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Wenige Worte werden genügen, dieſe Erzählung, aus 
den weſtlichen Wäldern Amerikas, bei dem Leſer einzuführen, 
und ihn darauf vorzubereiten, was er überhaupt darin zu 
erwarten hat. 

Arkanſſas, von den Vereinigten Staaten erſt ſeit 
1836 in die Union aufgenommen, hatte ſich in früheren 
Jahren denſelben Ruf erworben, den jetzt Californien ge— 
nießt: daß nämlich alles Geſindel aus dem Oſten und Süden 
in jeinen bahnloſen Wäldern und Sümpfen einen Zufluchts- 
ort gegen den jtrafenden Arm der Gerechtigkeit gefunden 
habe, und dort auf eigene, freie Hand fein Wejen treibe. 

Nicht ohne Grund waren folche Gerüchte, und Spruch 
und Gejete machtlos in diefen Wäldern. Ehe der Sheriff 
einen Verbrecher erfaſſen konnte, hatte fich diejer auf dem 
Rüden jeines eigenen oder eines fremden Pferdes in ein 
anderes County geflüchtet, und wurde nicht mehr gejehen. 
Aber auch wirklich ergriffen, blieb es eine faft noch ſchwie— 
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brach er fich jelbit Bahn aus dem Blodhaus, in das man 
ihn gejperrt, oder jah fich von einer Bande feiner Freunde, 
die es vielleicht faum für nöthig hielten, ihre Gefichter zu 
färben und unfenntlich zu machen, in ver erjten Nacht be- 
freit, und trieb nach wie vor jein Weſen. 

Auf den Pferdediebſtahl legte jich die Genoſſenſchaft be- 
jonders, da nach der weitlichen Sitte die Thiere und Heer- 
den der Pioniere frei im Walde ihr eigenes Futter juchen, 
und aljo feiner jo genauen, ja oft nicht der mindejten Auf— 
ficht unterworfen find. Als nun noch überdies im Jahre 
1839 die Todesſtrafe für Pferdediebjtahl aufgehoben ward, 
jo machten, in verfchiedenen Theilen des Staates, Manche 
ein wirfliches Gejchäft daraus, und die Hinterwäldler jahen 
jich endlich zu erniten Maßregeln gezwungen. 

Die Geſetze vermochten nicht, fie auf ihren einzelnen, 
oft viele Meilen von einander entfernten Farmen zu jchügen, 
die „Männer von Arkanſas“ traten daher zufammen, und 
bildeten den Regulatorenbund, ergriffen, was ihnen 
verdächtig jchien, peitjchten die Gefangenen, bis fie ihre eige- 
nen Bergehen gejtanden, wie ihre Meitjchuldigen genannt, 
und hingen oder erjchoffen die Mifjethäter, jobald das Ver— 
brechen nur erjt einmal binlänglich bewiejen werden fonnte. 

Daß bei diefem willfürlihen Verfahren auch manches 
Unrecht geſchah, läßt fich denken. Mehrere Male wurden 
jogar Unfchuldige aus ihrer friedlichen Hütte gejchleppt und 
gezüchtigt. Deren freies arkanſiſches Blut empörte jich dann 
natürlich gegen die unverdiente Mifhandlung, die fie nicht 
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auf dem Wege der Gejete, fondern durch eigene Kraft wie- 
der zu rächen juchten, und ihre Richter heimlich oder öffent- 
fich niederfchoffen. Im Allgemeinen erreichte aber doch 
diejes ernite Durchgreifen der Pioniere feinen Zwed, und 
als dem Lynchgeſetz, wie die KRegulatoren ihr Gerichts- 
verfahren nannten, erit an verjchiedenen Orten des Staates 
mehrere Opfer gefallen waren, fingen die Pferdediebe an ein- 
zufehen, daß es in Amerika noch ficherere und wohnlichere 
Pläte für fie gäbe, als gerade Arkanſas. Viele flüchteten 
in die „Indian-Nation‘ zwifchen die Chocktaws und Chero- 
fefen, die meiften aber zogen nach Texas, und gegenwärtig 
ift der Staat von dieſer Hefe eines freien Volkes ziemlich 
gereinigt. 

Meine Erzählung fällt nun in jene Zeit, wo das Un 
wejen feinen höchiten Grad erreicht hatte, und Selbſtſchutz 
den Farmern und Jägern zur Nothwendigfeit wurde. Der 
größte Theil der Ereignifje iſt auch Feineswegs erdichtet, 
jondern hat fi, wenn auch auf verjchievenen Pläten und 
in ausgedehnterem Zeitraume, wirklich zugetragen, bejonders 
ift der Methodiſt eine gejchichtliche Figur. Ich jelbit war 
Zeuge mehrerer Scenen, und jchrieb einſt an Ort und 
Stelle jechsundzwanzig Namen folcher Ehrenmänner nieder, 
die durch die Regulatoren und mit Hülfe des jchwarzen 
„Hickorys“ einem der aufgegriffenen Verdächtigen entlodt 
wurden. 


So möge fich denn der freundliche Leſer, falls er Ge- 
duld behält, vem Ganzen zu folgen, auf kurze Zeit mit mir 
1* 
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zurücverjegen in die jchönen Wälder jenes herrlichen Land— 
ſtrichs, und wenn er auch nicht gleich nach Durchficht des 
Buches fattelt und auffigt, und nach den fernen Regionen 
des Weſtens, wie bie Hinterwäldler jagen: „Fährten macht“, 
jo hoffe ich doch, daß er, neben einigen weniger angeneh- 
men Belanntichaften, wieder recht gute, liebe und herzige 
Leute kennen lernen wird, die ihn dann mit den Nacht und 
Schattenfeiten der Uebrigen ausjöhnen mögen. 





Der Lefer macht die Bekanntſchaft von vier würdigen 
Leuten, und erfährt etwas Näheres über ihre Lebens- 
verhältniffe. 


Dem freundlihen Mai waren die wilden Frühlingsjtürme 
gewihen. Blumen und Blüthen drängten fich zwijchen dem 
gelben Blätterlager hervor, das dicht den Boden bededte, und 
nur hier und da von faftgrünen, lebensfriſchen Grasfleden 
unterbrochen wurde. Aber Blüthe an Blüthe quoll auch aus 
den Zweigen der niederen Dogwoodbäume und Gewürz: 
büfche hervor ; Blumen und Knospen hingen an den üppigen 
Lianengewinden, die fih von Baum zu Baum fchlangen, nie: 
der, verwandelten die Wildnif in einen Garten, und erfüllten 
mit Tieblihem Wohlgeruch den von riefigen Fichten:, Eichen— 
und Sajlafrasbäumen überwölbten Waldesdpom. Drängte fich 
aber auch die Sonne durch die Dichtbelaubten Wipfel der ge- 
waltigen Stämme, fo ließ doch eben diefes Gewirr von Schling: 
pflanzen und Buſchwerk faum hier und da einen verftohlenen 
Strahl zur Erde nieder, und Dämmerung herrjchte in diejem 
Theil der Niederung, während das Tagesgeftirn ſchon Hoch 
am Himmel glühte. Damit fchienen übrigens die Geitalten, 
die fich hier am Fuß einer mächtigen Kiefer niedergelaffen 
hatten, ganz einverftanden zu fein, denn der Eine von ihnen 
tete die Glieder und jprah, zu dem grünen Laubdach über 
fh emporfhauend: 
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„Ein herrlicher Pla das für vertrauliche Zufammenkünfte 
— ein ganz vorzüglicher Pla und wie gemacht dazu. “Der 
Rohrbruch, nach dem Fluffe Hin, hält gewiß jeden vernünftigen 
Ehriftenmenjchen ab, feinen Weg in diefer Richtung einzu— 
ihlagen, und die Dornen und Greenbriars bier oben find 
ebenfall3 nicht jo einladend, als dag fih Einer ganz nutzlos 


bereinwagen jollte — und nutzlos wär’, denn daß fein 
Wild mehr in der Nähe weilt, dafür, dent’ ich, hätten wir 
geſorgt.“ 


Der Sprecher war, ſo weit es ſeine behagliche, auf dem 
Laub ausgeſtreckte Geſtalt erkennen ließ, ein Mann von über 
ſechs Fuß, mit muskulöſem Körperbau und freien, offenen 
Zügen; die Augen hatten aber etwas unheimlich Wildes und 
flogen unſtät von einem Ort zum andern, und ſein ganzes 
Aeußere verrieth überhaupt einen hohen Grad von Nachläſſig— 
feit. Der alte, zeritüdte Filzhut war ihm vom Kopf gefallen, 
und das Haar jtand jtruppig und ungefämmt empor; Der 
borjtige Bart fchien eine Woche lang vernadhläffigt zu fein, 
und ein jehr abgetragenes blaumwollenes Jagdhemd, an dem 
einzelne Stüden einft gelb geweſener Franzen wild herab 
bingen, war mit alten wie neuen Blutfleden überdedt. Dieſe 
wurden übrigens durch ein friſch abgejtreiftes Hirſchfell an 
feiner Seite erflärt. Meberhaupt ſchien der Burj den Wald 
zum SHauptaufenthalt zu haben. Die Büchſe lag neben ihm 
am Boden; die Beine jtafen in oft ausgebefjerten ledernen 
Leggings oder Gamafchen, und ein Paar Moccafins von Rinds- 
baut vollendeten den keineswegs Fleidjamen Anzug. 

Sein Gefährte, der neben ihm, mit dem Rüden gegen den 
Baumſtamm gelehnt, ſaß, und mit einem langen Mefjer (in 
der Landes ſprache gewöhnlich „Arkanſas-Zahnſtocher“ genannt) 
Holzipäne jchnigelte, unterjchied fi) etwas, und zwar zu jeis | 
nem DBortheil, von dem rauhen Nachbar. Seine Kleidung 
war jauberer,, fein ledernes Jaghhemd, das, wenn auch alt 
und viel gebraucht, doch mit befonderem Fleiß gearbeitet jchien, 
etwas befjer gehalten, als das des Erjteren, und jein ganzes 
Ausjehen bewies, daß er eine befjere Erziehung erhalten, als 
der wilde Waldbewohner, oder doch wenigſtens erjt kürzlich 
aus dem elterlichen Haus gefommen fei. Das Letztere wurde | 
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noch durch jeine Jugend jo viel wahrjcheinlicher, da er faum 
mehr als fiebzehn Jahre zählen konnte. 

Der Dritte war den beiden Bejchriebenen total unähnlich, 
und was jene an Wildheit und Lebensmuth zu viel bejaßen, 
ſchien dieſer durch Sanftmuth und Leutfeligfeit wieder aus— 
gleihen zu wollen. Seiner Kleidung nach gehörte er der 
Klaffe mwohlhabender Farmer an. Der blaue, vom beiten 
mollenen Stoff gefertigte Frack — die gewöhnliche Tracht der 
amerifanifchen Landleute —, die Pfeffer und Salz Beinfleider, 
die jaubere gelbe Weite, die forgfältig geichwärzten Schuhe, 
der neue breiträndige Hut, Alles bewies, daß er etwas auf 
jein Aeußeres halte und, wenn auch in manden anderen 
Stüden, doch keineswegs in jener Mißachtung jeder anjtän= 
digen, reinlihen Kleidung mit der Gejellihaft, in der er fi 
gerade befand und zu der er offenbar zu gehören jchien, har: 
monire. Er lehnte, ein Bein über das andere geichlagen, an 
einer kleinen Eiche und jah finnend zu dem Sprecher hinüber, 
der, nad der oben geäußerten Bemerkung, jeinen Kopf wieder 
faul auf das die Wurzeln des Baumes bedeckende Moos 
zurückſinken ließ. 

„Oder ſorgt vielmehr jetzt noch dafür, Cotton,“ fuhr er, 
mit etwas näſelnder Stimme des Jägers Aeußerung beant— 
wortend, fort; „wenn's auch nicht in der Ordnung iſt, daß 
Ihr am heiligen Sabbath ohne dringende Noth umhergeht 
und die friedlichen Thiere des Waldes erlegt.“ 

„Oh geht zum Teufel mit Eurer Predigt, Rowſon!“ fuhr 
der Jäger halb ärgerlich, halb lachend auf, während der junge 
Burſch einen ſpöttiſchen Blick auf die ernſthafte Geſtalt des 
Ermahners warf — „ſpart die Moral, bis Ihr in die An— 
ſiedelung kommt, und verſchont uns hier mit dem Unſinn. — 
Wo aber nur Ruſch ſtecken mag — verdammt will ich ſein, 
wenn ich mir das erklären kann. Er verſprach, mit Sonnen— 
aufgang hier zu ſein, und jetzt iſt die Sonne bald drei Stun— 
den hoch — die Peſt in ſeinen Hals!“ 

— „Ihr werdet ihn mit Eurem gottesläſterlichen Fluchen 
nicht herbeirufen,“ erwiderte kopfſchüttelnd der Farmer — 
„aber,“ fuhr er dann etwas lebhafter werdend fort, „mir 
dauert die Zeit ſelbſt zu lang'. Ich muß um zehn Uhr in 
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der Betverfammlung fein, und habe noch ſechs Meilen bis 
dahin zu reiten.” 

„Die beiden Geſchäfte jcheinen fich bei Euch jehr gut zu 
vertragen!” Tächelte verächtli der Käger — „Predigen und 
Pferde jtehlen — hm, paßt wirklich recht gut zufammen, kann 
auch recht gut neben einander beitehen, denn der „Sabbath‘, 
wie hr ihn nennt, ift doch ein jchlechter Tag für unfer Ge— 
Ihäft. Aber laßt, beim dreieinigen Teufel, die Faxen hier im 
Wald, wo wir unter uns find; 's ift — das Wenigſte zu 
Jagen — langweilig. 

„Run, habt feine Angit, Ihr jollt nicht lange mehr da— 
mit beläftigt werden,’ Lächelte der Farmer, während er mit 
Wohlbedacht eine Prife aus einer Mufcheldofe nahm. — 
„Doch jeht, fuhr er dann jchneller und lebhafter fort — 
„Euer Hund jpitt die Ohren — er muß etwas mwittern.” 

Ein grau und fchwarz gejtreifter Schweißhund hatte fich, 
einige Schritie von den Männern entfernt, auf den einzigen 
feinen jonnigen Fleck zujammengefnäult, wo ein umgejtürzter 
Baum in das dichte Laubdach eine Lücke gerifjen. Borfichtig 
windend hob diejer jebt die Naje einen Augenblid in die 
Höhe, Inurrte dann leife, wobei er einen ſchwachen Verſuch 
machte, mit dem Schwanz zu wedeln, und fiel wieder in jeine 
alte Lage zurüd. Sein Herr, der ihn indefjen aufmerkſam 
beobachtet hatte, fprang mit zufriedenem Blick auf und rief: 

„Run endlid — Zeit iſt's, daß er fommt. Deik kennt 
ihn auch gut genug, mag aber jeinen warmen led dort nicht 
verlaflen. Halo — da iſt er Shon! — Nun, Ruh, Ihr 
glaubt wohl, man hält fih hier der Annehmlichkeit wegen 
zwilhen den Mosquitos und Holzböden auf. Was, zum 
Henker, hat Euch abgehalten zur rechten Zeit hier zu ſein?“ 

Der Lebtgefonmene zeigte fich als ein Mann in den mitt: 
leren Jahren, und ging, wie der Farmer, anftändig und 
reinlich gekleidet. Außerdem trug er aber, obgleich jonjt ge— 
rade nicht jagdmäßig angezogen, eine Kugeltafche an der rechten 
Seite und eine lange gezogene Büchſe auf der Schulter. 

„Guten Morgen, Gentlemen,‘ wandte er fich jetzt an 
die ihn begrüßenden Männer, „guten Morgen, und jeid nicht 
böje, daß Ihr habt auf mic) warten müfjen, aber — ich fonnte 
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nicht früher fommen. Der junge Laffe, der Brown, und der 
alte Harper, mit der verdammten Rothhaut, krochen mir im 
Meg herum, und ich wollte mich nicht gern nach diefer Rich: 
tung zu jehen laſſen. Jene guten Leute fangen mir über: 
haupt an zu gejcheidt zu werden, und das jchleichende Scalpir: 
meſſer jchnüffelt in einem fort im Wald umher. Höll' und 
Teufel, warum dulden wir den Indianer eigentlich hier in der 
Nachbarſchaft! — Ich habe fait jo eine Ahnung, als ob die 
Kugel ſchon gegofjen wäre, die ihm in feine Jagdgründe ver: 
helfen mag.‘ 

„Ich glaube selber, Ruſch,“ jagte Cotton, „daß das Stüd 
Blei vortrefflih angewandt wäre.‘ 

„Hört einmal, Cotton,” wandte fih der Neugelommene 
halb ärgerlich an den Jäger — „ich wollte, Ihr nenntet mich 
nicht immer bei dem verwünjchten Namen. — Er führt Euch 
einmal heraus, wenn es Fremde hören, und dann käm' ich 
in Teufels Kühe. — Sagt „Johnſon“, wenn wir aud unter: 
einander find — Ihr gewöhnt Euch beifer dran.‘ 

„Nun meinetwegen,”’ lachte diefer — „mir auch recht, 
Ruſch oder Johnſon, dem Strick entgeht Ihr doch nicht, ſo 
wenig wie wir Anderen. ber fidel wollen wir fein, fo lange 
wir noch beilammen find, und dann an's Geſchäft, denn wir 
haben in den lebten vierzehn Tagen feinen Gent verdient. Es 
wird Zeit, daß wir wieder anfangen.” 

Er hatte bei diefen Worten eine kleine Whisfyflaiche aus 
jeiner wollenen Dede herausgemwidelt, drehte, während er 
lächelnd nah Rowſon hinübernidte, den Stöpjel heraus und 
fette fie dann mit einem fehr felbitzufriedenen „Proſt“ an die 
Lippen. Erft nachdem er fi in langem, langem Zug Genüge 
geleiftet, hielt er fie dem ihm am nächſten ftehenden Romjon 
bin und rief: 

„Da — ftärft Euch zu Eurer Predigt heute Morgen, Ihr 
werdet's brauchen fünnen. Verdammt will ich jein, wenn ich 
nicht drei ſolche Flafhen im Leibe haben müßte, um ruhig 
zuhören zu können, und jogar dann würde id) noch die De: 
dingung ftellen, daß ich eingejchlafen fein müßte, ehe Ihr 
angefangen hättet.’ 

„Dante, ſagte Rowſon, den dargebotenen Trunk ab: 
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weilend — „Dante ſchön — id möchte nicht gern heute 
Morgen nah Whisky riehen. — Gebt die Flafche an John— 
fon; der wirft ihr ohnedies jchon fehnfüchtige Blicke zu.‘ 

„Nichts befjer als ein heißer Trunt am Morgen,” fagte 
der Neugelommene, indem er ohne weitere Umftände dem Jäger 
Beiheid that. — „Aber, Weſton,“ fuhr er dann, fih an den 
Süngjten wendend, fort — „mas habt Ihr denn, hr fragt 
Euch ja, als ob Ihr wie eine Schlange die Haut abſchälen 
mwolltet; hat Euch ein Mosquito gejtochen 7’ 

„Einer?“ fagte der junge Mann ärgerlih, indem er 
hinzutrat und die Flafche aus Yohnjon’s Hand nahm — 
„Einer? Die Luft ift hier didvoll von ihnen, und es fommt 
mir fajt jo vor, als ob Harper Recht habe, der neulich be— 
hauptete, e8 wären jo viele von den verwünſchten ſcharfgeſich— 
tigen Burſchen hier, daß man bei Tifch, wenn man nur ein: 
mal mit dem Mefjer durch die Luft Hiebe, den ganzen Teller 
vol Flügel und Beine hätte.‘ 

„Hoho!“ lachte Cotton — „Ihr gewöhnt Euch ſchon 
daranz kommt da freilich gerade aus den Mifjouri:Bergen 
herunter, wo ich mir habe erzählen laſſen, daß die Leute Nachts 
ohne Rauch im Freien jchlafen könnten; hier möchte ihnen das 
ſchwer fallen.‘ 

„Gentlemen, denten Sie daran, weshalb wir hier find,‘ 
bemerkte Rowſon jebt etwas ungeduldig, „die Zeit vergeht 
und ih muß wahrhaftig fort. Ueberhaupt ift Dies keineswegs 
ein jo ungemein ficherer Plab, wenn Johnſon wirklih den 
Indianer mit feinen Genofjen hat in der Nähe herumkriechen 
jehen. Ich fchlage aljo vor, daß wir ohne weitere Umjtände 
an's Merk gehen und verabreden, was wir eigentlich verab- 
reden wollten.‘ 

„Brav geſprochen, großer Prophet! rief Cotton, dem 
Redner dabei mit Fräftiger Fauft auf die Schulter fchlagend, 
daß diefer jchmerzhaft das Geficht verzog und dem Allzu- 
freundlihen einen tüdifchen Seitenblid zumarf, jedoch mit 
großer Selbftüberwindung jeinen Aerger verbiß und, Die 
Männer bedähtig im Kreis anfehend, fortfuhr: 

„Wir haben, Dank den geihäftigen Schuften, die nicht 
allein in der Anfiedelung, fondern im ganzen County, ja im 
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ganzen Staate umberjtreifen und fi unter dem Namen „Re— 
gulatoren‘ breit machen, mehrere Wochen lang brach gelegen 
und nicht einen Pfennig verdient. Geſtern ift, wie Ihr Alle 
wißt, ein Botjchafter von der Inſel dagemejen, der einen 
Transport guter Pferde dringend fordert, die zu einem Land- 
transport oder was weiß ich verwandt werden follen, und 
wir Heben bier und legen die Hände in den Schooß. — Das 
geht nicht länger — ich braude Geld — jo Jeder von Euch, 
und mit Maisbau und Schweinezudt das durch Jahre lange 
Arbeit zu verdienen, was gemiffermaßen auf dem Tiſchtuch 
vor uns liegt, wäre läherlih; aljo zur That denn. Da ich 
dur den guten Ruf, den ich mir zu erwerben gewußt habe, 
— ich doch eigentlich nur ein ſchwacher, ſündhafter Menſch 
in —“ 

„Oh Höll' und Teufel, laßt den Unſinn!“ rief Cotton, 
ärgerlich mit dem Fuß ſtampfend — „plappert Euren Gebet— 
kram her, wenn Ihr bei Roberts ſeid, aber ſchenkt uns hier 
reinen Wein ein.“ 

„Da ich durch den guten Ruf, den ich mir zu erwerben 
gewußt,“ wiederholte Rowſon, eine beſänftigende Geberde gegen 
Cotton machend — „auf vielen, ſehr vielen Farmen Zutritt 
erhalten habe, ſo hat mir das natürlich Gelegenheit gegeben, 
den Vieh- und beſonders den Pferdeſtand der Eigenthümer 
genau zu unterſuchen. Meiner Meinung alſo nach giebt es 
für uns keine ergiebigere Gegend als Springereek, an 
der andern Seite von Petite-Jeanne. Husfield dort hat herr— 
liche Thiere, und ich bin feſt überzeugt, daß wir von der einen 
Farm allein acht Pferde wegholen können, wobei ich noch zwei 
Tage Vorſprung garantire.“ 

„Nicht ſo übel,“ meinte Johnſon, „aber bedenkt auch, daß 
uns das wieder faſt fünfzig Meilen weiter vom Miſſiſſippi 
fortbringt.“ 

„Höchſtens fünfunddreißig,“ erwiderte Rowſon, „und zwei 
Tage und zwei Nächte Vorſprung. — Hier in der Gegend 
müſſen wir gewärtig ſein, daß ſie uns noch in derſelben Stunde 
auf der Fährte ſind, und das iſt denn doch, das Wenigſte zu 
ſagen, ſtörend.“ 

„Wie wär's, wenn wir den Zug bis auf die nächſte Woche 
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verjchöben ?' meinte Johnſon, „ich Hätte gern einen kleinen 
Abiteher an den Waſhita gemacht.‘ 

„Keine Stunde,” rief Rowſon — „wozu die Zeit ver— 
jäumen, die wir bald jo höchſt nöthig brauchen werden.‘ 

„Was zum Henker habt hr denn auf einmal für eine 
verwünjchte Eile?‘ frug Cotton verwundert, „Ihr laßt's ja 
doch fonit jo an Euch kommen.’ 

„Ich brauche Geld,“ fagte Rowſon lakoniſch — „mein 
Land ijt vermeſſen, und wenn ich bis zum eriten Montag im 
uni die volle Summe nicht einliefere, jo kann e8 mir, wie 
Ihr Alle recht gut wißt, vor der Naſe weggekauft werden. 
Außerdem leben hier in der Gegend einige jo freundliche 
Seelen, die ſich ein ganz bejonderes Vergnügen daraus maden 
würden, mir den Gefallen zu thun. — Da ift unter Anderen 
diefer Mir. Harper — die Peſt auf jeinen Kopf —“ 

„Hahahaha, Rowſon,“ lachte Cotton, — „wenn Mrs. 
Roberts hörte, daß Ihr einem andern Chrijtenmenjchen die 
Peit auf den Schädel wünſchtet, ihre fromme Meinung von 
Euch würde einen bedeutenden Led befommen.‘ 

„Spottet nur, Cotton, Ihr Habt Euch dad Recht dazu 
erworben, — 's ift ja Euer tägliches Brod — aber wenn 
ih nit Wahrheit rede, daß hier Einige leben, denen ich jelbit 
mit Wolluft ein Mefjer — doch das gehört nicht hierher, ’’ 
fuhr er, ſich ſchnell faſſend, fort — „ſprecht Euch jest aus, 
wollt Ihr meinem Rath folgen, oder nit? Wir können in 
aht Tagen A Perſon dreihundert Dollar verdienen, und das 
ift mehr, als fih auf ehrlihe Art und Weiſe zu Stande 
bringen läßt.‘ 

„But! mir iſt's vet —“ rief Cotton — „Diesmal geht 
Ihr Beiden aber; wir Zmei, Wefton und ich, haben das 
vorige Mal den Hals risfirt.‘‘ 

„a, ja,’ jtimmte Wefton bei — „'s it wahr — wir 
wären auch beinahe noch erwijcht worden — diesmal ift Die 
Reihe an uns, auszuruhen.‘ 

„Oh halt! nicht ſo jchnell,“ unterbrach ſie Johnſon, 
„vorerſt müſſen wir über den Plan einig werden, und dann 
bitt' ich, daß die beiden Herren bedenken mögen, welche Laſt 
wir mit dem Verkauf hatten, und daß ich ſelbſt bis jetzt noch 


17 


nit einmal von jedem Verdachte frei bin. Erit aljo der 
Plan — mie hattet Ihr's Euch gedacht, Rowſon?“ 

„Run jeht,“ erwiderte dieſer, indem er ein breites Bomie- 
mejjer unter der Weite vorzog und damit an zu Jchnieln 
fing — „Zweie von und — (mehr dürfen es auf feinen 
Fall jein, um nicht Verdacht zu ermweden, wenn fie zufälliger 
Weile gejehen werden jollten) — aljo Zweie von uns gehen 
mit ihren Büchſen — und jeder mit drei oder vier Zügeln, 
die er auf irgend eine Art an fich verbergen muß, von hier 
aus über Petite-Jeanne nad der Mühle am Springereef zu. 
Die Zügel erwähn’ ich deshalb, damit wir nicht wieder jol- 
hen Aerger bei Berfauf der Pferde haben, da das letzte Mal 
die jcharfe Baumrinde den Thieren die Mäuler blutig ges 
riffen hatte und die Seelenverfäufer auf der Inſel am Preiſe 
mäfeln wollten. Bon der Mühle aus ijt’S nicht mehr weit, 
ein paar Meilen höchitens, zu Husfields, und an der eriten 
Fenzecke angelangt, haltet Euch nur glei links auf dem er— 
ſten Fußpfade hin, der jcheindar in den Wald wieder hinein: 
läuft ; er biegt aber nur deshalb aus, um ein paar umge: 
jtürzten Eichen Raum zu geben, nachher dreht er jich wieder 
der Farm zu und läuft gerade nach dem Pferdehofe Hin, der 
auf der andern Seite mit dem Haufe jelbjt in Verbindung 
iteht. 

„Husfield hat etwa jiebenundzwanzig Pferde, Alles ge: 
rechnet, mit Füllen und Hengften, von denen er gewöhnlich 
acht füttert. — Die lebteren aber dürfen wir nicht berühren, 
er würde fie Schon am nächſten Morgen vermiffen und ift 
ein zu guter Waldmann, als daß er uns nicht auf der 
Fährte bleiben ſollte. Die übrigen meiden, unter der Füh— 
rung eine jungen, dreijährigen Hengites, draußen im Freien.‘ 

„Er darf ja im Frühjahr keinen Hengit frei herumlaufen 
laſſen,“ unterbrad ihn Johnſon. 

„Ich weiß wohl,” fuhr Rowſon fort — „er thut’3 aber 
doch. Jetzt wenigftens, deſſen bin ich ficher, ijt der Hengſt 
nod draußen, und fommt jeden Abend regelmäßig an die 
Fenz der Umzäunung — nad ein paar Stuten, denen er, 
auswendig Herumtrabend, wiehernd jeine Liebeserklärung 
macht, und dann wieder in den Wald, nad jeinem gewöhn— 
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lichen Schlafplatz, zurückkehrt. Ihm folgt der ganze Trupp, 
und das ijt der Zeitpunkt, fich der beften zu bemächtigen, 
denn die Bewohner des Haujes achten nicht viel auf die 
Thiere. Ich bin zweimal dort eingefehrt, um defjen auch ge: 
wiß zu jein.‘ 

„Wenn man die Stuten au der Umzäunung nehmen 
fönnte, meine Wefton jhmunzelnd, „dann hätte man nad): 
ber die ganze Heerde und könnte jo ſchnell reiten, wie die 
Thiere laufen wollten.‘ 

„Isa, und hätte am nädjten Morgen etwa zehn oder 
zwölf von den Schuften, mit Büchjen und ellenlangen Mej: 
fern, auf einer Fährte hinter uns ber, der ein Blinder mit 
dem Stode folgen Fönnte,” rief Rowſon dagegen. — „Nein, 
fiher müfjen wir gehen, denn wir wollen nicht allein nicht er— 
wijcht jein, fondern ‚auch jeden Verdacht vermeiden, und das 
fönnen wir nur dadurch bezweden, dag wir die Sache jo vor: 
fihtig al8 möglich anfangen. An der Mühle dürfen Die, 
welche die Pferde entführen jollen, ſich ebenfalls nicht blicken 
laſſen. Es iſt faft ſtets Jemand von Husfields unten, und 
die Gefihter vom. Fourche la fave, mein’s etwa ausgenommen, 
ftehen in feinem bejonder8 guten Ruf in den nördlichen Ans 
fiedelungen. Am beiten iſt's, man geht glei da, wo die 
Straße den Springereef berührt, hindurch, an's andere Ufer; 
was auch wohl aus zwei Urſachen zu empfehlen wäre, da es 
zufällig des Weges Kommende zu der irrigen Meinung ver: 
anlafjen wird, die Reiter hätten hinüber nad) Dardanella ge: 
wollt, und ein mögliches Begegnen eine Bekannten auf der 
Straße umgeht. An der Ede der Fenz, eben da, wo ſich 
der Weg links abzieht, ift noch dazu ungemein jteiniger Bo— 
den, und eine Fährte, über den Weg zurüd, kann kaum be- 
merft werden. Was nachher zu thun ift, wenn man fich 
erſt einmal an Ort und Stelle befindet, brauch' id Euch 
nicht weiter zu jagen, das wißt Ihr gut genug.” 

„Wer geht aber?“ brummte Cotton unmillig, „Ihr gebt 
ung jo gute Lehren, als ob hr felbit gar nicht mit zur 
Partie gehörtet. — Wir haben's das lette Mal riskirt, es iſt 
nicht mehr wie recht und billig, daß jett zwei Andere ihren 
Hals dranſetzen.“ 
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„Roh dazu, da hr fo fehr gut dort in der Gegend be: 
fannt Seid,“ warf Welton ein. „Andere, die alle jene befchrie- 
benen Pfade erit fuhen müſſen, mürden fehr viel Zeit dabei 
verlieren.” . 

„Bahr — wahr, in vielen Stüden,‘ meinte Romwjon 
lächelnd „aber, junger Mann, Johnſon und ich haben, wie 
Ihon gefagt, das lebte Mal faft mehr Angit und Gefahr aus: 
geitanden als Ihr Beiden, die Ihr blos die Pferde abhol— 
tet. Doc es jet — ich biete mich zu Einem der „Abholen: 
den” an, beftimmt Ahr den Andern; doch nur unter der Be— 
dingung, daß ich blos verpflichtet bin, die Entführten bis an 
die Mamelle zu jchaffen, heißt das bis auf den Bergrüden, 
der die Waller der Mamelle vom Fourde la fave trennt. 
Dort an den Quellen des Creeks, indem fich weiter unten 
die große Salzlede Hindehnt, wollen wir zufammentreffen, 
und von da an mögen die anderen Beiden die Pferde nad 
der Inſel befördern.‘ 

„Dann wär’ das Bejte, daß Ihr und Johnſon den er: 
jten Theil übernähmt; Weſton und ich wollen fie dann ſchon 
in Sicherheit bringen. 

„Halt da“ — rief Johnſon — „dem ſchurkiſchen Hus— 
field gehe ich nicht freimillig auf's Land — Ihr wißt viel- 
feicht nicht, daß wir vor vierzehn Tagen einen Streit mit ein: 
ander hatten, in dem ich — das verdammte Piltol fchnappte 
und der Schuft Shlug mich nieder. — Ich bin der Ganaille 
dafür etwas ſchuldig“ — fuhr er zähneknifchend fort — „möchte 
das aber nicht auf feinem eigenen Grund und Boden ab- 
maden, das jpräche nachher vor Gericht gegen mich. — Nein, 
laßt lieber das Loos bejtimmen, wer gehen ſolle; wir kön— 
nen ja Grashalmen ziehen.‘ 

„Ah was da, Grashalmen,“ brummte Cotton — „die 
Jagd fol entſcheiden. — Wir wollen morgen früh alle Bier — 
oder vielmehr wir Drei, da Romfon diesmal Freimilliger ift, 
nach verſchiedenen Revieren aufbrehen, und fommen bier den 
Dienjtag Morgen wieder zufammen. Wer morgen die mei: 
ften Hirſche fchießt, oder überhaupt die bejte Jagd macht, 
ift frei.‘ 

„Gut!“ rief Rowſon, „das ift ein herrlicher Einfall, 
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da geh’ ih auch mit, und wenn es nur des Spaßes hal— 
ber wäre.‘ 

„Meinetwegen,“ jagte Johnſon, „wir find Alle gute Jä— 
ger und dad Glück mag enticheiden, wer von uns diefjeit 
oder jenfeit der Mamelle Pferdefleiich zu befördern befommt ; 
alſo morgen früh. Wir müfjen aber auch eine Gegend be- 
jtimmen, daß wir einander nicht in die Schußlinie laufen. 
Ich meines Theils will den Fluß ein Stüd Weges hinauf 
gehen und in der Niederung jagen.‘ 

„Da kommt Ihr mir in mein Revier,” fagte Weſton — 
„ih muß dort hinauf, denn ich habe mein Lager noch, mit 
Dede, Kochgeſchirr und zwei Hirſchhäuten, da oben.” 

„Gut — dann gehe ich hinüber an den Petite-Jeanne; 
ones von drüben jagte mir gejtern, er hätte Unmaſſen von 
Fährten gejehen.” 

„Und ich gehe ebenfalls nach der Gegend zu,” jagte Rom: 
jon, „werde aber nicht den ganzen Tag jagen können, weil 
ich der Mrs. Laughlin verjprodhen Habe, gegen Abend Hin- 
über zu fommen und Betjtunde zu halten,‘ 

„Und wo thuſt Du indeffen Deine Büchſe hin?” lachte 
Sohnjon. 

„Ih nun, zu Fulweals dent’ ih. Dort ift ja aud) Cot— 
ton's Schweiter, und wenn ich Abends nah Haufe reite, 
nehme ich fie wieder mit.“ 

„Rowſon, Romwjon,‘ rief Cotton, lachend mit dem Fin- 
ger drohend — „mit der Wittwe Fulweal ijt mir die Sade 
nicht jo ganz richtig. Ahr kriecht und jchwänzelt in der Ge— 
gend herum, und wie ich neulich einmal jo unverhofit zu 
Eurer Betverjammlung fam, da fnietet Ihr Beide mir jehr 
verdächtig nahe zujammen.‘ 

„Anjinn,‘ jagte Rowſon. 

„Und wie der heilige Geiſt über die junge Wittwe kam,“ 
fuhr Cotton, ohne ſich irre machen zu laſſen, fort, „wie ſie 
an zu ſpringen, ſchreien und jauchzen fing, fiel ſie nicht eher 
um, als bis ſie ſich dicht neben Euch wußte, und Mr. Rowſon fing 
ſie natürlich auf, damit ſie ſich, vom heiligen Geiſt umgewor— 
fen, weiter keinen Schaden thäte. — Oh Rowſon!“ 

„Unſinn!“ ſagte noch einmal Rowſon, ſchien aber doch 
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ein wenig verlegen zu werden und wandte fich jetzt jchnell 
an Wefton, dem er zurief: „Apropos, junger Mann, die bei- 
den elle, die Ihr ſchon im Lager habt, zählen nicht mit.‘ 

„bh bewahre“ — ermwiderte dieſer — „ehrliche Spiel 
— morgen früh, wenn e8 hell genug wird, das Korn auf 
der Büchſe zu erkennen, geht die Jagd an. 

„Jetzt iſt's aber Zeit aufzubrechen,“ ſagte Romjon, 
die Hände in die Taſche ſchiebend — „alſo, Gentlemen, ein 
fröhliches Wiederſehen!“ 

„Halt! noch Eins,“ rief ihm Cotton zu, als er ſich ſchon 
nach der Richtung hin, wo er an der Außenſeite des Dickichts 
fein Pferd angebunden hatte, entfernen wollte — „mir dür— 
fen nicht auseinander gehen, ehe wir nicht einen fejten Ent— 
ſchluß gefaßt haben, wie wir uns verhalten wollen, falls — 
die — die vermaledeiten Regulatoren uns auf die Spur kä— 
men. Hölle und Gift, ging’ nad mir, fo lebte morgen 
Abend um dieje Zeit feiner von den Schuften mehr.‘ 

Rowſon fehrte wieder um und blieb, an den Nägeln 
fauend, neben Cotton ſtehen. — „Ich Hätte bald vergefien, 
Eud eine Nachricht mitzutheilen,” fagte er dann nad) einer 
feinen Paufe, indem er einen Geitenbli auf feinen jtämmi: 
gen Nachbar warf, „da Cotton aber gerade von den Regula: 
toren anfängt, fällt mir's wieder ein.’ 

„Und was iſt das?" frug Johnion eifrig. 

„Nichts mehr und nichts weniger, als daß der Sheriff 
von Pulasfy County einen Berhaftsbefehl für den guten 
Cotton bier in der Tajche trägt.‘ 

„Der Teufel!” fuhr dieſer auf, „und weshalb?“ 

„Oh — ich weiß nicht, ob gerade irgend etwas DBejonde- 
res erwähnt ift, es waren aber jo verjchiedene Saden. Ich 
hörte etwas von einer Fünfzig-Dollar-Note munteln, und von 
einem Heirathsveriprehen in Randolph County, und von 
einem Menjchen, den man eine Zeit lang vermißt habe, und 
deilen Leichnam dann jpäter wieder aufgefunden jet. und io 
mehrere Kleinigkeiten.‘ 

„Die Veit!” rief mit dem Fuße ftampfend der Jäger — 
„und das hättet Ahr beinahe vergeflen? mich ganz arglos in 
die Anfiedelung hineintraben zu laflen? Ja, es wird Zeit, 
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daß ich mich hier fortmahe — Arkanſas möchte mir ein we— 
nig zu warm werden, oder ich befomme vielmehr zu viele Be: 
fannte hier.‘ 

„Habt wohl eine recht ausgebreitete Bekanntſchaft?“ ſchmun— 
zelte Rowſon. 

„Sehr,“ ſagte — die Frage halb überhörend, nachdenkend 
der Jäger. „Aber was thut's,“ fuhr er dann plötzlich, ſich 
hoch aufrichtend, fort, „was thut's — in wenigen Tagen 
iſt unſer Geſchäft beendet, und mit dem Gelde kann ich bis 
an den Miſſiſſippi und von da aus bequem nach Texds 
kommen.“ 

„Warum geht Ihr nicht lieber von hier zu Land? da 
koſtet's Euch keinen Cent und iſt nicht den zehnten Theil ſo 
weit.“ 

„Wohl recht, ich habe aber meine Gründe, den nördlich 
lebenden Indianern nicht ſo beſonders nahe zu kommen.“ 

„Alle Wetter — ja, Cotton — erzählt uns die Geſchichte,“ 
bat Weſton, „ich habe ſchon ſo viel davon reden hören und 
möchte gar ſo gern wiſſen, wie das Alles zuſammenhängt; 
was hattet Ihr mit den Cherokeſen?“ 

„Jetzt wär’ die Zeit dazu, eine Geſchichte zu erzählen,‘ 
brummte der Gefragte. 

„Man fol an Euren Armen,‘ läcdelte Rowſon, „noch 
die Spuren von eijernen —“ 

„Seht zum Teufel mit Eurem Kindergeſchwätz — wir 
haben jett mehr zu thun. Nicht allein auf mich iſt's ge- 
münzt, fondern auf Euch Alle. Die Regulatoren haben dur 
irgend einen Schuft Wind bekommen und uns Alle auf dem 
Korn!" 

„Mich nicht,“ lächelte Rowſon — „in dem frommen, got: 
tesfürchtigen Methodiftenprediger jucht Keiner den Wolf.‘ 

„Keiner?“ lächelte Cotton ihn Höhniih an, „Keiner ? 
was fagte doch neulich Heatheott, ald er Euch einen Lügner 
und Schurken nannte?“ 

Rowſon's Antlitz entfärbte fih und Todtenbläfje vertrieb 
die frühere Röthe; feine Hand fuhr Trampfhaft nach dem 
verborgenen Meſſer. 

„Bas für Beichuldigungen brachte er da zum Vorſchein?“ 
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flüjterte der Jäger leife weiter, dem vor Wuth und Ingrimm 
Erbebenden einen Schritt näher tretend, „be? Fam da nicht 
auh dag Wort Seelenverfäufer mit vor? und hr 
ließet Euch das Alles ruhig gefallen. — Pfui! ih jchämte 
mich damals in Eure eigene Seele hinein —“ 

„Cotton,“ ſagte Rowſon, fi gewaltfam jammelnd, „hr 
habt die rechte Saite berührt — der Menſch ijt uns gefähr: 
lid. Er hat nicht allein eine Ahnung, wer ich bin, jondern 
e ließ auch neulich einzelne verdächtige Worte über Atkins 
allen.” 

„Was, Atkins ? — der noch nie die Hand in einem Dieb- 
jtahl gehabt Hat und nur ruhig auf feiner Farm uns unter- 
ſtützt ?“ 

„Eben der Atkins. Weiß der — Teufel, wie der Schuft 
darauf kommt, nach dieſer Seite hinzuwinden, wahr iſt's 
aber, und daß ich damals den Lügner und Schurken 
binnahm, Hatte feine wohlweislihen Gründe Wäre ich als 
Prediger aufgefahren und hätte ich ihm den Schuft zurüd: 
gegeben —“ 

„So hätt! er Euch zu Boden gejchlagen,‘ lachte Cotton. 

„So hätte das mir und meinem jonftigen gottesfürdhtigen 
Wandel einen gewaltigen Stoß gegeben,‘ fuhr Rowſon, ohne 
fih irre machen zu laſſen, fort. 

„sa wohl Stoß,” fagte Cotton, „an den Schädel oder 
zwilchen die Augen.‘ 

„Laßt zum Teufel das Necken,“ fuhr jest Johnſon auf 
— „mir find doc nicht hier, um Eure Narrenspofjen mit an— 
zuhören; Rowſon hatte ganz Recht; wenn er einmal predigt, 
jo muß er fi auch wie ein Prediger betragen —“ 

„Und Pferde jtehlen — lachte der unverbefjerliche Cotton. 

‚Volt Ihr jest ernjthaft die ernite Sache betreiben oder 
nicht? — ſagt's, denn ich Habe Euer Gewäſch ſatt,“ rief 
Rowſon ärgerlid — „wir find hierher gelommen, um zu 
einem gemeinfamen Plan gemeinjam zu wirken, und nicht, 
um uns zu entzweien. — Mir ijt noch mehr befannt — die 
Regulatoren werden heute oder morgen bier zufammen- 
kommen.“ 

„Hier? wo?“ frugen Alle ſchnell. 
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„Bei Roberts oder Wilkins, oder ſonſt Jemandem, was 
weiß ih — aber daß fie kommen, ift fiher — und dann — 
haben fie im Sinn, dag allbeliebte Lynchgeſetz wieder in 
Aufnahme zu bringen.” 

„Das dürfen fie nicht! rief Cotton — „die Gefete find 
erjt Fürzlich deswegen geſchärft.“ 

„Was dürfen fie hier in Arfanjas nicht,‘ Tächelte Rowſon, 
„wenn zwanzig oder fünfundzwanzig zufammentreten und 
ernithaft wollen. Glaubt Ihr, der Gouverneur ließe Solda— 
ten gegen fie anrüden ? nein, wahrhaftig nicht — und wenn 
er's thäte, hälfe ihm das eben jo wenig. Sie dürfen Alles, 
was fie nur ordentlih wollen, und fie wollen unfer Ge— 
Ichlecht (ich rede nicht von unferen jtillen, freundlichen Fami— 
lienfreifen), unfer Geſchlecht, jag’ ich, ausrotten, auf daß ihre 
Pferde Abends vollzählig nad) Haufe kommen, und fie den 
Leuten nicht mehr aufzupafien brauchen, die unter der Weſte 
ein Bowiemeſſer, ein paar Pijtolen und einen leichten Trenfen- 
zaum tragen.‘ 


„sm Grunde genommen fann ich ihnen das auch eigent- 
lich nicht jo fehr verdenken,“ Tächelte Johnſon — „da es 
fich aber keineswegs mit den Anfichten verträgt, die wir jelbit 
vom Leben haben — mas hat das Thier da? es hebt jchon 
feit ein paar Minuten die Naſe fo fonderbar in die Höhe — 
ſollte ji) etwas nahen ?“ 

„Rein, es iſt nichts,” ſagte Cotton, den Hund von der 
Seite anjehend, der fich jet wieder ruhig zuſammenknäuelte 
— „er befam vielleicht Witterung von einem Truthahn, und 
den zeigt er wohl an, folgt ihm aber nicht.‘ 


„Da fi dies alfo nicht mit unferen Anfichten verträgt, 
fo müfjen wir mit Gewalt oder Lift dagegen wirken. — Zur 
Gewalt find wir zu ſchwach, denn gälte e8 Ernit, jo würden 
uns nur Wenige beiftehen, alſo muß uns Lijt retten, und 
ic denke, daß wir mit Atkins’ Hülfe, der auf feiner befjeren 
Stelle wohnen könnte, fie Alle noch bei der Naſe herumführen 
und wenn jie diefen dummſtolzen Heatheott auch zum Anfüh- 
rer haben —“ | 

„Heathcott ihr Anführer?” fuhr Rowſon fchnell auf. 
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„Ja! fo jagte mir Harper wenigitens neulich, als ich ihn 
en der Mühle traf.‘ 

„Dies müflen die legten Pferde fein, die wir hier aus 
der Nachbarſchaft holen,“ murmelte Rowſon finnend vor fich 
bin, „'s iſt Doch zu gefährlid. — Die nächſten, dent’ ich, be— 
ziehen wir aus Miffouri; Weſton maht da den Führer, und 
ih jelbjit Bin am Big Blaf und um Farmington herum gut 
bekannt.“ 

„Auch gekannt?“ frug Cotton. 

„Ja gewiß,“ entgegnete Jener, ohne den boshaften Sinn 
dieſer Worte verſtehen zu wollen — „auch gefannt, und die 
Leute haben mich dort Alle meines gottesfürchtigen Wandels 
wegen liebgewonnen.“ 

„Die Pferde auch,“ lachte Weſton — „wie er von da 
fortging, folgten ihm drei der guten Thierchen aus purer An— 
hänglichkeit.“ 

Diesmal ſtimmte Rowſon in das Gelächter, das dieſer 
Bemerkung folgte, mit ein, war aber auch gleich darauf wie— 
der ernſthaft und rief laut: 

„Gentlemen, das geht nicht länger — bedenken Sie, daß 
unſer Hals auf dem Spiele ſteht; es hat Alles ſeine Zeit, 
VPoſſen und Ernſt — hören Sie alſo jetzt meinen Plan. Ich 
habe mir die Sache anders überlegt; wir wollen die Pferde 
nicht in gerader Richtung nach der Inſel ſchaffen, es wäre 
doch möglich, daß ſie trotz aller Schlauheit von unſerer Seite 
auf der Spur blieben, und nachher brächten wir nicht allein 
uns, ſondern auch die Flußleute in Gefahr; wartet daher 
oberhalb Hoswells' Canoe — etwa eine halbe Meile weiter 
oben, da wo der Hurrifane anfängt, auf mid. Don dort 
auß habe ich einen Plan, wie wir die Verfolger herrlih an 
der Naje herumführen und jelbjt ficher fort können. Ich will 
jie nämlich auf eine falſche Fährte bringen, und das kann 
nur am Fluſſe geichehen. Doch davon jpäter, zuerſt müſſen 
wir jehen, wer ſich morgen frei jagt, und mit Einem von 
denen will ich dann Abrede nehmen.‘ 

„Wenn fie ung nun aber nah Atkins folgen und damit 
unjern Testen Zufluchtsort entdecken?“ frug Cotton miß— 
trauiſch. 
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„Bir brauchen vielleicht gar nicht nad Atkins zu gehen,‘ 
vief lahend Rowſon, „ich habe lange genug im Walde gelebt, 
um ein paar Fläffende Hounds von der Fährte zu bringen. 
Bereinigt Euh nur jett darüber, wer noch mit mir gehen 
jol; Ihr Anderen jeid dann rihtig an dem bezeichneten 
Plate, und mein Name fol nicht Rowſon fein, wenn ich 
mein Wort nicht Löfe.“ 

„Das ift ein gewaltiger Schwur !" lachte Cotton — „in 
wenigen Wochen gäbt Ihr vielleiht Gott weiß was darum 
— wenn Euer Name nicht Romjon wäre. Nun, ich habe 
wenigſtens den Troft, daß ich nicht mehr risfire, als Ahr 
Ale. Jetzt aber noch den Schwur, einander in Noth und 
Tod nicht zu verrathen. — Ein Schuft, wer nur mit einem 
Blick, nur mit einem Athemzug falich ift, und die Rache der 
Anderen treffe ihn, wo er fich auch) hinflüchten mag, und ſei's 
in den Armen feiner Mutter.‘ 

„Blutigen Tod dem, der zum Verräther wird," rief We— 
iton, das breite Meſſer aus der Scheide reißend, „und möge 
jein Arm und feine Zunge verdorren und fein Auge er: 
blinden!’ 

„Das ift ein Kraftihmwur,” fagte Johnſon — „id jtimme 
aber mit ein!‘ 

„Auch ich,” ſprach Rowſon, „doch hoff’ id, der Schwur 
wird nicht nöthig fein, und eng und feit zu verbinden; der 
eigene Nuten thut es bis jekt, und der. hält jtärfer als 
Schwur und Bürgſchaft. Sollte jih das freilich einmal än— 
dern, dann will ich wünjchen, daß ich — in Teras wäre!‘ 

„Ihr werdet doch nicht glauben, daß Einer von uns nie- 
derträchtig genug fein könnte, die Freunde zu verrathen ?’ fiel 
Weſton hitzig ein, „Ihon der Gedanfe wäre Verrath und 
Treubruch an unjerer Freundſchaft.“ 

„Gut, gut, ich will’8 glauben, daß Ihr's aufrichtig meint, 
Weſton,“ jagte Rowſon, ihm die Hand reichend, „Ihr jeid 
aber noch jung, jehr jung, und wißt gar nicht, in welche 
Lagen ein Menih kommen kann.“ 

„Die Tortur ſelbſt follte mir keine Antwort auspreſſen, 
die —“ 

„Es freut mich, daß Ihr jo denkt, doch jebt good bye, 
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Gentlemen — adieu, Johnſon — wo treffen wir ung denn 
morgen früh zur Jagd?“ 

„Da, wo Setter's Ereef aus den Hügeln fommt; «8 
jtehen dort auf einer Fleinen Erhöhung eine Menge Wall: 
nußbäume zufammen —“ 

„Ich kenne den Platz.“ 

„Gut, dort alſo — bis dahin gute Geſchäfte. — Macht's 
den armen Leuten nur nicht gar ſo rührend —“ 

„Und der Wittwe,“ rief ihm Cotton nach — Rowſon 
hörte aber nicht weiter darauf, ſondern verſchwand bald in 
dem den kleinen lichten Fleck eng umſchließenden Dickicht, 
deſſen Zweige ſich wieder hinter ihm zuſammenbogen. 

Cotton ſah ihm eine lange Weile ſchweigend nach, endlich 
ſchulterte er, ohne ein Wort weiter zu ſagen, die Büchſe und 
wollte ſich ebenfalls entfernen. 

„Ihr traut Rowſon nicht recht?“ frug Johnſon jetzt, ihn 
ſcharf betrachtend. 

Cotton blieb noch einmal ſtehen, blickte wenige Secunden 
lang forſchend in das Auge des Fragenden, und ſagte dann 
derb und entſchieden: 

„Nein! — aufrichtig geantwortet, nein! Das ſchleichende 
Weſen, das ſelbſt bei den gröbſten Beleidigungen freundliche 
Geſicht kann kein Vertrauen erwecken. Gift und Tod, der 
Burſche haßt Heathcott wie die Sünde — halt — das Gleich— 
niß war nicht gut gewählt — wie die Tugend, wäre hier 
beſſer am Platz, und doch ſah ich, wie ſich die Beiden wieder 
verſöhnten; d. h. Rowſon ging zu Heathceott hinan, ſchüttelte 
ihm die Hand und verſicherte ihm, daß er: weiter feinen Groll 
gegen ihn hege. Lebendig will ih mid in Stücke baden 
lafjen, wenn mir das möglich gewejen wäre. Mein Meier, 
aber nicht meine Hand hätte der Hund zu fühlen befommen. 
Doch meinetwegen, es gilt hierbei feinen eigenen Nuten, und 
da glaub’ ich, daß er treu iſt; auf feinen Fall brächt' es ihm 
Bortheil, und zu verrathen, denn, noch ijt fein Preis auf 
meinen Kopf gefett. Hahaha, denken die Zintenleder den 
Cotton im Walde zu fangen? das möchte ſchwer halten, und 
könnte wahrhaftig auh nur durch Verrath geſchehen.“ 

„Ihr denkt zu ſchlimm von Rowſon,“ beruhigte ihn John— 
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fon, „er bat natürlich jeine Fehler, nun die haben wir ja 
Alle, ſonſt ift er aber treu, und ich bin feſt überzeugt, Die 
Regulatoren könnten ihn jehinden, ehe fie ihm einen Namen 
feiner Freunde über die Lippen preßten.‘ 

„sa — dann müßte aber erft noch bewieſen werden, daß 
ih zu denen gehörte,” lachte Cotton. — „Doch ade, Johnſon 
— Ihr meint’3 gut, das weiß ich, und auf Euch kann man 
auh einmal im Nothfall rechnen — gehabt Euch mohl. 
Uebermorgen früh finden wir uns bier wieder zujammen, 
und haben wir erjt einmal ein paar hundert Dollar in den 
Taſchen, dann Lebt ſich's auch Schon beffer und ſicherer. Es 
giebt Manche Hier unter den Anfiedlern, die jet dad Maul 
auf eine entjeßliche Art aufreißen, und über Diebjtahl und 
Sünde fchreien, und denen doch mit einer einzigen Fünf: 
Dollar:Note die Lippen zufammengeheftet werden Fönnten, 
daß fie fih nur noch zum freundlichiten Lächeln wieder öffne: 
ten. — Doc lebt wohl — die Zeit drängt — ein baldiges 
frohes Wiederjehen.‘' 

Die Männer trennten ſich jest, Cotton und Weſton gin= 
gen zufammen dem Ufer des Fluſſes zu, Johnſon aber wandte 
fich in gerader nördlicher Richtung durch die Büfche, überfchritt 
die außgehauene County-Straße und verſchwand in den ftei- 
len, kieferbedeckten Hügeln. 

Der Berfammlungsort der „Pferdehändler“, mie fie fich 
jelbft nannten, lag ruhig und verlaffen in Sabbathitille da. 
— Wohl eine Piertelftunde wurde diefe auch durch nichts 
unterbrochen, als durch das einfahe Schirpen des Eihhorns 
und das muntere Gefchrei des Hehers, als ſich die Büjche 
wiederum, ohne jedoch das geringfte Geräufch zu verurjacdhen, 
theilten und die dunfle Geftalt eines Indianers den kaum 
verlafienen Platz betrat. 

Borfihtig horchte er nad allen Seiten hin, ehe er den 
lihten Fleck überfchritt — gerade wie ein Hirſch, der aus 
dem Waldesduntel tretend einen Pfad zu kreuzen im Begriff 
ift, faſt ftets jtehen bleibt und zuerſt recht? und links binüber- 
blidt, ob ihm feine Gefahr drohe — und glitt dann lautlojen 
Schrittes, die Augen auf den Boden geheftet, darüber Hin. 
Plößlich aber, und fehr wahrſcheinlich dur die vielen Fuß— 
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tapfen aufmerfjam gemacht, blieb er jtehen und überjchaute 
ipähend den engen Raum. Beſonders genau betrachtete er 
den Platz, wo der Hund gelegen hatte, und umging dann in 
weiterem Kreife die Kleine Lichtung, als ob er die Spuren 
zählen wolle, die von hier fortführten. 

Es war eine kräftig ſchöne Geftalt, diejer rothe Sohn des 
Landes, und das dünne buntfarbige baummollene Jagdhemd, 
das feinen Oberförper bededte, fonnte, an vielen Stellen von 
Dornen ;zerriffen, nicht ganz die breiten Schultern und jehnigen 
Arme verhüllen, die darunter hervorichauten. Diejes wurde 
um den Leib durch einen ledernen Gürtel zufammengehalten, 
der zugleich einen einen jcharfen Tomahawk und, nad) der 
Sitte der Weißen, ein breites Mefjer trug. Seine Beine 
itafen in dunfelgefärbten ledernen Leggings, mit dem wohl zwei 
Zoll breiten Saum nad außen, und um den Hald trug er 
eine große runde filberne Platte, jchildartig ausgejchnitten, 
auf der jehr einfach, aber nicht ungeſchickt ein Rennthier gra— 
pirt war. Sonſt hatte er feinen Schmud an fih, und jelbjt 
die Kugeltafche, die an jeiner rechten Seite hing, war aller 
Glasperlen und bunten Xederjtreifen bar, mit denen die Ein 
geborenen ſonſt jo gern ihre Jagdgeräthſchaften ſchmücken. 
Der Kopf blieb ebenfall3 unbededt, und die langen fchwarzen, 
glänzenden Haare hingen ihm in Streifen an den Schläfen 
bis auf die Schultern hinunter. Seine Büchſe war eine der 
gewöhnlichen langen amerifanijchen Keifel. *) 

Mehrere Minuten lang hatte er dieje Unterſuchung fort: 
gelebt, dann richtete er ſich Hoch auf, jtrich die vorgefallenen 
Haare aus der Stirn, warf noch einen prüfenden Blid um: 
ber, und verihwand auf der entgegengejegten Seite von da, 
wo er den Plaß zuerjt betreten hatte, im Didicht. 





*) Rifle von rifled „gezogen‘‘ jo genannt, 
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2. 


Mehrere neue Perfonen erfcheinen auf dem Schanplat. 
Wunderbares Iagdabentener des „kleinen Mannes“. 
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Auf der Eounty-Straße zogen an demjelben Morgen, und 
faum fünfhundert Schritt von dem im vorigen Capitel be— 
ſchriebenen Dickicht, zwei Reiter hin, die augenjcheinlich Der 
befjeren Farmerklaſſe des Landes angehörten. So jehr fie 
übrigens in ihrem ganzen Weſen und Ausſehen von einander 
ſelbſt abjtachen, fo ehr fchienen fie dagegen im Webrigen zu 
harmoniren, denn fie unterhielten fi auf das Beſte mit- 
fammen. Der junge jchlanfe Mann, auf einem braunen 
feurigen Pony, das fih nur mit augenſcheinlichem Unmillen 
und oft verjuchter Widerfeglichfeit dem langjamen Schritt 
fügte, in den es fein Herr zurüczügelte, lachte wenigſtens oft 
und laut über die Späße und Bemerkungen, die ihm fein 
fleiner wohlbeleibter Gefährte zum Beſten gab. 

Diefer war ein Mann etwa in den PVierzigen, mit jehr 
vollem und jehr rothem Geſicht und dem freundliditen, ge- 
müthlichften Ausdruck in den Zügen, der fih nur möglicher 
Weile in eines Menjchen Geficht hineindenfen läßt. Seine 
runde, ftattlihe Geſtalt entſprach dabei feiner Phyliognomie 
auf eine höchft liebenswürdige Weife, und die kleinen lebhaften 
grauen Augen blitten jo fröhlich und gut gelaunt in die Welt 
hinein, als hätten fie in einem fort fagen wollen: „Ich bin 
ungemein fidel, und wenn ich noch fideler wäre, wär's gar 
nicht zum Aushalten.“ Er war von Kopf bis zu Füßen, die 
ſchwarzen und jpiegelblanf gewichiten Schuhe ausgenommen, in 
Ichneeweißes Baummollenzeug gekleidet. Die Eleine baum: 
mwollene Jade aber, die er trug, hätte er um alle Schäße der 
Melt nicht mehr vorn zufnöpfen können, jo war fie ent: 
weder in der Wäſche eingelaufen oder, was wahrjcheinlicher, jo 
batte fich fein runder Leichnam ausgebreitet und „verburge- 
meiftert‘‘, wie er es felbit gern nannte. Ein hellgelber Stroh: 
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but beichattete fein Geſicht, und ein hellgelbes dünnes Halstuch 
hielt jeinen offenen Hemdkragen vorn zujammen, zwijchen dem 
ein Theil der breiten, jonnverbrannten Bruft fihtbar wurde. 
Niht ohne etwas Stolz oder wenigſtens Eitelkeit zu verrathen, 
[ugte dabei der Zipfel eines brennend rothen Tafchentuches 
aus der rechten Beinkleidertajche, die wohl geräumig genug 
geweien wäre, ein halbes Dutzend derjelben zu bewahren und 
zu verbergen. 

Sein Begleiter war ein junger, ftattliher Mann mit 
freiem, offenem Blick und dunfeln, feurigen Augen. Geine 
Tracht ähnelte der. der übrigen Farmer im Weiten Amerikas 
und beitand aus einem blaumollenen rad, eben ſolchen Bein: 
Heidern und einer ſchwarzgeſtreiften, aus demſelben Stoff ver- 
fertigten Wefte. Den Kopf bededte ein ſchwarzer, ziemlich 
abgetragener Filzhut, und in der Hand hielt er eine ſchwere 
lederne Reitpeitihe Schuhe trug er jedoch nicht, fondern 
nah der indianifhen Sitte jauber, aber einfach gearbeitete 
Moccafind, und dies jomwohl wie der nicht unruhige, aber 
fortwährend umbherjchweifende und auf Alles achtende Blick 
verrieth den Jäger. Uebrigens führte er feine Büchſe bei fich, 
jo wenig wie jein Begleiter. 

„Ein verflucdhter Kerl, mein Bruder,“ lachte der Kleine, 
in irgend einer begonnenen Erzählung fortfahrend — „und 
eine Wuth hatte er, alte Sachen zu faufen, rein zum Rafend- 
werden! Wie ih vorigen Herbit in Cincinnati war, klagte 
mir feine Frau ihre Noth: das ganze Haus jtand voll alter 
Meubles und Hausgeräthe und Kochgeſchirrs, von dem fie nicht 
den zehnten Theil gebrauden fonnte, und alle Abende Tief 
troßdem der Sappermenter noch auf den Auctionen herum, 
um Alles, was nur irgend billig war, aufzufaufen. Was er 
einmal hatte, jah er nachher nicht wieder an. Da gab ich 
denn meiner Schwägerin den Rath, fie jolle einen Theil des 
Plunder8 heimlih auf eben diefe Auctionen jchaffen Yaffen, 
um es nur los zu werden, das Geld könne fie nachher hin- 
legen und jpäter einmal etwas Nützliches dafür anjchaffen. 
Der Plan war gut, ich bejtellte einen Karrenführer, beforgte, 
al3 mein Bruder Nachmittags im Gefhäft war, die ganze 
Beiheerung felber hinunter nad Frontitreet, und ehe es dunkel 
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wurde, war Alles aus dem Haus. Meiner Schwägerin fiel 
ein Stein vom Herzen, und ala ihr Mann Abends halb zehn 
Uhr, zu feiner gewöhnlichen Stunde, höchſt aufgeräumt heim— 
fam, machte fie und noch einen capitalen Punſch. — Apropos, 
Bil, Punſch müfjen wir ung einmal bier brauen, das ver= 
wünſchte Volk in diefer Gegend gehört fat ſämmtlich zum 
Mäpigfeitäverein. Alſo — wo war id) doch jtehen geblieben, 
ja, beim Punſch. Bei dem Punſch blieben wir bis elf Uhr 
zujammen fißen, und mein Bruder erzählte eine Schnurre 
nad) der andern; konnte merkwürdige Schnurren erzählen, 
mein Bruder! Ich frug ihn ein paar Mal, weshalb er jo 
luftig ei, er wollte aber nicht mit der Sprade heraus; geht 
am nächjten Morgen wieder um ſechs Uhr fort, und denfe 
Dir, was bringt er auf drei Wagen nah Haus? den ganz 
zen PBlunder, den ih am Abend vorher jortgejchafft Hatte. 
Kein Stüd fehlte, und dabei prahlte er, was cr für einen 
unmenſchlich guten Handel gemacht hätte.‘ 

„Richt übel, Onkel,“ lächelte der junge Mann, ihm einen 
ihnellen Seitenblid zumwerfend, „vortrefilih jogar — wenn 
es wahr wäre.” 

„Si Du Sapperments-Junge, hab’ ih Dir ſchon jemals 
etwas vorgelogen? nie. Wenn ih Dir übrigens fünftig eine 
Thatſache erzähle, jo brauchſt Du nicht zu feiren und das 
Maul von einem Ohr bis zum andern zu ziehen; hörſt Du, 
Musjö?“ 

„Aber, beſter Onkel, Sie müſſen mir das nicht ſo übel 
nehmen. Wenn Sie anfangen, freu' ich mich immer ſchon 
auf's Ende, denn gewöhnlich iſt etwas Komiſches dabei — 
und da mag ich dann wohl manchmal ein wenig zu früh 
lachen —“ 

— da hör' Einer den Laffen an. Ich erzähle 
nie komiſche Geſchichten — haſt Du ſchon je eine komiſche 
Geſchichte von mir gehört? Ernſt war das Letztere, bitterer, 
trauriger Ernſt; mein Bruder wird ſich auch noch mit der 
verdammten Leidenſchaft zu Grunde richten — er muß ſich 
ruiniren.“ 

„Ihr Bruder ſoll doch aber ein ſehr gewandter Geſchäfts— 
mann ſein, und wenn er in dieſer Hinſicht auch eine freilich 
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etwas jonderbare Liebhaberei hat, fo bringt er da3 ficherlich 
auf andere Art zehnfach wieder ein.‘ 

„Gewandter Geihäftsmann ? Gott jegne Dich, Junge — 
es giebt feinen pfiffigeren Kaufmann, ald mein Bruder iſt; 
nur zu pfiffig mandhmal, nur zu pfiffig! — Ich meiß Die 
Zeit noch recht gut, wo wir zuſammen in Kentudy jagten, 
und wie er die Krämer immer über’s Ohr hieb mit alten 
DpofjumsFellen, denen er Waſchbärenſchwänze annähte und fie 
nachher für Schuppenfelle verfaufte. Manches Duart Whisky 
haben wir auf die Art zufammen vertrunten. — Uber einen 
Streih muß ih Dir doc erzählen, den er mir einmal am 
Cane-See ſpielte. Wir ruderten zufammen in einem alten 
Canoe auf eben dem See herum, theils Filhe zu harpuniren, 
theil8 Hirſche zu ſchießen, die des fühlen Tranks wegen an 
den Wafjerrand kamen. Es war merkwürdig heiß und Die 
Sonne brannte auf eine fträfliche Art; um's mir daher be— 
quemer zu machen, wollt’ ich mein Jagdhend ausziehen. Wie 
ich aber mein Pulverhorn vorher abnehme (ein capitales hör— 
nernes PBulverhorn mit luftdichtem Stöpfjel), bleib’ ich mit 
dem Finger in der Schnur hängen, und wie der Blit rutſcht's 
über Bord und hinunter in’s Wafler. 

„Da ſaß id. Der See war Elar wie Kryftall, und ob: 
gleich er etwa fünfzehn Fuß tief fein mochte, jo fonnt’ ich das 
Horn unten jo deutlich liegen jehen, als ob ich's mit den 
Händen zu ergreifen vermöchte. George war nun immer ein 
merkwürdiger Springer, Läufer und auch Schwimmer und 
Taucher geweſen; als er daher meine DBerlegenheit bemerkte, 
erbot er fi unterzutauchen und ſprang auch ohne weitere 
Umjtände über Bord. Pulver war damals in der Gegend 
unmenſchlich theuer und überdies jchwer zu befommen. Als 
er auf den Grund und in den weihen Schlamm Fam, wurde 
das Waſſer ein wenig trübe, und er mußte einen Augenblid 
warten, bis e8 wieder klar wurde. Ich zog indefjen mein 
Jagdhemd aus und jeßte mich darauf; wie er mir aber doch 
endlich zu lange da unten blieb und ich ein wenig ängjtlich 
über Bord hinunterſah — was meinjt Du, was er da machte 
— Geh?" 

„Ja, ich weiß wahrhaftig nicht, was Einer in folcher Lage 
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anders machen könnte, als den Verſuch jo fchnell als möglich 
wieder an die Oberfläche zu kommen.“ 

„Fehlgeſchlagen!“ rief der Alte und hielt in der Erregung 
des Augenbli3, wie von der Crinnerung überwältigt, jein 
Pony einen Augenblid an, „Fehlgeihollen! — Unten jtand er 
— ruhig, ald wenn er ſich auf ebener Erde befände, und bog 
ſich vorn über, daß ich nicht ſehen follte, was er machte, ich 
jah’8 aber gut genug. — Der Spitbube ließ mein Pulver 
heimlich in jein eigenes Horn laufen, und wie er nachher 
wieder heraufkam, war mein Horn halb leer. — Nun, Du 
brauchſt nicht zu lachen, al ob Du vom Pferde fallen woll— 
tejt. — Das ift am Ende auch nicht wahr? — Hat Dir Dein 
alter Onkel ſchon jemals eine Lüge erzählt? — heh?“ 

„Nein, Onkel Ben, feien Sie nicht böſe, ich glaube jede 
Silbe; aber — ha — jehen Ste das Rothe dort? — da 
drüben — über der umgejtürzten Fichte hin — gerade dort 
zwilchen dem Maulbeerbaum und der Eiche hindurch?“ 

„Wo denn? ah da — ja, das ilt ein Hirſch — Sicher 
genug; wenn Aſſowaum mit feiner Büchſe hier wäre, könnt' 
er ihn bequem jchießen; Hinter den Bäumen hin ließ er Einen 
jiher bis auf fünfzig, jechzig Schritt heranfommen.‘ 

„Wo nur Aſſowaum überhaupt bleibt?" jagte der junge 
Mann jebt, fich etwas ungeduldig im Sattel aufrichtend und 
auf die Straße zurüdjchauend, als ob er dort die Gejtalt des 
Indianer zu jehen erwartete; „er jchlich auf einmal in den 
Wald hinein, und ich glaubte, er jähe ein Stück Wild, weiß 
aber der liebe Gott, was ihn wieder abgeführt hat. — Welch! 
herrlihen Schuß er von hier aus hätte,‘ fuhr er jet mit 
etwas unterdrüdter Stimme fort, „ich wollte, ich hätte meine 
Büchſe mitgenommen.‘ 

„Roberts würden Dich Ihön bewillfommt haben, wenn Du 
ihnen am Sabbath mit dem Schiegeilen gefommen wärſt; will 
ſie's doch nicht einmal von dem Indianer leiden, und dem — 
aber hol’ mic) Diejer und Jener — das Ding ijt ordentlich 
zahm — es muß uns gar nicht hören.‘ 

Die beiden Männer waren indejien, die Straße ruhig 
hinaufreitend, dem Hirſch jehr nahe gefommen. Diejer itand 
in einer der unzähligen Salzleden, die fih an beiden Ufern 
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des Fourche la fave, beſonders reichhaltig aber am nördlichen 
finden, und fchien Feine Ahnung einer nahenden Gefahr zu 
haben. Einmal hob er zwar den Kopf und windete, das 
mochte aber mehr jein, um Athem zu ichöpfen, als weil er 
irgend etwas Außergewöhnliches fürchtet. Die Männer jahen 
nämlich, daß er in einem tiefen, in dem Xehmufer des Fleinen 
Baches befindlichen Loche geledt Hatte, das dur häufigen 
Gebrauch von Pferden, Kühen, insbefondere aber Hirfchen, 
ausgehöhlt worden. Wenige Secunden blieb er in diejer 
Stellung und peitichte, den Rüden unferen beiden Freunden 
zugewandt, mehrere Male mit dem Wedel die ihn umſchwär— 
menden Fliegen fort, dann aber bog er ſich wieder nieder, um 
auf's Neue den Salzgeichmad des fetten Erdbodens zu ge- 
niegen. Er hatte erjt friich aufgefegt. Das faum vier Zoll 
lange Gehörn Hinderte ihn deshalb nicht jehr in der Verfol- 
gung jeines Zweckes, jo daß er bald darauf den Kopf, ihn 
jeitwärts herumbiegend, wieder in die Höhlung bineinjchob, 
um mit der langen Zunge die falzigiten Theile aus dem 
Innern hervorzuholen. 

„Wo nur der Indianer teen mag, Bill!’ fagte jetzt 
Harper leife und mit jchlecht verhehlter Jagdluft; „ich glaube, 
man fönnte fih bis auf fünf Schritt an das dumme Ding 
heranfchleichen, es merft’ e8 nit. — Ad, Bill, wie ich jung 
war, da hätteft Du mich jollen fchleichen ſehen; ich bin ein- 
mal —“ 

„Wenn Sie ſich hinter der Hickorywurzel hielten, Onfel, 
ih glaube, es ginge,“ flüjterte ihm lächelnd der junge 
Mann zu. 

„Unfinn, Junge! Glaubſt Du, ich will mit meinen alten 
Knohen Sonntags im Walde herumfriehen, unjchuldiges 
Viehzeug zu erichreden? ich denke nicht dran.” — Troß den 
abmweijenden Worten war Harper aber doc vom Pferde ge: 
ftiegen, das geduldig und regungslos ftehen blieb, und auf 
den Zehen ſchlich jet der kleine dicke, weißgekleidete Mann 
mit immer röther werdendem Geficht, die Wurzel eine um- 
geitürzten Baumes zwijchen fi) und dem Wild haltend, auf 
dafjelbe zu. Augenſcheinlich nur in der Abjicht, feinen Spaß 

3* 


36 


an den gewaltigen Sätzen des Thieres zu haben, wenn Diejes 
ihn endlich, und jo ganz in der Nähe, wittern würde, Diejes 
ihien ihn aber nicht zu wittern, da es gerade gegen. den 
Mind jtand, denn wieder hob es den Kopf, ftredte ſich einen 
Augenblid und begann jeine ledere Mahlzeit auf's Neue. 
William Brown, oder Bill, wie ihn fein Onkel der Kürze 
wegen nannte, fing jest jelbjt an, fich für den Gegenftand zu 
intereffiren, denn unbemweglih auf jeinem Pferde fiben blei— 
bend, um auch das geringjte Geräufch zu vermeiden, ſchaute 
er mit gejpannter Aufmerkſamkeit dem Vorrüden jeines Onkels 
zu, der in diefem Augenblid zu der Wurzel fam und fich 
jest in kaum zehn Schritt Entfernung vom Hirſch befand. 
Hier blieb er einen Moment jtehen und jah nad) feinem Neffen 
zurüd, verzog aber das Geficht dabei zu einem wunderfomifchen 
Grinfen, als wenn er hätte jagen wollen: „Na, Bill, bin ich 
nicht ein verfluchter Kerl?" Hier zögerte er jedoch wenige 
GSecunden, deun entweder war er jelbjt über die unbegreifliche 
Sorglofigfeit des jungen Hirſches erjtaunt, oder er ſcheute jich 
auch wohl, mit jeinen reinen Schuhen weiter vorzutreten, da 
dort die wirkliche jogenannte „Lid oder Salzlede begann, und 
der kleine Bach, der durch den weichen Lehmboden riejelte, 
von unzähligen Wildfährten und Biehipuren zu einem wei- 
hen Schlamm zufammengeireten war. Die alte Jagdluſt 
überwog jedoch zulett jede andere Bedenklichkeit, denn jetzt 
ſchien fih ihm zum erjten Mal die Möglichkeit aufzudringen, 
dag er das Wild wirklich ergreifen könnte, und ohne fich wei- 
ter zu bejinnen, trat er leife und vorſichtig in den flüjfigen 
Brei, den Glanz feiner wohlgeſchwärzten Sonntagsichuhe auf 
eine wahrhaft unverantwortlihe Weiſe vernidhtend. Näher 
und näher fam er dem Thier, Brown hob fich, athemlos vor 
gejpannter Erwartung, im Sattel in die Höhe, und das Herz 
des alten Mannes jchlug, wie er fpäter wohl Hundertmal 
erzählte, jo laut, daß er mit jedem Augenblid fürchtete, der 
Hirſch müßte ihn hören. Da hob diefer den Kopf; ehe er 
aber nur, über die Nähe des weißicheinenden Gegenjtandes 
erichredt, mit einer Muskel zuden konnte, warf fi) Harper 
auch, Sabbath und Sabbathkleider vergefjend, vorwärts, und 
ergriff ihn gerade in demfelben Augenblid mit beiden Hän— 
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den an den Hinterläufen, als fi das zum Tod entſetzte 
TIhier auf diefen in die Höhe Hob, um mit einem Sprung 
der gefährlihen Nahbarichaft zu entgehen. — Es war zu 
ipät, der alte Mann hing wie mit eijernen Klammerr an 
dem jeinem Geſchick verfallenen Thier. Vorwärts riß ihn 
aber die verzweifelte Kraftanitrengung des aljo Gefangenen. 
In voller Länge hineingezogen in die lehmige Maſſe, ſchleifte 
es ihn in feinem legten Sträuben, und vergebens hob er, fo 
weit e8 ihm der Furze, dicke Naden erlaubte, den Kopf, um 
diefen wenigitens dem Schlammbad zu entziehen. Hodauf 
Iprißte die dünne Mafje, als er, einem Schiffe gleich, das von 
Stapel gelafjen wird, hineintauchte und, von Diejer total 
überzogen, wieder zum DVorfchein Fam. 

„Haltet feſt,“ jchrie Bromn, hochaufjauchzend und feinen 
gewöhnlichen Jagdichrei ausſtoßend — „haltet feſt, Onkel — 
hurrah für den alten Burfchen, das nenne ich eine Jagd!‘ 

Der Zuruf war aber feineswegs nöthig, denn nichts fiel 
dem alten Mann weniger ein, als jet loszulaſſen, wo er 
nicht allein feinen ganzen Sonntagsſtaat, jondern fogar fi 
jelbjt total preisgegeben hatte. Um Hülfe zu rufen durfte 
er freilich nicht wagen, denn unter dieſen Verhältnifjen den 
Mund aufzumachen, hätte mit höchſt unangenehmen Folgen ver— 
fnüpft fein können, aber fejt hielt er, als ob feiner Seele Heil 
daran hinge. Gewiß lag in diefem Augenblid der Ausdrud 
eiferner Willenskraft und Entjchloffenheit in feinen Zügen, 
al3 er mit fejt zugefniffenen Augen rudmweije durch die Salz: 
lede gezogen wurde, doc Hatte ihm die vaterländijche Erde 
die ganze Phyſiognomie mit einer jolhen Kruſte überzogen, 
dag an Erkennung irgend eines Ausdrucks gar nit zu 
denken mar. 

Brown jprang zwar jchnell zu feiner Hülfe herbei, 
der Anblick war aber jo komiſch, daß er fih am Rande der 
Lid in's Laub niederwarf und fo frampfhaft lachte, dag ihm 
die großen Thränen an den Baden herunterliefen, und er 
ih wohl eine Minute Yang nicht erholen Fonnte. Wie er 
aber endlich wieder emporfprang, hörte er den ſcharfen Krad) 
einer Büchfe, und zum legten Mal zudte das ſchwer getrof- 
jene Thier im Todeskampfe empor, und jtürzte dann, Die ge- 
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feflelten Läufe dem Griffe des alten Mannes entreigend, ver: 
endend in den Schlamm zurüd. 

Den Knall der Büchſe hatte Harper aber gehört, und fich 
aufraffend, riefer mit wilder Stimme: „Wer hat geſchoſſen?“ 
wobei er fid, da er die Augen nicht öffnen Fonnte, nad) 
der falihen Seite, auf der Niemand jtand, wandte und da- 
durh Brown's Lachluft auf's Neue unwiderftehlich erregte. 

Der verborgene Schüße ließ jedoh nicht lange auf fich 
warten, denn aus einem kleinen Safjafrasdidicht trat der In— 
dianer, und ftieß, als er die traurige Geſtalt des fonit jo 
ernten und ehrbaren Mannes erblidte, wie er mit weitge— 
jpreizten Fingern und gejchlofjenen Augen daftand, in komi— 
cher Berwunderung ein lautes „Wah!“ aus. 

„Bill — Bill — verfludter Junge — Bil — komm 
ber und führ' mi an die Quelle. Donnermwetter, jol ich 
denn bier den ganzen Tag ftehen bleiben, bis der Lehm fo 
hart wird, daß ihn Fein Teufel wieder abfragen kann? Bill, 
lag’ id — Schurke, willſt Du Deinen alten Onkel hier im 
Stiche laſſen?“ 

Bill brauchte aber wirklich erſt einige Secunden, bis er 
fih jammeln konnte, dann trat er an das äußerſte Ende des 
weihen Schlammes und reichte dem armen Fleinen Mann 
einen gerade dort liegenden trodenen Zweig hinüber, den 
diefer auch gar jchnell ergriff, und von jeinem gehorjamen 
Neffen glei) darauf an den Bach geführt wurde, wo er fich 
vor allen Dingen die Augen auswuſch, um fehen zu können, 
was um ihn her vorgehe. 

Das Erite, was jeinem Blick begegnete, war die Gejtalt 
des Indianers, der, ohne weiter eine Miene zu verziehen, 
feine Büchſe wieder lud. 

„So, Mr. Rothfell — alſo Ihr glaubt, ich Friehe Sonne 
tag Morgens im Schlamm herum und Halte Eudh Die 
Hirſche bei den Hinterläufen, bis e8 Euch gefällig it, näher 
zu treten und fie nach Bequemlichkeit niederzufchießen, ch? 
Wenn ih einen Hirih mit Lebensgefahr lebendig fange, 
habt Ihr dann ein Recht, ihn todt zu ſchießen? — warum 
geht Ahr denn nicht auch zu meinem Hauje und jchiept 
Kühe und Schweine über den Haufen ?“ 
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„ber, Onfel, wir fommen zu ſpät in die Kirche!‘ 

„Die Kirhe mag zum Teufel gehen — glaubit Du, ich 
ginge in einem jolchen Aufzug in die Kirhe? — nein, die- 
fer Rothhaut will ich erjt noch ordentlih meine Meinung 
geigen. Sit das Gitte, fich leife und nad der verdammten 
indianifhen Art an einen Gentleman hinanzujchleihen und 
ihm das Wild aus den Händen herauszufchießen 2” 

„Uber, Onkel, Sie hätten den Hirſch ja feine zwei Secun— 
den länger halten können ! 

„Keine zwei Secunden länger? und was weiß denn der 
Gelbſchnabel davon, wie lange ich ihn hätte halten können ? 
bat mein Bruder doc) einmal einen Bär eine ganze Nacht 
hindurch — 

"Gebenbig wollten Sie ſich den Hirsch Doch nicht aufheben ?* 
unterbrach ihn der Neffe, der nicht mit Unrecht eine der lan— 
gen Geſchichten befürchtete. 

„Und warum nit? — hab’ ich nicht eine Fenz, die Hoc) 
genug ift, ein Rudel Hirſche drin zu halten, und geht das 
die Rothjade etwas an, was ich mit meinem Cigenthum zu 
thun beabfitige? Nun, was giebt’3 dabei zu grinjen? ch?“ 

Der Indianer, gegen den alle dieje zornigen Redensarten 
geichleudert wurden, war indefjen ruhig, und ohne ein Wort 
zu erwidern, mit dem Laden der Büchſe beichäftigt gemejen, 
die er zuerit etwas ausgewiſcht und gereinigt hatte. Dabei 
verzog ji) aber fein Geficht zu einem breiten, freundlichen 
Lächeln, das zwei Reihen blendend weißer Zähne jehen ließ, 
und er erwiderte in gebrochenem Engliſch: 

„Mein Bater ift jehr ſtark, aber ein Hirſch ift jchnell, und 
einmal aus den Händen des weißen Mannes, würde er nie 
wieder feine Fährten in den weichen Boden des Fourche la 
fave gedrüdt haben. Mein Bater wollte Fleiſch — bier 
iit eg.” 

„Der Teufel ift Dein Vater,“ brummte Harper vor fich 
hin; „wenn ich das Fleiſch Jemandem zu verdanken habe, jo 
iſt's dieſen beiden Knochen,’ und er zeigte dabei jeine kräfti— 
gen Arme. „Aber nicht wahr, Junge!“ fuhr er in der Erin- 
nerung an jeine Heldenthat wieder freundlich werdend fort, 
„nicht wahr, das macht mir fo leicht Keiner nah? Ein Glüd 
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iſt's übrigens, daß Ihr Beiden es geiehen Habt, denn Hol’ 
mich Diejfer und Jener, wenn Roberts mir allein ein Wort 
davon geglaubt hätten. Schändlihes Volk das, als ob ich 
jemals eine Lüge erzählte! Aber da feiren fie und feiren, _ 
und jehen fi einander an, und ſtoßen fich in die Rippen, 
als wenn fie in einem fort jagen wollten: „Du — das iſt 
wieder einmal eine göttliche Geihichte”. Doch jebt muß ich 
mid waſchen, dad Zeug wird jonft troden — 

„Wir werden zu jpät zur Predigt fommen,‘ jagte Brown, 
etwas ungeduldig nad der Sonne jehend. 

„Dh geh mit Deiner Predigt zum Böjen — was liegt 
daran? Den Schleicher, den Rowſon, predigen zu hören, jo 
gut kann ich's auch, und was des Burfhen Frömmigkeit —“ 

„Wollen Sie denn erjt wieder nad) Hauje reiten ?’ 

„Verſteht fi” — geh nur immer voran, id fomme ſchon 
noch zur rechten Zeit.’ 

„Was wird aber mit dem Wildpret ?' 

„Was mit dem Wildpret wird, Musjö Najeweis? Das 
iſt ſehr leicht zu ſagen, das marſchirt auf meinem Pony 
in meine Küche, ih denke, ich hätt' es redlich genug ver— 
dient; — fo, Aſſowaum, das ift recht‘ — wandte er fich jetzt 
an ben Indianer, der das erlegte Wild an dem kurzen Ge— 
börn hinab zum Bade z0g, um den diden Lehm davon ab— 
zufpülen — „waſch ihn ab, daß ihn ein ehrbarer Chriſten— 
menſch mit Anftand aufs Pferd nehmen kann; aber hallo 
— mag ilt dad, Mr. Scalpirmefjer — was zum Deuter madjt 
Du? 

Der Ausruf bezog ſich auf die jebige Handlung des In— 
dianerd, der mit größter Kaltblütigkeit den Hirih aufbrach 
und anfing eine Keule abzujtreifen. „Ich will das Fell nicht 
herunter haben, hört Du? — der Kerl ift taub.‘ 

Aſſowaum ließ ſich aber auch wirklich nicht irre machen, 
fondern löſte höchſt ruhig und gelaflen eine Keule aus 
dem Wildpret, Hing ſich dieſe mit einem Streifen Hickory— 
rinde über die Schulter, und ermiderte erjt dann ganz 
ruhig: 

„Der weiße Mann ift allein in feinem Wigwam, und 
Aſſowaum ift hungrig.‘ 
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„Oh nimm meinetwegen die Hälfte vom Wildpret. Ich 
werde ja aber ganz blutig.‘ 

„Aber nicht mehr ſchmutzig,“ antwortete der Indianer la— 
foniih, nahm jeine Büchfe wieder auf die Schulter und 
ihritt Schnell die Straße hinauf, den beiden Männern die 
weitere Sorge für ihr Wild überlafjend. Brown half jedoch 
feinem Onkel den angebrodenen Hirſch auf's Pferd heben, 
der fih dann dahinter in den Sattel ſchwang und, bald wie— 
der guter Laune, feinen Neffen nun vor allen Dingen be: 
ſchwor, die Gefchichte bei Roberts nicht eher zu erzählen, als 
bi5 er ſelbſt nachkäme. Er mollte nur jchnell nah Haufe 
reiten und jeine Kleider wechſeln, und bliebe nicht lange. 
Brown verſprach ihm da3 und trabte ſchnell Hinter dem In— 
dianer her, der dur den Aufenthalt de8 jungen Mannes 
einen großen Vorjprung gewonnen hatte. 


Der Indianer und der Methodift. — Die Einladung: zur 
Hochzeit. 


Aſſowaum, der befiederte Pfeil, gehörte zu einem der 
nördlichen Stämme Miſſouris und war vor mehreren Jah— 
ren, da das Wild immer ſeltener in den dichter und dichter 
bevölferten Jagdgründen der Seinigen wurde, mit den bei— 
den Weißen, Harper und Bromn, befannt geworden und nad 
dem Süden gewandert. Aber nicht des Wildes wegen allein 
hätte er feinen Stamm verlaflen, fondern er mar aud ge— 
zwungen worden, der Rache jeiner Feinde zu entgehen, da 
er einen Häuptling erjhlagen, der, von dem Feuerwaſſer der 
Europäer beraufcht, feine Squaw überfallen, während ihr 
Hülferuf den Retter und Rächer herbeirief.. Mit diejer hatte 
er ſich jet unfern von Harper's Wohnung einen kleinen 
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Wigwam erbaut und lebte von der Jagd. Sein Weib aber 
floht aus dem jchlanfen Schilf, das in den Niederungen des 
Südens wächſt, zierlihde Körbe, wie aus der gejchmeidigen 
Rinde des Papaobaumes weihe Matten, die Ajjomaum dann, 
mit feinen Fellen, den Fluß hinunter nad Little Rod ſchaffte, 
und an die Handelsleute der noch jungen Stadt gegen Pul— 
ver und Blei, oder jonjtige Xebensbedürfniffe, auch wohl, aber 
freilich ſehr felten, gegen baares Geld eintaufchte. 

Hier nun war fein Weib von dem Methodiftenprediger 
oder jogenannten „Circuit Rider“ (da er abwechjelnd fait in 
allen Anfiedelungen dieſes wie deö benachbarten County 
predigte) zur chriftlichen Religion befehrt worden. An Aſſo— 
waum dagegen fcheiterten alle derartigen Verſuche, und ver— 
gebens bemühte ſich Rowſon fortwährend, den Berjtodten, 
wie er ihn nannte, dem Glauben feiner Väter abwendig zu 
machen und den Armen der „alleinjeligmachenden Kirche‘ nn 
Methodiften zuzuführen. Der Indianer beharrte darauf, 
jenem fterben zu wollen, und lieh ſich durch all’ die Ermab- 
nungen und Drohungen des fanatijchen he nicht irre 
machen. 

Alapaha, die Squaw *) Aſſowaum's, war — am frühen 
Morgen zur en des weißen Mannes aufgebrochen, 
um dort den Geijtlihen predigen zu hören, und Aſſowaum 
jelbft folgte ihr jet dahin, theils um fie von dort abzuholen, 
theils eine Partie Dtterfelle nach feinem Wigwam mitzunehmen, 
die er vor mehreren Wochen in der dortigen Gegend erbeutet 
und in Roberts’ Haufe aufbewahrt hatte. Der größte Theil 
der Anfiedler war übrigens den beiden Indianern freundlich 
gefinnt, denn fie betrugen fich ordentlih und waren gefällig, 
wo fie nur Jemandem einen Dienjt leiften konnten. Dod) 
blieb der Krieger ftets viel erniter und zurüdhaltender als 
fein Weib, das fi) gern mit den Kindern bejchäftigte und 
ihrer tollen Spiele nie müde zu werden fchien. 

„Biſt Du ſchon je einer ſolchen Figur begegnet, wie mein 
Dnfel eben ausſah?“ frug der junge Mann lachend, als er 
den Indianer endlich überholte. 


*) Squaw — indianifher Name für Frau. 
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„Sah au mie eine Schlammfchildfröte,‘ grinſte dieſer, 
„nur noch viel ſchmutziger. — Der alte Mann wird eine 
große Geihichte erzählen, wenn er zu den Hütten der Freunde 
fommt.‘ 

„Ob der eine große Geihichte erzählen wird! Sonderbar 
war's aber doch, daß er das Thier jo lange halten Eonnte; 
ih würd's ihm jelbjt nicht glauben, wenn ich’3 nicht mit eige- 
nen Augen gejehen hätte.‘ 

„Kahmeen Shaugmweewee-jee*), jeine Knochen find eilern,‘ 
erwiderte Aſſowaum. „Aber der Hirih iſt auch ſtark, und 
wäre Aſſowaum eine Minute jpäter gefommen, jo fand er 
weiter Fein Fleiſch in der Salzlede, als den Eleinen Mann.‘ 

„Mag jein; das bejtreitet er jedoch gewaltig, er ſchwört 
jest jicherlih darauf, daß er den Hirich Hätte die ganze Nacht 
halten können.“ 

„Der alte Dann hat dide Worte,‘ fagte der Wilde. 

„Kennit Du den alten Bahrens, der Fürzlich das Fleine 
Haus am Petite-Jeanne gebaut hat?“ 

Der Wilde lächelte und ſah jeinen Begleiter von der 
Seite an. 

„Halt Du ſchon mit ihm gejprochen ?“ frug diejer. 

„Er erzählt von feinen Jagden an der Bai de view und am 
Caſhriver — neunzehn Hirſche hat er an einem Tag geichoj- 
jen, und die kleinſte Haut wog elf Pfund, getrodnet, ohne 
den Belt.‘ **) 

„Ja, er ijt ſtark in ſolchen Sachen,” lachte Brown, „ich 
möchte Onkel und Bahrens einmal zufammen jehen.‘ 

„Ich auch,“ jagte Aſſowaum, dem der Gedanke jehr wohl 
zu thun jchien. Schweigend zogen die beiden Männer jet, 
ohne irgend Jemandem weiter zu begegnen, auf der breiten 
Straße fort, bis ihnen aus der Ferne die langgezogenen 
ihrillen Töne eines geiitlichen Liedes entgegenichallten. Dielen 
laufchte der Indianer erit einige Secunden lang mit geipann: 


*) Sr iſt nicht ſchwach. 

**) Belt ift die dünne Fleiihhaut, welche die amerifaniichen Jäger 
gewöhnlih mit dem Hirſchfell zuſammen abftreifen und troden werden 
lafjen, damit dieſes, da es pfundweile verfauft wird, ſchwerer wiege. 
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ter Aufmerkſamkeit, dann aber fchritt er wieder ruhig weiter, 
indem er nur fagte: 

„Der blaffe Mann‘ (jo nannte er Romion feiner auffal- 
lend bleichen Gefichtöfarbe wegen) „hat eine fehr laute Stimme ; 
er ijt wie ein junger Wolf. — Die alten mögen noch fo 
gut heulen — Du hörſt ftet3 den jungen.‘ 

„Du kannſt den Priefter nicht leiden, Aſſowaum?“ 

„Rein — Alapaha liebte den großen Geift — fie betete 
zu dem Manitou, der ihre Väter beſchützt hatte, und war ein 
folgjames Weib. Sie freuzte nie Aſſowaum's Pfad, wenn 
er auf die Jagd ging, und zog fie in der erjten Dunkeln Nacht 
ihre Matchecota*) um das friichgepflanzte Mondäamiefeld 
(Mais), jo mieden es die Würmer und Raubthiere, und Die 
Frucht war gejegnet. Alapaha acht jett über den großen 
Geiſt Aſſowaum's, und das Wild weicht aus feinem Pfade, 
wenn er in den Wald geht.‘ 

Der Indianer jchien nicht weiter zum Reden aufgelegt. 
Er ichritt ſchweigend und fchnell vorwärts, bis fie an die 
äußere Fenz von Roberts’ Farm famen. Bon bier aus lief 
ein breiter Weg, zwilhen zwei Maisfeldern hinführend, nach 
dem Hauptgebäude zu, aus dem jett klar und deutlich der 
Ihon lange gehörte Gefang heraustönte. William Brown 
hing, am Haufe angekommen, den Zügel feines Pferdes über 
eine Yenzitange, und trat in das Zimmer, wo fi die An 
dächtigen verjammelt hatten. 

Der Geſang war eben beendigt, und fämmtliche Zuhörer 
lagen, den Rüden dem Prediger zugefehrt und fich auf die 
Sefjel ihrer Stühle ftütend, auf den Kinieen. Rowſon aber, 
dem wir jchon früher unter ganz anderen Berhältniffen im 
Walde begegneten, ftand aufrecht in der Mitte, und ſprach 
mit andächtig gejchloffenen Augen und fcharfer, abjtoßender 
Stimme ein langes Gebet, worin er die entjetliche Sünd— 
haftigfeit der Gegenmwärtigen dem Allmächtigen an's Herz 


*) Obergemwand, eine Sitte bei den nördlichen Stämmen, was dem 
Feld Fruchtbarkeit fihern und die NRaubthiere von den Früchten ab» 
halten joll, 
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legte, und nicht um die jo reichlich verdiente Strafe, jondern 
um Gnade und Erbarmen bat. 


Brown, der einer andern Secte angehörte und ſich zu 
dem Knieen nicht verjtehen wollte, blieb mit gefalteten Hän- 
den und andächtig zuhörend auf der Schwelle der Thür ftehen, 
trat aber nicht näher. Vergebens winkte ihm Rowſon meh: 
tere Male freundlich zu, den Pla an feiner Seite einzuneh: 
men; er ſchien es nicht zu ‚beachten und ftarrte jchweigend 
vor fich nieder. Endlich ſchloß Jener fein Gebet, Alle ftanden 
auf, und der Gottesdienit war beendet. 


Brown begrüßte jet mehrere der Anmejenden, mit denen 
er befannt war, und die fi aus der ganzen Nachbarichaft 
bier zufammengefunden hatten. 


„Sie find recht jpät gefommen, Mr. Brown,” fagte Ma: 
rion Roberts, des alten Roberts Tiebliches Töchterlein, und 
jeit jeh8 Monaten die verlobte Braut des frommen Predigers 
Romjon. 


„Haben Sie mid vermißt, Mit Roberts? — dann bedaure 
ih freilich, den größten Theil des Gottesdienſtes verſäumt 
zu haben.“ 

„Aber, Mr. Brown, das ijt nicht ſchön geſprochen. Ich 
habe eine zu gute Meinung von Ihnen, als daß ich glauben 
jolte, Sie wohnten nicht der Sache jelbit wegen fo heiliger 
Handlung bei,” jagte Marion. 

„Ich bin nicht Methodijt.‘ 

„Und jchadet das etwas? find wir nicht Alle Chriſten?“ 

„Ihr Bräutigam denkt darüber anders.‘ Brown 
betonte dad Wort „Bräutigam“ bejonders und fchaute dem 
ihönen Mädchen dabei forjchend in’3 Auge. Diefes aber ver- 
mied feinen Blid und erwiderte: 

„Er mag wohl auch manchmal ein wenig zu jtrenge An— 
fihten haben; ich meines Theil denfe darüber viel milder 
und — Vater ebenfalls. Mutter ift freilich jehr ftreng, be- 
fonder3 in dieſer Hinfiht. Mutter und Mr. Rowſon haben 
überhaupt jehr ähnliche Anfichten.‘ 

„Diesmal lag auch die Schuld nicht an mir, mein Fräu— 
lein, ih war zeitig genug auf dem Wege — aber mein 
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Onkel — ein Zufall hielt ihn auf, und er mußte wieder nad 
Haufe.‘ 

„Er iſt doch nicht Frank geworden? frug fchnell und 
ängitlih Marion. 

„nerzliden Dank für die Theilnahme, mit der Sie fi 
für ihn intereffiren,‘‘ erwiderte der junge Mann treuherzig 
— „es wird dem alten Onkel wohl thun, wenn er es erfährt. 
Er hält jehr viel von Ihnen.‘ 

Marion erröthete über die etwas zu lebhafte Frage und 
jagte ausmweichend: 

„Warum Fam er aber nicht mit Ihnen?“ 

„Es war ein Abenteuer,‘ lächelte Brown, „das er mir 
verboten bat zu erzählen, da er es jelbjt mittheilen will. Sie 
fennen jeine Xeidenjchaft für Erzählungen.‘ 

„Oh ich freue mich jchon darauf,‘ rief Marion, in die 
Hände Elatichend, „das wird herrlich !" 

„Und darf man wiljen, was herrlich werden wird?" frug 
Mr. Rowſon Hinzutretend und den jungen Mann freundlich 
grüßend. 

„Sin Spaß, der meinem Onkel pajlirte, oder vielmehr 
eine Heldenthat, die er ausübte und —“ 

„Haben Sie es auch jelber geſehen?“ frug Marion 
lächelnd, „Sie willen, Jhr guter Onkel —“ 

„Aber, Marion, warnte ernjt ermahnend Rowſon, „it 
e8 veht, Dich jo kurz nahdem Du Deinem Gott gedient, 
mit irdiihen, profanen Gegenſtänden zu beihäftigen? Es 
würde Deiner Mutter jehr leid thun, wenn fie das hören 
müßte.“ 

„Mr. Rowſon,“ ſagte Brown, in dem unangenehmen 
Gefühl, Zeuge eines Tadels zu ſein, der das Blut ſtärker 
als je in die Wangen des Mädchens trieb, „Sie ſind der 
Bräutigam von Miß Roberts und der Prediger dieſes County, 
haben alſo ein doppeltes Recht über die junge Dame. Ich 
ſollte aber doch denken, ein unſchuldiger Scherz, ein heiteres 
Wort könnte dem lieben Gott nicht mißfällig ſein. Alles zu 
ſeiner Zeit — fromm beim Gebet und froh beim Mahl.“ 

Rowſon würde ſicher etwas darauf erwidert haben, aber 
in dieſem Augenblick trat der alte Roberts ſelbſt zu ihnen, 
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und dem jungen Brown herzlich die Hand jcehüttelnd, rief er 
aus: 

„Das tft brav, mein Junge, daß Ihr auch einmal ber- 
überkommt — hol's der —“ Es ift möglich, daß er feine Rede 
auf eine keineswegs ſabbathmäßige Art beendet hätte, wäre er 
nit noch zur rechten Zeit dem Blick des Predigers begegnet, 
der ernjt und jtreng auf ihm haftete, und einlenfend fuhr er 
fort: „Seit vier Wochen — wie lange jeid hr eigentlich jett 
in Arkanjas 

„Sieben Wochen,‘ antwortete Brown. 

„un ja, jeit ungefähr vier Wochen habt Ahr Euch faum 
zweimal bliden laſſen, und in der erjten Zeit waret hr 
alle Tage hier — 's ift Doch meiner — gar nicht jo jehr amü— 
'ant bier, auf dem einjamen led Landes, dag man gute 
Geſellſchaft jo Leicht entbehren könnte. Da kommt Harper 
noch öfter — mo jtedt denn der heute?“ 

„Er wird gleich hier ſein.“ 

„propos, Brown, daß ich’ nicht vergeſſe — heute über 
vier Wochen lade ih Euch zu meiner Tochter Hochzeit ein — 
Euch und Euren Onkel — Ihr müßt dabei fein, jonjt geht’s 
nicht, und da —“ 

„Verzeiht,“ erwiderte Brown jchnell, indem er ſich halb 
von ihm wandte, „in — vier Wochen werde ih — ſchwerlich 
mehr in Arkanſas fein. u 

„Nicht mehr in Arkanſas — mas? ch dachte, Euer 

Onkel Hätte ſich Land gekauft und wollte ganz hier 
bleiben 2° 

„a, mein Onfel wird das auch, aber ich — ich werde 
mih den Freiwilligen anſchließen, die nad) Teras ziehen. Wie 
ih vor einigen Tagen in Little Rod gehört habe, will es 
von Merifo frei mahen und — braucht amerifanijche 

rme.“ 

„Thorheiten,“ rief Roberts, freundlich dabei des jungen 
Mannes Hand ergreifend, „lat die in Texas ihre eigenen 
Kriege kämpfen und bleibt Ihr bier bei uns. Wir brauchen 
am Fourche la fave auch tüchtige, brave Kerle, die den vielen 
Shuften in biefiger Gegend die Wage halten, und — zur 
Hochzeit kommt die ganze Mädchenwelt zufammen, da müßt's 
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ja mit dem T— müßt's ja ganz fonderbar zugehen, wenn 
fih nicht etwas für Euch darunter finden folltee — Oh — 
habt feine Angſt“ — fuhr er lachend fort, als er ſah, daß 
Brown leife mit dem Kopf jchüttelte — „es giebt wadere 
Mädchen hier, fie wohnen nur fo zerjtreut. Ein Menjch wie 
Ihr freilich, der nirgends hingeht und feinen einzigen Bejuch 
macht, befommt fie allerdings nicht zu jehen. Aber wahr: 
baftig, da fommt Harper; Bli und — hm — mie roth er 
ausſieht!“ | 

Es war wirklich diefer würdige Gentleman, der in ſchar— 
fem Trabe ankam. Wahrſcheinlich Hatte er befürdtet, Bill 
würde plaudern, und ſchon von Weiten rief er diefem zu: 
„Eh, Zunge, reinen Mund gehalten %' | 

„Keine Silbe erwähnt, Onkel.‘ 

„Nun das ift brav! — Kinder, heute Morgen habe ich 
einen Spaß erlebt — eine Jagd gemaht —“ 

„Eine Jagd, Mr. Harper?’ rief vorwurfsvol Madame 
Roberts aus, die binzugetreten war und die beiden Männer 
freundlich begrüßte, „eine Jagd am heiligen Sabbath?‘ 

„Ohne Büchſe, Mrs. Roberts, ohne Büchſe, ganz un- 
jhuldig. Aber das muß ih von vorne an erzählen, denn fo 
'was erlebt man niht alle Tage. — Bill — halt — hier: 
geblieben, Junge, Du bift mein Zeuge — wo iſt Aſſo— 
waum?“ 

„Er ging dort in's Feld zu dem brennenden Baumſtamm, 
wahrſcheinlich um ſich ein Stück Fleiſch zu braten.“ 

„Gut, der muß ſpäter auch her — Zeugen muß ich ha— 
ben, ſonſt glaubt's das Volk nicht — Alles wollen ſie ſelbſt 
ſehen, ſelbſt mitmachen — da hättet Ihr einmal ſollen meinen 
Bruder erzählen hören.“ 

„Oder den alten Bahrens!“ lachte Roberts. 

„Puh — wer iſt der alte Bahrens? Höre in einem fort 
von dem alten Bahrens; ich muß ihn doch einmal beſuchen. 
Das iſt wohl ein Wunderthier?“ 

„Wir wollen Dienſtag in jene Gegend, um nach wild— 
ne Schweinen zu ſehen,“ jagte Roberts; „wenn Ihr 

uſt Habt, Harper, jo könnt Ihr mitlommen. Wir bleiben 
dann bei Bahrens über Nacht.‘ 
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aufmerfjam Zuhörenden fein wunderbares Abenteuer 
ging Rowſon, der es feiner Würde nicht für angem 
hielt, nach faum beendigter Predigt in die allgemeine Frö 
lichfeit mit einzuftimmen, durch die Hinterthür des Hauſes 
in da8 Feld, oder eigentlich urbar gemachte Land, denn noch 
war fein Mais hineingepflangt und aud das umgejchlagene 
Holz noch nicht ‚einmal alles aus dem Wege geſchafft. Um 
aber die großen Stämme am beiten zu bejeitigen, hatte Ro— 
berts unter einige Teuer gelegt, und Aſſowaum jebt «ine 
jolhe Stelle benußt, dort mehrere Stüde des von Harper 
gefangenen Hiriches zu braten. Hier aber bemerkte ihn Ala— 
paha, und bereitete für ihn, der indianischen Sitte gemäß, 
das Mahl. ‚ 

Nachläſſig auf feine ausgebreitete Dede hingeitredt, aus 
einer kurzen jelbitverfertigten Rohrpfeife den Tabaksrauch ein: 
ziehend und langſam wieder ausjtogend, lag ausgejtredt die 
träftige Geftalt des rothen Waldjohnes neben dem riefigen 
Stamm der Eiche, dem Sinnbild feiner eigenen Race. Noch 
vor kurzer Zeit überjchaute er ftolz und fühn das weite Land 
al3 Eigenthum, und jebt, gefällt am Boden, wußte der weiße 
Eindringling nit einmal gleih, auf welche Art er ſie am 
ſchnellſten und ficherjten aus dem Weg Ichaffen könne Wie 
am Stamm de8 Baumes die Gluth, fo wirkte am Stamm 
der Krieger das Feuerwaſſer, und langjam erft, dann aber 
immer weiter und reißgender um fich greifend, vernichtete e8 
die Schönen, jtattlihen Lebensfafern, das gejunde Mark des 
Baumes, und ließ nur Aihe und Kohlen zurüd. Das Grab 
der Krieger düngte den Boden, den der Weiße mit feinem 
Pflug aufriß, und die Herditeine ihrer Berathungsfeuer wur: 
den zu eben jo vielen Grabjteinen ihres geſunkenen, geſchwun— 
denen Ruhmes. 

Es mochten wohl das Hirn des wadern Aſſowaum, der, 
unähnlich Taufenden feiner Race, den Sünden der Weißen 
feinen Gingang in jein Herz verftattet hatte, Ähnliche Ge— 
danken durchfreuzen, als er träumend in die zerfallenden Kohlen 
ftarrte; da ſtand fein Weib plögli von ihrer Arbeit auf und 
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ging dem Haufe zu. Sie jah die fich nähernde Geitalt des 
Prediger und eilte ihm entgegen. Der aber reichte ihr die 
Hand und ſprach ein langes, jalbungsvolles Gebet über fie. 
Unterdefjen ziſchte das Fleiich auf den Kohlen und verbrannte 
auf der einen Seite. 

Alapaha war eine jener wenigen indianiſchen Schönheiten, 
denen die fonftigen, für das Auge des Weißen nicht ange- 
nehmen Unterjheidungszeichen ihrer Abjtammung zur Zierde 
gereihten. Die vorjtehenden Badentnochen verloren ſich unter 
den vollen, Geſundheit ftroßenden Wangen, die reifen Lippen 
waren üppig gejchwellt, die ſchwarzen Augen blitten mit einem 
faum zu unterdrüdenden Feuer aus dem dunfeln Teint der 
Waldihönheit hervor, der Elfenbeinglanz ihrer Zähne Hätte 
eine Negerin beihämen fönnen, und die fchlanfe, üppige Ge: 
jtalt wurde keineswegs durch die anjchliegenden alten des 
feingegerbten ledernen Gewandes oder Ueberwurfs genug ver- 
hüllt, um nicht ihre ſchönen, fehlerfreien Formen wenigſtens 
ahnen zu laflen. Die zierlihen Füße ftafen in jorgfältig 
gearbeiteten Moccafins, das Haar wurde durch ein brennend 
rothes Tuch auf dem Scheitel zufammengehalten, und Glas— 
forallen jhmüdten ihre Ohren und ihren Naden. 

„Alapaha!“ rief Aſſowaum jetzt in nicht unfreundlichem, 
aber ernitem Tone der Frau, „Alapaha — jagt Dir der 
große Geiſt der Ehriften, dag Du die Pflichten vernachläffigen 
mußt, die Du Deinem Mann und Häuptling jhuldig biſt?“ 
Alapaha floh mit jchnellen Schritten zu ihrer Arbeit zurüd, 
und Rowſon nahte fi dem rothen Krieger, der, ihn nur 
leiſe mit dem Kopfe grüßend, ruhig liegen blieb. 

„Zürnt Eurer Frau nicht, Bruder Affomaum,‘ redete er 
bier den Indianer freundlid an, „zürnt ihr. nicht, wenn fie 
den Worten des Herrn lauſcht. Es ift ihr einziges Seelen- 
heil, dem fie entgegeneilt, und hr folltet der Letzte jein, der 
ihr dabei hemmend in den Weg träte.‘ 

„Aſſowaum zürnt nicht und hindert fie in der Ausübung 
ihres Glaubens nicht,” antwortete der Wilde; „aber er iſt 
hungrig und das Fleiſch verbrennt. Mlapaha ift das Weib 
des rothen Mannes.‘ 

„Ih babe lange die Gelegenheit wieder einmal herbei- 
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gewünscht,‘ fagte Rowſon mit freundlihem Blid, „Euch den 
Segen des Chriſtenthums recht anfhaulih zu machen. Ihr 
wichet mir aber jtetS aus —- darf ich die jetzige Gelegenheit 
benutzen?“ 

Der Indianer erwiderte nichts, ſondern nahm nur das 
Fleiſch, das ihm Alapaha auf einem rohgearbeiteten hölzernen 
Teller darreichte, und begann ſeine Mahlzeit. Der ehrwürdige 
Briefter rief ihm jetzt auf's Neue alle jene Kraftſtellen der 
heiligen Schrift in's Gedächtniß zurüd, die auf die Sünden 
der Menſchen und die Gnade des dreieinigen Gottes aufmerk— 
fam machen, wobei er nicht vergaß, ihm die vielen Wunder 
berzuerzählen, die Chrijtus in feinem Lebenslauf verübt, bis 
er zur Verjöhnung alles Fleiſches am Kreuze gejtorben jet. 
Wahrſcheinlich glaubte er durch dieje bilderreichen Erzählungen 
am leichtejten auf die finnlihe Natur des Waldſohnes ein- 
wirken zu können. Der Indianer aß ruhig fort; aber als er 
jelbjt fein Mahl beendet hatte, unterbrah er dennoch den 
Redner mit feiner Silbe, mit feinem Blid, und lauſchte auf: 
merkſam defien Worten, jo daß Rowſon, hierdurch ermuthigt, 
immer eifriger fortfuhr, die chriftliche Religion ſtets nur durd) 
jolde Sachen hervorzuheben, die, wie er nicht ganz mit Un- 
recht glaubte, in den Augen feines wilden Zuhörers den meiften 
Werth haben mußten. 

„Und bat der blafje Mann geendet?' frug Aſſowaum 
endlich, als Jener erſchöpft ſtillſchwieg. 

„Ich habe,“ antwortete der Prieſter; „und was ſagt mein 
Bruder dazu?“ 

Aſſowaum warf die Decke von ſich, die er halb um ſich 
herumgeſchlagen hatte, richtete ſich auf und ſprach, dicht vor 
den Chriſten hintretend: 

„Vor alten Zeiten hat der große Geiſt — den Ihr Gott 
nennt — die Welt erſchaffen, und aus der Welt machte er 
Menſchen — Indianer. — Sie kamen nicht über die See. 
Er deckte etwas über die Erde und ſteckte die Menſchen 
darunter; alle Stämme waren dort verſammelt. Ein Stamm 
von ihnen aber ſandte Einen ſeiner jungen Leute hinauf, zu 
ſehen, was es oben gäbe, und dieſer fand Alles ſehr hell und 
freute ſich über die Schönheit des Ganzen. Ein Hirſch lief 
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vorbei und ein Pfeil ftaf in feiner Seite; er folgte ihm und 
fam zu dem Platz, wo er gejtürzt und verendet war; andere 
Fährten jah er noch, und bald fam der Mann, der das Thier 
angejhoffen hatte. -—— Es war der Schöpfer jelbft, und er 
zeigte ihm jeßt, wie er die Haut des Hirſches abitreifen und 
das Fleiſch zerichneiden ſollte. Gott befahl ihm dann ein 
Feuer zu machen, aber der Indianer wußte nicht wie. — Gott 
mußte e3 jelber thun. Gott hieß ihn nachher ein Stüd des 
Fleiſches auf einen Stod fteden und e8 braten; der Indianer 
wußte aber nicht wie, und ließ e8 auf der einen Seite ver: 
brennen, während die andere roh blieb.’ 

Rowſon machte eine Geberde, als ob er ſprechen wollte, 
der ernite Blid des Wilden hielt ihn jedoch zurüd., 

„Nachdem er dem rothen Mann aljo gelehrt hatte dag 
Wild zu erlegen und das Fleiih und feine Haut zu be: 
nußen, rief er die Anderen hervor aus der Erde, und fie 
famen Stamm nah Stamm und erwählten jeder einen Häupt— 
ling. 

„Gott machte auch das Gute und Böfe — es waren Brü— 
der. Der Eine ging aus, um Gutes zu thun; der Andere, 
um ſeines Bruders Werke wieder zu zeritören. Diejer machte 
jteinige, kieſige Stellen, ließ giftige Früchte wachſen und jtif- 
tete Unheil an. Der Gute wollte den Böſen gern vernichten, 
aber nit mit Gewalt, jchlug ihm alſo vor, daß fie einen 
Wettlauf anjtellen wollten, wonach der Verlierer das Feld 
räumen ſollte. Der Böfe willigte ein und —“ 

„Halt!“ rief der Methodift jett, indem er fich in feinem 
Eifer von dem Stamm erhob, auf dem er bis dahin gejejjen, 
„nicht geziemt e8 mir, am heiligen Sabbath ſolchen Erzäh— 
lungen zu laufen. Armer, verblendeter Heide — das it 
Dein unfeliger Aberglaube, der Did an dieſem Gewebe 
der Lüge hängen läßt — ſcheuche ihn von Dir! Jeſus 
Chriſtus —“ 

Der Indianer ſprach, während der Methodiſt dieſe War— 
nung ſchnell ausſtieß, kein Wort, er unterbrach ihn mit keiner 
Silbe, aber er heftete einen ſo wilden, Zorn und Ingrimm 
ſprühenden Blick auf den Prediger, daß dieſer erſchreckt in 
ſeiner Rede einhielt und ſcheu nach dem nicht weit entfernten 
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Haufe zurüdjah. Aſſowaum bezwang jedoch den in feiner Bruft 
tobenden Sturm, und nur finjter den fremden Apojtel betrach— 
tend, ſprach er, als diejer plötlich ſchwieg, mit feiter, wenn 
auch leifer Stimme: 

„3b habe Euren Worten gelaufcht. Ihr Habt mir von 
dem Häuptling erzählt, der Stöde in Schlangen verwandelte 
und Wafler aus dem Teljen preßte; von dem Fiſch, der den 
Menjchen Tage lang in feinem Bauch aufbewahrte und dann 
wieder an’ Land ſpie; von dem Propheten, der auf einem 
feurigen Wagen in den Himmel fuhr, und von Dem, der 
geopfert wurde und jtarb, und doch wieder lebendig auf Die 
Erde fam. Aſſowaum hat Alles geglaubt. Ach erzähle Euch 
jett, wie der große Geift in diejem Theile der Welt feine 
Kinder erichaffen habe, und Ihr nennt mich einen Lügner. 
Geht!" jagte er, feinen Arm dabei gegen den etwas beihämten 
Prieſter ausjtredfend, „das Auge des blaſſen Mannes ſieht nur 
auf die Seite, auf der ſein eigener Wigwam ſteht — alles 
Andere iſt ſchwarz.“ 

Ohne eine weitere Antwort abzuwarten, ſchritt Aſſowaum, 
das Nachbringen des Gepäcks ſeiner Squaw überlaſſend, dem 
Hauſe zu. 

Hier hatte Harper indeſſen ſeine Geſchichte unter dem Ge— 
lächter und den Beileidsbezeigungen der Uebrigen vollendet, 
die ſich, als Mittag heranrückte, größtentheils wieder nach 
ihren verſchiedenen Wohnörtern zerſtreuten, um dort ihre 
Mahlzeiten nicht zu verſäumen. Nur Harper und Brown 
waren von der alten Mrs. Roberts als fo „gar ſeltene 
Säfte” eingeladen worden, an dem einfahen Mahle Theil 
zu nehmen. 

Ehe jett der Tiſch gededt ward, winkte Roberts noch 
einmal dem jungen Brown zu, mit ihm zu der Einfenzung 
zu fommen, mo er feine guten Pferde hielt, denn das war 
ein Gegenftand, in dem fid) fein ganzer Stolz und Ehrgeiz 
eoncentrirte. Pferde durfte Niemand im Staate beijer haben 
als er, und wer mit dem alten Roberts taufchte, konnte ficher 
fein, daß er den Kürzern zog, denn Keiner hatte ein fichereres 
Auge für die Fehler oder Tugenden des edlen Thieres, als 
gerade biefer. 
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Ehe wir übrigen? mit dem alten Mann näher bekannt 
merden, möchte es vielleicht nöthig fein, eine Kleine Schwäche 
zu erwähnen, die er fich in jeinen Reden angewöhnt hatte. 
Er fam nämlich ftetS aus dem Hundertiten in's Tauſendſte, 
das heißt: er vermochte nie den Satz, von welchem er aus— 
gegangen, feitzuhalten. Die, welhe näher mit ihm bekannt 
waren, mußten das jchon und unterbrahen ihn immer zur 
rechten Zeit, wo er ji dann augenblicklich zu feinem erſten 
Sate zurüdfand. Ließ man ihn aber ungeftört gehen, io 
verlor er die Bahn, und kam dann endlidy, ohne ſich auch 
nur mit einem Worte noch an das erinnern zu können, was 
er hatte jagen wollen, zu einem plößliden Halt. 

In dem fogenannten „Lot“ angelangt, machte er nun den 
jungen Mann auf die einzelnen Thiere bejonder8 aufmerkjam, 
pries ihm, wie billig er diejes, wie theuer er das gefauft, 
was für Wetten jenes gewonnen, in wie viel Minuten ein 
anderes die Bahn durdlaufen. Er befand fich auch hier jo 
veht in jeinem Clement, noch dazu, da ihn Brown nicht 
undeutlich zu verjtehen gab, er gedenke in diejen Tagen jelbit 
ein Pferd von ihm zu faufen, und zwar ein ſtarkes, kräftiges, 
das für den teranifchen Freiheitskampf tauglich ſei. 

„Das können Sie bei mir befommen, Brown, das können 
Sie befommen!’ rief der Alte freudig, in dem Augenblide 
ganz vergeflend, daß er dadurd den jungen Mann aus der 
Nahbarichaft verlieren würde. „Dort der Fuchs iſt ein 
Mordpferd? — nicht todt zu machen — Abends jo munter 
wie Morgens und erft vier Jahre alt — aber — wie ijt mir 
denn? Sie wollen nah Texas? Ih zum Henker, das leiden 
wir nicht — ich verfaufe gern ein Pferd, doch ſoll mich — “ 
Er ſah ſich daber unwillfürlih um, ob jeine Frau nicht zu— 
fällig in der Nähe wäre und fein Fluchen hören könnte. 
„Nein, Brown, das ift nichts. Texas ift ein Land, wo es 
feinem Chriftenmenfchen gut geht; — nur die Indianer allein 
— und was für Bande ift das! Ach weiß noch recht gut, 
wie die von der Creef-Nation hier durchkamen; Mais Eojtete 
damals zwei Dollar der Bufhel, und wir fonnten nicht genug 
für fie anfchaffen. Jetzt ift der Mais freilich billiger, nur 
wer ihn nad Little Rod —“ 
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„Dieſes ruhige Leben Hier jagt mir nicht zu; ich muß mich 
ein wenig in der Welt umſehen,“ unterbrad ihn Brown — 
„ſpäter komm’ ich wieder zurück.“ 

„Bon Teras? eh? Don dort kommt Niemand mehr 
zurüd — fein ordentlicher Kerl wenigftens — alle Schufte 
und Spitbuben gehen ja jebt dorthin, und dad Sprüdhmort 
„Geh in die Hölle‘ iſt ganz abgefommen, man wird noch 
boshafter und wünſcht den Leuten eine Reife nad Texas. 
Der Boden dort ift auch nicht beſſer als der unfere; ich habe 
unten im Canebottom Land, das ich nicht für zehn Dollar 
den Acker verkaufen möchte, und die Maſt — Sie follen ein- 
mal im nächſten Winter meine Schweine jehen; ich habe 
mir aud von Atkins eine neue Art gefauft — die mit un= 
geipaltenen Hufen. Atkins ließ mir zwei ab, und ich hätte 
noch mehr genommen, jein Bruder aber — der Advocat in 
Poinſett County, der fich erft neulich dort niedergelaflen Hat 
— denn das miflen Sie doch, daß jetzt eine Menge Menjchen 
dort in den Sumpf gezogen find?" 

„Bei Ihnen wird e8 jebt auch recht ftill im Haufe wer: 
den!" jagte Brown, der einen Augenblid in tiefen Gedanken 
vor fi Hingeftarrt hatte — „Ihr Sohn ift nach Tenneflee, 
und wenn — Marion heirathet —“ 

„Ja — das iſt wahr, wird mir jonderbar vorkommen. 
Nun, ih din auch nicht ſchuld daran, Habe genug dagegen 
geihimpft. Sch weit nicht, ich kann die Priefter nicht leiden.‘ 

„Er icheint ſonſt ein ordentlicher, jtiler Mann zu jein!“ 

„Stil? ja — jehr jtill; aber — das unter und — er 
fommt mir gar nicht wie ein Mann vor. Neulich hat ihm 
Heatheott Sachen gejagt, nach denen ich ihm ein Mefjer durch 
den Leib gerannt hätte, er ermwiderte aber nichts. Der 
Heatheott iſt zwar ein wilder Burjche, jein Vater war noch 
einer von den alten PVirginiern, die damals —“ 

„Wie Sie mir fagten, ift die Hochzeit in vier Wochen, 
nit wahr?“ 

„In vier Wochen — ja — ich hab’ ihm gejagt, daß er 
meine Tochter nicht eher befommen fann, bis er das Land 
gefauft, auf dem er wohnt, und fich überhaupt jo eingerichtet 
bat, daß er eine Frau menigitens anftändig ernähren fann. 
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Man braudt bier im Walde gerade nicht viel, aber ein Fleines 
Capital iſt doch nöthig; baar Geld ift überhaupt etwas jehr 
Seltenes, und die Bänfe — 

„Wovon ernährt fih Rowſon eigentlih? Für jein Pre— 
digen empfängt er doch fein baares Geld —“ 

„Rein — bemwahre; er bat aber noch ein Kleines Ver— 
mögen in Tenneſſee, acht: oder neunhundert Dollar, wie er 
mir gejagt hat. Einen Theil von dem erwartet ev in Drei 
Wochen, und dann hab’ ich meine Einwilligung zugefagt — 
die Mutter ift ganz verjeflen auf die Verbindung. ch hätte 
auch nicht® dagegen, aber — der Blid von dem Menichen 
gefällt mir nidt. Es iſt fonderbar, was der erſte Blid 
mandmal für einen Eindrud macht. In Tenneffee, wo ich 
doch früher wohnte, und wo mein Vater am Wolfriver achtzig 
Ader Land Hatte — Sie kennen doch den Wolfriver? — 
herrliches Land, und in Memphis, kaum eine halbe Meile 
davon, ijt auch ein vorzügliher Markt für alle Producte. — 
Wie lange iſt's nun ber, daß ich nicht in Memphis war? 
Lieber Gott, wie Die Zeit vergeht, das war damals, als das 
erite Dampfboot vorbeifam -— die „New-Orleans“. a, ja, 
dad muß 1811 geweſen jein — 1811. Nachher kam der 
Krieg wieder und wir marſchirten hinunter nach Louiſiana, 
famen aber zu ſpät; Old Hidery hatte die Britifhen ſchon 
geflopft. — Eine geicheidte Idee das mit den Baummollen- 
ballen; ich ſprach jpäter einen von den Kentudy-Burjchen, der 
hatte einundfünfzigmal geſchoſſen und, er gab mir jein Wort, 
nicht ein einziges Mal Den gefehlt, auf den er gezielt. Es 
find Mordihüten, die Kentudier. Dann fpäter, 1815, war 
der ftarfe Froft, der uns damals die ganze Frucht verdarb — 
fo ein Froft iſt mir auch im Leben noch nicht wieder vorge- 
fommen. Aber Brown — an was denken Sie denn eigent- 
ih? Sie ſehen ja fo ftarr vor fich nieder, fehlt Ihnen 
etma3? — wovon jprach ich Doch gleich ?“ 

„Mir? nein — nidts — etwas Kopfichmerz, ich glaube, 
ih habe heute Morgen fo viel über Onkel Ben's Abenteuer 
gelaht. Ya, wir ſprachen von unjerem Pferdehandel.‘ 

„Oh, das hat noch Zeit! — Aber Hallo — wer fommt 
da? Eins, zwei, drei, vier, fünf, jeh8 Mann zu Pferde, und 
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alle mit Büchſen und Meſſern? Nun, das tft eine gute Em- 
pfehlung bei meiner Frau; Heathceott und Mullins und Smith 
und Heinze, der Herr jegne ung, das find die „Regulatoren‘, 
da brennt’8 wieder irgendwo. Nun, wir werden ja gleich 
hören.‘ 

Der alte Mann öffnete jchnell die Pforte, und Brown 
folgte ihm hinaus, die Reiter zu begrüßen, die jet in kurzem 
Trabe den breiten Weg zwiſchen den Feldern von weſtwärts 
berfamen. 


4. 
Die Regulatoren. — Bank und Kampf. 


Das Lynchgeſetz, d. h. die Ausübung der Gerechtigkeit 
von nicht dazu befugten Perſonen, das Bejtrafen von Ber: 
brechern durch die. einzelnen Bürger des Staates felbit, hatte 
in Arkanſas wieder einmal jeit Kurzem recht überhand ge: 
nommen, und e8 zu verhindern, waren die Gelege geichärft, 
ja ſogar jchwere Strafen auf die Bildung von eigenmächtigen 
Geſchworenengerichten gefeßt worden. Wenig half das aber 
in einem Staate, wo no faum ein Weg die Wildnig durch: 
ihnitt, und der Arm der Geredtigfeit nicht hinausreichte 
über die nächiten Anfiedelungen. Arkanſas war dabei in 
jener Zeit der Sammelpla& aller der Raubbanden geworden, 
die ſonſt in Miffouri, Illinois, Kentudy, Tenneffee und Mii- 
fifippi ihr Weſen getrieben hatten, und mit Recht traten die 
Anfiedler zujammen und zogen gemeinjchaftlih gegen den 
Erbfeind zu Felde, der ihnen den Frieden ihrer Wohnungen 
zu zeritören drohte. Wie aber jede Sache ihre Licht: und 
Schattenfeiten hat, jo auch bier. Wo einestheil$ mancher 
Schurke plößlih und unerwartet vor Gericht gezogen und 
feiner gerechten Strafe überantwortet wurde, ohne dag man 
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Friedensrihter oder Sheriff deshalb bemühte, traf es ſich 
auch manchmal, daß perjönlider Haß und Rachgier die Er— 
bitterung der Menge gegen einzelne Unfchuldige lenkte, um 
dieje die Macht fühlen zu laflen, die für den Augenblid in 
die Hände ihrer Feinde gegeben war. So riſſen in White 
County die Negulatoren eine Tages einen ehrbaren fleißi— 
gen Farmer auf der Mitte feines Familienkreiſes, banden ihn 
vor den Augen feiner Frau, die noch glücklicher Weife durch 
eine Ohnmacht dem Schredlichiten entzogen wurde, unter dem 
Kammern und Wehklagen feiner Kinder an einen Baum, 
und peitichten den Unglücklichen auf eine entjegliche Art, um 
ihm das Geſtändniß eines Verbrechens zu erprefien, das er 
nicht begangen hatte. Zwar bewies er jpäter feine Unſchuld 
und erihoß den Rädelsführer jener Bande, feine Frau hatte 
der Schreck und die Angſt aber jo angegriffen, daß fie in ein 
hitziges Tieber verfiel und wenige Monate danad) ſtarb. Man 
ſagte auch, daß Heatheott damals mit unter jenen Regula 
toren geweſen jei, und er deshalb White County babe ver: 
laſſen müflen. Auf jeden al war es ein wilder, roher 
Burfhe, mit dem Niemand gern etwas zu thun hatte. Ein 
ächter Kentudier voller Prahlerei und Rauflujt, wenn auch 
ſonſt ehrlid und brav. 

Die übrigen Männer waren größtentheil® Farmer aus 
der Nahbarichaft, und alle in ihre Jagdhemden gekleidet, 
mit Büchſen, Bowiemefjern, Piltolen und Tomahawks be— 
waffnet. Heathcott bejonders jtarrte von Gewehren und 
Dolchen, und rechtfertigte den Ausruf Roberts’, der zu Brown 
fagte, er ſähe aus wie ein Kaperichiff, das jeine Waffen an 
Deck geichafft hätte und entern wollte. 

„Halo, Gentlemen, rief der alte Mann jekt, jie be= 
grüßend, „wer Weges? wo joll die Reife hingehen? Kommen 
die Indianer, daß Sie fih auf eine jo entjegliche Art mit 
Meſſern und Schießgewehren verjehen haben ?' 

„Indianer? nein!” rief Heathcott, „aber noch etwas viel 
Schlimmeres ; die Pferdediebe find wieder los; oben am Ar: 
kanſas haben fie dem Richter Rowlove vier Stüd geitohlen, 
und die Fahrten führten jüddftlih. Der verdammte Regen 
vorgejtern Naht Hat fie aber verwaſchen und wir Fonnten 
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niht mehr erkennen, ob fie nad) den heißen Quellen zu oder 
weiter Hftlich gingen. Vergebens haben wir gejtern den Wald 
nad allen Richtungen durchſucht, es ließ ſich weiter nichts 
mehr thun, als daß wir Hojftler den Fluß binunter, und 
Bowitt nah Hot Spring County hinüber ſchickten. Wir 
Anderen wollten jest hinunter zu Wilfins, um weitere Schritte 
für die Zufunft zu bereden. Geht Einer von Ihnen mit?‘ 

„Danke ſchön!“ jagte Robert — „macht das unter= 
einander aus, Ihr jungen Burjhen. Meine alten Knochen 
ind das Waldlaufen nicht mehr gewohnt ! 

„Ihr habt aber ebenfall3 viele Pferde. Wer weiß, warn 
Euch die Schufte einmal einen Beſuch abjtatten,; nachher 
werdet Ihr jchon fommen — lachte Heathcott. 

„Wollen's abwarten, ich muß ihnen aber doc an feiner 
veht bequemen Stelle hier liegen, ſonſt wäre mir ſchon 
etwas weggekommen. Mich verichonen fie wirklich merf- 
würdig.‘ 

„Sollte beinahe verdächtig ausjehen —“ grinjte. der Ken— 
tudier. 

„Rein, nein,” lachte gutmüthig der alte Mann, „das 
gerade nicht. Aber wollt Ihr denn nit zum Haufe gehen, 
Gentlemen, und einen Bifjen eſſen? Guten Morgen, Heinze, 
guten Morgen, Mullins, hallo, Peter, das ift wohl ein neues 
Pferd, das Ihr da reitet? — das hab’ ich noch nicht ge= 
iehen — hübſches Thier.“ 

„Wir nehmen Euer Anerbieten an,’ ſagte Heathcott, vom 
Verde jteigend, während die Lebrigen feinem Beifpiel folgten, 
„Wilkins bat überdies nie etwas zu eſſen, und da iſt's doch 
beffer, wir jehen uns bier vor. Aber nur Feine Umjtände 
— die Pferde mögen jo lange ein bischen ruhen.” 

Brown hatte indefjen einige der Männer, mit denen er 
in der kurzen Zeit feines Aufenthalts befannt geworden war, 
begrüßt und jchritt mit ihnen dem Haufe zu, wo das kleine 
Negermädchen emfig bemüht war, für die unerwarteten Gäfte 
Maisbrod zu baden und Schweinefleiich zu braten. 

„Und hr, Mr. Brown?’ frug Heatheott jetzt, fih an 
den jungen Mann wendend, „habt Ihr Feine Luft, der guten 
Sade Euren Arm und Euer Auge zu leihen? Es können 
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unſerer gar nicht zu viel ſein, da wir, mit dem Geſetze gegen 
uns, dem Staate beweiſen müſſen, wie ſehr es uns Ernſt 
um die Sache iſt.“ 

„Ich muß bitten, mich zu entſchuldigen,“ erwiderte Brown; 
„erſtlich bin ich nur ein ſehr flüchtiger Beſuch in dieſer 
Gegend, mit dem Wald und der ganzen Lage des Landes 
noch nicht einmal recht bekannt, und dann will ich Euch auch 
aufrichtig geſtehen, habe ich keine Freude an dem Richtweſen 
der Regulatoren, das nur zu oft zum Unweſen wird.“ 

„Sir!“ ſagte der Kentuckier etwas gereizt — „Sie 
werden ung doch wohl zugeftehen, daß wir hier am beiten 
willen, wo ung der Schuh drückt 7 

„Natürlich — natürlich, ermwiderte Bromn freundlich. 
„Ih maße mir auch weiter Fein Urtheil darüber an, be— 
halte mir aber dafür auch meine eigene Handlungsweiſe vor.“ 

„Mit Euch Herren, die Ihr nur immer von einem Staate 
zum andern huſcht, weiß man nie, woran man iſt,“ ſagte 
Heathcott, einen. keineswegs freundlichen Seitenblif nad dem 
jungen Mann hinüberwerfend. „Einmal feid Ihr in Mii- 
fouri, einmal in Teras, und habt überall Bekannte und 
Freunde. — hr tretet vielleicht aus Nüdficht gegen Eure 
Freunde den Regulatoren nicht bei?’ 

„Der. Heathcott,“ ermwiderte Brown jehr ernft, aber auch 
jehr artig, „ich will dieſe Anjpielung von Ihrer Seite nicht 
verjtehen, denn ich kann mich dadurch nicht getroffen fühlen. 
Was mein Betragen, mein Reifen aus einem Staate in den 
andern betrifft, jo bin ich darüber feinem Menſchen Rechen: 
ſchaft ſchuldig, als mir ſelbſt.“ 

Die anderen Farmer miſchten ſich aber jetzt in das Ge— 
ſpräch, und duldeten nicht, daß Heathcott noch etwas ſagte, 
das die Gefühle des jungen Mannes verletzen konnte. Sie 
hatten ihn Alle lieb gewonnen, fürchteten dagegen ihren Führer 
mehr, als fie ihn achteten. 

„Herein, Gentlemen, herein hier! rief ihnen Roberts 
aus der offenen Hausthür zu — „Sie müfjen fürlieb nehmen, 
ih babe Ahnen ſchnell etwas herrichten lafjen, damit Sie 
nicht bis zum Mittagefjen zu warten brauden. Alfo jeten 
Sie fih und — Helfen Sie fich jelbit.‘ 
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Die Leute ließen fih das nicht zweimal jagen, und nad: 
dem fie die Frauen im Haufe begrüßt, fetten fie fih ohne 
weitere Umjtände, ja ohne nur al’ die vielen Mordgewehre, 
mit denen fie umftedt waren, abzulegen, an den reichlich ge- 
dedten Tiih. Eben wollten fie auch zulangen, als Romfon, 
der neben Mrs. RobertS am Feuer gejtanden hatte, an die 
Tafel trat, die Hände faltete und ein Tijchgebet zu jprechen 
begann. 

Die Farmer, die eines Theil ſelbſt Methodiften waren, 
andern Theil die Sitte des Haujes ehrten, legten die Schon 
ergriffenen Mefjer wieder nieder und jahen andächtig auf die 
leeren Teller herunter, Heathcott hingegen blidte ärgerlich zu 
dem Prediger empor, der ihn übrigens gar nicht zu bemerken 
Ihien und ruhig in der Ausübung feiner Pflicht, wie er 
eö nannte, fortfuhr. 

Wären die Damen nicht gegenwärtig geweien, jo hätte 
fih der Zorn des rauhen Mannes wohl jehon bei diefer Ge— 
legenbeit Luft gemadt, jo aber unterdrüdte er ihn, oder ver: 
parte ihn wenigitens für eine pafjendere auf, und begann 
fein Mahl, während der Betende noch das Amen jprad. Daß 
ſolches Betragen Mrs. Roberts auf das Tiefite verlegte, 
braucht wohl nicht erwähnt zu werden. Gie jette ſich höchſt 
erbittert in ihren Schaufeljtuhl nieder und murmelte etwas 
von „rohen, jündhaften Menjchen‘‘, was jedoch nur zu dem 
Ohr des Prieſters gelangte, der wieder an ihre Seite ge: 
treten war und jebt feufzend dazu mit dem Kopfe nidte, 

„Mrs. Roberts — Sie führen wohl nicht einen Schlud 
Whisky im Haufe ?” frug Heathcott nad einer Heinen Pauſe, 
jih dabei mit dem Aermel feines ledernen Jagdhemdes den 
Mund wilhend. — „Wir haben da drüben bei Bomittö jo 
verdammt jcharfes Zeug getrunken, daß es Einem die Ein- 
gemweide fajt verbrennt.‘ 

„Ich halte keinen Whisky,‘ erwiderte Mrs. Roberts, jo: 
wohl dur dieje Frage, als das profane Schwören auf's . 
Neue erregt — „Mrs. Bowitt thäte ebenfalls bejier, jolches 
Getränk nicht in ihrem Haufe zu dulden.‘ 

„Ja — das hab’ ih ihr auch gejagt,‘ lachte Heathcott, 
der entweder die Meinung der alten Dame nicht verjtand 
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oder nicht veritehen wollte, „es ift eine Schande. Bei dem 
Krämer am Petite-Jeanne könnte fie, für einen Dollar die 
Gallone, das beſte Gebräu in der Welt befommen — ächten 
Monongahela. s 

„Dr. Heathcott jollte doch eigentlich fehen,” ſagte Rom: 
jon milde, „daß ein Geipräh über Whisfy den Ohren der 
Mrs. Roberts nicht gerade angenehm ijt.‘‘ 

„Mr. Romjon thäte wohl, fih um feine eigenen Angele- 
genheiten zu befümmern,‘ antwortete Heatheott Icharf. 

„Ich habe den Pferden etwas Korn geben laſſen, Gent: 
lemen! rief jebt der alte Roberts, der eben mit Harper 
und Brown aus dem Pferdeftalle zurüdfehrte, zur Thür 
herein. 

„Dank Euch! Danf Eu!” riefen Smith und Heinze, 
froh, eine Ausrede zu haben, vom Tifche aufzuftehen und 
ein Gejpräh zu unterbrechen, das nur unangenehm enden 
fonnte. 

Smith blieb noch einen Augenblick zurüd, als die an— 
deren Männer hinaustraten, und jagte freundlich zu Mrs. 
Roberts: 

„Ihr müßt Heathcott die rauhe Rede nicht jo übel neh— 
men, Madame. Wir ſind ſcharf geritten heute Morgen, und 
wie wir zu Bowitts kamen, trank er wohl eigentlich ein we— 
nig mehr, als ſich gehörte.“ 

Die alte Dame erwiderte nichts und ſchaukelte ſich nur 
ſo viel heftiger, Rowſon dagegen dankte dem Nachbar freund— 
lich für ſeine gute Meinung, und verſicherte ihm, er hege 
nicht den geringſten Groll gegen Heathcott. „Es iſt ein 
raſcher, junger Mann,“ fuhr er gutmüthig lächelnd fort, 
„und meint auch wohl nicht Alles ſo bös, als es bei ihm 
herauskommt.“ 

„Ich werde ihm ſehr verbunden ſein, wenn er mein Haus 
nicht wieder mit ſeiner Gegenwart beehrt,“ platzte Mrs. Ro— 
berts endlich heraus — „ich erziehe mein Kind gottesfürchtig, 
und will nicht, daß weder dieſes in meinen eigenen vier 
Wänden ein böſes Beiſpiel ſieht, noch — 

„Aber, Mutter!“ bat Marion. 

„Noch daß fromme Leute,“ fuhr die alte Frau, ohne ſich 


63 


unterbrechen zu laflen, fort, „die das reine Gotteswort pre- 
digen, unter meinem Dache beleidigt werden — jagen Sie das 
dem Miſter Heatheott.” Und auf's Neue begann die alte 
Dame in dem Stuhle zu ſchaukeln, als ob fie ſich vorgenom— 
men hätte zu verfuchen, wie weit fie es treiben fünnte ohne 
umzufchlagen. 

Smith, ein ruhiger, friebliebender Mann, und jelbit Me: 
thodijt, war zu jehr mit alledem, was Mrs. Roberts eben 
gejagt hatte, einverjtanden, um etwas dagegen einzuwenden, 
und folgte jchmweigend den Mebrigen vor die Thür. Dort 
hatten fich die Meiften theits auf Stühlen, theil® auf Baum: 
fämmen und Trögen niedergelafjen und jpradhen von dem, 
was ihnen Allen am nächiten lag, von den immer mehr und 
mehr um fich greifenden Pferdediebitählen. 

„Die Schufte müfjen hier im County einen Hehler haben, 
ſonſt begreif’ ich nicht, wie es möglich ift, daß fie und immer 
irre führen,‘ ſagte Mullins. 

„Sa, und wohin fie die geftohlenen jchaffen, bleibt mir 
auch ein Räthfel, rief Roberts — „ein Pferd iſt Doch fein 
Vogel, der über die Erde geht, ohne Spuren zu hinter: 
laſſen.“ 

„Nur Geduld!“ betheuerte Heatheott — „nur Geduld, 
es hat Jedes ſein Ziel, und wir erwiſchen die Burſchen ein— 
mal, wenn ſie ſich's am wenigſten verſehen. Aber dann 
will ich verdammt ſein, wenn ich Einem von den Hunden 
das Leben ſchenke. Lumpig iſt's, daß ſie im vorigen Jahr die 
Todesſtrafe auf Pferdediebſtahl hier in Arkanſas abgeſchafft 
haben — das hieß dem Volke mit klaren Worten ſagen: 
Jetzt helft Euch ſelber — wir wollen's nicht mehr.“ 

„Ich weiß nicht, hart bleibt's immer, eines Pferdes wegen 
ein Menſchenleben zu nehmen,“ warf Brown ein. 

„Hart? zum Teufel auch!“ rief Heathcott, fein großes 
Mefjer neben fid) in die Rinde des Stammes ftoßend, auf 
dem er faß — „wer mir mein Pferd ftiehlt — ftiehlt einen 
Theil meiner ſelbſt. — Ich Habe jett drei verkauft, und 
trage das Geld davon bei mir — es tft fo zu jagen mein 
ganzes Vermögen, mit dem ich mich anzubauen gedenke. — 
Wer mir die Pferde geftohlen, hätte mir damit auch zugleich 
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meinen ganzen Tünftigen Lebensplan zerjtört, und das tft 
ihlimmer, als wenn er mid über den Haufen gejchofjen. 
Nein, Tod den Schuften! — Laßt fie nur jehen, daß es uns 
Ernit iſt, und wir werden fie, das heißt die, die wir nicht 
gehangen haben, bald aus Arkanſas los fein.‘ 

„Sud ſcheint an einem Menjchenleben wenig zu liegen,‘ 
warf Brown ein. 

„Sehr wenig,‘ antwortete Heathcott, jein Spiel mit dem 
Meſſer wiederholend. 

„Ihr tarirt dann das Eurige auch nicht bejonders Hoch ?“' 
lachte Harper, „eh? ſonſt würdet Ihr's nicht mit dem jedes 
Lumps in die Wagichale legen.‘ 

„Hoch genug, um Den — neun Zoll Falten Stahles 
ihmeden zu lafjen, von dem ich glauben müßte — daß er 
mir gefährlich werden könnte,“ rief Heatheott, fih wild im 
Kreife umfehend. — „Dies ift ein freie Land und Jeder hat 
feine Anfichten, ich will aber von Gott verdammt fein, wenn 
ich die meinigen nicht oben behalte — jo viel ift fider. — 
Aha, da ift au der Mr. Rowſon wieder,‘ fuhr er höhniſch 
fort, als er die ehrmürdige Geftalt des Mannes, mit dem 
Hut auf dem Kopfe und dem Gebetbuch unter dem Arme, 
in der Thür bemerkte. — „Auch einer von den Schleichern, 
die mit dem Schafsfell prahlen und den Fuchs nur zuweilen 
durchſchauen laſſen.“ 

Rowſon wandte ſich an den Negerknaben, der eben zum 
Haufe kam, und bat ihn fein Pferd zu holen; Heatheott aber, 
dur die Nichtachtung des Predigers, der fich jtellte als ob 
er die Worte gar nicht gehört hätte, erbojt, ſprang auf und 
rief ärgerlich: 

„Run, Meifter Höllentreter, ich dächte, ich wäre einer Ant: 
wort werth, wenn ih aud ein Sünder bin.” 

Ehe aber Rowſon nur ein Wort ermwidern fonnte, jprang 
Brown auf, faßte Heatheott an der Bruft und fchleuderte ihn 
mit jo gemwaltigem Griff zurüd auf feinen Plab, daß er über 
den Stamm hinweg und fih im Falle blutig ſchlug. Alle 
Anderen jprangen erjchredt empor, mit ihnen aber auch der 
Kentudier. Das Mefler ergreifend, das neben ihm hinunter— 
gefallen war, feste er mit einem Sprunge über den umge: 
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ftürzten Baum hinweg, und wollte ſich eben auf feinen An— 
greifer werfen, als diefer ihn, ohne einen Zoll breit von jei- 
ner Stelle zu weichen, ein gejpanntes Terzerol entgegenbielt. 
Heatheott, der feine Waffen bei ihm vermuthet hatte, fuhr 
zurüf und wollte jeine Büchle ergreifen. Die übrigen Män- 
ner fielen ihm aber in den Arm und riefen einjtimmig, daß fie 
feinen Mord bier dulden wollten. 

„Zurück mit Euch,“ ſchrie Heatheott — „zurüd! Laßt 
mid an den Buben — das fordert Blut. — Sein Herz: 
blut muß ich haben — verdamm Euch — die Augen aus 
feinem Kopfe.“ 

„Laßt ihn los,“ jagte Brown jebt, das Terzerol einſteckend 
und ein eben jolches Mefjer, ala Heatheott führte, unter der 
Weſte hervorziehend — „laßt ihn los, und wir können dann 
gleich jehen, wer der bejte Mann iſt.“ 

„Am Gottes willen, Mr. Harper, dulden Sie das Schred: 
lihe nicht —“ bat Marion, die mit todtenbleihem Antlit aus 
dem Hauje flog und die Hand des alten Mannes zitternd 
ergriff — „per böle Heathcott bringt ihn um.‘ 

„Seien Sie ruhig, liebes Kind,” bejchwichtigte Harper die 
Slehende — „und gehen Sie vor allen Dingen in’s Haus 
zurüd. — Dies ijt jet fein Plab für ein junges Mädchen 
— hat die Kugel erſt einmal das Rohr verlaflen, jo weiß 
Niemand wohin jie geht.‘ 

„Er wird ihn tödten,“ Flagte die Jungfrau. 

„Ben? Ihren Bräutigam? nein. — Er Hat ja den 
Streit mit meinem Neffen.’ 

Marion barg das Antlit jchluchzend in ihrem Tuche und 
ließ fich willenlo8 von Rowſon, der zu ihr hinangetreten war, 
in's Haus geleiten. 

„Zurück! jag’ ich,” ſchrie Heatheott in höchſter Aufre- 
gung — „gebt mir meine Bühje — ih muß den Hund über 
den Haufen jchieen.‘ 

„Laßt ihn 108,“ rief nun auch Brown, in jchnell auf: 
lodernder Kampflujt. — „Laßt ihn frei — er bat Mefler 
genug an ſich berumjteden, einen ehrlichen Kampf zu wagen 
— meg da, Männer von Arkanſas! Wollt Ihr einen glei- 
hen Streit hindern ?' 

Fr. Gerftäder, Gefammelte Schriften. VII. (Regulatoren.) 9 
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„But! jagte Mullins — „hr mögt es ausfechten, aber 
die Büchfe befommt er nit. — Wir wollen feinen Mord 
dulden; — ein Kampf ift etwas Anderes.‘ 

Heatheott jah jih im nächiten Augenblide frei, und Die 
Männer bildeten einen Kreis um die Beiden. Der eben nod 
jo wilde Kentudier ſchien jedoch durch den falten, furchtloſen 
Bli feines Gegners gewaltig abgekühlt, und wenn er auch 
frampfhaft das Meſſer mit der Hand umſchloß und dem ihn 
feit Erwartenden wüthende Blicke zujchleuderte, jo blieb er 
doch wie feitgebannt auf feiner Stelle ftehen und griff nicht 
an. Cine peinlihe Stille trat ein, die Männer umjtanden 
die Feinde und wagten faum zu athmen, während Marion 
in der Thür des Haujes mit leichenblafjen Wangen und jtie= 
ren Augen hinüberftarrte nad dem Kreiſe, und in krampf— 
bafter Aufregung, die Hände feit auf die Bruft gefaltet, zit- 
ternd und bangend den Erfolg des Gräßlichen erwartete. 

Heatheott befand fich in einer peinlichen Lage, er fürchtete 
augenscheinlich den Stahl des Feindes, aber mehr fajt no 
den Spott oder das höhnifche Lächeln der Kameraden, das er 
glaubte erwarten zu müfjen, wenn er den dargebotenen Kampf 
nicht annähme; da jchlugen fih die Freunde in’s Mittel, 
und zwiſchen die Männer tretend, trennten fie die Ötrei- 
tenden. 

„Kommt, Heathcott,“ fagte Heinze — „Ihr Habt alle 

Beide Unrecht, und es ift eine Sünde und Schande, daß ſich 
zwei ordentliche Kerle die Cadaver zerfleifchen jollten, mo es 
noch Lumpengefindel genug im Walde giebt, an dem fie ihre 
Wuth auslafien könnten. Kommt — e8 wird Zeit, daß 
wir aufbreden, und es iſt auch nicht recht, den Sonntag 
der Leute hier zu ftören, die uns freundlid aufgenommen 
haben.‘ 
„Das iſt Alles, was mich bi jebt abgehalten hat, jenen 
Gelbſchnabel zu züchtigen,‘ Enirjchte Heatheott — „aber warte, 
Burſche — ich finde Did, und Gnade Dir Gott, wenn Du 
mir einmal vor’3 Rohr kommit.‘ 

„Heatheott — Heatheott,' warnte Mullins, „das find 
böfe, gefährliche Reden — jehr gefährliche Worte.‘ 

„Laßt ihn,“ lachte Brown verächtlich, das Mefjer in die 
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Scheide zurüditogend — „laßt ihn prahlen; es ijt der ein- 
zige Genuß, den er noch vom Leben hat.” 

» „Komm, Bill,‘ jagte Harper, den MWiderjtrebenden in's 
Haus ziehend, ‚komm, Bill, — laß die Burſchen erit fort 
— Du hajt jest Deiner Ehre genügt, und es freut mid), daß 
jih meiner Schweiter Sohn jo brav benommen hat. Das 
thut’S aber nun auch — dent an die Frauen — Marion ift 
vorhin erjt ohnmächtig geworden.‘ 

„Marion ohnmächtig?“ frug Brown jchnell, indem er 
dem Haufe zujprang. „Ja jo,‘ fagte er aber dann langjamer, 


indem er mieder jtehen blieb — „ihr Bräutigam iſt ja bei 
ihr — daran dacht’ ich nicht. — Sie wird fi) wohl wieder 
erholen.‘ 


Die Regulatoren hatten indeljen den Platz verlafjen, und 
auh Rowſon ſchickte fi an, heim zu reiten. Harper folgte 
dagegen der Einladung Roberts’ und blieb in defjen Haufe, 
um am nächſten Morgen die verjprocdhene Jagd mitzumachen 
und den alten Bahrens zu beſuchen, von dem er jo viel ge: 
hört hatte. 

Rowſon ſprach noch ein langes Gebet, ehe er fein Pferd 
beitieg, teils um die Bergebung des Höchiten für die ent: 
jegliche Entmweihung des Sabbath zu erflehen, theil3 ihm zu 
danken, daß diejer Kelch ohne Blutvergießen vorübergegangen 
war. he er jich jedoch auf's Pferd ſchwang, ging er zuerit 
noch auf den jungen Brown zu und jagte: 

„Ihr habt Euch heute meiner angenommen, und ich danke 

Euch. Wenn aber jener Bube auch auf Rache ſinnt, fürchtet 
nichis, der Himmel wird Euch befchirmen, baut auf deſſen 
Schuß.‘ 

„Ich dank’ Euch, Mer. Rowſon, ic) dank’ Euch,“ ermwiderte 
Brown herzlich; „ich baue aber mehr auf des Burſchen Feig— 
heit und meine eigene Kraft, als auf irgend etwas Anz 
deres. Der geht mir ſchon aus dem Wege, das hat feine Noth, 
und ftreitjüchtig bin ich auch niht. So werden wir denn 
ihmwerlich wieder zufammenfommen.‘ 
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5. 
Brown und Alarion. 


Rowſon war fortgeritten, um, wie er jagte, „dad Wort 
des Herrn in einer andern Anfiedelung zu predigen, und 
Marion lehnte bleich und erſchöpft in einem Seſſel. Nur 
noch dann und wann ftahlen fich einzelne große Thränen— 
tropfen über ihre Wangen hinab und rollten leife auf die 
zarten Finger nieder, die jie im Schooße gefaltet hielt; aber 
tiefer, tiefer Schmerz jprah aus den fanften Zügen und 
frampfhaft zufammengepreften Lippen des ſchönen Mädchens. 
Harper, Robert3 und Brown jaßen am Kamin, in dem die 
Negerin wohl mehr der Gewohnheit, als der wirklichen Fühlen 
Luft wegen ein Feuer entzündete, und Mrs. Roberts jtand 
neben ihrer Tochter und jtreichelte ihr das nußbraune 
Haar. 

„Komm, Kind — laß das Sorgen und Träumen,‘ jagte 
fie beruhigend zu dem lieben Mädchen, „ſieh, es ijt ja Alles 
vorbei. Mr. Rowſon fann den Männern auch heute unmög— 
ih mehr begegnen, er hat ja eine ganz entgegengejebte Rich: 
tung eingejchlagen — geh hinaus an die frifche Luft, dann 
wird Dir befjer — Mr. Brown begleitet Dich vielleiht und 
führt Dich ein wenig jpazieren. Sieh, Du haft wirklich Fieber 
— wie erhitt Du nun auf einmal wieder ausſiehſt — komm, 
fomm — ſchäm' Dih do, jo ein großes Mädchen und 
weint.‘ 

Marion hatte bei den lebten Worten ihr Gefiht an der 
Mutter Bruft verborgen und jchluchzte laut. „Nicht wahr, 
Mr. Bromn, Sie führen das närriſche Kind ein wenig in’s 
Freie? Sch wollte wirklih, Mr. Rowſon Hätte heute bei uns 
bleiben können, aber freilihd — der Dienjt Gottes geht dem 
der Menjchen vor.‘ 

Bromn war fon bei der erften Andeutung, daß feine 
Begleitung gewünjcht werde, aufgeiprungen und näherte fich 
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jest, jelbjt etwaß verlegen, der jungen Dame, ihr jeinen Arm 
anzubieten. 

„Sp, das ijt recht, mein Kind,‘ ermunterte fie die Mut— 
ter — „das ift brav — Köpfchen hoch — draußen wird 
Dir's befjer werden, und laufen Sie tühtig, Mr. Brown, 
daß ſie ordentlich in Bewegung fommt. Gott verzeih’ es 
den böjen Leuten, joldhen Streit und Unfrieden in Die ruhigen 
Häufer jeiner Diener zu tragen.“ 

Harper war indefjen jehr ‚nachdenklich geworden und ftarrte 
Ichweigend auf das Fnifternde, naſſe Holz hin, während Ro— 
berts, der ein Geſpräch über den lekten Streit begonnen, 
durch feine gewöhnliche Reihenfolge von Ideen in den Revo: 
lutionäfrieg gekommen war und eben eine Anefdote aus 
Wafhington’s Leben anfangen wollte, als die beiden jungen 
Leute das Haus verließen, und langjanı und fchweigend den 
breiten, ausgehauenen Fahrweg hinwandelten, der den Fluß 
hinauf nach den oberen Anfiedelungen hinführte. 

Die Sonne neigte fi ihrem Untergange, und der Schat- 
ten der riefengroßen Bäume fiel über den Weg hinüber; 
Scaaren von munteren Beroquet3*) flatterten kreiſchend von 
Baum zu Baum, graue Eihhörndhen jprangen in fühnen 
Säten über die Zweige |hin, oder Fauerten fnuppernd an 
irgend einer aufbewahrten Nuß, deren Schale dann rajchelnd 
in das Laub herunterfiel. PVorfichtig den ſchönen Kopf er: 
bebend, jchritt leiſe eine Hirſchkuh mit dem jungen Kalbe über 
den Weg, blieb einen Augenblick, die breite Straße hinauf: 
und berabjchauend, ftehen, und verihwand dann langjam im 
Didiht, als ob fie wiſſe, e8 drohe ihr von den Nahenden 
feine Gefahr. Stiller Friede lag auf der Landidhaft, und 
majeftätifch rauſchten die gewaltigen Wipfel der Kiefern und 
Eichen im darüber Hinjtreihenden Sübojtwind. 

„Wir find Ahnen eigentlich recht großen Dank ſchuldig, 
Mr. Brown,“ brach endlih Marion das peinlich werdende 
Schweigen. „Sie nahmen fi) fo freundlich und tapfer meines 
— des Mr. Rowſon an und — ſetzten fich felbit jo großer 
Gefahr aus.‘ 





*) Eine fleine Art von Papageien. 
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„Richt jo großer, als Sie vielleicht glauben, mein Fräu- 
lein,“ erwiderte Brown zögernd — „der Burfche ift ein Feig- 
ling und judte nur mit Mr. Rowſon Streit, weil er von 
diefem — weil diefer als Prediger nicht darauf eingehen 
konnte.“ 

„Sie wollten etwas Anderes ſagen? ſprechen Sie es aus 
— Sie halten Mr. Rowſon für feig?“ 

„Er iſt Prediger, Miß Roberts, und es würde ihm gar 
— Namen in der Gemeinde machen, wollte er Händel 
uchen.“ 

„Nicht ſuchen, aber — es bleibt ſich gleich — Sie nahmen 
ſich ſeiner an — es iſt mir ein recht wohlthuendes Gefühl, 
daß Sie ſo gut mit einander befreundet ſind. Wo haben Sie 
ſich eigentlich kennen lernen?“ 

„Kennen lernen? befreundet? Miß Roberts, ich kenne 
Mr. Rowſon faſt gar nicht — wir haben heute die erſten 
Worte mit einander gewechſelt.“ 

„Und Sie ſetzten Ihr Leben für ihn auf das Spiel?“ 
frug Marion ſchnell, während ſie erſtaunt ſtehen blieb und 
dem jungen Mann in das große blaue Auge ſah. 

„Ich hörte, daß — er — Ihnen verlobt ſei — ich ſah 
Sie erbleichen und — ich bin etwas heftiger Gemüthsart. 
Der Zorn übermannte mich ſelbſt über den rohen Burſchen; 
ich war wohl etwas raſcher, als ich eigentlich hätte ſein ſollen; 
aber mein Gott, Miß Roberts — Sie werden wieder un— 
wohl, wollen wir uns nicht einen Augenblick auf dieſen Stamm 
ſetzen?“ 

Marion ließ ſich von ihm zu einem der Bäume führen, 
die beim Aushauen der Straße gefällt und auf die Seite ge— 
rollt waren, um dort im Lauf der Zeit zerſtört zu werden. 
Wieder trat eine lange Pauſe ein, und Marion frug endlich 
leiſe: 

„Sie wollen uns verlaſſen, Mr. Brown? Vater ſagte 
vorhin, daß Sie in den Freiheitskampf nach Texas zögen.“ 

„Ja — Miß Roberts — es wird beſſer für mich ſein, 
wenn ich eine derartige Beſchäftigung finde. — Ich möchte 
Manches vergeſſen, und dazu iſt ein Kampf wohl der paſ— 
ſendſte Platz. — Vielleicht kommt dann auch eine mitleidige 
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— ich werde wahrſcheinlich einen Pferdehandel mit Ihrem 
Vater machen.“ 

„Sie ſcheinen nicht glücklich zu ſein,“ ſagte leiſe das ſchöne 
Mädchen, indem es ernſt und ſinnend zu ihm aufſah. — „Sie 
lebten lange in Kentucky?“ 

„Ich verließ Kentudy mit leichtem Herzen! 

„And hat Arkanias Ihnen jolchen Schmerz bereitet? Das 
iſt nicht ſcön — ich Habe das Land bis jebt jo lieb ge: 
habt.’ — 

„Sie werden es auch Lieb behalten. — In wenigen Wo: 
hen feiern Sie die Verbindung mit dem Manne Ihrer Wahl, 
und mit dem Herzen, das man liebt, muß ja die Wüſte zum 
Baradies werden, wie vielmehr denn der jhöne Wald, das 
wunderliebliche Klima von Arkanſas. — Ach, es giebt doch 
noch recht glückliche Menichen auf der Erde!“ 


„Und men zählen Sie dazu?‘ 


„Rowſon!“ rief der junge Mann, und erjchrat dann jelbit 
über die Kühnheit diejes Wortes. 

„Die Mosquitos find recht arg auf diefer Stelle, jagte 
Marion, indem fie jchnell aufitand, „laflen Sie uns weiter 
gehen, Mr. Brown. — Wir werden auch bald wieder umfeh- 
ven müſſen — die Sonne jteht nicht mehr hoch.‘ 

— Auf's Neue verfolgten ſie ſchweigend eine Zeit lang ihren 
Weg. 

„Sie wohnen mit Ihrem Onkel ganz allein, nicht wahr, 
Mr. Brown?“ frug endlich Marion wieder nach langer Pauſe, 
„Mutter ſagte mir wenigſtens ſo.“ 

„Ja, mein Fräulein — wir führen Junggeſellenwirthſchaft; 
ein rauhes Leben.“ 

„Ihr Onkel iſt gar ein wackerer Mann — immer heiter 
— immer zu einem Scherz bereit; und hat dabei ſo etwas 
Ehrliches, Offenes im Blick — ich war ihm vom erſten 
Augenblick an gut, wo ich ihn ſah; — ſo ernſt wie heute 
hab' ich ihn übrigens noch nie geſehen. — Aber auch Sie 
kommen mir heute recht ernſt vor; die böſen Menſchen ſind 
an dem Allen ſchuld.“ 

„Dr. Rowſon wird ſich wohl hier in der Gegend ankau— 
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fen? Ich hörte, daß Mr. Roberts jagte, er erwartete erſt 
einen Theil jeine® Vermögens.‘ 

„Ja“ — flüfterte Marion — „Vater wollte es fo — 
Bater — war überhaupt gegen dieje Verbindung.“ 

„Das ift nicht recht von Ihrem Baier, Miß — er darf 
dem Glüde des eigenen Kindes nicht im Wege ſtehen.“ 

„&r behauptete aber, daß ich nicht glücflich werden würde,‘ 
ſagte Marion, wehmüthig lächelnd. 

„Iſt Die Liebe nicht das größte Glück?“ 

„Man jagt jo.“ 

„Man jagt jo? lieben Sie denn nicht Ihren Bräuti- 
gam?“ 

„Mutters ganzes Herz hing an dieſer Verbindung. Durch 
den gottesfürchtigen Wandel des frommen Mannes eingenom— 
men, glaubte ſie für mich nicht beſſer ſorgen zu können, als 
wenn ſie mich vermochte, ihm meine Hand zu reichen. Ich 
bekam hier im Walde wohl manchen Mann zu ſehen, aber 
keiner hatte Eindruck auf mich gemacht. — Die wilden, rauhen 
Streifſchützen, die zügelloſen Floßleute — die Otternfänger 
und ſelbſt die ungebildeten Farmer, die ſich hier in unſerer 
Nähe niederließen, waren Alle nicht geeignet, mein Herz für 
ſie zu gewinnen. Mr. Rowſon war der Erſte, der ſich durch 
ſein geſittetes, freundliches Betragen meine Achtung erwarb. 
Er kam öfter in dieſe Gegend, predigte häufig hier, und — 
Mutter lernte ihn ſchätzen. — Sie ſelbſt beredete ihn, ſich 
unter uns niederzulaſſen und ein Weib zu nehmen — er bat 
um meine Hand, und Mutter — ſagte fie ihm zu. 

„Ich hatte bis dahin nie an eine Verbindung mit ihm 
gedacht, fuhr Marion nad) einer Weile zögernd fort, „immer 
mehr den väterlichen Freund, ald den möglichen Geliebten in 
ihm gejehen, und der Antrag überraichte mid. Dabei hatte 
— Ihnen fann ich es vielleicht geitehen — fein Auge Etwas, 
das mir rauen einflößte, wenn ich jchnell und unerwartet 
zu ihm aufblidte; jah ich ihn aber recht ernit und feit an, 
ſo lag wieder etwa jo Mildes, Sanftes in den Zügen, das 
mich endlich jelbit für ihn einnahm. Durch Mutter nicht 
endende Vorſtellungen getrieben, gab ich zulett mein Jawort. 
Aber Bater wollte nicht einwilligen; er mochte den ftillen, 
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ruhigen Mann nicht leiden, und Hatte darüber mit Mutter 
ein paar recht ernite Auftritte Aufrihtig geitanden, war es 
mir ziemlich gleih, wer von ihnen Recht behielt, denn ich 
glaubte wohl mit Mr. Rowſon glüdlid, ohne ihn aber 
aud nicht unglüdlih zu werden. Wie daher Bater ji ent— 
Ichlog, der Mutter das Feld zu räumen, und nur noch darauf 
beitand, dag Mr. Rowſon ein Eigentum haben müſſe, welches 
ihm die Hoffnung gebe, eine Frau zu ernähren, ohne blos 
auf das Predigen angemwiejen zu jein, verſprach ich Der. Row: 
jon, — jein Weib zu werden. — Wie er uns. nun heute 
jagte, hat er die Hoffnung, in wenigen Wochen eine hin— 
reichende Geldjumme zu erhalten, um nicht allein das Land, 
auf dem er wohnt, zu faufen, jondern fih auch noch einen 
Anfang zur Viehzucht, wie alles übrige nöthige Adergeräth, 
anzuſchaffen. Dann steht der Erfüllung feines Wunjches 
weiter nichts im Wege und ih — werde die Seine.‘ 

Marion jprach dieje lebten Worte mit jo leifer, zitternder 
Stimme, daß Brown unwillkürlich jtehen blieb und zu ihr 
hinabſah — fie hatte den Kopf abgewendet, und das Bon: 
net, das jie trug, verbarg ihm ihr Antlik. 

„Sie werden glüdlich werden,” flüfterte er, und ein tiefer 
Seufzer entrang jich feiner Bruft. 

‚Bir müſſen umfehren, Mr. Bromu,' fagte Marion nad) 
einer Kleinen Weile — „jehen Sie nur, die Wipfel der 
Bäume röthen ſich jchon, die Sonne ijt bald unter, und in 
diejen dichten Wäldern wird es gleich Naht — Mutter möchte 
ih ängjtigen.“ 

Die beiden jungen Leute wandten fich ftumm zum Heim— 
weg, und Marion jprad nad einigen Minuten lächelnd: 

„Ich habe Ihnen jet meine ganze Lebensgeſchichte in den 
wenigen Worten erzählt und dadurch erjtaunlich viel Ver: 
trauen bewiejen; Vertrauen aber, wie Mr. Rowſon jagt, er: 
mwedt Vertrauen, und es wäre jett nicht mehr wie recht und 
billig, daß ich ein Gleiches von Ihnen fordere. Heißt das 
— wenn Sie feine Geheimnifje zu bewahren haben, die ein 
geſchwätziges Kind, wie ich bin, natürlich nicht erfahren 
dürfte.’ 
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„Mein Leben ijt ziemlich einfach verfloſſen,“ ermwiderte 
Bromn — „fat zu einfadh. In Virginien geboren, 30g mein 
Bater, als ih noch ein Kind war, mit und nad Kentudy, 
wo er mit Daniel Boon jene erjten Anfiedelungen gründete. 
Ich war kaum ſtark genug die Büchje zu tragen, als ich 
Ihon mit gegen die Indianer kämpfen mußte, die und damals 
Tag und Nacht beunruhigten. Lange trotzten wir all’ ihrer 
Hinterlift und Uebermadt, einmal aber doch, in einer unglüd- 
feligen Nacht, hatten jie meinen Vater von unferer Wohnung 
abgejchnitten, überfallen und erichlagen. Mit Tagesanbrud 
mwedte und ihr Schladhtgeichrei und das Prafjeln der Flam— 
men, die unjere Blodhütte zerftörten. Alle die Meinigen 
fielen unter dem Tomahamf der rothen Teufel, und nur dur) 
ein Wunder entging ich ihren Bliden und dadurd dem Scal— 
pirmefler. Ich floh und erreichte die nächſte Anfiedelung. Bon 
da an aber trieben wir fampfend die Wilden aus ihren 
Schlupfwinfeln, und zwangen fie, uns in Frieden zu laſſen. 
Es ift in jenen Zeiten viel Blut — viel unfchuldiges Blut 
vergofjen, und ich weiß noch nicht, ob die weißen Männer 
damals ein Recht hatten, jo Hart und graufam von Anfang 
an gegen die Eingeborenen aufzutreten. Freilich rächten fich 
die Wilden dann auch wieder auf eine fait zu entjeßliche Art, 
was nicht geduldet werden fonnte. 

„Später zog ich zu meinem Onkel nad) Mifjouri, wo wir 
mehrere Jahre lebten, und dann von dem herrlichen Lande 
und dem gefunden Klima am Fourche la fave hörten — wir 
beichlofjen hierher auszumandern. Onkel hatte mic) nun immer 
angetrieben zu heirathen, denn die Kunggefellenwirthichaft, Die 
wir führten, war wohl Beiden jchon zur Laſt geworden, nie 
aber fand ich ein Wejen, das dem Begriff entiprad, den ich 
mir von memem fünftigen Weibe entworfen hatte. — Ich 
konnte mich nicht entjchliegen, eine Frau zu nehmen, ohne 
daß ich mich von meinem Herzen zu ihr hingezogen fühlte — 
ah, ich ahnte wohl die Liebe, aber ich fannte fie noch nicht. 
Da ritt ich eines Abends ſpät — es war noch in Mifjouri 
— durch eine Gegend, die mein Fuß früher nicht betreten 
hatte, Wolken verhüllten den Himmel, ich verlor meine Rich— 
tung und fam an eine Hütte, von der aud id) zwar meinen 
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Meg mwiederfand, meine Ruhe aber und meinen Trieden auf 
ewig verlor — 

„sh ſah ein Mädchen in diejer Hütte — ich ſah — doch 
wozu einen Engel jchildern, den ich nur finden mußte, um die 
Gewißheit zu befommen, daß ich ihn nie befiten könnte. — 
Jenes Mädchen, Miß Roberts, war verlobt. ch blieb 
nachdem nur noch wenige Tage in Mifjouri und ging nad 
Texas — ging nad Arkanſas; daher mag denn wohl mein 
oft verjtörtes Weſen fommen, was Sie, mein Fräulein, freund: 
lich entichuldigen müffen. Es thut weh, wenn man einmal 
fein Glück gefunden zu haben glaubt, und fieht es dann in 
Schaum und Nebelbilder zerrinnen; ach und doch war es ein 
fo jhöner Traum !* 

Marion hatte das Köpfchen geſenkt, und heiße Thränen— 
tropfen quollen unter den langen jeidenen Wimpern vor, aber 
Brown fah fie nicht, denn neben ihnen, im dichten Gebüſch 
von Sumadh und Saflafras, raufhte und rafjelte es, ein 
leifer Tritt ward im dürren Mooſe gehört, und in demfelben 
Augenblid, als der junge Mann, eine mögliche Gefahr be- 
fürchtend, ftill ftand und mit der Hand nad der Waffe fuhr, 
öffneten fich die dichten Zmeige gerade vor ihnen, und ein 
gewaltiger Panther trat in den Weg und jchaute, feines- 
wegs Ängftlih, fondern eher wild und frech zu den beiden 
Menihen empor, die es gewagt hatten, feine Einſamkeit zu 
jtören. Mit einem leifen Schrei warf fi das zum Tod er- 
ſchreckte Mädchen in die Arme Bromn’3, der e8 mit jeiner 
Linken umfaßte, während die Rechte das Terzerol aus der 
Tafche 309, das er ſchon einmal heut auf den wilden Kentudier 
gerichtet hatte. 

Der Panther ſchwang indefjen den langen Schweif halb 
‚ornig, halb fpielend in der Luft, und jchlug fich die Flanken 
damit, al3 ob er noch unfhlüffig jei, was er thun folle — 
angreifen oder den Plat verlafien. Brown zielte ruhig auf 
den Kopf des Thieres, das fich eben, fajt wie zum Sprung, 
niederbog, und drüdte ab. Durch das Zittern des jchönen 
Mädchens aber, das er in feinem Arm hielt, vielleicht jelbit 
dur die ſüße Laft zu aufgeregt, verfehlte er den Kopf, und 
die Kugel fuhr über der rechten Schulter der Beitie in Die 
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Weichen. Hochauf jprang dieſe in peinlihem Schmerz, dann 
aber, als ob die unverhoffte Kugel jede weitere Kampfluft 
vernichtet hätte, jtieß fie einen jcharfen, gellenden Schrei aus 
und floh mit mächtigen Sätzen in das Didicht. 

„Die Gefahr ijt vorüber, Miß Marion — wenn un 
überhaupt eine Gefahr gedroht — das Thier ift entflohen,‘ 
jagte Brown leije, indem er die an jeiner Bruft ruhende 
bebende Geſtalt janft zu heben verjuchte, „mein Schuß hat es 
veriheuht — Marion — was ijt Ihnen — Marion, fallen 
Sie ſich — um Gottes willen — Marion!" Die lang’ ver: 
haltenen Gefühle der heigblütigen Arkanfanerin brachen ſich 
aber jest mit Gewalt Bahn aus dem bis zu diefem Augen= 
blide jejt verwahrten Herzen. Schluchzend lehnte jie an der 
Schulter des Geliebten und flüjterte leife, aber in tiefem, 
bitterem Schmerz: 

„Ob, ih bin reht — recht unglücklich!“ 

„Marion — Sie tödten fih und mich!” rief, von wilde: 
item Seelenfchmerz erfüllt, der junge Mann; „ob, daß die 
glüdlichite Stunde meines Lebens auch die fein muß, die mich 
mein ganzes Elend mit einem Blick überfchauen läßt! a, 
Marion, ich liebe Did, liebe Did) mit all’ der Gluth eines 
Herzens, das auf Erden weiter fein Glück fennt, ala Dich zu 
befigen, das nur in Dir den Stern jieht, der feine fünftige 
Lebensbahn erleuchten könnte, und nun verzmweifelnd dem 
legten hellen Schein nadhblidt, als er auf ewig am Horizonte 
jeines Glückshimmels verſchwindet, um ihm nie wieder zu 
eritehen. 

„Es it Zeit, daß wir jcheiden,‘‘ fuhr er mit leifer, unter- 
drücter Stimme fort — „ich darf nicht bier bleiben; meine 
Gegenwart würde nur Unheil ftiften, nur Did und mid 
elend machen. Morgen jchon verlaffe ic Arkanjad, und im 
wilden Schladtenlärm will ich verjudhen, das Andenken an 
Dich zu betäuben. — Bergefien, Marion — vergefjen fann 
ih Did nie!’ — 

Schluchzend lehnte das ſchöne Mädchen an jeiner Bruft, 
und lange hielten jich die Liebenden fchweigend umfaßt. Brown 
führte fie endlich wieder auf denjelben Stamm, auf dem fie 
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vorher gejeflen hatten, und im tiefiten Schmerz barg Marion 
das Engelsantlik in ihren Händen. 

„Liebſt Du den Mann, dem Du Di zugelagt ?’' frug 
Brown jebt leife, indem er ihre linke Hand ergriff und janft 
zu fich herüberzog — „haft Du ihn je geliebt ?“ 

„Nie — nie! beiheuerte Marion, die freie Hand auf 
das Herz prefjend — „th hatte feinen Willen, kannte Nie: 
manden, dem ich freundlicher gefinnt geweſen wäre, als ihm, 
weil meine Mutter mit wahrer Verehrung an ihm hing, und 
alle anderen Leute jagten, daß er ein braver, guter Mann 
fei. Ich glaubte, das wäre Liebe, was ich für ihn empfand. 
Da kamen Sie, da jah ich Sie, jah Ahr freies, offenes Be: 
nehmen, lernte hr redliches, treues Herz kennen und — wurde 
elend. In Trauerbildern jtieg meine Zukunft vor mir empor, 
ein Xeben endlojen Jammers breitete fi an der Seite des 
Mannes vor mir aus, den ich nun nicht mehr lieben fonnte, 
hätte er ſich auch nicht heute jo feig und unmännlich benom- 
men; ein dunkler Nebel umbüllte alle meine Träume von 
Glück und Zufriedenheit, und mit Ihnen — nimmt das 
lichte Leben von mir Abſchied. — Aber es muß Abfchied 
nehmen,‘ fuhr fie, fich erhebend, fort — „ſelbſt unjer Zu: 
jammenjein hier ift Sünde. — Ich bin dem fremden Manne 
verlobt — bin feine Braut — lafjen Sie alfo dies das letzte 
Mal jein, dag wir und jehen — es ift befjer für Beide. — 
Schonen Sie meiner, ih bin ja nur ein ſchwaches Weib und 
müßte dem Schmerz unterliegen.‘ 

„Sie haben Recht, Marion — wir müſſen jcheiden, ich 
bin das Ihrem Herzen, Ihrer Ehre ſchuldig. Ich will Sie 
num noch zurüdgeleiten zu den Ihrigen, dann kreuze ich Ihren 
Pfad nie mehr. — Mber ein Angedenten an diefe Stunde 
lafjen Sie mich) mit mir nehmen in meine trübe, freudloje 
Zukunft, gönnen Sie mir eine Tode Ihres Haares, daß das 
Auge einen Halt hat, an dem es hängen Tann, wenn das 
Herz für Sie und Ihr Wohl Gebete zum Lenker unjerer 
Schickſale hinauffendet.‘ 

Marion bog das liebe Haupt zu ihm hinüber, und leicht 
trennte er mit dem ſcharfen Jagdmeſſer eine Kleine Locke von 
ihrer Stirn. 
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„Dank, mein Mädchen,‘ flüjterte er dann, „Dank, heißen, 
innigen Dank, und möge Dich der Herr ſtärken auf Deiner 
langen dornenvollen Bahn; möge Did Romwjon jo glüdlich 
machen, al3 Du es verdienjt, und wenn Du zu Deinem Gott 
flehft, jo denke auch manchmal des armen Streifihügen, der 
dann vielleicht jchon das Land der Freiheit, das jugendliche 
Texas, mit jeinem warmen Herzblut getränft hat. Lebe wohl 
und Gott jhüte Dich!“ 

Er umſchlang im heftigen Schmerz die Geliebte, und ihre 
Lippen begegneten fich zum erjten Mal im langen, langen 
Abſchiedskuß; dann riß jih Marion aus jeinem Arm und 
eilte jchnellen Schrittes der nicht jo weit entfernten Wohnung 
zu. Harper und Roberts begegneten ihnen gleich darauf; fie 
hatten den Schuß gehört und gefürdtet, es könne ihnen 
etwas begegnet ſein. Roberts nahm jebt jeiner Tochter 
Arm, und Harper und Brown folgten ihnen in geringer Ent— 
fernung. 

„Intel, jagte Brown, nachdem fie eine Weile jchweigend 
neben einander hingejchritten waren, „Onkel — ich reiſe mor= 
gen früh!“ 

„Unſinn!“ rief Harper und blieb, jeinen Neffen in’s Auge 
jehend, erjchredt jtehen. „Unſinn!“ jagte er dann noch ein- 
mal, aber mit ungemifjer, nur noch halb zweifelnder Stimme 
— „und wohin willit Du? 

„ach Texas.“ 

„Willſt Deinen alten Onkel hier allein auf dem Trocknen 
ſitzen lafjen? iſt das recht?“ 

„Ih muß fort, Onkel!“ 

„Du mußt? und wer zwingt Dich?“ Brown jchwieg und 
wandte jein Geficht ab, drüdte aber krampfhaft des alten 
Mannes Hand. 

„And da fol ich wirklich hier zurüdbleiben, trübjelig und 
einfam in meiner Hütte? Bill, das ift hart — das iſt nicht 
halb recht von Dir. — Ich werde Dich enterben, Bill!’ fuhr 
er na) einigen Secunden wehmüthig lächelnd fort — „id 
enterbe Dich wahrhaftig !‘ 

Brown ergriff feine Hand und ſchaute ihm mit von Thrä— 
nen verdunfelten Bliden in’8 Auge. — Der alte Mann war 
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arm, und Alles, was Beide jebt an Land, Vieh und Geld 
vereint bejaßen, gehörte eigentlih dem Neffen an. 

„Haben Sie feine Angit, Onkel — hr Alter ijt ge— 
fihert; Sie wiſſen ja, dat ich vor acht Tagen einen Brief 
von meinem Advocaten aus Cincinnati erhielt. — Mein 
Procek it gewonnen, und die Auszahlung der Gelder kann 
nicht mehr lange dauern; heut Abend noch jchreibe ih an 
Wolfey und gebe ihm den Auftrag, Alles an Ihre Adreſſe 
zu befördern. — Sie werden es dann verwalten, bis ich 
zurüdfehre, und — Fehr’ ih nicht zurüd — nun — doch 
darüber jprehen wir jchon noch. Ich will morgen früh an 
den Petite-Jeanne und von da nad Morriions Bluff am 
Arkanjas hinüber, wo ich Geſchäfte zu beiorgen habe. In 
aht Tagen fomm ih dann auf mieinem Wege nah Teras 
noch einmal an Ihrem Haufe vorbei. Unter der Zeit erhan- 
deln Sie den Fuchs für mich von Mr. Roberts.‘ — 

„Hallo da! rief Roberts jett vom Haufe aus, das er 
mit feiner Tochter indejjen erreiht hatte — „hallo da! — 
Ihr geht ja, als ob hr Blei an den Sohlen hättet — fommt, 
Brown — das Abendefjen ijt fertig.‘ 

„Und willit Du wirklich ?' . 

„In dieſem Augenblide brech' ih auf — ih muß nod 
den Brief jhreiben und Kugeln gießen, wie etwas Brod baden, 
um einige Provifionen mitnehmen zu können.” 

„Und tommft Du aber auch gewiß in acht Tagen wieder 
bier vorbei ?“ 

„Hier meine Hand darauf — ih muß ja auch das Pferd 
abholen; bis dahin — leben Sie wohl, Onfel, in acht Tagen 
bin ich ficher wieder da. — Sagen Sie aber Robert3 nichts 
davon, daß Sie mich zurüd erwarten — ih — ich könnte 
dann feine Zeit haben, ihn zu bejuchen, und er möchte das 
übel nehmen.‘ 

„Heda — Brown! was will denn Brown im Stalle, 
Harper?‘ frug Roberts, als diejer allein zum Haufe fan, 
„das Eſſen wird falt — meine Alte hat ſchon gebrummt.“ 

„Er will fort,“ meinte Harper traurig, „weiß der Liebe 
Gott, was ihm in den Schädel gefahren ift.‘ 
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„Hort? heut Abend ?’ riefen Mr. und Mrs. Roberts — 
„aber weshalb denn ?' 

„Er hat Gefhäfte morgen am Petite-Jeanne, und muß 
erit noch vorher nah Haufe. Da würd’ es zu ſpät werden, 
wenn er heute Nacht hier bliebe.” 

„Sonderbar, daß ihm das jo auf einmal eingefallen if,‘ 
fagte Mrs. Roberts — „heute Nachmittag war er doc ganz 
damit einverjtanden, den Abend hier zuzubringen.‘ 

„Er hat mit mir ſchon unterwegs davon geredet,‘ jagte 
Marion, während fie fi) abwandte, ihr Bonnet abzulegen, 
„und daß es ihm leid ſei, nicht bei uns bleiben zu können. 
Er muß wohl dringende Gejhäfte haben.‘ 

„Ja, und ich will ihn lieber begleiten,‘ warf Harper ein, 
„wir haben feine Köchin weiter zu Haufe, ald mid, und da 
muß ich doch für Provifionen jorgen. — Es könnte jein, daß 
er einige Tage mwegbliebe.‘ 

„Uber, Mr. Harper!” rief Mrs. Roberts halb beleidigt 
— „ich begreife Sie Beide gar nicht — das Abendbrod ijt 
angerihtet. — Sp efjen Sie nur wenigſtens erſt einen 
Biſſen!“ 

„Danke ſchön, Mrs. Roberts — danke ſchön — morgen 
früh, wenn Sie nichts dagegen haben, lad' ich mich zum Früh— 
ſtück ein, denn die Jagd mach' ich mit, Roberts. — Jim, 
bring mir mein Pferd auch — aber ſchnell,“ unterbrach er 
ſich dabei, während er einem kleinen Neger den Befehl gab. 
„Alſo um ſechs Uhr bin ich hier — ſoll ich den Indianer 
mitbringen?“ 

„Der kann uns beim Aufſuchen der Schweine von weſent— 
lichem Nutzen ſein,“ meinte Roberts. 

„Aber, Mr. Harper — nur eine Taſſe Kaffee, ehe Sie 
gehen. — Sie haben doch nichts Warmes, wenn Sie nach 
Hauſe kommen.“ 

„Das iſt eine unbeſtrittene Wahrheit, Mrs. Roberts,“ er— 
widerte der alte Mann, während er zum Tiſche trat und die 
dargebotene Schale heißen Kaffees leerte, „leider wahr — 's 
iſt ein elendes Leben, ſo eine Junggeſellenwirthſchaft — ich 
denke, ich heirathe!“ 

„Hahaha!“ lachte Roberts, „das iſt ein geſcheidter Ein— 
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fall. Reitet hier in der Nachbarſchaft herum und macht den 
Mädchen den Hof. Dazu müßt Ihr aber den neuen hell— 
blauen Frack anziehen, den Euch der Schneider in Little Rock 
gemacht hat, wie? Ihr habt mir noch nicht einmal geſagt, 
was er koſtet. Ja, die Schneider ſind merkwürdig theuer in 
Little Rock. Neulich, wie ich unten war —“ 

„Gute Nacht, Mr. Roberts — gute Nacht, Ladies!“ rief 
— Stimme vor dem Hauſe, wo er mit dem Pferde 
ielt. 

„Aber, Mr. Brown — ſo kommen Sie wenigſtens einen 
a, herein und trinten Sie eine Tafje Kaffee — Ahr 

ntel —“ | 

„Danke hberzlih, Madame — Habe gar feinen Durſt — 
gute Nacht nochmals zu Allen!‘ 

„Halt da, Burſche — ich gehe mit,“ rief Harper. 

„Sie, Onkel?“ 

„sa wohl — da ilt ſchon das Pferd. — Nun alſo mor: 
gen früh, und, Roberts, nehmt nicht etwa wieder die Elein- 
gebohrte Büchfe mit, gießt lieber heut Abend Kugeln zu der 
andern — 's iſt elendes Schießen mit einem jo erbärm- 
lihen Eleinen Blei — gute Nacht zu Allen denn,“ fuhr er 
fort, als er aufjtieg und ſich im Sattel zurechtjeßte — „gute 
Nacht!“ 

Mr. und Mrs. Roberts ſtanden in der Thür — Hinter 
ihnen Marion. 

„Gute Naht! rief Brown noch einmal und ſchwenkte 
den Hut — nod einmal fah er die Gejtalt der Geliebten 
— er mußte, ihr Auge ruhte auf ihm; zum legten Mal rief 
er den Gruß hinüber und ftieß dann dem treuen Thier 
den Haden jo wild in die Seite, daß dieſes mit jähem Seiten- 
ſprung in die Höhe fuhr und in wenigen tollen Süßen aus 
dem Lichtkreife verfchwand, der aus der offenen Thür des 
Haujes jtrömte. 

„Halt da!” rief Harper dem Neffen zu — „bilt Du toll 
— willſt Du Hald und Beine breden? — Hübſch langſam, 
wenn ich Schritt halten joll — toller Burfche, dag — wahn: 
finniger Burfche, dad —“ und noch lange hörten fie den 
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alten Mann ſchimpfen und raijonniren, wie er fein Pferd 
antrieb, um das durh den Sporn erjchredte, unruhig tan- 
zende Thier feines Neffen wieder einzuholen. 

„Wunderbar! ſagte Mrs. Roberts, als fie fih zum 
Abendefien mit ihrem Mann und ihrer Tochter niederjegte 
— „munderbar! — da8 war doch ein ganz abjonderliches 
Betragen von den Beiden — Hätten den heiligen Sabbath 
auf eine würdigere Weile bejchliegen können, als heim zu 
reiten und —“ 

„Thorheit, Alte!‘ unterbrad ſie Roberts — „dem Jun— 
gen, dem Brown, geht die Gejhichte mit dem Lump, dem 
Heatheott, noch im Kopf herum; kann's ihm nicht verdenken. 
Der Bube drohte fehr ungmweideutig, ihn über den Haufen 
zu jchießen, wo er ihn finden würde, und er ijt jchlecht. ge= 
nug dazu, in diefer Hinficht fein Wort zu halten.‘ 

„Slauben Sie wirklich, Vater?’ — frug Marion leichen— 
blaß werdend. 

„Kun, der Junge wird jchon feinen Mann ftehen,‘‘ fuhr 
der Alte, ohne es zu bemerken, fort — „ein tüchtiger, 
braver Burjche iſt's — hat das Herz auf dem rechten Flede. 
Seit der Zeit, wo er mit feinem Onkel berfam — das 
find nun jest etwa ſechs Wochen; nicht wahr? Ich dächte, 
ih hätte Damals gerade das neue Stück Land eingefenzt, mo 
und noch das eine Stück wieder abbrannte. Na, die Ta= 
gelöhner fol der Henker holen, und wenn es aus einem frem— 
den Säckel geht -- 

„Trinkſt Du nod eine Taſſe Kaffee, Roberts?“ frug 
jein Weib. 

„Rein, danke Schön.“ 

„Nun, dann wollen wir unjer Abendgebet halten,“ jagte 
die Matrone, und holte vom kleinen Gefims die forgfam auf- 
bewahrte heilige Schrift herunter. 

Dh, mit welcher Andacht betete an dieſem Abend das 
arme unglüdlide Mädchen; mie heiß erflehte fie von dem 
Allerbarmer Glück und Ruhe für den Geliebten! Und als fie 
endlich ihr Lager juchte, nebte fie mit unzähligen Thränen 
das jchneeweiße Kiffen und fchlief, wie ein vom Weinen er: 
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müdetes Kind, mit gefalteten Händen, und den Namen des 
theuern Mannes auf den Lippen, ein. 


b. 


Die Bärenhehe. — Der fonderbare Fund. — Des Indianers 
Scharffinn. 


Der nächſte Morgen brach klar und Hell herein. Im 
Diten jtahl ſich der erjte lichte Schein über die Berge; der 
Whip⸗poor-will ſchrie noch feine wehmüthig monotone Weile 
— die Eulen riefen aus dem dichten Oberholz der Niederun: 
gen, und hier und da antwortete ihnen das erbojte Kullern 
eines balzenden Truthahns. In den Büſchen wurden die 
fleineren Singvögel munter, und weit im Walde drinnen 
frähte auf einem einjan liegenden Farmhofe ein waderer 
Haushahn fein gellendes Morgenlied in die frijche, erquidende 
Morgenluft hinaus. Thau war reichlich gefallen, an jedem 
Grashalm Hing eine Reihe Elarer Kryitalle, und von den 
Zweigen fielen die großen hellen Tropfen tönend auf das 
feuchte Laub nieder. Dabei dufteten Blumen und Blüthen 
fo wonnig erquidende Wohlgerühe aus, daß die Bruft fi 
freier hob und mit Entzüden den baljamijhen Wohlgeruch 
einjog. 

Zwei Reiter ritten langjam auf der Countyftraße hin. — 
Es waren Harper und Brown, Beide heute in der Tracht der 
weſtlichen Jäger: ledernes Jagdhemd, Leggins und Moccafins, 
gekleidet, mit Büchſen auf den Schultern und ihre breiten 
Jagdmeſſer an der Seite. Brown hatte ſeinem Onkel Alles 
geſtanden; es würde ihm das Herz abgedrückt haben, hätte er 
es dem väterlichen Freunde verſchweigen ſollen, und ohne ein 
Wort zu wechſeln, waren Beide, Jeder mit ſeinen eigenen ern— 
ſten Gedanken beſchäftigt, bis nahe zu der Salzlecke gekommen, 
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ws Harper amı vorigen Tage den Hirſch fing. Bon dort aus 
zog fich ein Kleiner Seitenpfad rechts über den Gebirgsrüden 
nah dem Eyprefjenfluß und dem Petite-Jeanne hinüber, und 
Brown hielt hier, um von jeinem Onkel Abſchied zu nehmen. 

„Nun lebe wohl, mein Junge!‘ jagte diejer endlich, nach: 
dem fie ſich die Hände Herzlich gejchüttelt Hatten, „bejorg’ 
Deine Geſchäfte, und fehre dann mit heiterem Sinn zurüd. 
Du wirft das Mädchen ſchon vergefjen Ternen. — Nun ja, 
ich glaub’ Dir's, e8 wird ſchwer halten, aber, Du lieber Gott, man 
vergißt ja jo Vieles. Ich Könnte Dir darüber auch eine 
recht traurige Gefhichte erzählen, doch find wir Beide ſchon 
verjtimmt genug ohne ein zweites Jammerlied. Ich bejorge 
Dir indefjen hier alles das, was Du bejorgt haben willſt: 
den Fuchs werde ich Faufen, die Deden will ih Dir über: 
morgen felbft von Kittle Rod holen, oder doch durch fichere 
Hand anſchaffen Laffen, die Kugeltafche ſollſt Du auch befom- 
men, und Mapaha muß bis dahin die Felle zum neuen Jagd— 
hemd fertig gegerbt haben. Es Hat ja bis jekt aud nur 
an Hirfchgehirn gefehlt, fie fertig zu machen, und vier Hirfche 
werden wir doch wohl noch zuſammenſchießen. — Alſo — 
behüte Did Gott, mein Junge — fomm bald wieder und 
hab’ wohl Acht auf Dich, und fommft Du den Regulatoren 
in den Weg — die Kerle find dahinauf geritten — fo fange 
feinen neuen Streit mit ihnen an. — Es nutzt nichts, und 
Du haſt feine Ehre davon.‘ 

„Haben Sie feine Angit, Onkel — der Burfche geht mir 
Ihon aus dem Wege, und drängt er fich mir wirklich entge- 
gen, nun jo werde ich mir ficherlih Raum zu verichaffen wiſ— 
fen. Doch jet ade — jollte in meiner Abmwejenheit das 
Geld von Cincinnati fommen, wohl — Sie wiffen, was Sie 
damit zu thun haben — ade. — In acht Tagen bin ich wie- 
der da, und — nicht wahr? einen Gruß beitellen Sie noch 
an Marion — den letzten Abſchiedsgruß — dann will ich 
mich daran gewöhnen, fie zu vergefien. Good bye, Ontel, 
wenn wir uns wiederjehen, Hoff’ ih, daß wir Beide die alte 
fröhliche Laune wiedergewonnen haben.‘ 

Die Männer fchieden, und Harper hielt noch jo lange auf 
der Straße, bis die jchlanfe Geftalt feines Neffen, auf dem 
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Heinen rauhhaarigen Pony, Hinter dem ſcharfkantigen Berg: 
rüden verfhwunden war. Dann verfolgte er, bedeutend mit 
dem Kopfe ſchüttelnd, feinen Weg wieder, pfiff aber auf eine 
entſetzlich ſcharfe und gellende Weiſe ein altes Lied, ohne da— 
bei eine dee von Tact oder Tonart zu beobadhten. Nur 
feine Gefihtsmusfeln arbeiteten gewaltig, und e8 war augen 
Iheinlih, daß der arme alte Mann den Schmerz über das 
Unglück und den Verluſt feines Neffen verbeißen wollte. 
Bald darauf erreichte er Roberts’ Haus wieder. 

Hier herrſchte jedoch ein regeres Leben; noch zwei Jäger 
aus der Nachbarſchaft waren eingetroffen, und Harper wurde 
mit einem lauten Hallo begrüßt. Die Männer jubelten, 
die Hunde heulten, die Gänſe und Enten fchnatterten, und 
es war ein Spectafel, daß der alte Haushahn erſchrocken auf 
das Dad flatterte und, höchft verwundert den Kopf wendend, 
auf die Lärmenden niederblidte. 

Das Frühftüd jtand bereit — heißer Kaffee mit guter 
Sahne und braunem Luder, gebratener Speck und Bä— 
renrippen — etwas Hirichfleiih, fJaure Gurfen, Honig 
und Butter. Die Männer Liegen fih auch nicht lange 
nöthigen, und bald verriethen die geleerten Schüffeln, wie 
gut e8 ihnen gejchmedt habe. Leder hing dann feine Kugel: 
tafhe um, nahm die Büchſe und bejtieg das feiner vor der 
Thür harrende, oder vom Neger gehaltene Pferd; Harper 
nur trat noch, ehe er den Uebrigen folgte, zu Marion Hin, 
die finnend am Kamin ſaß, und drückte ſchweigend ihre Hand. 
Die Jungfrau blite erfhroden zu ihm auf, als fie aber fei: 
nem Blick begegnete, las fie in diefem den Abjchiedsgruß des 
Geliebten, und tief auffeufzend barg fie das Antlik in der 
linfen Hand. In der nädften Minute waren die Jäger be: 
ritten. »Der Ton des an Roberts’ Seite hängenden Kleinen 
Hornes bradte die Hunde alle zur Stelle, die heulend und 
winfelnd an den Pferden emporjprangen, und fort ging’8 mit 
dem fröhlichen Jagdgefchrei, Hinein in den grünen blühenden, 
den wunderherrlichen Wald. 

Harper’3 Trauer jchwand jedoch in dem Augenblid, wo 
fein Pferd den dunkeln Schatten der Bäume betrat; er war 
nur noch Jäger, und ein Jäger in Arfanjas hat nicht Zeit 
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für Sorge, Noth und Kummer. Wenn ihn die grüne Wal: 
desheimath umfängt; wenn das Roß ſelbſt, das ihn trägt, 
wiehernd wie in toller, freudiger Luſt freiwillig über Bäche 
und umliegende Stämme hinwegſetzt; wenn die Hunde in 
wilder Haft nad) der warmen Fährte des Bären oder Panther 
zu juchen anfangen, fpielend manchmal Hinter einem aufge: 
Iheuchten flatternden Volk Truthühner herfegen, oder heulend 
mit fträubendem Haar neben den Spuren des Wolfes ſtehen 
bleiben ; wenn der Thau von den duftenden Büſchen die heiße 
Wange nett; wenn endlih die Meute mit wilden Gebell 
dem, aufgejheuchten Wilde folgt und, ihr nad, die Jagd in 
wilden Toben raft: wer denft da noch an Schmerz oder Gram, 
wen drüden da noch quälende Sorgen? „Vorwärts !’” heißt 
fein ‚einziges Gefühl — „vorwärts! ift der alleinige Ge— 
danke, defjen er fich bewußt ift. — Ach, es ift ein wonniges 
Leben im freien, grünen Walde ! 

Die Jäger fchlugen fi rechts über den Bergrüden, der 
die Wafler des Fourche la fave von denen der Cypreß trennt, 
ritten in diefem kleinen Flüßchen bis zu feiner Quelle ſtrom— 
aufwärts, und folgten dann dem Bergrüden, den Betite- 
Seanne hinauf, bis fie auch zu dieſem niederjtiegen und 
jet die Niederung, das breite, fruchtbare Thal dieſes Fluſſes, 
betraten. 

„Wo nur der Indianer ſtecken mag, Harper?” frug Ro- 
bertö endlih — „wie Ihr jagtet, wollte er uns doch am Pe- 
tite-Jeanne treffen ?' 

„Weiß der liebe Gott, wo fich der Burfche herumtreibt. 
Na, unsere Fährten find breit genug, denen fann er folgen 
— aber, Curtis — mas hat Eddy dort? jeht einmal, wie 
fie mit dem Schwanze wedelt. — Wenn nur Poppy hier 
wäre — die verwünjchten Köter treiben fich auf der falſchen 
Fährte umher.‘ 

Roberts ſprang bei diefen Worten vom Pferde und eilte 
zu dem Plate, wo Eddy, eine junge Hündin, augenfcheinlich 
mit der ſehr intereffanten Befichtigung einer noch friſchen 
Fährte befhäftigt war. Ein Bär hatte an diefem Morgen 
feinen Weg bier vorbei nad dem etwa zwei Meilen entfern- 
ten Fluſſe zu genommen, und mochte an diefer Stelle wahr: 


87 


jcheinlich eine kurze Zeit gejeffen haben, denn der Hund ließ 
fih gar nicht wieder von der Stelle fortbringen. 

„Beit und Donner!” rief Curtis, der jetzt ebenfall® vom 
Pferde geitiegen war, „das muß ein derber Burfche fein, und 
ſcheint auch gar nicht jo leicht — ſeht nur, wie er die Dal: 


fen eingepreßt hat. — Unſere armen Schweine werden haben 
ſchön herhalten müſſen — und doch — nein — da3 hier iſt 
gar feine Bärenfährte. — Da ift ein Mann gegangen — 


vielleicht der Indianer — und da noch Einer; Aſſowaum 
fonnte dad nicht ſein. Wo zum Henker fteden nur die 
Hunde ? der Bär ift jchmwerlich fchon über den Fluß gegangen 
— blajt einmal das Horn, Roberts.” 

Diejer blies ein paar laute, fchrille Töne auf dem ein: 
fachen Inſtrumente, und nicht lange währte es, biß er ein 
Keuchen in den Büſchen, zu gleicher Zeit ein Raſcheln hörte, 
und gleich darauf jprang das „Poppy“, wie es der alte Jä— 
ger nannte, auf den Fleinen freien Plab, an deflen Rande 
die Männer hielten. Ihm folgten bald die übrigen Hunde, 
denn Poppy war der Leiter der Meute, und winjelnd fuhren 
fie auf dem. Plate umher, wo fie die Spuren ihres Feindes 
witterten. Da kam ein junger Brafe auf die warme Spur, 
fticß ein ſcharfes Geheul aus, und ſchoß wie ein Pfeil auf 
der „Rüdfährte‘ in den Wald hinein, den Hügeln zu; Poppy, 
zum erjten Mal feit langen Jahren irre geleitet, ließ fich 
anführen, ſpürte ebenfal3 die warmen Zeichen, und flog, 
ehrgeizig, nicht der Zmeite auf der Hebe zu bleiben, dem jün— 
geren Hunde nah. Die anderen waren natürlich jet nicht 
zu halten, und mit wilden Toben verfchwanden fie bald in 
dem Didicht, das fih mehrere hundert Schritt breit am 
Fuße der Hügel hinzog. 

Vergebens jchrie Roberts und ftieß abmechjelnd in jein 
Horn, daß es ihm die Halsadern zu zeriprengen drohte; ver: 
geben® vereinigten die anderen Jäger ihr Gefchrei mit dem 
jeinigen, die Meute hörte es nicht, oder wollte es nicht 

ören. 

„Siftpilze und Klapperichlangen,‘ rief der alte Roberts 
jet mwüthend, indem er feine Jagdmütze mit wilden Ingrimm 
auf die Erde jchleuberte, „hol' der Teufel die Canaillen, ren— 
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nen fie auf der Rüdjeite fort — nein, jo 'was ift nod gar 
nicht dagewejen. Nun können wir ung mit unferer Jagd ab- 
malen laſſen!“ 

„Was den verrüdten Hunden nur einfiel ?“ brummte 
Curtis. 

„Das rothe Vieh war dran ſchuld,“ ſagte der andere 
Jäger, ein Krämer aus den öſtlichen Staaten, der gerade 
bei Curtis angekommen war, und gern einmal eine ordent— 
liche Jagd in Arkanſas mitmachen wollte — „das rothe Vieh 
kratzte zuerſt wieder nach den Bergen zu aus.“ 

„Das rothe Vieh ſoll verdammt ſein!“ rief Roberts im 
höchſten Unmuth, „es war Curtis’ Hund — die Canaille hat 
nicht mehr Begriff von einer Bärenfährte, wie ein Schaf 
vom Cherokeſiſchen. — Curtis — wenn der Hund mein wäre, 
ſchöſſ' ich ihn, weiß es Gott, über den Haufen.“ 

„Na, ich wünſchte mir weiter nichts, als daß Mrs. Ro— 
berts und Mr. Rowſon Euer Beten hier mit anhörten!“ 
lachte Harper. 

„Mr. Rowſon ſoll — ſich um ſeine eigenen Geſchäfte 
bekümmern, ich würde mich auch nicht beſonders geniren, wenn 
er da wäre —“ 

„Auch nicht vor Mrs. Roberts?“ 

„Die fommt nicht in den Petite-Jeanne-Sumpf. — Es 
iſt aber wahr, jest jtehen wir hier wie ein Bär im Pflaumen: 
garten, und willen nicht, nach welcher Seite wir zuerjt hin- 
follen. Daß die Hunde nicht vor drei, vier Stunden wieder: 
fommen, darauf könnt Ihr Euch verlafjen, und nachher find 
fie müde wie — wie die Hunde.” 

„Euer Boppy war aber doch aud dumm genug, zu fol: 
„gen, rief Curtis, jelber ärgerlich. 


„Run ja — wenn eine folche Beitie vornweg Bahn 
briht und einen Spectafel madt, als ob fie Gott weiß 
was gefunden hätte; — na, freu’ dich, Foppy — Die 
Schläge!” 


„Bſt!“ rief Harper plöglic, indem er feinen linken Arm 
ſchnell vorftredte, und die rechte Hand, während er die Büchle 
vor ji auf den Sattelfnopf legte, trichterförmig an das Ohr 
hielt. — „Bit — ich höre etwas, das nicht wie Hündebellen 
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tönte — ha — da noch einmal — das iſt Aſſowaum, und 
jegt wollt’ ich meinen Hals darauf verwetten, er hat die Ca— 
naillen umgedreht. — Blaft, Roberts — blaft — er weiß 
noch nicht recht, wo wir eigentlich find.’ 

Roberts ließ wiederum fein Horn fhallen, und deutlich 
wurde der Ton jetzt durch einen langgezogenen Schrei beant- 
mortet, der von dem nicht fernen Bergrücken herunter zu 
fommen jchien. 

„Hurrah — da8 war Aſſowaum's Stimme, und wenn 
der den Hunden begegnet ift, jo bringt er fie auch wieder mit 
zurüd — Poppy kennt ihn zu gut.‘ 

Harper hatte Recht gehabt, nach einer kurzen Viertelſtunde 
erihien der Indianer, und vor ihm her, zwar immer nod) 
juhend und, wie es ſchien, unmwillig die Fährte zu verlafien, 
folgte die Meute; Poppy brachte er jedoch an einem dünnen 
Laſſo aus gedrehten LTederriemen geführt. 

„Hallo, Rothhaut, wo Haft Du die Hunde gefunden ? 
rief ihm Roberts freudig entgegen. 

‚„Meber den Berg fam ein großer Bär,‘ jagte der India— 
ner — „tiefe Fährten und nicht Hungrig ; feinen Stein hat 
er unterweg3 aufgehoben, um nah Würmern zu jehen, fein 
faules Holz umgedreht oder zerfraßt; feine Spur führte ge: 
rade dem Fluß zu. Im Rohrdidicht dort ift ein ruhiges 
Lager und nicht viel Mosquitos. Aſſowaum kennt Die 
Stelle.‘ 

„Aber wie kamſt Du zu den Hunden ?' 

„Wenn Aflowaum die Fährte eines Bären findet, jo weiß 
er auch, auf welcher Seite er die Naſe trägt; Poppy begeg— 
nete mir, und als er an mir heraufiprang, hielt ich ihn feit; 
wenn die Bienen ſchwärmen, fo folgen fie immer einer, der 
größten, der gefcheidteften — jo machen's die Hunde, wenn 
der Führer die Fährte verläßt, halten fie auch die anderen 
nicht lange mehr warm. Aſſowaum Hat mandes Gtüd 
Hirichfleifh in der Hütte — fie kennen ihn — Wah! — 
und er breitete feinen Arm aus und zeigte ringsherum auf 
die Meute, die fich jebt, einige junge Thiere ausgenommen, 
um die Jäger verfammelt hatte. 

„Gapitaler Burfche, der Aſſowaum,“ ſagte Harper, ſich 
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vergnügt die Hände reibend, „capitaler Burſche. Jetzt die 
Köter auf die rechte Fährte gebracht, und wie ein Blig —“ 

„Laufen fie wieder nah den Bergen zurück,“ — ſagte 
Aſſowaum; „nein — ich führe Poppy — die anderen folgen 
— haben wir fie erjt im Gange, — Onifheshin! — naher 
verlaflen fie die rechte Richtung nicht mehr.“ 

Der Rath des Indianers wurde augenblidlih angenom- 
men, und ſchon nach wenigen Schritten jhien Poppy vollfom: 
men begriffen zu haben, daß er vor furzer Zeit einen fehr 
dummen Streich gemacht, denn er ließ den Schwanz hängen 
und ſchaute trübjelig zu jeinem Führer empor. Diefer traute 
ihm jedoch noch immer nicht, bis er ihm mohl zweihundert 
Schritt auf der Fährte gefolgt war und nun ſah, daß er 
ihn faum mehr an der Schnur halten fonnte. Da ließ er-ihn 
108, und von jeinem wilden Jagdichrei, der gellend durch den 
Wald hin fchallte, angefeuert, fuhr das große, ſchöne Thier 
mit Winfeln und Heulen der Spur nad, und verihwand 
bald, von der laut kläffenden Meute gefolgt, im Didicht. 

„Jetzt heißt’3 auf den Pferden fiten geblieben,“ rief der 
alte Roberts, der in diefem Augenblifd um zwanzig Jahre 
verjüngt ſchien, „juſſa! Poppy, ahuh — pih!“ Und er ftieß 
die letzte Silbe mit folder Kraft vor, daß felbit die Pferde, 
von der Jagdluſt angejtedt, Hoch aufjprangen und dem Rufe 
Folge leifteten. 

Durch Didiht und Sumpf, über Bäume und Laden Hin- 
weg, in Stellen hinein, wo der ganze Wald nur dur ein 
einzige8 Gewebe von dornigen Sclingpflanzen verbunden 
ſchien, bis an das NRohrdidicht, das den Fluß in etiva drei— 
hundert Schritt Weite umgab, ging die Jagd. Bis hierher 
hatten fih auch Alle ziemlih gut im Sattel gehalten, nur 
den Krämer ausgenommen, der gleich nad dem erjten Eintritt 
in die Greenbriard*) von einem diefer oder einer Weinrebe 
abgeftreift war. Wenigſtens rief jein klägliches Schreien Die 
Jäger mit folder herzzerreigenden Wehmuth zurüd, daß Har- 
per wirklich im erjten Augenblid feinem Pferd in die Zügel 





*) Greenbriars, eine bornige Schlingpflanze; das ſchlimmſte Hinder- 
niß ın den norbamerifanifhen Waldungen für dem Jäger. 
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griff. Es war aber auch wirklich nur ein Augenblick, denn 
im nächſten Moment fühlte das treue Thier ſchon wieder 
den Hacken. Das wäre kein Arkanſas-Jäger, der auf einer 
warmen Bärenfährte neben einem geſtürzten Kameraden 
bliebe. 

Am Rand des Rohrdickichts mußten jedoch auch die An— 
deren von den Pferden, und dieſe ihrem Schickſal überlaſſend, 
ſprangen ſie mit einem Satz aus dem Sattel, und brachen 
ſich durch das tolle Gewirr von Schlingpflanzen und Rohr, 
das an manchen Orten wirkliche Wände bildete und erſt mit 
dem Meſſer durchhauen ſein wollte, Bahn. Wohl hatten aber 
auch die Jäger Urſache, ſo ſchnell wie möglich vorzudringen, 
denn mitten im Dickicht, und gar nicht mehr ſehr weit von 
ihnen entfernt, erhob ſich jetzt der fürchterlichſte Lärm, der 
ſich nur in einem Rohrbruch denken läßt. Die Hunde heul— 
ten und bellten, das dürre Rohr krachte, das Laub raſchelte, 
und die Männer ſchrieen, um die Kämpfenden noch mehr an— 
zufeuern, daß man eben ſo gut hätte glauben können, ein 
Hurricane käme durch den Wald gebrauſt, oder der wilde Jä— 
ger gäbe mit ſeiner geſpenſtiſchen Meute im Urwald von 
Amerika Gaſtrollen. 

Der Bär war geſtellt, die Hunde hatten ihn im Lager 
überraſcht, wo er ſich wahrſcheinlich erſt vor kurzer Zeit 
niedergelaſſen, und ſo ſpät mußte er aufgeſtiegen ſein, daß 
ihm die vorderſten, Poppy und Eddy, ſchon dicht auf den 
Hacken waren, ehe er ſich vom erſten Schrecken erholen 
konnte. 

Eddy war nur ein „Hound“*), und auf einer Fährte 
ausgezeichnet, beim wirklichen Kampf aber nicht viel werth, 
Poppy dagegen — eher etwas jchwerfälliger gebaut — kannte 
feine größere Wonne, ald einen Bären bei den Heulen zu 
nehmen, denn ſehr vorfichtiger Weife machte er fich nahe den 
Bordertagen dejjelben jelten viel zu ſchaffen. Als fih Pätz 
daher mit wildem Sprunge, die Naſe diht am Boden, damit 
er unter al’ den Schlinggewächſen wegſchlüpfen konnte, em: 
pfehlen wollte, hatte ihn Poppy, ehe er ſich's verjah, am 


*) Brafe. 
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Tell, und padte ihn jo derb, daß er fi brummend wandte, 
um den Zudringliden mit fräftiger Klaue zurüdzumeijen. 
Hierauf wartete Poppy aber keineswegs. Sobald er nur ah, 
daß der Bär hielt, war fein Zwed erreicht, denn mit Blites- 
ichnelle flog er zur Seite und entging dadurch dem gefährli- 
hen Schlage; wiederholte aber da Spiel von Neuem, jobald 
der DVerfolgte ihm wieder die Kehrjeite zumandte. Lange hätte 
er ihn freilich nicht auf diefe Art halten können, aber jebt 
famen auch die übrigen Hunde herbeigejtürmt, und nun mußte 
Pätz ernitlihd an Ferjengeld denken, wollte er nicht die Hebe 
mit feinem Pelze bezahlen. 

Er floh alfo dem nicht mehr jehr fernen Fluffe zu, nad 
welcher Richtung Hin das Dickicht auch am undurddringlichiten 
war; doch immer wieder warf fi ihm die Meute entgegen, 
die ihn wie rafend umfchwärmte, von der aber nur der 
Eleinjte Theil fich näher heranmwagte. Endlich ſah er ſich ge— 
nöthigt, einen offenen Theil des Waldes zu wählen, und den 
Strom hinab eine feichte Slew*) zu benugen, deren etwas 
jteile Ufer die Hunde verhinderten, ihm zu nahen. Im Fall 
eines Angriffs hätten fie ihm nicht ausweichen können. Hier— 
durch erwehrte er fich zwar eine Zeit lang der Zähne jeiner 
Berfolger, die Jäger befamen aber auch zugleich Gelegenheit, 
ihm den Weg abzufchneiden, da fie am Geheul der Meute 
augenblidlich merkten, wohin fich die Jagd wandte. Als der 
Där daher, Feineswegs in der beiten Laune, eben wieder 
links abjpringen wollte, um einen zweiten Verſuch zu maden, 
zum Fluß zu kommen, brad Roberts dicht neben ihm aus 
dem Didicht, legte an und feuerte. In demjelben Augenblid 
krachte eine zweite Büchfe, und Curtis’ Kugel faufte nach der 
Beitie hinüber. Obgleih übrigens beide Kugeln faßen, jo 
ihienen fie do wenig Wirkung auf den Bär zu haben, 
der nur einmal hoch aufiprang und ein ſchwaches Geftöhn, 
das fat wie ein Seufzer Hang, ausftieß, dann aber mit 
gewaltigem Sat den Rand der Slew erreichte, hier den 
Rüden, dev fih ihm entgegenwarf, mit einem Schlage feiner 


*) Sließendes Sumpfwaffer; in den Niederungen eine Art Kleiner 
trüüber Bäche. 
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fürdhterlihen Tate zu Boden ftredte und dem Fluſſe 
zu floh. 

Roberts Hatte unterdeflen feine Zeit ebenfalls benukt ; 
mit einem Sprunge, der einem Panther Ehre gemacht haben 
würde, jette er über die Slew, und war mit feinem Mefler 
dicht Hinter der Beitie, als fie den Rand des Fluſſes erreichte. 
Hier krachte eine dritte Büchje, und in demjelben Augenblid 
erreihte auch Roberts das tödtlich verwundete Thier und 
jtieß ihm den breiten Stahl in die Flanke. In der Hite 
des Nachſetzens hatte er aber den Ort nicht beachtet, wo er 
fih befand. Der Bär fuhr noch mit letter Kraftanftrengung, 
im Todeskampf in die Höhe, wehrte nicht einmal den beiden 
Hunden Poppy und Watch (Harper’s Hund), die fih auf 
ihn warfen, jondern jprang die jteile Uferbant hinab in den 
Fluß, und Bär, Roberts, Poppy und Watch verfhwanden 
gleichzeitig in der über ihnen zufammenjchlagenden,, trüben 
Petite-Jeanne. 

„Wah!“ ſagte Aſſowaum lachend, als er, ſich mit der 
Linken an einem jungen Stamme feſthaltend, über den Ufer— 
rand hinabſchaute, „der weiße Mann hält merkwürdig feſt.“ 
Ehe jedoch einer der übrigen Jäger den Kampfplatz erreichen 
konnte, tauchten die Untergeſunkenen wieder empor, und 
Roberts, keineswegs durch den freilich etwas unerwarteten 
Sprung außer Faſſung gebracht, zog den jetzt verendeten 
Bären mit den beiden Hunden, die ihren Halt ſelbſt unter 
dem Waſſer nicht hatten fahren laſſen, an's Ufer, und nahm 
ſich erſt dann Zeit, zu der Stelle hinaufzuſehen, von der er 
ſo urplötzlich, und keineswegs freiwillig, heruntergekommen 
war. Hier begegnete er dem Blicke Harper's, der verwundert 
zu ihm hinabſchaute und ausrief: 

„Holla, Roberts, was zum Henker macht Ihr da unten 
mit der Beſtie? wie ſollen wir ſie denn jetzt wieder herauf— 
bekommen?“ 

„Ja, wenn ich ſelbſt nur erſt oben wäre,“ erwiderte 
lachend der Gefragte — „herunter ging's merkwürdig leicht, 
jetzt möcht' es aber ſeine Schwierigkeiten haben.“ 

„Warte!“ rief Aſſowaum — „ih ſchaffe Rath.“ 

„Warten?“ meinte Roberts mit komiſcher Wehmuth, „ich 
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möchte wiſſen, was ich Anderes thun könnte, als warten; 
wer in jo einer Falle drin fit, wie ich hier, hat gut warten.‘ 

„Iſt denn der Bär fett?” frug Harper. 

„Ziemlich! erwiderte Roberts, die Flanken des Thieres, 
das neben ihm noch halb im Waſſer lag, befühlend, „wollt 
Ihr Euch nicht ſelbſt überzeugen ?“ 

„Dante ſchön,“ lachte diejer, „ich glaube Euch auf's 
Wort, habe auch wirklich Feine jo gewaltige Eile.‘ 

Aſſowaum Hatte indeffen einen kleinen Hidory abgehauen, 
den er dort, wo er zuerjt auszweigte, abhadte und nun den 
ganzen obern Theil von den Meiten befreite, dieje aber doch 
noch fo weit jtehen ließ, daß fie eine Art leicht zu erſteigen— 
der Leiter bildeten. Dann erkletterte er eine kleine Weiß— 
eiche, die an einer Cypreſſe in die Höhe wuchs, und hieb von 
diefer eine dünne Weinrebe, jo hoch er fie erreichen Fonnte, 
ab. Zuerſt ließ er nun den fchlanfen Stamm zu Roberts 
hinunter, und dann reichte er ihm das eine Ende der Rebe, 
wobei er ihm bedeutete, die Hunde einen nad) dem andern 
daran feit zu binden. Mit Hülfe des Gürteld und Taſchen— 
tuchs war das leicht gejchehen, und jene, durch die ver— 
einten Kräfte der Männer binaufgezogen, waren bald oben auf 
der Uferbanf. 

„Wie befommen wir aber jett den Bären herauf?‘ frug 
Harper — „der Kerl wiegt wenigjtens jeine dreihundert 
Pfund, und ohne Stride werden wir ihn wohl unten lafjen 
müſſen!“ 

„Ahem!“ nickte Aſſowaum — „das iſt auch gerade recht 
— ſeht Ihr die zwei Stücken faulen Holzes hier am Waſſer— 
rande? Oniſheshin — die wälzen wir in's Waſſer — binden 
den Bären daran feſt, und Aſſowaum geht mit, den Fluß 
hinunter. Eine und eine halbe Meile von hier wohnt Miſter 
Bahrens. — Ihr Anderen nehmt die Pferde und reitet am 
Rohrbruch hinunter. Mit Sonnenuntergang ſitzen wir Alle 
bei Miſter Bahrens.“ 

„Ein köſtlicher Einfall, Aſſowaum,“ rief Roberts, der 
jetzt mit großer Gewandtheit an dem dünnen Stamm empor— 
ſtieg und bald wieder bei den Uebrigen war, „ein köſtlicher 
Einfall. Bahrens hat überdies einen Weg bis zum Fluß 
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hinunter gegraben, und da können wir unjere Beute mit 
größter Bequemlichkeit auf's Trodene legen.“ 

‚aber höre, Aſſowaum!“ rief Curtis, als fich der In— 
dianer jhon mit großer Gejchidlichkeit an die Ausführung 
feines Vorſchlages machte, „wenn Du über Bahrens’ Haus 
anfommit, da, wo wir im vorigen Sommer den Honigbaum 
fällten, dann binde doch Dein Fahrzeug eine Weile dort 
irgendwo an und komm erft ohne den Bären zum Haus. 
Bahrens prahlt immer jo fürdterlid mit der Menge von 
Wild, das er erlegt, und wir wollen doc einmal jehen, was 
er für Lebensmittel im Hauje hat. Sei alſo vorjichtig, daß 
er Dih nit mit Deiner fetten Ladung bemerkt.‘ 

Der Indianer lächelte und nidte mit dem Kopfe, äußerte 
aber weiter nichts mehr, und war bald emfig beichäftigt, die 
zwei Klöße in den Fluß zu rollen und den Bären dann mit 
abgeichälten Stüden Hidory:Rinde feitzubinden. In kaum 
einer Diertelftunde hatte er Alles in Ordnung, legte jeine 
Büchſe über den Bär, der durch die leichten Holzftüden theil- 
weiſe über Wafjer gehalten wurde, und jtieß, theilß hinterher 
ſchwimmend, theils watend, das fonderbare Fahrzeug vor 
fih den Fluß hinunter. 

„Sp ein Indianer ift im Walde gar nicht jo übel,“ 
meinte Harper endlich, als die Rothhaut hinter einer Biegung 
des Fluffes verfhmwunden mar, „höchſt praktiſche Einfälle 
haben die Burſchen, und was fie fich erjt einmal im Kopfe 
zurecht gemacht, führen fie auch aus. — Aber hallo! — da 
fommt Hartjord, der Krämer; Hol’ mich Diefer und Jener, 
wenn ich den nicht ganz vergeflen hatte.‘ 

„Run jagt mir nur, was hr für curiofe Dinge treibt ? 
rief der fih dur die Büſche Arbeitende, — „wo ijt denn der 
Bär?" 

„Aſſowaum jtößt ihn den Fluß hinunter, bis zu Bahrens’ 
Haus, antwortete ihm Roberts. „Wir jelber wollen aber 
zurüd zu unjeren Pferden gehen und am Scilfbrud hinab: 
reiten, biS wir an den jchmalen Weg tommen, der zu des 
alten Jägers Wohnung führt. Auf die Art erreichen wir 
am beiten, denn fie liegt jo tief im Dickicht verjtedt, d 







96 


fie jonjt nur dur Zufall, oder Morgens, wenn die Hähne 
frähen, finden kann.“ | 

„Sa, was hilft mir denn da aber meine Bärenjagd ?“ 
klagte Hartford, „wenn ich nicht einmal den Bären zu jehen 
bekomme!“ 

„Sollt ihn ſchon noch zu ſehen bekommen, Mann,“ rief 
Harper, „und zu koſten auch; aber jetzt vorwärts! Die 
Sonne iſt keine Stunde mehr hoch, und aus dieſem Dickicht 
möcht' ich doch gern heraus, ehe es dunkel wird. Hallo da, 
ihr Hunde — auf mit euch, heut Abend ſollt ihr auch ordent— 
liches Freſſen haben — fo recht, Watch, jo ſchön, Poppy — 
geht den anderen mit einem guten Beiſpiel voran!“ 

Die Hunde, die ſich erſchöpft gelagert hatten, ſprangen, 
von Harper's Stimme ermuntert, in die Höhe und folgten 
den Jägern. Dieſe benutzten im Anfang eine am Fluß hinab— 
führende lichte Stelle, und hielten dann erſt, quer durch, nach 
den Hügeln hinüber, als der Krämer plötzlich ſtehen blieb 
und Roberts' Arm erfaßte. 

„Bſt — ſeht Ihr dort nicht — das da?“ rief er mit 
ſchneller, aber unterdrückter Stimme. 

„Was denn? wo denn?“ frug Roberts. 

„Dort im Buſch — das Rothe!“ 

„Ah — wahrhaftig, ein Hirſch — er iſt eben aufge— 
ſtanden. — Schießt, ehe ihn die Hunde wittern, ſonſt iſt's 
zu ſpät!“ 

Der Krämer hob ſchnell die Büchſe, zielte einen Augen— 
blick, und beim Krach ſprang der Hirſch in die Höhe und 
floh mit gewaltigen Sätzen in das fi Hinter ihm aus— 
dehnende Didicht. 

„Der hat's — der hat's!“ jubelte der Krämer, der 
ſchnell nach der Stelle hingelaufen war, wo er glaubte da} 
der Hirſch geftanden Habe — „seht Ihr? da ift Blut, und 
Poppy, das gute Thier, jpürt ihn auch ſchon — er wittert 
das Blut.‘ 

Die Hunde benahmen fi übrigens fehr jonderbar dabei. 
Eddy und einige der übrigen folgten allerdings dem flüch— 
tigen Hirſch. Watch dagegen jchnupperte höchſt eifrig und 
aufmerfjam in den Büfchen herum, ohne auf das einladende 
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Geheul der anderen Hunde zu achten, und Popppy ſetzte jich 
gar auf fein Ende nieder, hob die Naje in die Höhe und 
heulte, daß e8 einen Stein hätte erbarmen mögen. 

„Was zum Teufel haben denn die Beſtien?“ rief Roberts, 
verwundert näher fommend. „Der heult wohl, weil Ihr den 
Hirſch gefehlt Habt?’ . 

„Gefehlt?“ jagte der Krämer höchſt entrüftet, „Seht her — 
fiehbt Das aus wie gefehlt? und da — und hier! und dort, 
nennt Ihr das gefehlt? 

„Wahrhaftig, da iſt Schweiß genug,“ ſagte Curtis ver: 
wundert, „aber — wie ijt mir denn, lief denn der Hirjch 
nicht dort hinüber, wohin die Hunde auch folgten? Mir 
war’3 Doch, ald wenn ich jeinen weißen Wedel zwilchen jenen 
Greenbriars hätte durchſchimmern ſehen?“ 

„sa wohl," jagte Harper — „da zmwilchen den beiden 
Cypreſſen ift er durch.“ | 

„Run, dann ijt Dies hier auch anderer Schweiß, rief 
Eurtis — „diefer führt nah dem Flufje zu.“ 

„Richt möglid — war denn der Bär hier?‘ 

„Ih bewahre — ein gut Stüd weiter oben.‘ 

„Kann man denn feine Fahrten erkennen ?‘ 

„Rein — doch ja — hier ift der Jäger gegangen, da ijt 
der Fuß eines Mannes,” rief Curtis, ſich hinunter zur Erde 
beugend — „und da noch einer — es müſſen Zwei gemwejen 
fein, und fie haben ſich jorgjam an beiden Seiten vom 
Schweiß gehalten, um die Zeichen nicht zu verwiſchen.“ 

‚Was heißt denn das nur?” brummte Roberts vor ji) 
bin — „der Boden ift doch weich genug hier, und ich kann 
nicht eine einzige Fährte im Schweiß erkennen!‘ 

„Slaub’3 gern ‚” lachte Harper — „das iſt fein Wild 
mehr, das fie verfolgt, jondern ein Thier, das fie erlegt 
haben. — Seht hr denn nicht, wie tief hier ihre Ferien ein- 
gedrüdt find! Zum Fluß haben ſie's getragen, und es jollte 
mich gar nicht wundern, wenn es Bahrens gemejen wäre 
und wir heut Abend ein gut Stüd Wildpret in feinem 
Haufe fänden.‘ 

‚Bahrens trägt nie etwad Andere als Moccafinz,“ 
meinte Curtis fopfihüttelnd, „aber der Eine hier hat grobe 
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Schuhe angehabt, und der Andere ein Baar von den Laden: 
ftiefeln, wie fih Brown kürzlich welche von Little Rod mit- 
brachte. Aber darum kann's doc fein, daß fie ihre Beute 
nad Bahrens' Haufe Hingeihafft haben.‘ 

„Oh kommt, Leute, laßt die Fährte in Ruhe,“ rief Roberts 
jest — „die Sonne iſt bald unter, und wir müſſen wirflich 
maden, daß wir aus dieſem verwünſchten Schilfbruch heraus: 
fommen. Haben fie das Wild nach Bahrens’ Haufe geichafft, 
und ift der alte Bahrens wirklich dabei geweien, jo finden 
wir fie dort heut Abend und merden eine gewaltige Gejchichte 
anhören müfjen, das ijt fiher; aljo vorwärts!’ 

„Aber jo jeht nur, wie fonderbar fich der Hund beträgt,‘ 
jagte Harper — „Poppy — Ihämft du dich denn nicht? das 
ift ja ein Geheul zum Rafendwerden.” 

Poppy jhien aber diesmal wirklich gar nicht auf jeinen 
Herrn zu achten, jondern befchnupperte nur von Zeit zu Zeit 
die Schweißfleden, und fing dann wieder jo jämmerlih an 
zu heulen, daß fich die von der nutzloſen Hirſchjagd zurück— 
fehrenden Hounds um ihn jammelten und, ebenfalla3 die 
Schnauzen emporhebend, in das jchauerlihe Klagelied mit 
einjtimmten. 

„Gentlemen! rief Roberts, plößlich ftehen bleibend, in— 
dem er feinen Hund ſcharf anſah — „hier ift etwas nicht in 
Drdnung — Poppy iſt ein zu gefcheidtes Thier, um unnüß 
ſolche Gefühle zu verrathen; — mit dem Schweiß dort ift’s 
nit rihtig — da ift Fein Schweiß, das iſt Menſchen— 
blut!“ 

„Den Teufel auch!“ fagte Curtis und jah ängitlich den 
Gefährten an. 

„Laßt uns der Fährte bis zum Fluffe folgen,” fuhr 
Roberts fort, „dort werden wir Aufllärung erhalten, oder 
wenigſtens den Pla verbrehen können, auf dem wir. morgen 
früh im Stande find, die Unterfuhung zu erneuern. Hier 
geht die Spur — deutlih genug — alle fleineren Büjche 
find niedergetreten, der Körper muß ſchwer geweſen jein. — 
Bei einem Stück Wild wären die Träger au vorn und 
hinten gegangen, alſo in einer Reihe, und bier find Die 
Spuren auf beiden Seiten der Laſt.“ 
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„Mir grauſt's, wenn ih dad Blut anfehe,“ fagte der 
Krämer und wandte ſich fchaudernd ab. 

„Das fommt davon, weil Ihr noch nicht lange in Ar— 
kanſas jeid,‘ meinte Curtis; „lebt Ihr erft einmal, wie ich, 
Eure zehn Jahre im Staate, dann werdet Yhr gleichgültig 
gegen derartige Sahen. ch habe manche Leiche gejehen, 
jeit ich bier bin, manchen Ermordeten mit begraben helfen — 
man gewöhnt fih wirklih dran. Nur einmal — einmal 
war mir’ doch bald zu viel —“ 

„est hört auf mit Eurer Gefchichte,‘ rief Roberts un: 
willig, „mir haben hier Schredliches genug vor Augen, als 
daß Ihr noch mit Eurer großen „Leichenſchau“ herauszu— 
rüden hättet — laßt die Todten ruhen.” 

„Die Gefchichte müßt Ihr mir erzählen,” rief der Krämer, 
„ich höre jo etwas für mein Leben gern —“ 

„Ein ander Mal,” ermiderte Curtis — „aber dort ift 
der Fluß, nun werden wir wohl finden, was wir ſuchen.“ 

„Hier haben fie ihre Laſt abgelegt, jagte Roberts, auf 
einen etwas niedergedrüdten Plat deutend — „Hirſch oder 
Menſch, von da aus muß er in den Fluß geihafft fein.‘ 

Curtis Eniete neben die Stelle Hin und bog fein Geficht 
tief hinunter, aufmerfjam den geringjten Eindrud im weichen 
Boden unterfuchend, plötzlich jprang er auf und rief: 

„Es war ein Menſch — da — da ift der Eindrud eines 
Knopfes in der weißen Ufererde. — Ihr Könnt es Deutlich 
erfennen — dort — gleich neben dem ſchwarzen Blutftreifen 
— vor dem gelben Blatte da —“ 

„Ja wahrhaftig,‘ ſagte Roberts, der die Stelle ebenfalls 
betrachtet hatte — „es war ein Menſch — bier ift auch die 
Stelle, wo feine Hand gelegen bat, da iſt da8 Zeichen bes 
Fingernagel® noch ganz deutlid. Gentlemen, bier ift ein 
Mord verübt — das unterliegt feinem Zweifel mehr, und 
morgen müfjen wir hierher zurüdfommen, die Sache genauer 
zu unterfuhen — heute iſt's zu ſpät. Bleiben wir noch 
zehn Minuten länger im Rohrbruch, fo find wir gezwungen, 
die Nacht hier zu campiren, denn im Dunkeln wär’ unmög- 
Yich, Durch das Dicicht zu dringen. Morgen aber mit Tages- 
anbruch wollen wir fehen, ob wir nicht da8 Opfer oder den 
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Thäter ermitteln können. Jetzt fort von hier; mir grauſt's 
an der Stelle.‘ 

Die Männer bedurften weiter Feiner Aufforderung, den 
Pla zu verlafien. Schmweigend bieben fie fih mit ihren 
breiten Jagdmeflern Bahn durch das Rohr, erreichten bei 
Thon einbrechender Dämmerung ihre Pferde wieder, ſchwangen 
fih in die Sättel, trabten, den ziemlich offenen Wald zwiſchen 
dem Rohr und der dit mit Büſchen bewachſenen Bergreihe 
benugend, jcharf weiter, und erreichten noch vor völliger 
Dunkelheit die Furth des Petite-Jeanne, an defjen anderem 
Ufer die Kleine Hütte des alten Bahrens jtand, der den 
keineswegs ehrenhaften Beinamen „Lügen-Bahrens‘ in der 
Nachbarſchaft trug. 


T. 
Zwei ächte Backwoodsmen. — SBahrens’ und Harper’s 
Erzählungen. 


Der Alte ftand vor der Thür und blidte, augenſcheinlich 
die Jäger erwartend, nad der Stelle hinüber, auf der jie aus 
dem Walde treten mußten. Neben ihm fauerte Aſſowaum 
und z0g jeine Moccafins wieder an, die er bei der Wafler: 
partie abgelegt und neben der Büchje feitgebunden hatte. 

„Halo da drüben,’ jchrie Roberts, „iſt die Furth feicht 
genug ?" 

„Ay, ay!“ war die Antwort — „knietief.“ 

Die Männer hielten die Verfiherung für genügend, und 
trieben die Pferde gerade die Bank hinunter und in den 
Fluß. Curtis aber, der voranritt, wäre der Spaß beinahe 
übel befommen, denn er ſank augenblidlih unter, und fein 
Pferd mußte mit ihm an's andere Ufer ſchwimmen. 

„Derdamm’ Eure fchwarze Seele, rief er bier, wirklich 
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ärgerlich, auß, als er erjt feiten Boden erreicht hatte, „was 
zum Teufel jagt Ihr Einen denn mit Euren verdammten 
Rügen in's Waſſer — he — iſt das knietief?“ 

„Nun, verſteht ſich,“ lachte Bahrens — „ſeht Ihr dort 
nicht das Cypreſſen-Knie*) in der Mitte vom Fluſſe? Dem 
geht's noch nicht einmal an den obern Rand — 's iſt freilich 
ſieben Fuß hoch — 

Roberts hatte zugenbliclich gehalten, als er Curtis ſo 
Hals über Kopf in die Fluth eintauchen ſah, und dieſer rief 
ihm jetzt vom andern Ufer zu: 

„Reitet noch ein Stückchen den Fluß hinunter, Roberts 
— dort, wo Ihr den Kies ſeht, da werdet Ihr trocken durch— 
können.“ 

„Wenn Ihr den Weg ſo merkwürdig gut wißt,“ lachte 
Bahrens, „warum ſeid Ihr denn nicht ſelbſt weiter hinunter 
geritten?“ 

„Weil ich Narr genug war, Euch auch nur ein Wort zu 
glauben,“ erwiderte ihm dieſer, galoppirte die ſteile Uferbank 
hinauf, ſprang vom Pferde und ſchüttelte hier dem Alten die 
Hand, der ihn herzlich willkommen hieß. 

Bahrens war einer von den ächten Pionieren oder 
Squattern des Weſtens. Bor fünf Jahren etwa hatte er 
fihd in Poinſett County, in den fürchterlichſten Sümpfen 
und zwanzig Meilen von jeder menjhlihen Wohnung ent: 
fernt, niedergelaffen. Dort hatte er auch eine Zeit lang 
höchſt zufrieden von der Jagd gelebt. Dann aber war 
etwas vorgefallen, von dem er nicht gern ſprach und das er 
„Familienverhältniſſe“ nannte, was ihn zwang, jene Gegend 
zu verlaflen. Die Bewohner des Fourche la fave munfelten 
zwar etwas von Pferdefleiich-Tiebhaberei, das war aber grund: 
108. Erjtlih kannten fie die Gegend nicht, denn was fid 
nad feiner Hütte zu verlief, war ohnedies wild geworden 
und der Büchſe des Jägers verfallen, und zweitens hatte fich 


*) Auswüchle von ber Wurzel der Cypreſſenbäume, bie oben wie 
ein Knie abgerundet erjcheinen, und oft vn bis zwölf Fuß hoch werben, 
wenn fie aber niedrig find, das Reiten in ven Sümpfen beſonders er- 
ſchweren. Sie werben Cypreſſen-Knie genannt. 


102 


Bahrens ſtets ald ein ehrliher Mann bewiefen, und Feiner 
feiner „Nachbarn“ Fonnte ihm etwas Böſes nachſagen. Daß 
er manchmal die „Wahrheit ein wenig zerhadte”, wie fich 
Robert? ausdrüdte, wurde freilich von den meiften feiner Be: 
fannten bejtätigt, er ſelbſt aber leugnete auch dies hartnädig 
und war ſtets bereit, jede feiner Geſchichten zu beichwören, 
nur — wetten wollte er nicht darauf, obgleich er fich jonjt 
nie lange zu einer Wette bitten ließ. Hauptſächlich trieb er 
Viehzucht und bebaute nur ein jehr kleines Stüd Land, etwa 
fünf Ader, um Mais für fih und die Seinen zu ziehen; 
auch hatte er mehrere Pferde,. doch nicht viele. Er meinte, 
die Luft in Arkanjas fage den Pferden nicht zu. Geine 
Familie bejtand aus feiner Frau, zwei Töchtern und einem 
Sohne, der aber nicht bei den Eltern lebte, fondern vor 
zwei Jahren fortgewandert war, und natürlich, da er weder 
— noch leſen konnte, nichts weiter von ſich hatte hören 
laſſen. 

Das Haus ſelbſt war eine der im Weſten von Amerika 
gebräuchlichen Blockhütten, aus rohen, unbehauenen Stämmen 
aufgeführt, deſſen Dach — grobgeſpaltene, kurze Bretter — 
durch ſchwere Stangen, ſogenannte weight-poles, feſtgehalten 
wurde. Dem aus rohem Lehm und Balken aufgeführten 
Schornſtein entſtieg ein dünner blauer Rauch, und Bahrens 
war eben damit beſchäftigt, Feuerholz für den Abend zu hacken, 
um eine freundliche Flamme im Kamin zu unterhalten. 
Nur eine kleine niedere Fenz hielt eine Maſſe von jungen 
Ferkeln ab, die friedliche Einſamkeit der Wohnung zu ſtören, 
und quietſchend und grunzend umrannten ſie die hindernde 
Einfriedigung, als ob ſie das gewöhnliche Abendbrod, ein 
paar Maiskolben, erwarteten. In einer kleinen Einzäunung 
dicht daneben melkte die älteſte Tochter, ein hübſches ſchwarz— 
Augiges Mädchen, eine große weiße Kuh, während die jüngere 
ein Kleines Kalb an einem Stride zurüdhielt, daß es Die 
Schweiter nicht in ihrer Arbeit ftören, und warten jollte, bis 
die Reihe an es jelbjt käme. Neben dem Haufe aber, auf 
den gewaltigen, durch die Art des Farmers getödteten Stäm— 
men, die noch in dem nur halb urbargemachten Felde ftanden, 
jagen eine Unmaſſe Aasgeier, als ob fie entweder von ihrem 
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Raube verſcheucht wären, oder diefen nur verlaffen hätten, um 
mit dem nächſten Morgen ihr ekles Mahl wieder zu be- 
ginnen. 

Die drei Jäger ritten jetzt ebenfalls zum Haufe hin, und 
Roberts rief dem Alten ſchon von Weiten zu: 

„Ich hab’ Euch Doch wohl Unrecht gethan, Bahrens. Wir 
glaubten, wir würden Euch ohne Fleiſch antreffen, die Aas— 
geier da oben zeigen aber, daß irgend 'was Cialis jein 
muß, wenn nicht etwa eine Kuh gefallen wäre.‘ 

„Guten Abend, Boys *), guten Abend — recht io, daß 
‘hr den alten Bahreng auch einmal aufſucht. — Kuh ge— 
fallen? Roberts, fein Pleifh in meinem Haufe? Da kennt 
hr den alten Bahrens jchledt. Wie ih noch am Caſhriver 
wohnte, fonnte ich täglich, heißt das im Durchſchnitt, zwiſchen 
acht: und neunhundert Pfund Fleiſch erlegen — Curtis weiß 
ed, nicht wahr, Curtis?" 

„Ja gewiß, lachte diefer — „zahmes!“ 

„Zahmes? — wilde Thiere, Büffel und wildgewordenes 
Rindvieh natürlich eingerechnet; aber fteigt ab, jteigt ab, 
macht's Euch bequem. — Betiy, wirf den Thieren einmal 
jedem einen Arm voll Mais in den Trog — hörſt Du — 
bleib aber bei ihnen jtehen, bis fie fertig find, und wehre die 
Schweine ab, daß die Beitien den Trog nicht wieder ummwerfen, 
wie gejtern.‘ 

„Bahrens, hier muß wahrhaftig ein Was in der Nähe 
liegen!’ rief Roberts, nachdem die erjten Begrüßungen vorüber 
waren — „es riecht meiner Seel’ nad) faulem Fleiſche.“ 

„Faulem Fleifhe? Gott jegne Eu!” lachte Bahrens, 
„Ihr habt gute Naſen — hier in der Nähe liegt nichts — 
die Sanaillen, die Aasgeier, fommen immer, wenn man 
ſchlachtet —“ 

„Schlachtet?“ frug Curtis entſetzt — „das, was Ihr ge— 
ihlachtet habt, rieht jo? Was haft Du denn, Aſſowaum? 
der Burſche zieht ja ein Geficht, als ob er lachen wollte.‘ 

„Mifter Bahrens hat ein Feines Schwein geſchlachtet,“ — 


ne, „Boys“, Knaben, die gewöhnliche freundliche Anrede, etwa wie 
„meine Burjchen“. 
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fagte der Indianer, und es war augenjcheinlich, wie fehr 
es ihn ergötzte — „die Buſſards find aber dumme Thiere; 
das Schwein ift erjt vor acht Tagen umgebracht, und heute 
fommen fie ſchon!“ 

„Und das follen wir efjen?’ rief Roberts lachend — „wo 
find denn die Hirſche?“ 

„Welche Hirſche?“ 

„Nun die, die Ihr alle Tage ſchießt, wie Ihr es neulich 
erzähltet.“ 

„Oh, ich habe mir den Fuß verſtaucht und ſeit drei Tagen 
nicht auf die Jagd gehen können.“ 

„Bahrens — hier iſt ein Freund von mir, Mr. Harper 
— einer meiner Nachbarn, der gern Eure Bekanntſchaft 
machen wollte — Harper — Mr. Bahrens, der Mann, von 
dem ich Euch ſo viel erzählt habe — ich denke, Ihr werdet 
wohl Freunde werden.“ — Die Männer ſchüttelten einander 
die Hand, und Bahrens ſchwur, er wolle verdammt ſein, 
wenn Harper nicht ein merkwürdig gutmüthiges Geſicht hätte. 

„Aber, Bahrens,“ unterbrach ſie Curtis jetzt, „morgen früh 
müſſen wir mit Tagesanbruch zu der kleinen Slew hinauf. 
Dort, wo die drei dürren Cypreſſen ſtehen, iſt ein Mord verübt; 
es ſieht wenigſtens ganz danach aus.“ 

„Ein Mord? das wäre ſchrecklich!“ 

„Es kann faſt nicht anders ſein; — wir fanden die 
Spuren zu deutlich, doch hatten wir keine Zeit, die Sache näher 
zu unterſuchen. Es iſt übrigens gar nicht weit von hier, 
und morgen früh läßt ſich's leicht ermitteln. Die Thäter zu 
verfolgen, wäre heute doch unmöglich.“ 

„Alle Wetter, das iſt wunderbar!“ rief Bahrens, „ich bin 
erſt heute Morgen da vorbeigekommen und habe gar nichts 
gemerkt!“ 

z „Ich dachte, Ihr hättet Euch ein Bein verſtaucht?“ Tachte 
urtiß, 

„Nun ja — vor drei Tagen — Holzkopf! — Glaubt hr, 
daß ich deshalb mein Lebelang hinfen müßte? — Aber fommt 
herein, Boys, der Nebel fällt merfwürdig feucht heut Abend, 
und am Kamin fißt ſich's behaglicher.‘ 

„Mein, altes Haus! fagte Roberts, ihm auf die Schulter 
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flopfend, „wenn Du jo jchleht mit Provifionen beichlagen 
bift, fo. wollen wir un ſern Vorrath anihaffen, Aſſowaum, 
laß uns den Bären haben. Lett dürfen wir nicht länger 
mehr damit hinter dem Zaune halten, fonft müſſen wir dafür 
hungern. Meberdies wird es dunkel.“ 

Zu Bahrens’ freudigem Erjtaunen kam der Indianer 
auch bald mit dem fetten Braten angejhwenmt. Durd die 
vereinten Bemühungen der Männer jchleppten fie ihn aus 
dem Wafjer vor das Haus hinauf, und in kurzer Zeit wurden 
den Frauen einige der beiten Stüden zur Bereitung. über: 

eben. 

s „Suten Abend, Mrs. Bahrens,“ ſagte Roberts, in das 
Haus tretend und diefe begrüßend, „wie geht's? Yange nicht 
gejehen; immer noch munter ?' 

„Muß ja wohl — Mr. Roberts, ermwiderte ihn die Frau 
freundlich, das große Kattunbonnet, das fie beim Kochen trug, 
um die Hibe von den Augen abzuhalten, aus dem Geficht 
zurüdjchiebend. „Das ijt recht, daß Sie uns bejuchen, näch— 
ſtens komm’ ich auch einmal zu Ihnen hinüber. Mein Alter 
ift aber gar nicht von zu Haufe fortzubringen.‘ 

„Meine Alte hat Sie und die Töchter ſchon lange erwartet, 
Mrs. Bahrens,“ ermwiderte Roberts, ihr die dargebotene Hand 
ſchüttelnd „wie geht's den Mädchen hier im Bufh — eh? 
Sind aber das einjame Leben ſchon gewohnt, denn in den 
Cafh:Sümpfen war's wohl auch nicht lebhafter. Schredliches 
Land, die Caſh-Sümpfe, als ih das letzte Mal dort war 
und bei Strongs vorbeiritt, — Sie fennen doch Strong, der 
die große Farm befist. Hat fih dort wahrhaftig an der 
beiten Stelle niedergelaffen und wird —“ 

„Halt ihn auf! — um Gottes willen halt ihn auf!‘ jchrie 
Bahrens jubelnd, — „da geht er wieder hin mit verhängten 
Zügeln; wenn man ihn gehen läßt, ift er in fünf Minuten 
beim Revolutionsfrieg. Gott fei uns gnädig, Roberts, mit 
Euch ift ja gar fein vernünftiges Wort mehr zu ſprechen. — 
Aber, Kinder, daß Ahr fo trefflich für Provifionen gejorgt 
habt, verdient eine Belohnung; bier, Lucy — reih’ einmal 
die Krufe unter dem Bett vor — nimm Did in Acht — 
Blitzmädel, wenn Du fie zerbrichft, fei Dir Gott gnädig! 
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‘est, Boys, wollen wir einen fidelen Abend feiern, Bären 
fleifch und Whisky — huh pih!“ und der alte Mann jtieß 
feinen Jagdichrei aus, dab die Hunde draußen unruhig wurden 
und zu heulen anfingen. 

„Bahrens, die Beftien beißen fi draußen,” fagte Curtis 
endlihd — „unfere find auch hungrig; wo habt Ihr denn das 
Schweinefleiih? wir wollen’3 den Thieren geben, für Menjchen 
iſt e8 doch nicht genießbar.“ 

„Mein gutes Fleiſch?“ 

„Ih, geht zum Teufel mit Eurem Fleiihe — ich dachte, 
Ihr könntet fo viele Hirſche ſchießen? —“ 

„Ja, aber mein Bein!“ 

„Jetzt kommt er wieder mit ſeinem Bein, göttlicher Kerl! 
Aber, Harper, Ihr ſitzt ja ſo ſtumm da und ſagt gar keine 
Silbe; Ihr denkt wohl an den Mord?“ 

„Ja! aufrichtig geſagt, kann ich die Blutflecken nicht aus 
dem Gedächtniß bringen. Es ſah zu ſchauerlich aus!“ 

„Schauerlich, Mr. Harper? da hätten Sie einmal ſollen 
im vorigen Jahre am Caſhriver wohnen,“ erwiderte Bahrens; 
— „verdammt will ich ſein, wenn nicht dort alle Tage zwei 
oder drei Leichen vorbeigeſchvommen kamen — und was für 
Leihen! manche ohne Kopf.” 

„Wo Famen aber die Menfchen alle her?“ frug Harper 
halb erichredt und halb ungläubig, „ich dachte, e8 wäre eine 
jo menfchenleere Gegend gemejen ?' 

„Die Menfhen? nun, da follt’ ich mich doch wohl nicht 
drum kümmern? und was ging das mich an?“ 

„Halt — part Eure Gefprähe bis nah Tiſche auf,‘ 
fagte Roberts lachend, „laßt uns vor allen Dingen nad den 
Pferden ſehen, nachher ſchmeckt aud das Eſſen beſſer.“ 

Dem Rathe wurde augenblidlih Folge geleitet, als fie 
aber von den Futtertrögen zurüdfehrten, rief die Frau ſchon 
zum Abendbrod, und bald ſaßen die Männer auf umgejtülpten 
Fäſſern, hingerücten Käften, Klötzen und rohgearbeiteten Seſ— 
jeln um den fchmalen Tiſch herum, auf dem eine mächtige 
Schüſſel voll gebratener Bärentippen und in dünne Stüden 
gejchnittenen Fleifches den Mittelpunkt bildete, während Mais- 
brod, eingefochter Kürbis, etwas Honig und Milch die übrigen 
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Beitandtheile de8 Mahles ausmachten. Die Whisfyflafche 
ging indeflen im Kreiſe herum, und wenn auch fein Wort 
weiter gejprochen wurde, bewieſen doch die klappernden Mefler 
und die überall fihtbar werdenden, blank abgenagten Rippen, 
wie den Hungrigen die delicate Mahlzeit jchmede. 

ALS fie geendet, jtanden fie einzeln, wie fie zuerit fertig 
wurden, vom Tiſche auf, und die Frauen, die ſich wohlweislich 
einige Stüden aufbewahrt hatten, nahmen, ohne es der Mühe 
werth zu halten, die fetten Zeller mit reinen zu vertaujchen, 
die leergewordenen Sitze ein. 

Die alte Madame Bahrens, etwa in den DVierzigen, zeigte 
noh Spuren früherer nicht unbedeutender Schönheit, ihre- 
ihlanfe Gejtalt war aber von einem feineswegs faubern 
baummollenen, einjt weiß gemwejenen Kleide umhüllt, ihre 
Ihönen, braunen Haare hatte fie ziemlich nachläſſig um den 
Kopf herumgeſteckt, und ihre großen, dunkeln Augen verloren 
viel von ihrem Slanze dur die keineswegs brillante Faſſung 
des etwas rauh und ſchmutzig ausjehenden Geſichts. Die 
Töchter trugen fi ſchon beſſer und reinlicher, aber auch) ihr 
Zeint würde durch etwas warmes Seifenwafler nur gewonnen 
haben. 

Als das Eſſen oder vielmehr das Geſchirr abgeräumt war, 
denn das Eſſen verfchwand jpurlos, ſchob Bahrens den Tifch 
ein wenig zurüd, daß die verjchiedenartigen Site wieder in 
einem Halbkreis um den Kamin gerüdt werden fonnten, und 
rief dann fröhlih aus: 

„Kun, Gentlemen, fommt das Beſte — der Stem*).' 

„Du haft ja feine Butter !” fagte feine Frau. 

„Ale Wetter, das ift wahr — aber hallo — was brau— 
hen wir Butter, wir haben ja Bärenfett — Whisky und 
Bärenfett wird ſich noch viel befjer mit einander vertragen — 
Gentlemen, dies ift das Land, um drinne zu leben — es 
geht nicht3 über Arkanjaz !‘ 

„Ih nun, Mr. Bahrens,“ meinte Harper, der, ald er die 
Vorbereitungen zu feinem Lieblingsgetränt bemerkte, aufzu— 


*) Gin in den weftlihen Wäldern jehr beliebtes Getränk, aus 
Whisky, beifem Wafjer, Gewürz, Zuder und Butter beftehenn. 
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thauen begann, „ih nun, ich weiß doch nicht; — Mifjouri 
— nicht zu verachten, ich habe lange dort gelebt, 
un —“ 

„Miſſouri?“ rief Bahrens verwundert — „Miſſouri? 
da ſei uns Gott gnädig; und das vergleichen Sie mit Ar— 
kanſas?“ 

„Nun, es grenzt doch dicht genug daran?“ 

„Grenzen? es iſt gerade ſo, als ob der liebe Gott den 
Finger genommen und einen Strich zwiſchen den beiden Staa— 
ten durchgezogen hätte, daß der eine fruchtbar und der andere 
unfruchtbar werden ſollte — Miſſouri — na, nu hört Alles 
auf; wie lange ſind Sie denn eigentlich ſchon in Arkanſas?“ 

„Etwa ſechs Wochen.“ 

„Ach, dann iſt es etwas Anderes, dann wiſſen Sie's 
noch nicht beſſer; Herr, hier iſt das Land ſo fett, daß wir, 
wenn wir Lichter gießen wollen, den Docht nur in die Pfützen 
tauchen — es brennt eben ſo gut. — Wenn ein Mann in 
Arkanſas ſein Feld mit Fleiß und Aufmerkſamkeit beſtellt, 
ſo kann er darauf rechnen, hundert Buſhel vom Acker zu 
ernten.“ 

„Das wäre viel!“ 

„Biel? das ift gar niht8 — wenn er fih Feine Mühe 
mit dem Lande giebt und den Mais nur jo roh aufwachſen 
läßt, jo bleiben ihm immer noch fünfundfiebzig Bufhel gewiß; 
und wenn er gar nicht pflanzt, jo — jo wachſen doch noch 
fünfzig — das Land ift nicht todt zu machen !‘ 

Harper rüdte ein wenig auf dem SKaften herum, auf 
dem er ſaß, und Robert? und Curtis warfen fich verjtohlene 
Blicke zu. 

„Und was noch ein Vortheil iſt,“ jagte Bahrens, „wir 
brauchen immer erjt im Juni zu pflanzen, der Mais wächſt 
fo merkwürdig ſchnell. Denken Sie nur, im lebten Jahre 
hat er mir die Bohnen, die ich dazwiſchen gejtedt habe, mit 
der Wurzel aus dem Boten gezogen; — und die Kürbifie 
— zehn Menſchen können um einen herumſtehen.“ 

„Eritaunlihes Land!” fagte Harper — „dann ijt aber 
wohl Alles großartig darin, denn die Mosquitos und die 
Holzböde find noch gar nicht dageweſen.“ 
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„Alles großartig?‘ frug Bahrens, jett ganz auf feinem 
Stedenpferde, mit dem Lande zu prahlen, in dem er lebte — 
„Alles großartig? das will ich meinen; die Mosquitos fliegen 
in heißen Sommertagen jo did, daß fie oft durch den Schweiß 
zujammenfleben und klumpenweiſe aus der Luft herunterfallen. 
Die Holzböde hab’ ich mit meinen eigenen Augen beobachtet, 
wie ſie mit den DBorderbeinen fih an irgend einem Stüd 
Holz aufrichteten und nah den Kuhgloden horchten, und die 
Flöhe gehen Abends ordentlich zu Waſſer an den Fluß, wie 
anderes Viehzeug auch. Und was für Flüffe haben wir! 
der Herr jei ung gnädig — die See drängen fie mit aller 
Gewalt ein ganzes Stuͤck Weges zurück, wenn fie binein- 
kommen.“ 

„Sie kommen aber nicht hinein,“ meinte Harper. 

„Kommen nicht hinein? wo gehen ſie denn hin?“ frug 
Bahrens entrüſtet — „ſie verſchwitzen ſich wohl, heh? wo 
läuft denn der Petite-Jeanne hin?“ 

„In den Arkanſas.“ 

„Nun, und der Arkanſas?“ 

„In den Wiſſiſſippi —“ 

„Und der Miſſiſſippi?“ 

„In den Golf von Mexiko.“ 

„Als ob das nicht Alles Eins wäre. — Da nehmen Sie 
einmal den ſüdlichen Theil von Miſſouri — iſt ſchon Jemand 
im ſüdlichen Theil von Miſſouri geweſen?“ 

„Wahrſcheinlich wir Alle,“ erwiderte Roberts. 

„Auch am Elevenpoints-River oben? — Gentlemen, ich 
will nicht übertreiben, aber dort war's ſo felſig, daß wir die 
Schafe bei den Hinterbeinen einzeln aufheben mußten, damit 
fie nur zwiſchen den ſcharfen Steinen das bischen Gras heraus— 
holen konnten; die Wölfe wurden fo mager und ſchwach, daß 
fie fih an einen Baum lehnten, wenn fie heulen wollten. 
Nun jeh’ Einer den Unterfchied zwiſchen Mifjouri und Arkan— 
ſas. Was fingen wir zum Beifpiel im Winter an, wo wir 
nicht für das arme PViehzeug zu freffen Hatten? nun? rathen 
Sie einmal.’ 

„Ließt e8 doch mohl im Walde herumlaufen?“ frug 
Curtis. 
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„Was hätte ihm denn das für Nuten gebradt, das möcht! 
ih willen? Der Boden war ja fo dürr, daß nicht einmal 
Rinde auf den Büſchen und Bäumen wuchs — nein, ich fiel 
auf ein ganz anderes Mittel. Ahr kennt Tom, Roberts — 
der jpäter in aller Eile eine Geihäftsreife nad Teras machen 
mußte — ih — der große Tom, erinnert Euch doch nur, er 
war jo lang, daß er jedesmal niederfnien mußte, wenn er 
fih auf dem Kopfe fraten wollte. — Gut — der war früher 
einmal, in Philadelphia glaub’ ich, Mechanikus geweſen und 
hatte noch eine ganze Menge Handwerkszeug mitgebraht; — 
der mußte mir eine Partie großer grüner Brillen anfertigen, 
die jebt’ ich den Kühen auf, gab ihnen Hobelfpäne zu frefien, 
und verdammt will ich fein, wenn ſie's nit für Gras fraßen 
und fett wurden.” = 

„Gott fei ung gnädig!” rief Harper. 

‚Da haben wir’3 bier beſſer,“ fuhr Bahrens entzückt 
fort, „hier fiten wir gemwifjermaßen im Moo8 drin, und die 
Sag —" 

„Halo!“ rief Harper jett dazwiſchen, „auf die laſſ' ich, 
was Mifjouri anbetrifft, nicht3 fommen. Die kann nirgends 
beſſer ſein.“ 

„Beſſer ſein?“ lachte Bahrens höhniſch — „beſſer? wenn 
ein Bär hier nur drei Zoll Fett auf dem Rücken hat, heißt 
er mager — die Hirſche —“ 

„Fängt man bei den Beinen!“ lachte Roberts. Bahrens 
ſah ihn verwundert an und Harper ſchnitt ein außerordentlich 
freundliches Geſicht. 

„Nun, Roberts, das müßt Ihr ſelber ſagen,“ fuhr Bah— 
rens fort — „aber, Betſy, das Waſſer kocht; nun brau' das 
Getränk, mein Mädchen, Du weißt, wie wir es gern haben 
— das müßt Ihr ſelber eingeſtehen, Roberts, im Jagen 
thut mir's hier Keiner gleich. Kleines Wild ſchieß' ih gar 
nicht mehr, da hab’ ich jo meine eigenen Manieren, das zu 
fangen!’ 

„Wie bei ung die Jungen,“ fagte Harper, „die fangen 
auch die Kanindhen in Fallen.‘ 

„Fallen?“ Tächelte Bahrens verächtlich, „da braucht's auch 
noch Fallen dazu? — Kommt nach Arkanſas, wenn Ihr etwas 
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fernen wollt. Liegt ein bischen Schnee, dann geh’ ich hinaus 
in den Wald, nur weit genug, daß ich das Haus nicht mehr 
fehen fann —“ 

„Das ift nicht weit,“ meinte Curtis. 

„Gut — dort ſteck' ich Fleine Stüden rothe Rüben in den 
Schnee und ftreue Schnupftabaf drauf — Morgens liegen die 
Kaninchen todt daneben.‘ 


„Freſſen fie denn den Schnupftabaf?” frug der Krämer 
verwundert. 

„Freſſen? nein, fie riehen dran und niejen jo ſtark, daß 
fie fih den Hals brechen.‘ 

„Bei dem Halsbrechen,“ fagte Harper, „fallt mir ein, wie 
ih’3 neulich mit einer Eule machte. Die Canaille hatte mir 
drei Nächte hintereinander jede Naht ein Huhn fortgeholt, 
und id war immer vergeben? hinausgeſchlichen. Endlich, am 
vierten Tage, kommt fie Morgens früh, es regnete ein wenig, 
an’ Haus geflogen. Ich merkt’ es gleih an den Hühnern, 
die flatterten jo jonderbar Hin und ber. Schnell griff ich 
nah der Büchſe und lief hinaus, fand auch bald, daß die 
Eule in einem fleinen, dichtbelaubten Hidory fite, ich konnte 
aber nur den Kopf von ihr fehen, und da ich fie nicht gleich 
todtichießen, jondern den Hunden auch noch einen Spaß laſſen 
wollte, fo ging ich im Kreiſe herum, um eine pafjende Stelle 
zum Schießen auszuſuchen. Ueberall jagen aber die Blätter 
gleich dicht, und die Eule gudte mich indefjen mit ihren großen, 
rollenden Glotzaugen feſt an. Dreimal war ich auf die Art, 
mit der Büchfe im Anſchlag, um den Baum herumgegangen, 
al3 auf einmal etwas in den Zweigen rajchelte und die Eule 
berunterfam. Hol’ mich der Böſe, wenn fie ji) nicht Dadurch, 
daß fie mich immer im Auge behielt, ganz in Gedanken den 
Kopf abgedreht Hatte.‘ 

„Das ijt feine Kunſt!“ rief Bahrens, der nicht daran 
Dachte, die Wahrheit der Erzählung zu bezweifeln; „wie ich 
noch ein junger Burfche war, konnt’ ich's mit jedem Truthahn 
im Rennen aufnehmen, und wenn er zu fliegen anfing und 
ftieg nicht zu hoch, jo hatt' ich ihn gewiß.“ 

„Was das Laufen anbetrifft,‘ meinte Harper, „ſo hätt’ ich 
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gewünscht, daß Sie meinen Bruder gejehen hätten, wenn er 
hinter Rebhühnern her war!‘ 

„Sie wollen und doc wohl nicht etwa hier erzählen, daß 
er Rebhühner im Fliegen gefangen hätte!‘ rief Bahrens er: 
ihroden aufjpringend. 

„Nein, jagte Harper, „das nicht, aber verdammt will ich 
fein, wenn er ihnen nicht bei jedem Sprunge eine Hand voll 
Tedern aus dem Schwanze rip.‘ 

„Gentlemen, bier kommt der Stew! Gott fegne es, 
Betſy — Sie haben ihn ſtark gemacht! rief Roberts — 
„mein, ich danke, Fein Wafjer mehr drunter, das benimmt ihm 
den würzigen Geruh, e8 muß mit gekocht werden. Aber, 
Bahrens, Ihr hattet wahrhaftig Recht — das Bärenfett ſchmeckt 
ausgezeichnet; jo etwas Wildes und doch jo feurig!“ 

Das Geſpräch wurde jett für einen Augenblid unterbrochen 
und die Männer gaben fi) ganz dem Genuß des Getränfes 
hin. Endlich brad Curtis das feierliche Schweigen und jagte 
Ihmunzelnd: 

„Mrs. Roberts und Mr. Rowſon jollten nur den ge- 
jtrengen Herrn Roberts hier figen fehen und Whisky-Stew 
trinfen, die würden ſchöne Gefichter ſchneiden.“ 

Roberts, der ſchon beim dritten Glaſe war und anfing 
warm zu werden, fette ab und rief auß: 

„Mr. Rowjon mag zu — Grafe gehen. — Das weiß 
ih, daß er mir in Nichts hineinſchwatzen ſoll, was mic 
angeht! — Mit meiner Frau und Tochter mag er’3 machen, 
wie er will, oder — wie die wollen vielmehr.“ 

„Ich glaube, die wollen ziemlich, wie er will,‘ fagte 
Curtis. 

„Leider Gottes — der glatte, geſchmeidige Schleicher iſt 
mir von je ein Dorn im Auge geweſen — ſchimpft immer 
auf die Römiſch-Katholiſchen — hol's der Henker, wenn ich 
glaube, daß er eine Priſe Schnupftabak beſſer iſt!“ 

„Der Rowſon iſt wohl hölliſch in das Mädchen, in Eure 
Tochter, verſchoſſen?“ frug Curtis. 

„Nun natürlich — in vier Wochen wollen ſie zum Frie— 
densrichter und halbbart machen — mir recht!“ 

„Hört, Roberts, ich war auch einmal unmenſchlich ver: 
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liebt,“ ſagte Bahrens ſchmunzelnd — „es war ein Mädchen 
aus der Stadt — aus St.-Louis. Ach handelte damals mit 
den Dfagen oben, nah dem Mifjouri: und NYellomwitonefluß 
hinauf, und lagerte etwa drei Meilen weſtlich von der Stadt. 
Wollt Ihr's wohl glauben? alle drei Tage befam ich einen 
großen Brief, in dem gewiß von Yauter Liebe und Treue ge- 
ſchrieben ſtand. Nur jchade, daß ich es ſelbſt nicht leſen konnte, 
und die Indianer, mit denen ich zufammen lebte, wußten an 
einem Briefe ebenfalls nicht das Inwendige vom Auswendigen 
zu unterſcheiden. Eine Liebesgluth muß aber in den Dingern 
geſteckt haben, das war fürchterlich — ich band ſie zuſammen 
und ſchob ſie, als ich fortging, in einen ledernen Beutel, und 
wie ich nach Hauſe kam und machte ihn wieder auf, hatt' ich 
weiter nichts als Aſche drin.“ 

„Aber, Leute, ich dächte, wir gingen zu Bett!“ rief der 
Krämer gähnend, „morgen früh müſſen wir doch mit der 
erſten Dämmerung aufbrechen, und mir iſt's faſt, als ob ich 
müde würde.“ 

„Ja — 's wird ſpät,“ ſagte Roberts, der in die Thür 
getreten war und nach den Sternen ſah — „es muß ſchon 
zehn Uhr vorbei ſein.“ 

„Nur noch einen Augenblick!“ wandte Harper mit ſchon 
etwas ſchwerer Zunge ein; „da wir gerade von Liebe ſprechen, 
ſo fällt mir da eine Geſchichte von meinem Bruder ein, wie 
er noch ein junger Burſche war. — Den hättet Ihr kennen 
ſollen — ein verfluchter Kerl; achtzehn Jahre alt, und ſchon 
drei Mädchen die Ehe verſprochen. Kommt auch in Phila— 
delphia zu einem Quäbker, und das iſt ſonderbarer Weiſe 
gerade der Bruder des einen Mädchens. Der erkennt ihn, 
iſt aber ganz freundlich und lädt ihn ein, bei ihm zu Tiſche 
zu bleiben; doch nach dem Eſſen ſteht er auf, ſchützt einige 
Geſchäfte vor und verläßt das Haus, um die Conſtabler zu 
holen und meinen Bruder einſtecken zu laſſen. Was meint 
Ihr aber, was er fand, als er wieder nach Hauſe kam?“ 

„Kun, er hatte ſich wahrſcheinlich aus dem Staube ge: 
macht —“ 

— — aber nicht allein, er war mit des Quäkers Frau 
durchgegangen.“ 

Fr. Gerſtäcker, Geſammelte Schriften. VII. (Regulatoren.) 8 
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„Re, Tann der Menjch lügen!” flüfterte Bahrens heimlich 
Eurtis zu, der neben ihm jtand. 

„Mio zu Bette jetzt — wo werden wir denn jchlafen, 

Bahrens ?' 
„Ja, das müſſen wir eintheilen. Drei Betten find nur 
da, eins müflen die Mädchen behalten, eins ich und meine 
Alte, und das dritte jollte dann wohl den Aelteſten bleiben, 
alfo Roberts und Mr. Harper — Mr. Harper wird nad all’ 
den Geſchichten recht gut ſchlafen — und die anderen drei 
Gentlemen, Curtis, Mr. Hartford und Aſſowaum, nun für 
die finden jich Felle genug. So, das ift brav, Betſy — mad’ 
ihnen das Lager zurecht, und morgen breden wir mit dem 
Früheſten auf.“ 

Aſſowaum, der den ganzen Abend Feine Silbe geſprochen, 
fih bei den Erzählungen der beiden Männer aber ſehr amüfirt 
zu haben jchien und dem Whisky ſpäter Feineswegs unbedeu— 
tend zuſprach, rollte fich jet ebenfalls in feine Dede. Als 
er aber nad) dem Plate, wo er fich niederlegen wollte, hin- 
ſchritt und dicht an der Kaminede, nahe beim Feuer vorbeifam, 
jtolperte er und wäre beinahe gefallen. 

„Halo, Indianer!” lachte Harper — „halt Du zu viel 
Whisky im Kopfe? das ift nicht gut.“ 

„Iſt nicht gut, von irgend etwas zu viel," jagte der „be: 
fiederte Pfeil“, indem er fich lang ausſtreckte und einen dort 
liegenden Kloß unter feinen Kopf ſchob — „zu viel Whisky 
aber ijt gerade genug!’ und mit diefer ächt philojophilchen 
Bemerkung legte er fich auf die Seite und war auch in weni— 
gen Minuten fanft eingejchlafen. 

„Gebt Ahr irgend einer bejondern Stelle des Bettes 
den Vorzug, Roberts?" frug Harper, al8 fie fich entfleidet 
hatten. | 

„Nein,“ fagte diejer in aller Unſchuld. 

„Nun, dann mögt Ihr Euch drunter legen,“ meinte 
Harper lachend, indem er unter die darauf gebreiteten gegerb- 
ten Hirſchhäute kroch. 

Roberts ſchien aber doch mit der Stelle nicht ganz ein— 
verſtanden, denn er lag bald an Harper's Seite, und in kur— 
zer Zeit ward weiter nichts als das leiſe Kniſtern des Feuers 
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und daß tiefe, regelmäßige Athmen der Schlafenden ge- 
hört. 

Die Naht ging ruhig und ungeltört vorüber; einmal 
auögenommen, wo Curtis aufiprang und mit wildem Fluchen 
ſämmtliche Hunde hinaustrieb. Dieſe hatten fich nämlich, 
einer nad) dem andern, hereingejchlichen, und auf und neben 
die am Boden ausgejtredten Jäger gelagert. 


8. 


Der Morgen in der Blockhütte. — Das Auffuchen der 
am vorigen Abend gefundenen Blntfpuren. — Aſſowaum 
taucht nad) der Leiche. 


— — 


Auf den dichtbelaubten Pfirſichbäumen, die das Blockhaus 
umſtanden, krähten die Hähne und verkündeten den nahenden 
Morgen, draußen im Walde antworteten die wilden Welſch— 
hühner, und im Oſten begannen die freundlichen Sterne ein 
klein wenig zu erbleichen. Da hoben ſich in der Hütte, die 
wir im vorigen Capitel beſchrieben, die drei Frauen, Mrs. 
Bahrens mit ihren beiden Töchtern, vom Lager, um ſich in 
dem Raume, den ſie mit ſo vielen Fremden theilen mußten, 
anzukleiden, ehe es heller wurde. Vorſichtig ſchritten ſie 
dann über die am Feuer Lagernden hinweg und blieſen die 
verglimmenden Kohlen wieder zu lebendigerer Gluth an. 
Bald loderte auch, von hellflackernden Kienſpänen genährt, 
eine erwärmende Flamme empor, die große blecherne Kaffee— 
kanne wurde auf hervorgezogene Kohlen geſtellt, und ſchnell 
angerührter Brodteig flach geſchlagen und auf eiſerne Deckel 
vor die Gluth gelehnt. 

„Ich hab' es dem Vater nun wohl fünfzigmal geſagt,“ 
brummte die Frau, als ſie die gebrannten Kaffeebohnen in 
einen Blechbecher that und vor ſich, auf dem Herdſteine, mit 
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dem Griff des Tomahawks zerſtieß — „er follte mir von Mor— 
riſons Bluff oder Little Rod eine Kaffeemühle mitbringen, 
aber nein — Gott bewahre. An feine Kagdgeräthichaften denkt 
er, doch wenn's einmal etwas für mich ift, da kann ich's wer 
weiß wie viele Male jagen. — Geſtern war er wieder drüben 
im Laden; den Whiskykrug — den vergaß er nicht, oh nein 
— aber die Kaffeemühle — 

„Brumme nicht, Alte!" — rief Bahrens aus dem Bette 
herüber — „nicht raifonniren! —“ 

„Ach, e8 iſt wahr — 

„Rein, e8 ift niht wahr — greif einmal dort in die 
Ede, wo der Salzgum fteht — mehr rechts — jo — wie heißt 
dad Ding?’ 

„Ei, meiner Seele eine Kaffeemühle, und da läßt Du 
mich hier in einem fort ſtoßen!“ 

„Wenn ich die Augen zuhabe, ſoll ich doch wohl nicht 
jehen, was Du machſt?“ 

„Hört einmal, Roberts,” jagte Harper jebt, indem er fich 
im Bett aufjeste, „mit Euch zu jchlafen ijt wahrhaftig eine 
Kunſt — hr jeid gar nicht unverſchämt.“ 

„un, Ihr werdet mir doch wohl die Hälfte vom Bett 
zugeſtehen!“ murmelte Roberts, noch halb jchlaftrunten. 
„Allerdings,“ erwiderte Harper, „aber nicht aus der Mitte 
heraus, daß ich am beiden Seiten liegen muß, um mein 
Theil zu haben — das ift gegen alles Völkerrecht.‘ 

„Allons, Boys — get up! get up!“ *) rief nun der alte 
Bahreng, der an den Kamin getreten war und die Whisfyflafche 
hoch empor hielt. „Hier ift ein Magenftärfer — wer will 
jein Bitteres?“ 

Das that feine Wirkung, Alles fprang auf die Füße, nur 
der Yankee-Krämer lag noch und jchnardhte, ald ob im gan— 
zen Haufe Todtenjtille herriche. Curtis bearbeitete jeine Rip- 
pen lange vergebens, und behauptete zulett fluchend, der 
Burſche jei jo lang, daß man ihn nur jtücweife aufweden 
fönne. Als die Sonne ihre eriten Strahlen durch Die feu— 
rig erglühenden Baummipfel fandte, jahen die Männer um 


*) Steht auf, ſteht auf! 
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den Frühftüdstiih herum, während die Mädchen draußen 
die Pferde fütterten, und Schweine und Hühner von den Trö- 
gen jcheuchten. 

„Aber jagt einmal, Bahrens,“ frug Roberts während 
der Mahlzeit, „was wird denn jebt aus unſerer Schmweine- 
jagd? Wenn wir dem Mord nachipüren wollen, müfjen wir 
die Schweine laufen laffen, und da wird meine Alte jchön 
brummen.‘ 

„Run, Ihr könnt ja auf ein ander Mal wieder herüber— 
fommen; überdies glaub’ ich, daß wir fie ziemlich alle, die natür- 
li) ausgenommen, die von den Bären gefreffen find, etwa 
zwei Meilen weiter den Fluß hinunter antreffen werden. Ach 
babe vorgejtern eine Menge mit Eurem Zeichen bemerft, 
und apropos — aud die Sau, die Eurem Vater gehört, 
Eurtis, der der Bär das Stück Fett aus dem Naden ge 
biſſen hat.’ 

„Was, die lebt noch?“ 

„Ja, und hatte elf allerliebite Ferkel bei ſich.“ 

„Den Teufel auch!“ — rief Curtis — „hört, Bahrens 
— haltet reinen Mund darüber. Ich ſprach noch vorgeftern 
mit dem Alten über die Sau, und er hält fie für todt — 
die kauf' ih ihm ab, „mie fie im Walde läuft‘, das heißt, 
auf Finden und Nihtfinden. Für einen Silber: Dollar be: 
fomme ich fie, und dann treib’ ich fie heim.‘ 

„Auch nicht übel! lachte Harper, „jet will der jeinen 
eigenen Vater betrügen.’ 

„Das ijt doch Fein Betrug?’ vertheidigte ihn der Krämer 
— „wer auf eine ehrliche Weile einen Dollar verdienen fann, 
betrügt Niemanden. Sein Bater ift ja nicht verpflichtet, ihm 
die Sau zu verkaufen.‘ 

„Das wäre auch das Lebte, was ein Yankee verdammen 
würde,” fagte Bahrens, der ruhig zugehört hatte, „Aber 
jest fort, Boys — die Sonne ift auf, und wir dürfen Feine 
Zeit weiter verlieren. Iſt es wirklich ein Mord, der da ver: 
übt ift, jo wär's jeßt vielleicht noch möglich, die Thäter ein: 
zuholen; ich glaube aber noch immer, Ihr habt Euch geirrt. 
Erjtlih bin ich geftern Morgen dort vorbeigeritten, und dann 
muß Mr. Brown diefelbe Richtung gefommen fein.“ 
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„Brown? frug Harper ſchnell — „Brown? wie ge⸗ 
rieth denn der in dieſe Gegend? er wollte ja nach Morriſons 
Bluff hinüber.“ 

„Das ſagte er auch, und wenn er gerades Weges vom 
Fourche la fave kam, ſo war das freilich hier ein Umweg. 
— Doch fort — fort. Mittags können wir wahrſcheinlich 
wieder zu Hauſe ſein.“ 

Die Jäger nahmen jetzt von den Frauen Abſchied, ritten 
durch die untere Furth, wobei ſich Aſſowaum hinter Harper 
aufſetzte, um zuerſt durch das Waſſer und dann auch ſchnel— 
ler vom Flecke zu kommen, und fort ging's in ſcharfem Trabe 
der Stelle zu, wo ſie geſtern die verdächtigen Zeichen gefun— 
den hatten. 

„Halt! dort ift der Pla!” rief der Indianer, indem er 
vom Pferde jprang, „wir dürfen nicht weiter reiten, damit 
wir den Boden nicht mehr zerjtampfen, als nöthig tft.‘ 

Die Reiter ftiegen jchnell ab und befejtigten die ‘Pferde 
an niederhängenden ſchwankenden Weinreben, daß fie die Zü— 
gel nicht zerreißen Eonnten, Aſſowaum aber jchritt voran und 
hielt an der Spur, die dem weichen Boden eingedrüdt war. 
Er bog ſich aufmerkſam dazu nieder, und unterfuchte genau 
jedes verkehrt liegende Blatt, jeden Grashalm, ftand dann wies 
der auf und jehritt leichten Ganges neben den Spuren bis 
dorthin, wo das erite Blut fichtbar wurde. Kaum hatte 
er aber jeine Augen bier umhergeworfen, als er ein lautes, 
tiefes „Wah!“ ausftieß, das fchnell die Jäger um ihn ſam— 
melte. Er wies auf die Umgebung, und die Greuelthat ließ 
ſich nicht mehr verkennen. 

Der Platz lag gerade am Fuße einer umgeſtürzten Fichte, 
aus deren Wurzelhöhlung ein dichtes Gewirr von Brombeer— 
ſträuchen und dornigen Schlingpflanzen aufgewachſen war. 
Ein Pferd Hatte dieſes Kleine Dickicht umgehen wollen, die 
Hufipuren führten halb darum herum, als irgend etwas, 
wahricheinlich das mörderiihe Blei, den Reiter aufgehalten 
haben mußte. . Dort lag das erjte Blut; aber der Unglüd: 
lihe war noch nicht gejtürzt, das Pferd hatte einen Sprung 
gemacht. 
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„Die Kugel muß das Pferd getroffen haben,” meinte Ro- 
bert3, ‚„jonjt wäre der Reiter doch wohl heruntergefallen?‘' 

Aſſowaum wies jchweigend auf einen nahebei jtehenden 
Hidory, an deſſen hellgrauer Rinde, wohl acht bis neun Fuß 
vom Boden, deutliche Blutipuren fihtbar waren. 

„Wahrhaftig!“ rief Harper entjegt — „an den Hidory 
ift er mit dem Kopf angeſchlagen — und hier ift auch die 
Stelle, wo er ſtürzte.“ 

Der Boden war dort von vielen Fußiritten zerftampft — 
der Ermordete mußte fih augenjcheinlich gemwehrt haben, und 
einzelne Zweige zeigten, wo er ſich mit letter, verzweifelter 
Kraft an fie angeflammert und die Blätter abgejtreift hatte. 
Dort war er auf ein Knie niedergefunfen, dides, dunkles 
Blut bededte an diefer Stelle den Boden — und nie wie: 
der aufgeftanden. Doc ja, da no einmal — wo die rothe 
Lebensfluth an allen Büfchen hing und wie aus quellender 
Ader gegen den Stamm jener Fichte geiprikt war. Das 
mochte das Aufglimmen des lebten Lebensfunfens gemwejen 
fein. Unter diefer Eyprefje hatte er geendet, und hier war 
auch die Leiche eine Zeit lang liegen geblieben; die Lage, mit 
dem Rüden über die Scharfe Wurzel gekrümmt, hätte fein Le— 
bender ausgehalten. | 

Die Männer jtarrten fchweigend und ſchaudernd auf diefe 
Ichredlihen Zeichen de8 Mordes; denn Mord war es, ein 
Kampf Hatte nicht ftattgefunden, höchiteng eine verzweifelte 
Vertheidigung. Der Todte war von feinem Pferde herabge: 
Ihofjen oder gezerrt, und erfchlagen. 

„Kommt! fagte Aſſowaum, und folgte jett der Spur 
bis zum Ufer des Fluffes, vorfihtig dabei im Gehen jede 
Fußſpur unterfuchend. „Zwei haben ihn getragen.” 

„Das fanden wir geftern ſchon — die Zeichen gehen bis 
an die Uferbank.“ 

„Hier hat er gelegen, und Zwei haben hier geftanden — 
was iſt das? Da ift ein Meſſer — blutig.‘ 

„Ein Federmefjer, beim ewigen Gott — mit dem können 
fie den Menſchen doch nicht umgebracht haben?’ 

„Zeigt mir einmal das Meſſer,“ fagte Roberts, die 
Hand danach ausftredend — „vielleicht erfenn’ ih e8 —“ 
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Harper bog fich vor, und Beide bejchauten es genau, end- 
ih ſprach der Erftere fopfichüttelnd: 

„Habe das Ding nie gejehen — ijt auch noch neu.” 

Harper erkannte es ebenfalls nicht, auch den übrigen 
Männern war e8 fremd. 

„Ich will e8 zu mir nehmen,“ jagte Roberts endlih — 
„vielleicht Fommen wir dadurch auf eine Spur; doch das 
Blut waſch' ih ab. Es fieht gar zu fhredlih aus —“ 

„A⸗-tia,“ rief Aſſowaum jest, und zeigte auf eine friſch 
aufgegrabene Stelle im Bufch, nicht weit von dort entfernt, 
wo die Leiche gelegen — „was iſt das da?“ 

„Dort haben fie den Körper begraben,‘ rief der Krämer. 

„ein, bewahre,“ jagte Curtis, der Hinzugetreten war, 
„das Loch ift ja kaum groß genug, ein Opoſſum darin zu 
verfcharren, viel weniger einen Menjchen. — Aber gegraben 
ift bier, und zwar mit einem breiten Mefjer — doch iſt die 
Erde, die hier herausgenommen wurde, nicht mehr da; wozu 
fönnen jie nur die Erde gebraucht haben?“ 

Aſſowaum betrachtete genau die Stelle zwifchen dem Orte, 
wo die Leiche gelegen hatte, und der Fleinen Grube, dann 
fagte er, fih aufrichtend:: 

„Wenn fi die Luft in den Kleidern fängt, ſchwimmt ein 
Körper manchmal und bleibt an irgend einem vorragenden 
Buſch oder Baum hängen — tjt der Körper mit Erde gefüllt, 
fo finft er unter.‘ 

„Schrecklich! ſchrecklich!“ rief Robert — „dazu aljo dad 
Kleine Mefjer — die Leiche aufzuſchlitzen. Gentlemen, das 
ift eine fürchterlihe That. — Wer mag nur der Unglüdliche 
fein ?' 

„Die Fluth verbirgt das,” erwiderte Harper dumpf — 
„wer weiß, ob es je zu Tage fommt, aber — was macht der 
Indianer? was willft Du thun, Aſſowaum?“ 

„Ein Seil mahen und tauchen,” fagte diefer, indem er 
von einem nicht jehr entfernt jtehenden Kleinen Papaobaum 
die Rinde abſchälte und zujammenfnüpfte. 

„Tauchen? nach der Leiche?” frug Roberts entjett. 

„sau esmau,‘ flüfterte der Indianer, mit der Hand auf 
das Wafler zeigend — „er ift da!“ und dabei warf er Jagd: 
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hemd, Leggins und Moccafins ab, und wollte eben Hinunter 
in das Waſſer jpringen. 

„galt!“ fagte der Krämer, der indeflen diefe Vorrichtun: 
gen mit großer Aufmerkfamfeit beobachtet hatte, und jet ein: 
ſah, was er beabjichtigte — „wenn Ihr das Seil um die 
Leihe binden wollt, fo dauert e8 zu lange — bier iſt ein 
Fiſchhaken.“ Dabei nahm er ein kleines Paket aus der 
Taſche, das alle möglichen Arten von Angelhafen enthielt, 
woraus er einen der größten dem Sndianer reichte, 

„Das iſt gut,‘ rief dieſer freudig, befeftigte den Hafen 
Ihnel an der zähen PBapaorinde, ſchaute noch einmal auf den 
Drt zurüd, wo der Leichnam den Fluthen übergeben mar, 
und verſchwand im nächſten Nugenblid an der Schredengitelle. 
— Todtenſtille herrichte mehrere Secunden lang — Seiner 
wagte zu atmen. Die Fluth hatte fich ſchon wieder gänzlich 
über der darin verjuntenen Gejtalt des rothen Jägers beru- 
bigt, denn der Fluß war hier ziemlich tief, und nur jchnell 
nah einander auffteigende Luftblaſen verriethen die Stelle, 
wo er fi) befand. Da tauchte das ſchwarze glänzende Haar 
emper, und gleich darauf bob fi das Haupt des Krieger 
über der Fläche. — Einmal holte er tief Athem, und dann 
ftrih er aus, dem Ufer zu, wo die Männer jtanden. Er klet— 
terte die teile Bank hinauf, hielt den Hafen aber noch immer 
in der Hand. 

„Und die Leiche?” frug Roberts. 

„Ich habe fie gefühlt," war die Antwort Aſſowaum's — 
„meine Hand hat ſie berührt, als ich danach umhertappte. 
Das Waſſer hob mich aber zu ſchnell wieder — ſie iſt 
unten! 

„Bill Einer der Weißen mir einen Stein holen?“ frug 
er dann nach einer Weile, indem er fich erſchöpft unter einen 
Baum warf — „ich bin matt und möchte ruhen! 

„Willſt Du denn noch einmal hinunter ?“ vief Harper 
erftaunt. Der Indianer nidte nur mit dem Kopfe, Hartford 
lief aber ſchnell nad) der nicht ſehr weit entfernten Kiesbanf und 
brachte von bier aus einen ziemlich gewichtigen Stein ange: 
Ihleppt, um den Curtis ſogleich ein kurzes Geil Ihlang und 
eine Schlinge daran befeitigte. 
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„Sp, Indian,” fagte er dann, „wenn Du das auf diefe 
Art an Dein linkes Handgelent hängit, jo nimmt's Dich hin: 
unter, und willft Du wieder nad oben, fo braudit Du es 
nur abazuftreifen — ſiehſt Du, jo!“ 

Der Indianer bedurfte Feiner großen Belehrung, er be: 
folgte jchnell den Rath des Weißen, ließ aber diesmal das 
Ende der aus Rinde gedrehten Schnur in Curtis’? Hand zu: 
rüf und nahm nur den Filhhafen in die echte, dabei wohl 
darauf achtend, daß er fich nicht verwideln könnte, glitt jebt 
an der jteilen Lehmmwand hinunter und tauchte zum zweiten 
Mal in den Fluß. 

Diesmal dauerte fein Aufenthalt unter dem Wafjer länger 
al das vorige Mal, denn er war des jchweren Steine 
wegen genöthigt gewefen, langjam auf dem Grunde fortzus 
ſchreiten und mit dem Fuß nach dem Gegenftande feines Su— 
chens zu fühlen. Endlich zudte e8 an der Schnur, die den 
Haken hielt, viele Schaumblajen quollen empor, und wiederum 
erichien das dunkle Haupt des Andianers, der fchnell an das 
Ufer ruderte, dort dem Wafler entſtieg und ſchaudernd zurüd- 
blickte. Sein Antlit hatte eine Aſchenfarbe angenomnten, 
und als er fih das lange rabenjchwarze Haar aus der Stirn 
jtrich, ftarrte fein Auge fo tier und geifterhaft drein, als ge= 
höre er felber nicht mehr diefer Erde an, als fer er der Geijt 
des Urjtammes, der der dunfeln Tiefe entjteige, weil er das 
feuhte Grab nicht mit einem Feinde feines Volkes theilen 
wolle. 

„Die Schnur ift befeſtigt,“ rief Gurtig, der das Ende in 
der Hand hielt, „Aſſowaum hat den Leichnam gefunden!‘ 

Während der Indianer jetzt fchweigend auf die Waſſer— 
fläche hinausjah, zogen die Männer oben auf der Uferbanf 
langjam und vorfihtig die Schnur an, daß fie nicht zerreiße. 
Der Körper, in deſſen Kleidern der Hafen befejtigt war, hob 
fih dadurch, und bald ward ein dunkler Gegenftand im Waſ— 
jer fichtbar. — Die Fluth theilte fi” und wich, wie ſchaudernd 
vor der unheimlichen Laſt, zurüd, und im nädften Augenblick 
ergriff Aſſowaum die Schulter der Leiche und z0g fie auf's 
Trodene. Die Männer waren binabgeiprungen, und als der 
Indianer den Körper ummandte, daß das bleiche Antlig nach 
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oben Fam, ertönte ein Schredensjchrei von jeder Lippe. Ein: 
jtimmig riefen die Jäger: 

„Heathecott!“ 

„Heathcott,“ hauchte Harper nad. 

Mehrere Minuten lang ſtanden die Männer ſchweigend 
da und betrachteten mit entſetzten Blicken das fürchterliche 
Schauſpiel. Der Leib des Unglücklichen war aufgeſchnitten 
und mit Erde und Steinen gefüllt; an der Stirn klaffte 
eine breite Wunde, die Kugel ſchien aber durch die Bruſt ge— 
gangen. Roberts bog ſich zur Leiche nieder und unterſuchte 
den Anſchuß. 

„Wie viel Kugeln ſchießt Brown's Büchſe?“ frug er Ieife, 
al ob er fich fcheue, den Namen des jungen Mannes vor 
dem Leichnam auszuſprechen. 

„Dreißig,“ flüfterte Harper zurüd. Roberts wies jchwei- 
gend auf das Loch, das die Kugel in die Bruft des Todten 
geriſſen. 

„Haltet Ihr ihn für ſchuldig?“ frug Harper jetzt, ſcheu 
den Blick im Kreis umherwendend. 

„Schuldig? nein, bei Gott nicht,“ rief Curtis; „kein Ge— 
ſchwornengericht in ganz Arkanſas würde ihn ſchuldig ſpre— 
chen, nachdem der da, wie ich von Smith gehört, ſolche Dro— 
hungen gegen ihn ausgeſtoßen. — Ich hätt' ihn auch erſchoſſen. 
Leid thut mir's, wenn ich den kräftigen Burſchen da ſo liegen 
ſehe, daß er ſein Leben auf ſolche Art vergeudete, wo er ein 
nützlicher Bürger im Staate werden konnte; aber Peſt und 
Tod! wenn ſolche Geſellen, die dafür bekannt ſind, daß ſie 
bei Raufereien und Todtſchlägen ihr Wort halten, mit klaren 
Worten ſagen, ſie wollten irgend Einen, wo ſie ihn zuerſt 
wieder träfen, über den Haufen ſchießen, ſo verdienen ſie 
weiter nichts als eine Kugel — das iſt meine Meinung. — 
Nur — das — das Bauchaufſchlitzen hätte er können ſein 
laſſen — die Aasgeier würden das eben jo gut und noch 
fchneller beendet haben; feht nur, wie fie ſchon in Schaaren 
berbeifommen. — Diesmal habt ihr euch aber geirrt, der 
Braten mödhte euch entzogen werden. Wir müflen doch 
wohl darüber Meldung machen, oder follen wir ihn liegen 
laſſen?“ 
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„Rein, auf keinen Fall,” jagte Roberts — „das Dürfen 
wir nicht; am beiten wird's fein, wir deden ihn bier mit 
Zweigen zu und melden e8 dem Friedensrichter; der mag 
jeinen Conſtabler danach ſchicken. Ich will mich nicht weiter 
damit befaſſen; — was ſucht Ihr, Hartford ?'' 

Der Krämer war neben der Leiche niedergefniet und vi: 
fitirte jehr jorgfältig das lederne Jagdhemd, das in naflen 
Falten auf der Bruſt derjelben Elebte. 

„Der Mann bier,‘ ſprach er endlich aufitehend fehr ernit 
— „trug in der ledernen Tafche, die Ihr da jeht — vier: 
hundert und fiebzig Dollars in Banknoten, alle jo gut wie 
Silber, bei fih — ich habe fie gejtern Morgen in Bomitt’s 
Haufe jelbit gejehen, und verloren kann er fie nicht haben, 
denn der Kopf dort an der Tajche geht ſchwer auf — die 
Taſche it von Jemandem geöffnet und das Geld — heraus: 
genommen worden.‘ 

„Wer wagt e8 hier, zu jagen daß mein Neffe einen Todten 
beraubt habe?‘ fchrie der alte Harper, während fein Antlit 
Leichenbläffe übergoß und er, das Mefler aus der Scheide 
reißend, in die Höhe fprang. — „Wer nennt meinen Bill 
einen Dieb ?' 

„Haltet ein, Harper,‘ jagte Roberts freundlich, ihm Die 
Hand auf den Arm legend, „wir haben alle Urſache zu glau— 
ben, daß Brown SHeatheott erſchoß. Das Geld kann ein 
Anderer genommen haben — es waren ihrer Zwei bei dem 
Werke.“ 

„Wer aber ſollte noch bei ihm geweſen ſein?“ 

„Das weiß nur Gott — nicht wir; aber hier ſind die 
Fußſpuren von zwei Männern, eine von Stiefeln, die andere 
von Schuhen, das iſt augenſcheinlich, und wenn Brown das 
Rachewerk verübte, ſo kann der Andere leicht Gelegenheit 
gefunden haben, das Geld für ſich in Sicherheit zu bringen.“ 

„Brown würde das nie zugegeben haben.“ 

„Wenn er's gerade geſehen hat; aber das bleibt ſich 
gleich; das Geld war da, denn noch vor meinem Hauſe er— 
wähnte er, daß er eine Summe für drei Pferde bei ſich trage. 
— Bromwn hörte das zwar, ich halte jedoch den jungen 
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Dann für rechtlich, und wie gejagt, wer Fennt Den, der ihm 
half?“ 

„Das iſt ſchrecklich!“ rief Harper, indem er das Geſicht 
mit den Händen bedeckte und ſich, von den heftigſten Gefüh— 
len bewegt, an einen Baum lehnte. Aſſowaum ſaß ſinnend, 
mit untergeſchlagenen Füßen, das Kinn in die linke Hand, 
den Ellbogen auf das Knie geſtützt, am Fuße deſſelben 
Stammes. 

„So laßt uns unſer Werk denn beginnen,“ ſagte Curtis, 
indem er anfing, Zweige herbeizuſchleppen — „mich ſchaudert's 
in der Nachbarſchaft hier, und ich möchte keine Stunde länger 
neben dem unheimlichen Antlitz da zubringen.“ 

„Recht ſo, Curtis,“ ſagte Roberts, indem er ihm half, 
einen etwas ſchweren heruntergebrochenen Aſt zur Leiche hin— 
zuſchleppen — „noch ein paar ſolche Stücken wie dies hier, 
und dann ordentlich Zweige darüber, ſo werden die Raben 
und Geier den Platz ſchon eine Weile in Ruhe laſſen; Wölfe 
kommen überdies nicht am Tage her.“ 

Curtis, Roberts und Hartford beendeten bald das einſt— 
weilige Grab des Gemordeten, indem ſie mit ihren ſchweren 
Jagdmeſſern eine hinlängliche Quantität Zweige abhieben und 
davon ein Dach bildeten, Harper und Aſſowaum aber blieben 
dabei unthätig. Endlich war die traurige Pflicht erfüllt 
und die Männer rüſteten ſich zum Aufbruch. Harper folgte 
ihnen zwar, als ſie den Platz verließen, aber ſcheinbar be— 
wußtlos; die Kraft des alten Mannes ſchien gebrochen. Er 
klagte nicht, doch kündete die bleiche Wange, der ſtiere Blick 
nur zu deutlich, was in ſeinem Innern vorging. Daß 
Brown den Mord begangen hatte, daran zweifelte ſelbſt er 
keinen Augenblick; das hätte ihm aber auch in den Augen 
der Welt, wenigſtens in Arkanſas, nicht zur Schande gereicht; 
aber das Geld — das Geld — es war entſetzlich! Er 
kannte die Menſchen, die nur zu geneigt ſind, von Jedem 
das Schlimmſte zu denken, ſelbſt da, wo das Schlimmſte 
nicht ſolch' ſprechende Beweiſe für ſich hatte, und hier, wo 
ſogar der Unbefangene ſchwankend werden mußte — es war 
fürchterlich. Er ſtieg in den Sattel und überließ das Pferd, 
das langſam den anderen folgte, ſich ſelbſt, achtete nicht ein— 
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mal darauf, daß der Indianer in feiner finnenden Stellung 
am Fuße ded Baumes verharrte, 

Aſſowaum blieb noch viele Minuten lang, ala Jene ſchon 
Ale im Dickicht verfhwunden waren, fißen und ftarrte 
träumend vor fich nieder, dann aber, als aud der lette 
Schall der Hufe, das lebte Kläffen der Hunde verhallt war, 
erhob er ſich Leije, und begann von Neuen feine Unterfuhung 
der Fährten und Zeihen. An dem Stiel feines Tomahamfs 
bemerkte er mit dem Kleinen Mefjer, das er im Gürtel trug, 
Die genaue Länge und Breite der Fußſtapfen, ſchulterte dann, 
nachdem er ſich überzeugt hatte, daß nichts feiner Aufinerf- 
ſamkeit entgangen war, die Büchje, und drang in einer, der, 
melde Die Jäger eingejchlagen, entgegengejegten Richtung 
in den dichten Wald. 


9. 


Das vierblätterige Kleeblatt verhandelt eine Geſchäftsſache. 
— Rowfon’s gererhte Entrüfung über den Mord und 
Marion's Schwarhheit. 


Wir müfjen den Leſer zu dem Didicht zurüdführen, in 
dem wir dieſe Erzählung eröffneten, und wo an demjelben 
Morgen, an dem die Jäger am Petite-Jeanne den Leichnam 
aus dem Flufje fiichten, die vier Verbündeten eintreffen und 
das Weitere ihres Planes bereden -wollten. Cotton und 
Weſton waren die Erften auf dem Plate, Johnſon und 
Rowſon ließen aber ebenfalls nicht lange auf ſich warten, 
und wurden von den beiden Anderen mit fröhlichen „Hurrah“ 
bewillkommt. 

„Bſt — bſt —“ ſagte Rowſon beſchwichtigend — „lärmt 
doch nicht, als ob Ihr auf der Countyſtraße ſtändet und 
Euch nichts daraus machtet, wer Euch hört.“ 
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„Run, ich made mir auch nichts daraus,” lachte Weſton 
— ‚mas wär’ Denn weiter, wenn uns bier Jemand zu: 
fammen träfe?“ 

„Für Euch freilih nicht — aber für mid. — Meine 
Schwiegermutter iſt eine gar fromme Frau, und würde fich’s 
wenig zur Ehre rechnen, wenn ih Euch Beide unter meine 
Bekanntſchaft zählte.‘ 

„Eure Schwiegermutter?’ frug Cotton erjtaunt; „nein, 
fagt Rowjon, ijt’8 denn wahr, was die Leute ſchwatzen? ge: 
denkt Yhr wirklich des alten Roberts Tochter zu Heirathen? 
Gehört Hab’ ich's ſchon, aber immer noch nicht glauben 
wollen.‘ 

„And warum nit, Mr. Cotton? Dies ift der Tekte 
Handel, den wir auf ſolche Art zufammen machen; — id) 
will ein ehrlicher Mann werden.” 

„Zeit wär’s, das iſt richtig,‘ lachte Cotton, „fait ſchon 
ein bischen zu jpät; aber Gott fei dem armen Mädchen 
gnädig!“ 

„Mr. Cotton, ich verbitte mir alle Anzüglichkeiten; in 
dieſer Hinſicht verſtehe ich keinen Spaß.“ 

„Frieden!“ ſagte Johnſon; „wir ſind nicht hierherge— 
kommen, Eure alten Neckereien zu beginnen, der Zweck iſt 
ernſter. — Wie iſt Eure Jagd abgelaufen, Cotton?“ 

„Vier Hirſche und einen Fuchs.“ 

„Dem Fuchs hättet Ihr das Leben ſchenken können; und 
Eure, Weſton?“ 

„Zwei Hirſche und drei Truthühner.“ 

„Dann hab' ich am wenigſten,“ ſagte Johnſon; „eigent— 
lich könnte ich aber eine Entſchuldigung geltend machen. Ich 
fiel gejtern Morgen von einem der ſteilen Bergkämme 
herunter, das heißt ein Stein gab nah und ich rutjchte, 
Ihlug mir auch dabei den ganzen Arm auf; das Hat mich 
denn freilich jehr am Jagen gehindert.‘ 

„Halt da — das iſt einerlei, rief Weſton — „da gält’ 
es bei einem Pferderennen ja auch nicht, wenn eins der 
Pferde unterwegs lahm würde. Nein, gleichen Auslauf und 
eigenes Riſico —“ 
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"7 Wo Habt hr denn Cure Felle, heh?“ frug Johnſon 
halb ärgerlich. 

„Neben Cotton’3 Hütte hängen fie. — Glaubt Ihr uns 
nicht, jo fommt mit; ich dächte aber doch —“ 

„sa, ja — e8 iſt fhon gut — mar ja nur ein Scherz; 
aljo Rowſon und ich beginnen den Tanz. Gott jteh’ ung 
bei, was das für Leben in der Anfiedelung geben wird. 
Doch nur vierundzwanzig Stunden Vorſprung, und ganz 
Arkanjas fol die Thiere nicht wieder finden. Rowſon hat 
einen vortrefflichen Plan; vergeßt alfo den Pla nicht, über 
Hoswells’ Canoe, und Ihr, Weſton, haltet Eure Pferde an 
dem Abend, wo Ihr uns erwartet, in der verfallenen Hütte 
am Horfecreef, und macht dorthin jo wenig Spur wie mög— 
ih. — Doch Ihr werdet das ſchon gejcheidt anfangen.‘ 

„Wo halt’ ich mich denn indeflen am beiten auf?‘ frug 
Cotton, „brach liegen möcht’ ich gerade nicht. — Ih was, 
ich gehe nach Atkins Hinüber, da kann ic ein wenig aus— 
ruhen.‘ 

„Dort in der Gegend iſt auch genug Wild, an Fleiich 
wird's nicht fehlen,‘ jagte Johnſon. 

„Und die Regulatoren ?' 

„Mögen zum Teufel gehen; ehe fie den Braten riechen, 
iſt's zu ſpät, und fie haben dann, mit all’ ihrer Weisheit, die 
beite Zeit verfäumt. Freilich wird's nachher eine Zeit lang 
merkwürdig unruhig hier im County werden.‘ 

‚Denn mir mein Plan gelingt,” fagte Rowſon, „to 
werden uns die Regulatoren wenig anhaben fönnen. Gie 
müſſen auf die falfche Fährte kommen, und erjt einmal Einen 
von den Hunden darauf gebracht, To zieht deffen Geheul die 
ganze Käffende Meute Hinterdrein. Es wäre ein Hauptipaß, 
wenn bejonder8 der bramarbafirende Husfield zum Narren 
gehalten würde.’ 

„un, wir werden Alle unfer Möglichftes thun — wann 
breit Ihr aber auf?“ 

„Gleich,“ fagte Johnſon — „je eher das befeitigt wird, 
defto beſſer iſt's. Die Negulatoren-Berfammlungen fangen 
jest an, kommt alfo erſt das ganze Land, durch die ver- 
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dammten Halunfen rebellifch gemacht, in Gährung, fo möcht’ 
es zu ſpät fein, auf ein vernünftiges Geichäft einzugehen.“ 

„Ich muß auf jeden Fall noch vorher einmal zu Ro- 
berts,“ ſagte Rowfon, „und zwar gleich heute Morgen — 
made übrigens dabei auh gar feinen Umweg. Johnſon 
fann indeffen durch den Wald gehen, und wir treffen uns 
dann an den Quellen des Cypreſſenflüßchens, wo die Roth: 
buche jteht, wieder.’ 

„Alſo wir gehen zu Fuß?“ frug Johnſon. 

„Derjteht ſich,“ ermwiderte Rowfon — „heißt da8 — Hin: 
wärts; zurück ſchwerlich!“ 

„Nein, hoffentlich nicht,“ lachte Cotton, „und nun, Boys, 
Good bye — ich will machen, daß ich fortkomme.“ 

„Wann werdet Ihr am beſtimmten Platze eintreffen?“ 
frug Weſton, „daß ich mich dort nicht gar zu lange mit den 
Pferden herumtreiben muß?“ 

„Nun, vor Freitag Abend auf keinen Fall,“ erwiderte 
Rowſon — „das heißt, wenn nichts dazwiſchen kommt. 
Finden wir am Donnerſtag Abend, denn eher können wir 
den Platz zu Fuß nicht erreichen, keine gute Gelegenheit, ſo 
dauert es freilich bis Sonnabend, ich hoffe aber, es ſoll Alles 
gut gehen, und dann ſind wir Freitag Abend mit Sonnen— 
untergang am beſtimmten Platze; auf baldiges — frohes 
Wiederſehen alſo!“ 

„Auf Wiederſehen!“ riefen Cotton und Weſton, und ver— 
loren ſich in den Büſchen. — Rowſon blickte ihnen noch 
eine Weile nach und ſprach dann kopfſchüttelnd zu dem Ge— 
fährten: 

„Johnſon, dies muß das letzte Mal ſein, daß wir mit dem 
Burſchen, dem Cotton, etwas anfangen. Auf der Inſel 
wollen ſie auch nichts mehr von ihm wiſſen, ſie haben er— 
fahren, daß er ſich immer betrinkt, und nachher allerlei tolles 
Zeug ſchwatzt und Händel ſucht.“ 

„Der Junge, der Wefton, ijt eben jo wenig nach ‚meinem 
Sinn,” erwiderte Johnfon — „ich glaube wahrhaftig, wenn 
dem das Teuer recht auf den Nägeln brennte, er jchwatte 
aus der Schule. — Ah trau’ ihm nicht.‘ 

„Wir wollen hoffen, daß feine Schweigjamfeit nie auf die 

Fr. Gerftäder, Gefammelte Schriflen. VII. (Negulatoren.) 9 
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Probe gejtellt wird,” jagte Rowſon fehr ernjt — „wer weiß, 
was wir Alle in folhem Falle thäten. Es bat etwas merk: 
würdig Verführerifches, fein eigenes Fell durch die Aufopferung 
von ein paar Anderen, Fremden, in Sicherheit bringen zu 
fönnen. Mit uns Beiden ift e8 freilich etwas Anderes, ich 
glaube nit, daß uns State’s evidence *) viel hälfe, und 
wo __ HM 

„Je weniger wir darüber jprechen, deſto befjer,“ rief 
Johnſon fehr ruhig, indem er nach dem Pulver auf feiner 
Pfanne ſah — „wo laſſen wir die Pferde?’ 

„Wieder bei Fulweals — Weſton weiß es ſchon und 
holt ſie dort ab.“ 

„Gut — dann geh Du jetzt nur gerade nach der Straße 
zu und folge der, und ich halte mich im Walde — es iſt 
beſſer, wenn wir nicht zuſammen geſehen werden.“ 

„Glück zu, indeſſen!“ 

„Glück zu!“ 

Rowſon, der jetzt den Platz erreichte, wo ſein Pferd an— 
gebunden ſtand, ſchwang ſich hinauf, und trabte gegen die 
Straße an, auf der er dem Pferde die Zügel ließ und ſcharf 
dahin galoppirte, bis er von fern das helle Dach der fried— 
lichen Wohnung ſchimmern ſah, in der ſein Liebchen hauſte. 
Hier griff er zuerſt wieder dem Thier in die Zügel, näherte 
ſich dem Hauſe in einem gemäßigten Schritt, und ſtieg an 
der Thür ab. Wenn aber auch von Mrs. Roberts mit 
Freude, von Marion mit Freundlichkeit empfangen, hielt er 
fih doch nicht Iange bei den Frauen auf, jondern verfündete 
ihnen, daß er nur gekommen fei, auf einige Tage Abjchied zu 
nehmen. Theils zwinge ihn jein Beruf dazu, den nördlichen 
Theil des County ebenfalls zu bereifen und das Wort des 
Herrn zu lehren, theil8 auch nöthigten ihn feine Gefchäfte, 
an den Arkanjas River zu gehen, um dort eine Summe des 
erwarteten Geldes in Empfang zu nehmen. 

„Bald, meine theure Marion,‘ fuhr er fort, indem er die 
Hand des leicht erbleichenden Mädchens zärtlich in die feine 





*) Wenn Jemand der Kläger feiner Kameraden wird, und für den 
Staat ald Zeuge auftritt. 
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nahm, „bald wird nun auch mein heißejter Seelenwunſch er- 
füllt, und wir Beide werden mit der Hülfe unſeres Herrn 
Jeſus Chriſtus in Frieden unfere Wohnung mitjammen auf: 
ichlagen. Es ijt nicht gut, daß der Menſch allein fei; das 
unftäte Leben jagt auch meinem Körper nicht zu, das ewige 
Herumreiten zwingt mich oft, einer Nachtherberge wegen 
Orte aufzufuchen, die ich jonjt gern gemieden hätte.‘ 

„Die Männer von Arkanſas,“ flüfterte Marion Teife, 
„Ihlafen gern im Freien — Mr. Rowſon hat das wohl nod) 
nicht verjucht 2 

„Do, liebe Marion, doch, aber es jagt meiner Geſundheit 
nicht recht zu — id bin über die Jünglingsjahre hinaus; 
warum Bejchwerden aufjuchen, die man vermeiden fann? Aber 
lebe wohl, Liebes Kind — der Himmel nehme Dich indefjen 
in feinen Schuß. Vorher nur wollen wir noch einmal brünftig 
zum Herrn beten, daß er unſer ſchwaches Bemühen jegne und 
ung gnädig fei.‘ 

Damit nahın er fein Feines, ſchwarz eingebundenes Gebet: 
büchlein, daß er ſtets in der Tajche trug, hervor und begann 
mit lauter Stimme jeine Andacht. Die Frauen fnieten, der 
Methodiften-Sitte gemäß, an ihren Stühlen nieder, und Ma- 
rion jchaute über die gefalteten Hände hinweg mit feuchten 
Augen zu dem klaren, reinen Himmel empor. Ihre Gedanken 
ſchweiften weit, weit fort — ſie vernahm nicht die rauhe 
Stimme des Frömmlers, der an ihrer Seite feine monotonen, 
auswendig gelernten Phraſen mit demfelben Gefühl vielleicht 
berjagte, als der Spielmann fein taujendmal gejpieltes Lied 
anhört — ihre Blide hingen an dem heitern Dome des Herrn, 
und wenn auch ihre Lippen ſich ſchweigend an die zarten 
Finger preßten, ihr Herz ſprach mit ihrem Gott. 

„Reib' die Pferde ein wenig ab, — in einer Stunde 
muß ich wieder fort!" ſprach Roberts’ Stimme draußen zum 
Neger — „kommt einen Augenblid herein, Harper, und ruht 
Euch aus — was wollt Ihr jett zu Haufe? Kommt, ich bin 
jelbjt müde, und jehne mich danach, einen Augenblid auszu— 
ruhen — aber hallo — da ift wahrhaftig wieder Betſtunde,“ 
fuhr er dann leije, zu dem Freunde gewendet, fort. — „Hol' 
der Teufel den Pfaffen! — Wenn ein Men auch gar nichts 
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Anderes zu thun hat, als in einem fort auf den Knieen 
herumzurutfchen — ob denn damit dem lieben Gott wohl ein 
Gefallen geſchehen mag? — Tom, hol’ uns ein paar Stühle 
aus dem Haufe,‘ rief er dann wieder in lauterem Tone dem 
Neger zu, der eben die Sättel von den Pferden nahm. Rowſon 
hatte aber die Ankunft der beiden Männer gehört, und brach 
fein Gebet ab, als der Neger eben in die Stube fam. Die 
Männer traten dann ohne weitere Umſtände ein. 

„Guten Morgen, Ladies!’ jagte Harper — aber er jah 
bleih und elend aus, feine Augen lagen in ihren Höhlen, 
jeine Kniee konnten faum das Gewicht des Körpers tragen 
— er ſank matt in einen Stuhl. 

„Der. Harper — um Gottes willen, was ift Ihnen?“ 

„Nichts — id) danke — es wird vorübergehen — ein 
Glas Waffer, wenn ich bitten darf.‘ 

Marion nahm den langitieligen Flajchenfürbis, der im 
Mafjereimer lag, und reichte ihn dem alten Mann. 

„Es ijt ein Mord verübt, fagte Roberts jetst, indem er 
feinen Stuhl an den Kamin rüdte und ftarr vor ſich niederjah 
— „ein Mord — ein Ihreflider Mord — Heathcott iſt er— 
ſchlagen.“ 

„Heathcott?“ rief Rowſon, ihn anſtarrend — „Heathcott? 
wer ſagt das?“ 

„Ich habe die Leiche geſehen — Brown hat ihn erſchlagen! 
Was iſt dem Mädchen? Marion — Unſinn — was braucht 
ſie ohnmächtig zu werden, wenn man von einem Morde ſpricht; 
es iſt doch wahrlich nicht der erſte, von dem ſie hört.“ Harper 
war leiſe an ihn herangetreten. 

„Erwähnt hier nichts von dem Gelde,“ flüſterte er 
ihm zu — „laßt uns erſt ſehen, ob wir nicht dem Andern 
auf die Spur kommen.“ 

„Habt feine Angſt,“ erwiderte Roberts — „hierin glaub’ 
ich ſelbſt an Brown's Unſchuld.“ 

Rowſon hatte einen Augenblick, wie in tiefes Gebet ver— 
ſunken, dagejtanden, jett aber hob er die Augen jeufzend empor 
und jagte ſchaudernd: 

„Es it ſchrecklich — fürdterlid — fo jung nod, und 
jhon Mörder und Räuber.‘ 
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„Räuber ?” fuhr Harper wild auf. 

„Aeußerte Heatheott hier nicht, daß er eine bedeutende 
Summe mit fih trage? Glaubt Ahr, fein Mörder wird das 
Geld mit ihm begraben haben?“ Marion jah in ängjtlicher 
Erwartung nad ihrem Vater hinüber, als ob fie dejlen Ant- 
wort erwarte. Roberts ſchwieg und ftarrte jchweigend in 
die im Kamin lodernde Flamme, 

„Heathcott war ein jündiger Menſch,“ fuhr Rowſon mit 
jtrenger Stimme fort, „aber jo zu jterben, jo in jeinen 
Sünden hinzufahren, das ift ſchrecklich. Wo ift die ſchauder— 
hafte That verübt, Mr. Roberts?“ 

„Am Betite-Xeanne — mir fanden die Spuren, und Aſſo— 
warn holte die Leiche aus dem Fluſſe.“ 

Der Prediger ſchwieg mehrere Minuten und jtarrte, in 
Gedanken verjunfen, vor ſich nieder, dann erhob er fich plötzlich 
und frug, die Augen fejt auf Roberts geheftet: 

„Aber woher willen Sie, daß Brown der Mörder iſt?“ 

„Er it an demjelben Morgen in jener Gegend gejehen 
worden,’ fagte Roberts jeufzend, ‚und es waren Zwei, Die den 
Mord verübten. — Brown hatte ja au am vorhergehenden 
Tage den Zank mit dem Grmordeten, der damals jolch’ wilde 
Drohungen gegen ihn ausſtieß.“ 

„Schändlich — ſchändlich,“ rief Rowjon in frommer Ent: 
rüſtung — „ih will jelbit an den Petite-Jeanne gehen, viel- 
leicht kann man den Mörder noch einholen.“ 

„Mr. Rowſon — es war $hrethalben, daß der un: 
glüdlihe junge Mann den Streit mit dem jet Todten be= 
gann,“ ſagte Marion ernit, zu ihrem Bräutigam aufjehend 
— „Ihnen geziemte e8 am menigjten, den Stab über ihn 
zu brechen.‘ 

„Marion! rief die Mutter, entrüftet über die Kühnbeit 
des jonjt jo janften Mädchens — „Marion — was unter: 
ftehft Du Dich ?' 

„Laſſen Sie das Kind — Schweſter Roberts,” erwiderte 
Rowſon mild — „ſie urtheilt nad äußeren Eindrüden, wer 
fann es ihr verdenfen? — Gott nur fieht das Herz und 
veriteht es zu prüfen.” 

„Würde Ihnen wenig helfen, meinen Neffen zu fangen,‘ 
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fagte Harper jett ärgerlich aufftehend — „wir Alle find be= 
reit, die Drohungen zu beſchwören, die Heatheott hier gegen 
ihn ausgeftoßen hat. — Ein Gefhmwornengeriht müßte und 
würde ihn freifprehen — überdies kommt er in acht Tagen 
zurüd und wird fich ſelbſt vertheidigen.“ 

„Sr kommt zurück?“ frug Rowſon ſchnell. 

„Gott fei gedankt — dann ift er auch nicht ſchuldig!“ 
rief Marion in der Freude ihres Herzens. 

„Miß Marion fcheint vielen Antheil an dem jungen Mann 
zu nehmen,‘ bemerkte Romjon. 

„An jedem Unjhuldigen!“ jagte das jchöne Mädchen, 
zu gleicher Zeit aber ſelbſt über den Eifer erröthend, mit dem 
fie des fremden Mannes Sade vertreten hatte. 

„Das iſt Schon und lobenswerth,“ ermiderte freundlich 
der Prediger -— „möge der Herr Di dafür jegnen, mein 
gute8 Kind, und Dir Deinen frommen Glauben erhalten. 
Du Haft noch nicht fol" bittere Erfahrungen gemacht, wie 
wir — möge e8 auch nie geihehen!” Er trat darauf noch zu 
Mrs. Roberts und theilte ihr Teife etwas mit, Füßte dann 
feine Braut ahtungsvoll auf die Stirn und folgte den beiden 
Männern, die ſich nad) kurzem Abſchiedswort wieder in den 
Sattel geihmwungen hatten, vor die Thür. Hier beitieg er 
fein kleines lebhaftes Pony, und ritt langſam den breiten 
Weg hinauf, der zwilchen den zwei Maisfeldern Hin und auf 
einen jchmaleren Pfad führte, welcher jpäter nordweſtlich, dem 
Arkanſasfluß zulief. 

„Mutter, ſagte Marion nad einer jtummen, ſchmerzlichen 
Pauſe, als fie allein mit einander waren, „Mutter — ich 
fann den Mann nicht lieben. — Mein Herz weiß nichts 
von einem Gefühl, das ich ihm am Altare heucheln müßte.‘ 

„Kind,“ rief die Matrone erichredt, indem fie der Tochter 
Hand ergriff — „bete! es Hat nichts auf der Welt etwas 
jo Erquidendes als ein brünftiges Gebet, wenn der Verſucher 
naht. — Du meißt, daß Mr. Rowſon Dein und mein Wort 
hat — Du weißt, daß feine ganze Glüdfeligfeit davon ab— 
hängt, und an der Seite eines fo frommen Mannes wirft 
auh Du jenen Grad von Seelenreinheit erringen, der Dir 
jet noch fo gänzlih mangelt. Mr. Romfon hat, wie er 
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mir eben vertraute, Hoffnung, feine Geſchäfte noch vor der 
früher feitgefegten Zeit beendigt zu jehen, und jobald das 
geihehen fein wird, ijt die Hochzeit. — Sei mein gutes Kind, 
wie Du es immer gemwejen biſt, und Du mirft jo glücklich 
werden, wie Du es verdient.“ Marion lag an der Mutter 
Halle und fchluchzte laut. 


10. 


Die Sheriffswahl in Pettyville. — Mangel an Colophoninm. 
Die Verfolger find auf den Fährten. 


In Pettyville war Wahltag. — E83 jollte nämlih ein 
Sheriff und ein Elerf*, für das County ernannt werden, 
und drei Candidaten hatten fich ſchon zu der erjteren, zwei 
zur leßteren Stelle gemeldet. Der Eine, ein mwohlhabender 
Farmer aus der Nahbarichaft, Komled mit Namen, hatte die 
Wähler mit einen Feiteffen, das er am vorigen 4. Juli, 
am Sahrestage der amerifaniichen Unabhängigfeitserflärung, 
gegeben, auf feine Seite zu bringen gefuht. Auch jet noch 
trug er ſtets in der einen Tafche ein kleines Fläſchchen mit 
Whisky, in der andern ein Stück Kautabaf, und man fagte 
fich, daß er, wo nur die mindeſte Hoffnung ſei, eine Stimme 
zu erhalten, mit beiden jehr freigebig umgehe. Der Zweite 
war ein Deutjcher, aber fchon ziemlich lange in Amerifa, und 
hatte den Fluß weiter hinauf einen Fleinen Kramladen; der 
Dritte dagegen ein Farmer vom Arkanfasfluß, der die Stelle 
ihon einmal bekleidet, ſpäter jedoch nicht wieder gewählt war, 
indem er den guten Leuten, fonjt in diefer Hinficht wirklich 
ehr nadfichtig, Doch etwas zu viel trank. - „Dreimal die 
Woche‘, hatten Mehrere geäußert, „ließen fie fich ein bischen 


*) &erichtsichreiber. 
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„ſchräg“ wohl gefallen, aber alle Tage, das fei zu viel.‘ 
Jetzt ſollte er fich übrigens gebefjert haben und hatte jehr 
viele Stimmen für fih. Vattel war auch wirklich ein herzens- 
guter Burfhe, machte jehr gern feinen Spaß mit, nahm nie 
einen Scherz übel, jtand aber auch jeinen Mann, wenn es 
galt, jein Amt zu behaupten. 

Um zwei Uhr follte die Wahl beginnen, und die bis jekt 
anwejenden Farmer und Jäger, die in dem Eleinen Häuschen, 
in dem der Tiſch mit den Schreibmaterialien jtand, und um 
dafjelbe verjammelt waren, vertrieben fich die Zeit nach beiten 
Kräften. Das Haus war ein gewöhnliches Blodhaus, mit einem 
Bett in der einen, einem Tiſch in der andern Ede. An den 
Wänden lehnten überall Büchſen, an allen Nägeln, oder viel- 
mehr Pflöden (denn an Eifen war im ganzen Gebäude Fein 
großer Meberfluß) Hingen Sugeltafchen und Bulverhörner, 
und theils auf Deden, theils auf den rauhen Dielen hinge— 
jtredt Tagen mehrere der Hinterwäldler, und unterhielten fich 
höchſt angelegentlich über Weiden, Wild und eine Fürzli in 
den Fourche la fave-Bergen entdedt fein jollende Goldmine. 

Die eigenthümlichite Gruppe bildeten aber doch wohl die 
auf und neben dem Bett Gelagerten. Auf der untern Kante 
defjelben, den linken Fuß gegen die Erde gejtemmt, jaß die 
lange, dürre Gejtalt eines Mannes, in einem fehr abgetragenen 
hellblauen wollenen Frad, deſſen Rücktheil übrigens keines— 
wegs aus demfelben Stoff beftand als Kragen und Aermel. 
Auf dem Kopfe trug er einen alten Filz, in den er an drei 
verjchiedenen Seiten Löcher hineingefchnitten hatte, um frifche 
Luft hindurch zu laſſen. Ein gleiches Experiment war mit 
feinen Schuhen vorgenommen, doch hier, wie es ſchien, weniger 
der Luft als der Hühneraugen wegen, und die Beinfleider, die 
um die Kniee herum wirklich nur noch durch verichiedene 
birfchlederne Riemen zufammengehalten wurden, jahen jo bunt 
farbig aus wie eine Landkarte der Vereinigten Staaten jelbit, 
von denen es Robin’ Stolz war, fi zu ihren freien Bür— 
gern zu zählen. Eine alte, abgenutte lederne Kugeltajche hing 
ihm an der rechten Seite, und ein fehr Kleines Mefjer mit 
hölzernem Griff ftaf vorn in feinem Gurt, der die oben be= 
ſchriebenen Beinkleider verhinderte, fi) ganz von einem Körper 
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zu entfernen, dem fie überdies nur noch theilweife anzugehören 
fchienen. 

Troß feines jehr unabhängigen Aeußern aber (wenn man 
das Wort unabhängig von einem Menſchen gebrauchen kann, 
an dem wirklich Alles hing) ſaß er jehr gemüthli auf dem 
höchſt unbequemen, jeharffantigen Sit und befrakte in einer 
fo entjeglichen Art eine alte Violine, daß die Hunde, die fich 
draußen an der Hütte fonnten, unruhig auf ihren Pläben 
hin= und herrüdten, und augenjcheinlich mit ſich uneins waren, 
ob fie den guten warmen Pla im Stiche lafjen oder noch 
länger das Gequietfche mit anhören follten. Die Männer im 
Innern der Hütte jchienen den ohrzerreißenden Lärm übrigens 
gar nicht zu bemerken, jie ſchwatzten und lachten, und beach— 
teten den Spieler nicht weiter. Nur Einer, ein blondhaariger 
junger Farmer, der mit allen Zeichen größter Behaglichkeit 
in voller Länge ausgeftredt auf dem Bett, mit den Füßen 
nah dem Spieler zu lag, Ichien bejondern Antheil an dem 
Vortrage des ganz in fich ſelbſt vergefjenen Künſtlers zu 
nehmen, denn er folgte der Melodie, indem er diefelbe Weife, 
freilich in einer ganz andern Tonart, dazu pfiff. Der Spieler 
blieb aber bei einem und demjelben LXiede, und geigte den 
Bers wohl fünfzigmal herunter, immer wieder von vorn an, 
bis es ſelbſt jein geduldiger Zuhörer endlich ſatt befam. 
Dem zweiten Paganini mit der Fußſpitze aljo einen gelinden 
Stoß verjegend, um feiner Aufmerkfamkeit gewiß zu fein, rief 
er au: 

„Derdamm e8 — Robin, Hier Tieg’ ih nun ſchon eine 
halbe Stunde und pfeife immer dafjelbe Lied — könnt Ihr 
denn gar nichts Anderes? — jo — das iſt recht — Yankee 
Doodle. — Und wieder zurüd auf das Kiffen fallend, von 
dem er fich eben erjt etwas erhoben Hatte, begann er fein 
Pfeifen des neuen Stüdes aus Leibeskräften. 

„Wie iſt e8 denn noch mit der Leiche geworden ?" frug 
ein Farmer von der Mündung des Fourde la fave — „ic 
habe ja gar nichts weiter drüber gehört.‘ 

„Run, da ift weiter nichts geworden,” erwiderte ein An- 
derer — „die Männer, die fie gefunden, hatten fie mit Zwei: 
gen zugededt, und wir gingen Alle hinaus, um den Spuren zu 
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folgen und den andern Burſchen auszufinden, der die Hand 
mit im Spiele gehabt. Ihr wißt aber, daß es am Nachmit- 
tag jo fürchterlich zu regnen anfing, und da ließ fi denn 
weiter nicht8 mehr thun.‘ | 

„Alſo Brown Hat ihn wirklich über den Haufen ge= 
ſchoſſen?“ | 

„Nun natürlich,” jagte der Friedensrichter, der zu ihnen 
trat — „das war auch vorauszufeher.. Wer zum Teufel 
wird ſich denn jolhe Drohungen an den Hals werfen lafjen ? 
Aber den Zweiten möcht’ ich ausfinden, der Burſche Hatte 
fiherlih feinen Grund, und man weiß auch wahrhaftig gar 
nit, auf wen man recht eigentlich Verdacht haben ſoll.“ 

„Es war doch verdammt viel von dem Indianer, Jo unter: 
zutauchen, um eine Leiche anzuhafen. — Weiß nicht, was mir 
Einer hätte geben müſſen!“ | 

„ad, die Rothhäute find jo etwas gewöhnt — ohne 
den hätten wir ja auch gar nicht erfahren können, wer der 
Todte eigentlich fei, denn auf Heathcott würde Niemand gedacht 

aben —“ 

j „Wenn fi der Indianer nicht jo gut bei der Sache be- 
nommen hätte, würde ich auf ihn felbft Verdacht werfen,’ 
fagte der Richter — „Brown und die Rothhaut find über: 
haupt immer wie Hand und Handihuh mit einander, und 
ed wäre gar nicht zu verwundern gewejen, wenn fie hier in 
einem und demfelben Koch gezogen. Das jcheint aber doch 
nicht jo, denn ſonſt möchte fich Aflomaum wohl gehütet haben, 
die Hand zu etwas zu bieten, was ihm gefährlich fein mußte 
und ohne ihn ficherlich unterblieb.‘ 

„Haben ſich denn die Negulatoren ſchon einen andern 
Führer gewählt?“ 

„Am Sonntag wollen fie bei Bowitts zufammentommen 
und Alles bereden. — Es leben Mehrere bier in der Gegend, 
denen fie auf der Spur find.“ 

„Ob denn das wahr ift, daß fie den Todten auch beraubt 
haben ?'' 

„Geld hatte er an demfelben Morgen bei fih, das weiß 
ich gewiß,“ fagte Eoof, der auf dem Bette lag und jebt einen 
Augenblid zu pfeifen aufhörte — „Geld hatte er, und zwar 
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in einem kleinen rothledernen Tafchenbuche inmwendig in ſeinem 
Jagdhemd eingefnöpft — es war aber fort, als ſte ihn fan- 
den; natürlich haben fie das bei Seite gebradt — 


Bor nicht, darauf wollt’ ich ſchwören!“ ſagte der Rich- 
ter — „Brown halte ich für einen ehrlihen Kerl, und @, 
fommt mir das jchon jonderbar von ihm vor, daß er fi noch 
jemand Anders zu Hülfe genonmen hat, den Prahlhans uns 
ſchädlich zu machen.‘ 

„Robin, jagte Cook vom Bett aus, auf dem er fich jekt 
bald herumdrehte und dem Ebengenannten einen zweiten freunds 
Ihaftlihen Stoß mit der Fußipite verabreihte — „Robin, 
wenn Ihr nun nicht bald mit Euerm Danfee Doodle aufhört, 
jo Hol’ ih wahrhaftig die Hunde herein; Könnt Ihr denn 
weiter nicht8 als die zwei Stücke?“ 

Robin begann Waſhington's Marſch zu jpielen, und Cook 
berubigte fich wieder. 

„Sentlemen,” rief jebt der Richter — „es wird Zeit, 
dag mir anfangen, e8 muß zwei Uhr fein. Uebrigens fehlt 
und noch ein Schreiber. — Wer könnte denn von den Ans 
wejenden die Stelle verjehen, heh? Cook — hr könnt 
ſchreiben!“ 

„Ja — meinen Namen; da ich aber nicht mit auf der 
Candidatenliſte bin, ſo möchte der ſchwerlich vorkommen.“ 


„Smith — Ihr denn — oder Hopper — oder Moos 
— was zum Henker, kann denn Keiner von Euch eine Liſte 
führen?“ 

„Da draußen kommt Hecker — der Deutſche, der kann 
ſchreiben,“ ſagte Robin, mit ſeinem Violinbogen nach der 
offenen Thür zeigend. 

„Heh, Hecker!“ rief der Richter, „habt Ihr eine Stunde 
Zeit, die Namenliſte hier zu führen?“ 

„Ja — zwei oder drei,“ erwiderte der Angeredete, indem 
er in die Thür trat — „ich will nur mit Dunkelwerden an 
der Salzlecke drüben über dem Berge ſein. Wenn ich um 
fünf Uhr hier fortgehe, komm' ich zeitig genug.“ 

„Gut — dann ſtellt Eure Büchſe dort in die Ecke — iſt 
ſie geladen?“ 
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„Denkt Ihr, ich fchleppe ein leeres Rohr im Walde 
herum ?'' 

„Run, lehnt fie nur gut an — ich habe immer Angit, 
die verdammten kurzen Dinger könnten Schaden thun.“ 

Heder, ein junger Deutfcher, der fich dort in der Gegend 
von der Jagd ernährte, auch ganz wie die dortigen Hinter: 
wäldler gekleidet war, rüdte fich einen Stuhl zum Tiſch, zog 
das große, breite Jagdmefjer, da8 ihm beim Sigen unbequem 
war, auß der Scheide, legte es vor fich Hin und frug Smith, 
der neben ihm jap: 

„Wär's denn nicht möglich, entweder Robin oder Cook zu 
bewegen, mit ihrer jchauderhaften Mufif aufzuhören? die Hunde 
werden noch krank davon.“ 

„Möchte ſchwer halten,‘ Tachte diefer, „ſie glauben Beide 
wunder wie ſchön ſie's machen. — Aber da kommt wahrhaftig 
Wells! — was mag den zu uns führen, der hält ſich Doc) 
fonft nicht bei Wahlen auf?“ 

„Sr hat Wölfe gefangen — bei Gott! rief der Richter 
— „bravo, Wells, das macht Ahr gefcheidt, die Beſtien thun 
Schaden genug!‘ 

„Guten Abend zu Allen!” jagte der Jäger, indem er in 
die Hütte trat und drei blutige Wolfsfcalpe auf den Tiſch 
warf — „guten Abend, Richter — da — gebt mir einmal 
die Beicheinigung *) oder kauft fie mir ab, das Letzte ift mir 
noch lieber, denn mit Taren bin ich jo nicht übermäßig ge— 
plagt.“ 

Wells war ein ſchlanker, wohlgewachſener Mann mit 
grauen, lebhaften Augen, ſonſt glich aber ſein ganzes Weſen 
mehr einem Indianer als einem Weißen, und Viele behaup— 
teten, daß ſeine Adern eben ſo viel rothes als weißes Blut 
enthielten. In ſeiner Kleidung unterſchied er ſich ebenfalls in 
Nichts von den halbciviliſirten rothen Söhnen der Wildniß. 
Wie diefe trug er fein Haupt bloß, daß das lange, ſchwarze, 


*) Auf einen Rolfsfcalp ftehen in Arkanjas drei Dollars Belohnung 
ober Prämie, doch wird bieje nicht im baarem Gelbe bezahlt, ſondern 
nur ein Schein darüber ausgeftellt, und biefer dann für Staatstaren 
angenommen. 
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glänzende Haar ihm die Schultern umflatterte, oder band 
höchitens bei fehr windigem Wetter einen Streifen Baumrinde 
um die Schläfe, es feitzuhalten. Mbenteuerlihe Sachen er: 
zählte man fih auch aus jeinem Leben, bejonder8 aus den 
legten Jahren dejjelben, die er größtentheil® in Texas zuge: 
bracht hatte. Jetzt wohnte er ganz ruhig und ftill auf einer 
wohlbebauten Farm, die er mit feinen zwei Söhnen, jungen 
Burihen von neun und elf Jahren, verfah. Doch nur im 
Sommer arbeitete er, und auch dann nur die wenigen Wochen 
der Pflanzzeit — die anderen Monate jagte er und ftellte 
den Naubthieren, bejonders den Wölfen, Fallen. Sonſt war 
er harmlos, und in der ganzen Gegend feines freundlichen, 
wenn auch rauhen Benehmens wie feiner unbeſchränkten Gaſt— 
freundichaft wegen beliebt. 

„Hört, Wells," Tachte Heder, indem er niit dem Aermel 
jeines Jagdhemdes das Wolfsblut von dem liniirten Bogen 
wiſchte — „wenn's Euch einerlei ift, jo legt die naflen Dinger 
unter den Tiſch — es jchreibt fich befjer — 

„Oh, ih habe das Papier jhmutig gemacht — thut mir 
wirklich leid. — Nun, man kann ja doc noch drauf fchreiben ; 
es iſt ja blos die eine Ede oben. — Hier, Richter — drei: 
mal drei madht neune —“ 

„Ja — neun Dollar für drei Wolfsfcalpe, das ift richtig 
genug, aber — Ihr müßt zuerjt beichwören, daß hr fie 
wirklich jelbjt und in diefem County erlegt habt.‘ 

„Das Fann ich nicht — ich habe jie blos gefangen, meine 
Hunde haben fie nachher todtgebiſſen.“ 

„Das bleibt fich gleich — ob fie durh Eure Hand, Eure 
Hunde oder Eure Fallen vernichtet find — beſchwört mir 
das —“ 

„Nun, ih will von Gott verdammt fein, wenn's nicht 
wahr it —“ 

„Gut — bei Gott!” rief Coof auf dem Bett, indem er 
Robin wieder einen leichten Tritt verſetzte — „das verdient 
Danfee Doodle — 

„Lieber Wells,“ Tächelte der Richter, „das ift nicht der 
richtige Schwur. Doch der Elerf wird Euch den abnehmen; 
jet aber zu unjerer Wahl — aljo, Heder, Ihr wollt ſchrei— 
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ben, und wer find meine beiden Mitrichter?*) Aha — Smith 
und Hawkes — ſetzt Euch nur, wir fönnen anfangen.“ 

„Welchen Datum haben wir heute?’ frug Heder. 

„Den fiebenundzwanzigften —“ 

„Und melden Tag?‘ | 

„Run, Gott fei Dank, wißt Ihr nicht einmal den Tag? 
Freitag.’ 

„Denn man ein paar Wochen draußen im Walde Liegt, 
wird man ganz confus,“ lachte Heder — „id glaubte, es 
wäre Sonntag.‘ 

Einer der Farmer trat jebt vor — Heder jchrieb den 
Namen — „Guten Abend, Heslam — braucht weiter Feine 
Legitimation, nicht wahr ?' 

„Rein — der nicht —“ 

„Für wen als Sheriff?” 

„Vattel.“ 

„Und Clerk?“ 

„Hopper.“ | 

„Robin, jo hört doch nur um Gottes willen mit dem 
Gequietſche auf,‘ fagte der. Richter jetzt halb ärgerlich — „das 
klingt ja entſetzlich!“ 

„Ich habe kein Colophonium,“ meinte Robin ruhig, ohne 
ſich ſonſt weiter ſtören zu laſſen — „Smith — greift einmal 
unter den Tiſch. An dem einen Beine hängt eine kleine 
lederne Taſche, da muß 'was drin ſtecken.“ 

„Ach, laßt Euer Geigen lieber ſein, man bekommt Kopf— 
ſchmerzen.“ 

„Oh? — Haltet Euch die Ohren lieber zu, wenn Ihr's 
nicht hören wollt, und geht zum Teufel!“ rief Robin höchſt 
beleidigt, und verließ ärgerlich das Zimmer. 

„Euer Name?” frug Smith einen Zweiten, der zum 
Stimmen fan. 

„Kattlin.“ 

„Wie lange im Staat?“ **) 


*) Um die Wahlfähigfeit der ftimmenden Leute zu ermitteln, werden 
ftet8 drei Bürger des Staates als Richter genommen. 
**) Um zu ſolchen Wahlen ſtimmfähig zu jein, muß man fich ſechs 
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„Sieben Monate.” 

„Wie lange im County ?“ 

„Acht Wochen.‘ 

„Könnt’3 beſchwören?“ 

„sa wohl!“ 

„Nehmt ihm den Eid ab — Clerk.“ 

Diejer jagte dem Mann die Eidesformel mit etwas jehr 
ſchneller Stimme vor, hielt ihm die Bibel zum Küfjen Hin, 
und endete den Schwur mit dem üblichen feierlichen: „So help 
you, God.“ *) 

„Hat's jehr nöthig!“ jagte Cook gähnend, indem er ji 
auf dem Bett herumdrehte. 

Die Wahl dauerte jetzt wohl in verjchiedenen Zwiſchen— 
räumen an zwei Stunden, biß alle Anmwejenden ihre Stimmen 
abgegeben hatten, und eben wollten die beiden Schreiber zum 
Schluß ihre Namen unterzeichnen, denn das Protokoll mußte, 
um jeden Irrthum zu vermeiden, Doppelt geführt werden, ala 
die Draußenitehenden den alten Bahrens anfündigten, der 
auf jeinem Kleinen Pony angetrabt kam. 

„Rod vor dem Abfang, Gentlemen?” rief er aus, als er 
in’ Zimmer trat, „noch vor dem Abfang — nun aber doc 
wohl noch zeitig genug. — Hurrah für Vattel — das ijt der 
Mann, Boyd — trinkt mandmal fein Gläschen, ijt richtig, 
hat aber nichts zu jagen, ijt nachher immer wieder auf dem 
Zeug. — Schreibt Vattel, ſag' ih —“ 

„'s war Zeit, daß Kor kamt, — meinte Hecker, 
„ich wollte eben fort. Es iſt ſchon fünf Uhr vorbei, und ich 
habe noch eine halbe Stunde zu gehen.“ 

„Wohin denn?“ 

„Zur nächſten Salzlecke; wollt Ihr mit?“ 

„Oh der Henker hole Eure Salzlecke; wir bleiben hier 
zuſammen, nicht wahr, Boys? — Heut Abend ſoll's eine 
Spree **) geben. — Ich gehe nicht eher nach Hauſe, bis 


Monste im Staat, und ſechs Moden im County vorher aufgehalten 
haben. 

*) So möge Euch Gott helfen. 

*#+, Ausdruck der Amerikaner für „luſtige Nacht‘. 
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H — nicht mehr gehen Fann, und dann bleib’ ich erft recht 
tier. 

„Das ift brav, Bahrens!“ rief Cook, der zum Tiſch ge- 
treten war, „das laß ich gelten. ch habe zwei Hirichfelle 
mitgebracht, die vertrinfen wir auch. Damn it, es iſt ja nicht 
alle Tage Wahl. Habt Ahr nichts geſchoſſen?“ 

„Ih? nein; ich habe einer Jagd zugejehen, heute Nach: 
mittag, die mich alles Schießen hat vergeflen laſſen. — Halt, 
Heder — die Geſchichte müßt Ihr erft noch mit anhören. — 
Ihr kommt noch zeitig genug zu Eurer verdammten Salzlede 
— ſchießt doch nichts — 

„Nun was war denn das?“ 

„Ja ſo — was ich geſehen habe? Denkt nur, vor etwa 
einer Stunde komme ich, gerade hier oben bei den ſteilen 
Klippen, an den Fourche la fave, und was ſeh' ich? einen 
Adler, der in einem fort über dem Waſſer kreiſt. Ich blieb 
ſtehen und machte mich zum Schießen fertig, denn ich dachte, 
er ſollte mir vielleicht in Schußnähe kommen, und wenn er 
ſo in der Luft ſtillſteht und in einem fort mit den Flügeln 
ſchlägt, kann man ihm herrlich eine Kugel beibringen; als er 
auf einmal wie ein Blitz niederfährt, unten einen Augenblick 
mit den breiten Schwingen das Waſſer peitſcht, dann gleich 
wieder in die Höhe ſteigt und — ſtraf' mich Gott, wenn's 
nicht wahr iſt — einen Aal in den Fängen trägt.“ 

„Nun, das iſt doch nichts ſo Merkwürdiges? das hab' ich 
ſchon mehrere Mal geſehen.“ 

„Halt da — nicht ſo voreilig, Musjö von über'm Waſſer 
her — ſchon mehrere Mal geſehen? laßt mich doch erſt aus— 
reden, wenn's gefällig iſt. Daß ein Adler einen Aal fängt, 
das iſt allerdings kein großes Wunderwerk, und wer immer 
draußen im Wald und an den Flüſſen und Seen herumliegt, 
kann das ſchon zu ſehen bekommen, aber hört nur weiter. 
Der Adler ſtieg immer höher, nahm den Aal dabei in den 
Schnabel und ſchluckte ihn hinunter. Ich dachte, die Sache 
wäre jetzt abgemacht, ſetzte meinen Hahn in Ruh' und ſchul— 
terte die Büchſe, als auf einmal — ſtraf' mich Gott, wenn's 
nicht wahr iſt — der Aal wieder durchrutſchte. Der 
Adler mußte es nicht gleich gemerkt haben, da wurd' er's 
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plöglih gewahr — er nad, und — ja, gudt nur — ehe er 
im Wafjer war, hatte er ihn wieder beim Kragen.” 

„Bahrens!“ rief der Richter. 

„Und das glaubt hr wohl wäre Alles?’ rief Jener, 
ohne fich irre machen zu lafjen, „nein — der Adler und Aal 
vertrugen fich nicht mit einander. Sobald der eine glaubte, 
er hätte ihn unten, fo war der andere wieder auf der 
Reiſe.“ 

„Und was wurde zuletzt aus ihnen?“ frug Hecker lachend. 

„Was aus ihnen wurde? — glaubt Ihr, ich hätte weiter 
nichts zu thun, als den ganzen Nachmittag zuzuſehen, ob ein 
Adler einen Aal verdauen kann? Ich verließ ſie bei ihrer 
Beſchäftigung, als ich fortging.“ 

„Darf ich jetzt gehen?“ frug Hecker. 

„Geht meinetwegen mit Eurem feixenden Geſicht zum 
Teufel! Boys, wer holt Whisky? in den Laden drüben mag 
ich mich nicht hinſetzen, es iſt mir dort ſo unheimlich. — Nun 
kommt, Hecker — trinkt erſt einmal, denn die ganze Nacht 
dort trocken zu ſitzen, iſt auch kein Spaß. — Gott ſegne uns, 
wenn ich meine Hirſche nicht mehr am Tag ſchießen kann, 
dann geb' ich's auf; die Nacht mich draußen in's Freie zu 
legen, und neben mir ein Feuer zu haben, an dem ich mich 
nicht einmal wärmen darf — ſtets in Angſt zu ſein, daß ich 
einnicke und unter der Zeit mein Feuer ausgeht, ein Hirſch 
zur Salzlecke kommt und mich ſchnarchen hört — nein — 
das iſt mein Geſchmack nicht. — Gut — ich hindere Euch 
nicht — habt Euern Willen — ich brauch' Euch nicht zu 
pflegen, wenn Ihr krank werdet, aber halt — das müßt Ihr 
noch hören, wie's mir einmal in Texas an einer Salzlecke 
ing.“ 

9" her ſchnell,“ fagte Heder, der feine Büchſe ſchulterte, 
„ich möchte nicht gern die Zeit verfäumen.‘ 

„Wär' auch fchade, wenn Ihr das Gewitter nicht ganz 
auf den Pelz befämt, was da heraufzieht, wär’ wirklich jchade 
— alſo. — Ich lag auch eines Nachts — (damald war ich 
eben jolh ein Narr, wie Heder jett ift, und ſaß Tag und 
Nacht draußen) mit der Büchfe an einer Salzlede. Wild 
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war in Unmaffe in der Gegend, und ich hatte mich ein wenig 
früh an Ort und Stelle gemadt, um eine gehörige Quantität 
Tele die Naht zufammenzufchießen. — Es war aljo faum 
dämmerig, als ich, neben einem tüchtigen Haufen Kienholz 
und unter einem leicht aufgebauten Gejtell, niedergefauert war. 
Da hört’ ich auf einmal, gar nicht weit entfernt, ein fürchter- 
liches Getöfe und Gefchrei, als ob ein paar taufend Panther 
am Heulen wären. Der ganze Wald bebte — ich hörte 
den Lärmen nicht mehr, ih fühlte ihn ordentlid — und 
(doh bier muß ich erft noch bemerken, daß ich etwa eine 
Diertelftunde von einem großen Baummollenfeld und im einer 
ſehr niedern jumpfigen Gegend Tagerte) ehe ich mich daher 
recht ordentlich befinnen konnte, braufte e3 herbei, und nieder 
fam’3 auf mid) wie ein Unmetter, Was meint Ihr aber, 
daß es gemwejen wäre?‘ 

„Das mag der Teufel rathen.“ 

„Wilde Gänfe — ein paar taufend wenigſtens. — Mein 
Geſtell warfen fie mir ein, mein Feines Feuer, das ich eben 
angefacht hatte, fchlugen fie mit den Flügeln aus, und mid) 
jelbjt behandelten fie, als ob ich gar nicht eriftirt hätte. Sch 
aber nicht faul, z0g mein Jagdmeſſer heraus und fing an 
außzuholen. Die mir am nächſten waren, merften nun wohl, 
daß fie unter dem faljchen Baum gebellt hätten, zu ſpät aber, 
denn ehe fie fich wieder von ihrem Schreck erholen und das 
Alarmzeichen geben konnten, hatte ich nicht jchlecht unter ihnen 
aufgeräumt — mie fie fort waren, zählte ich einundfünfzig 
Gänſe und ahtundfünfzig Köpfe, die geblieben waren.‘ 

„Was? fieben Köpfe mehr? wo wären denn die Gänfe 
geblieben ?“ 

„Die, denen die Köpfe gehörten? die fand ich am nächiten 
Tage. So did waren fie geflogen, daß die todten von den 
lebendigen Vögeln mit in die Luft und wohl fünfhundert 
Schritt weit fortgenommen wurden — gute Nacht, Heder, 
gute Naht — rennt der Kerl! — und wie er die Beine 
wirft!‘ 

„Bahrens, Ihr feid noch immer der Alte!’ — lachte der 
Richter. — „Nichts als Unfinn, und lügen könnt Ihr, daß 
die Fenſter anlaufen.“ 
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„Daß wäre eine Kunft bier!’ rief Bahrens Höhnifch, 
„Senfter anlaufen? — ich glaube, es find feine zwei Glas— 
jheiben im ganzen County, die ausgenommen, die Smith da 
auf der Naſe trägt. — Was Hilft mir denn aber mein Er— 
zählen, wenn hr Fein Wort davon glaubt? — Warum thut 
Ihr die Mäuler nit auf? na, da kommt wenigſtens der 
Whisky.‘ 

„Wenn's nicht gleich jo dicht Hinter Bahrens' Geſchichte 
berfäme,” ſagte Curtis jetzt — „jo möcht’ ich Euch erzählen, 
was mir gejtern Nacht paſſirt ift — 's ift aber auf mein 
Wort wahr, und hr braucht nicht drüber zu grinfen, 
Bahrens.“ 

„Hört Ihr jemals, daß ich ſolche Entſchuldigungen einer 


von mir erlebten Begebenheit vorausſchicke? nie — das 
macht fie immer verdächtig” — erwiderte Bahrens kopf— 
ſchüttelnd. 


„Das habt Ihr auch gar nicht nöthig!“ — ſagte der 
Richter lachend — „bei Euch bleibt ſich's immer gleich. Aber 
weiter, Curtis, weiter — und ſeid ſo gut und laßt noch 
einen Tropfen von dem Stoff da im Becher.“ 

„Ich war geſtern Abend wieder am Petite-Jeanne,“ be— 
gann Curtis — „um nach den Schweinen zu ſehen, von 
denen mir Bahrens neulich geſagt hatte, als wir ſpäter durch 
die Leichenſucherei abgehalten wurden. Gut — ich kroch den 
ganzen Tag im Buſch herum und ſah überall, wo ſie gelau— 
fen waren, konnte aber keinen Schwanz von ihnen finden. 
Endlich gegen Abend, es fing ſchon an dunkel zu werden, ſah 
ich 'was Helles in einem kleinen Papaodickicht ſtehen, und 
richtig war's die alte Sau mit den Ferkeln (ih habe aber 
nur zehn gejehen — Bahrens redete von elfen — nun viel- 
leicht hat der Bär eins gefangen). Wie ich mich aljo über: 
zeugt hatte, daß es wirklich Vaters Zeichen war, was fie in 
den Ohren trug — ein Loch im linken und einen Schlit im 
rechten, jo ließ ich fie zufrieden, um fie nicht unnöthiger 
Weile ſcheu zu mahen. Da aber an dem Abend doch weiter 
nicht3 mit ihnen anzufangen war, jtreute ich ihnen nur ein 
paar Kolben Mais Hin, die ich in der Kugeltafche mitgenom= 
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men hatte, und fah mich nach einem vernünftigen led zum 
Schlafen um. 

„Den Petite-Jeanne-Sumpf hab’ ich auf dem Gtride, 
Alles naß und feucht, und Mosquitos jo did, dag man nicht 
durchſehen kann. Nah langem Suchen fand ich einen trod- 
nen Plab, zündete ein Teuer an, midelte mich in meine 
Dede und legte mich nieder. Hunde hatt' ich nicht mitge- 
nommen, weil ich die Schweine nicht ſcheu machen, auch über: 
haupt nicht jagen wollte, und müde vom vielen Umherrennen 
Ichfief ich bald genug ein. Wie lange ich gelegen haben mag, 
weiß ich nicht, denn die Bäume ftanden fo dicht, dag ich kaum 
gerade über mir ein paar Sterne erkennen konnte, einmal 
aber wachte ich auf, und da war mir’s, als ob ich irgend 
'was leife um mich herumfchleichen hörte. Ach Horchte lange 
und aufmerkfjam, und hatte meine Büchfe geipannt neben mir. 
Da ich aber nichtS weiter hören konnte, überredete ich mich 
zuleßt, ich hätt? e8 blos geträumt, und legte mich wieder 
nieder; doc ging mir das Ding im Kopf herum. Ohne Hund 
befand ich mich nämlich in einer keineswegs angenehmen Lage, 
wenn mir jo ein alter Panther in aller Freundichaft auf den 
Hals geiprungen wäre, wie’3 dem Dipolt da vor nit gar 
langer Zeit am Wafhita begegnete. Halb im Schlafe, halb 
im Wachen lag ich aljo und horchte immer noch auf das ge= 
ringfte Geräufch, als ich diejelben Laute wieder zu vernehmen 
glaubte. Leiſe z0g ich die Dede vom Gefiht — da war's 
mir, als ob ih etwas athmen hörte — deutlich und nahe, 
und faſt in demjelben Augenblid fühlte ich auch den heißen 
Athen irgend eines lebenden Weſens in meinem Antlitz. 
Trotz der Dunkelheit Fonnte ich einen dicht über mich hin 
gebeugten ſchwarzen Gegenjtand erkennen, und ganz erjtaunt 
vor Schred und Ueberrafhung blieb ich wirklich regungslos 
liegen und erwartete, was das räthjelhafte Gejchöpf über mir 
beginnen würde. Ein Panther konnt' e8 nicht jein, das 
mußt’ ich, denn der hätte mich lange an der Kehle gehabt. 
Das war aber auch der einzige Gedanke, den ih zu fallen 
vermodte. Ich bejann mich nicht einmal auf mein Meſſer 
im Gürtel, um menigftens etwas zu meiner Vertheidigung 
zu haben, fondern lag nur wie todt da und ftarrte auf den 
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dunkeln Gegenftand dicht über mir Hin, deſſen glänzendes 
Auge ich ſelbſt in diefer Dunkelheit matt leuchten jehen 
fonnte. 

„Sch weiß nicht, ich bin ſonſt nicht gerade furchtſam, bier 
aber war ich wirklich wie behert, und jo machtlos, daß ich die 
fihere Beute irgend eines Raubthieres geworden wäre, das 
fih die Mühe genommen hätte mich anzufrefjen.‘ 

„Und das Thier?“ frugen Alle. 


„Auf einmal fonnte ich wieder die Sterne über mir er- 
fennen, und fühlte den heißen Athem nicht mehr — gleich 
darauf hörte ich auch die leifen — fich entfernenden Schritte, 
Mein Beſuch hatte mich verlaffen, und ich athmete jo frei 
auf, als ob ih vom Tode erjtanden wäre.‘ 


„Sa, aber — brannte denn das Feuer nicht mehr? 


„Es glimmte nur noch, denn ich hatte am Abend vorher 
lauter trodenes Hidoryholz zufammengejchleppt.‘' 

„Jun, was machtet Ihr denn nachher?” 

„Ich kann mich nicht einmal mehr ordentlich darauf be— 
finnen. — Erſt wollt’ ih vor allen Dingen aufitehen und 
das Feuer jchüren, dann wollt’ ih mein Meffer aus der 
Scheide ziehen und neben mid) legen, oder es gar in der 
Hand behalten, dann wollt’ ich mich mit dem Rüden an 
einen Daum lehnen, um aufrecht fiten zu bleiben; weiß 
aber nit, wie es kam — id muß wieder eingejchlafen 
jein, denn als ich recht ordentlich munter wurde, war es 
heller Tag.‘ 

Das ijt doch eigenthümlich,“ fagte der Richter — „was 
kann e8 nur gewejen jein? ſaht Ihr denn nicht nach den 
Fährten?“ 

„Eigenthümlich,“ brummte Bahrens — „ich hätte die 
Geſchichte erzählen ſollen, da wäre wieder von weiter nichts 
als „Unſinn und Lügen“ geſchwatzt — und jetzt iſt ſie „eigen— 
thümlich“.“ 

„Natürlich ſah ich nach den Fährten,“ antwortete Curtis, 
„auf der Stelle ſelbſt konnt' ich jedoch nichts erkennen, der 
Boden war trocken und das Laub lag ſehr hoch, etwas davon 
entfernt aber kam ich an die Spuren eines merkwürdig großen 
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Bären, und das mußte auf jeden Fall mein Nachtwächter ges 
weſen fein.” 

„Das thun die Beitien, lachte Smith — „ich weiß es 
aus Erfahrung, denn ich hatte vor zwei Jahren einen zahmen 
Bären, der ftand mehrere Male des Nachts auf, fam an 
mein Lager und gudte mir gerade in's Gefiht — 's ift 
komiſches Viehzeug.“ 

„Apropos, Curtis,“ frug der Richter jetzt — „Ihr habt 
ja verſprochen, mir in dieſem Frühjahre einen jungen Bären 
zu fangen; meine Frau möchte gar zu gern einen haben. 
Iſt's denn nicht mehr möglich?“ 

„Jetzt iſt's nun freilich zu ſpät, im Mai laufen die kleinen 
Canaillen ſchon wie die Pferde. — Ich bin übrigens im 
Februar und März ſechs Wochen deswegen im Walde nach 
allen Richtungen umhergekrochen, bin ſogar zweimal nach den 
Magazinbergen hinübergegangen, um dort in ein paar Höhlen, 
die ich wußte, nachzuſuchen, 's war aber nichts zu machen. 
— Hätte ſelbſt gern einen kleinen, zahmen Pätz — fie find 
gar zu lieb.“ 

„Thorheit,“ ſagte Bahrens — „unbeholfene Dinger 
werden's. Schon im erſten Jahre werfen ſie das Glaszeug 
und Geſchirr aus den Gefachen, ziehen das Tiſchtuch vom 
Tiſche mit Allem, was drauf ſteht, zerren die Bienenſtöcke 
um, beißen ſich mit den Ferkeln und ſchütteln die Pfirſich— 
bäume. — Nein, da giebt's noch manche andere Thiere, die 
harmlos ſind und eben ſo vielen Spaß machen. In Nord— 
Carolina hatte ich einen zahmen Häring, der lief mir durch's 
ganze Haus nach.“ 

„Halt, Bahrens — verſchnappt Euch nicht,” lachte der 
Richter, „ein Häring auf dem Trocknen, wie lange ſollte der 
leben?“ 

„Leben!“ rief der alte Jäger voller Eifer — „leben! 
Ein Thier kann ſich an Alles gewöhnen. Der war in ſeiner 
Jugend auf eine Sandbank geworfen, und hatte nie wieder 
Waſſer geſehen — ich mußte ihm nur jeden Tag friſchen 
Sand geben. — Jetzt hab' ich ein kleines Ferkel,“ fuhr 
Bahrens, ohne einen weiteren Einwurf zu geſtatten, fort — 
„ein wunderbares Ding — und doch keineswegs eigen— 
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thümlich. — Es jieht aber gefledt aus wie ein Hirjchkalb, 
und ber kleine Schwanz iſt ihm fo merkwürdig feft zufammen- 
gedreht, dag e3 jchon ſeit drei Wochen die Hinterbeine nicht 
mehr auf die Erde gebracht hat.“ 

„Hurrah für Bahrens!“ ſchrie Curtis. 

„Ich hätte Euch vorgeſtern beinahe ein Cub*) gefangen, 
Richter,“ ſagte Cook, indem er ſeinen Seſſel neben den Tiſch 
rückte — „hallo, Eaſtley, bringt doch auch zum Henker ein 
bischen Kienholz oder trockene Späne herein, es wird ja 
ſtockfinſter im Zimmer, und ich kann nicht einmal mehr ſehen, 
ob ich noch 'was im Becher habe.“ 

„Wo denn?“ frug der Richter. 

„Ich wollte hinüber nach Lewisburg, wo etwa acht oder 
neun Meilen von bier die offene Fläche liegt; — ’8 iſt eine 
feine Art Prairie. — Durch die ritt ich bin, als ich links 
davon in dem trodenen Bette eines Fleines Baches eine alte 
Bärin ſehe, die ganz gemüthlich mit ihrem Jungen, fie hatte 
nur eins bei jih, nah Würmern ſuchte. Die Büchſe trug 
ih nun freilih auf der Schulter, aber nicht geladen. Ich 
wollte eben deshalb nad Lewisburg, um mir ein paar neue 
Schrauben hineinmachen zu laffen, weil mir das Schloß ſchon 
einmal beim Schießen abgeflogen war. Ich hielt jetzt einen 
Augenbli mein Pferd an, und wuhte wirklich nicht, was ich 
thun ſollte. Zum Zurüdreiten, um eine Büchſe zu holen, 
verjpürte ich Feine bejondere Luft, denn das nädite Haus 
war vier Meilen weit, und wer weiß, wo die Bärin gewejen 
wäre, ehe ih im günjtigjten Falle wieder dort fein fonnte. 
Leiſe lehnte ich deshalb mein leeres Gewehr an einen Baum, 
um recht leicht zu fein, und beichloß, mir einen Spaß zu 
machen. — Ich wollte nämlich einmal fehen, wie die Alte 
guden würde, wenn fie plötzlich Wind von mir befäme. Bor: 
fihtig ritt ich aljo durch die nicht dichten Büſche gerade auf 
fie zu, und da das Laub feucht war und nicht rajchelte, die 
beiden Thiere auch jo emfig mit ihren Wurmforfhungen 
beihäftigt waren, jo bemerkte mich keins von ihnen, bis, 
in faum noch zehn Schritt Entfernung, mein Pony fie 





*) Junger Bär. 
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mwitterte und ſchnaubte. Wie ein Blik fuhr die Alte auf, 
und alles Andere, nur fich ſelbſt nicht, vergefjend, erreichte fie 
mit wenigen, aber gewaltigen Säten eine ftarfe Eiche, erfaßte 
diefe mit der Vordertatze und richtete fih an ihr empor, um 
zurüdzujehen, im Nothfalle wahrjcheinlih den Baum zu er— 
ſteigen. Ich war ihr aber zu dicht auf den Haden, denn als 
fie hielt, jeßte mein kleines Pferdchen, das an ſolche Heben 
gewöhnt ift, gerade über einen neben ihr liegenden Baum: 
ftamm und berührte die Alte ſchon fait mit der Naſe. Jetzt 
hättet Ihr jollen die Bärin ausfraten fehen — Gott fol 
mich bewahren, wie fie die breiten Hintertagen warf, als fie 
meinen lauten Jagdſchrei neben ſich hörte.‘ 

„Was wurde denn aber indefjen aus dem Jungen ?' 

„Sa, hört nur — nad wenigen Säten fuhr mir plöß- 
Yich der Gedanke durch's Hirn, daß, wenn die Alte ihr Junges 
fo feige verließe, ih mir das am Ende gar fangen Fönnte, 
denn es war noch ein Fleines Ding, etwa von Mitte März 
alt. Gedacht, gethan; ſchnell rig ich mein Pferd herum, was 
übrigens, beiläufig gejagt, gar feine bejondere Luft zeigte, von 
der Verfolgung abzuftehen — und fette Hinter dem Cub her. 
Das war biß jett auch ganz verblüfft neben dem Stamme, an 
dem es gejcharrt, fiten geblieben, wie e8 mich aber kommen 
ſah, fing e8 an aus allen Kräften durchzubrennen. Natürlich 
fonnte es nicht Schnell genug laufen, mit meinem Pferde Schritt 
zu halten. Bald hatt! ich e8 eingeholt, jchnitt ihm den Weg 
ab, und es drückte ſich jett, aufichreiend vor Angjt, unter einen 
alten Stamm. ben wollt’ id nun aus dem Sattel jpringen 
und meine Beute in Empfang nehmen, als ich etwas ſchnauben 
hörte, und heran fam die Alte, mit zurüdgelegten Ohren und 
offenem Rachen — die rothe Zunge Gott weiß mie weit 
heraus. — Hallo — was dreht’ ich mein kleines Pony 
Ihnell wieder herum, das ſich diesinal auch gar nicht lange 
bitten ließ, und ſchnell wie ein Blitftrahl dur eine Weiß: 
dornhede fuhr ich in die Büfche hinein, mit der Alten auf 
den Ferſen. Bei einem Kampfe hätte ich bedeutend den 
fürzeren gezogen, denn ich hatte Feine andere Waffe bei mir, 
al3 mein kleines Scalpirmefier. So war ih denn jehr 
frob, daß mich die alte Beftie, nachdem fie mich auf eine wahr: 
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Haft entzüdende Weife in Gang gebracht, gehen oder vielmehr 
Yaufen Tieß, und fih mit ihrem Cub wieder brummend auf 
den Weg machte.‘ 

„So etwas fällt jedesmal vor, wenn man fein Gewehr 
bei fich, oder mwenigftens nicht geladen hat,” fagte Smith — 
„auch mir ift — war daß nicht eben ein Schuß?" 

„3a — ich glaube, ich hörte e8 auch. — Heder wird's 
geweſen fein; die Salzlede ift lange nicht bewacht, an der er 
heut Abend fit, und es follte mich) gar nicht wundern, 
wenn er ein paar Mal zum Schufje käme.“ 


„Auch mir iſt,“ fuhr Smith fort — „Ion einmal etwas 
Aehnliches paſſirt, — und zwar im Cherofejen-Pflaumen- 
garten — hr Fennt den Platz, Cook — oben am Arkanſas, 
fie nennen ihn wenigitens dort jo —“ 


„Halo im Haufe!’ rief plößlih eine Stimme vor der 
Thür, und die Hunde fhlugen ſcharf und gellend an. 


„Da rief Jemand,’ fagte der Richter. 


„Halo im Haufe!’ wiederholte die Stimme draußen, 
und diesmal zwar fo laut, daß fie felbit das Gebell und 
Geheul der Hunde übertönte. 

„Halo da draußen — was giebt's?“ 

„Bringt ein Licht her — wollt Ihr?“ 

„Ber ift da? 

„Husfield vom Springereef und Freunde Kann man 
hier Kienholz oder ein paar Pfund Wachs befommen, um 
große Lichter draus zu machen ?' 

„Ja,“ rief Eajtley — „Wachs hab’ ich zwar nicht, doch 
Kien genug. Der muß übrigens erſt gejpalten werden, 
und Ihr fteigt indeffen lieber ab und kommt herein. Ruhig, 
ihr Hunde!‘ 

„Husfield? was zum Henker bringt Euch bier in der 
Nacht her,” rief der Richter, der, von Coof gefolgt, in Die 
Thür trat, „wen habt Ihr da bei Euch?“ 

„Freunde vom Springereek!“ — ermwiderte der Ange: 
redete, mechjelte einige Worte mit feinen DBegleitern, jtieg 
dann ab und fam in’s Haus. 

„Suten Abend, Gentlemen. — ft Einer bier unter 
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Euch, der die Furthen im Fourde la fave kennt und auf 
ein paar Stunden unjer Führer fein möchte ?' 

„Was Habt Ahr denn, feid Ihr Semanden auf der 
Spur?” 

„Niederträchtige Schufte,‘ rief Husfield, „haben mir in 
der Naht vom Mittwoch auf den Donnerftag ſechs Pferde ge— 
ftohlen. Glüdlicher Weiſe merkte ich’3 gleich am andern Mor: 
gen, eigentlich jhon in der Naht. Ein paar von meinen 
außerhalb mweidenden Pferden famen nämlich zum Haufe, was 
fie fonft nie thun, wenn fie niht von Fremden oder Wölfen 
geängjtigt werden. Ich konnte aber natürlich im Dunkeln die 
Spuren nicht aufnehmen, rief jedoch noch vor Tagesanbruch 
meine Nachbarn zufammen, und mit der erjten Helle begannen 
wir die Verfolgung. Die Spuren waren natürlich breit genug, 
nach kurzer Zeit theilten fie ſich aber, und drei gingen rechts, 
die anderen drei links. Nicht ohne Grund vermutheten wir, 
daß dies blos eine Liſt fei, um Einen, der den Fährten fol: 
gen mochte, irre zu führen. Da wir nun Fünf waren, jo 
theilten wir ung, um ganz ficher zu gehen, und wurden 
über die nördlichen Bergrüden vom Petite-Jeanne und durch 
die Magazinberge auf eine jo entjetliche Art, und durch jolch’ 
fürdterliche fteinige Streden kreuz und quer geführt, daß ich 
noch jetzt nicht begreife, wie e8 die Pferde außgehalten haben. 
Das nahm ung natürlich viel Zeit weg, denn die Schufte 
waren im Zidzad, und zwar, um und von den Fährten ab— 
zubringen, auf Stellen herumgeritten, wo man eine Hufipur 
faum erkennen konnte. — Endlich aber mußten fie ſich Doch 
fiher geglaubt haben, denn an den Quellen des Panthercreefg, 
wo er fich füdlich nach dem Petite-Jeanne hinunterzieht, hatten 
fie fich wieder vereinigt, und find von bier an im offenen 
Walde dem Fluffe zugeritten, bis fie die Straße erreichten, 
was wahrſcheinlich geitern Abend geichehen if. Von dort 
folgten fie, jo unverfhämt wie möglich, eine Strede lang dem 
gebahnten Wege, Erft mit Tageslicht, ſchien e8, hatten fie 
fi wieder in den Wald geichlagen und, um fih und Die 
Pferde ein wenig verjchnaufen zu laſſen, gelagert, auch die 
Thiere gefüttert — Gott weiß, wo fie den Mais herbefom: 
men haben, auf jeden Fall geftohlen. Wir mußten ebenfalls 
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eine kurze Zeit ruhen, wollten auch unjere Thiere nicht zu 
arg abheten, da und die Burfchen jebt ziemlich gewiß find. 
Nur auf gut Glück folgten wir übrigens ſeit Dunfelwerden 
der Straße, die fie ein paar Meilen von hier wieder betreten 
hatten, und hielten es jett für befjer, fiher zu gehen und 
die Nacht hindurch langſam mit Fadeln auf der Fährte zu 


: bleiben. Da fie aber auf jeden Fall den Fluß gefreuzt ha— 


— 


ben, ſo möchten wir Jemanden mitnehmen, der die Furth 
kennt, daß wir nicht unnütz aufgehalten werden.“ 

„Ihr thut ſehr wohl, auf den Fährten zu bleiben,“ ſagte 
Cook, „denn vor morgen früh. regnet's auf jeden Fall. — 
Die Sonne ging höchſt verdädtig unter.’ 

„SH glaub’ es auch,” ermwiderte Husfield. „Um fo 
mehr Urjache haben wir aber, die Verfolgung zu bejchleunigen 
— oh, das ijt genug Kien — Eaftley — das thut's. — 
Wenn die Burſchen fih nur die Nacht durch auf der Straße 
gehalten haben, was ich feinen Augenblic bezweifle, jo müſ— 
jen wir fie mit Tagesanbruc einholen, wenigjtens nicht weit 
mehr hinter ihnen jein.‘ 

„Deshalb follen fie aber der Straße folgen ?" frug Cook. 
„Nach den heißen Quellen hinüber, glaub’ ich doch unmöglich, 
daß fie die Pferde führen können. Die einzige Hoffnung, 
die fie haben, glüdlich fortzufommen, wenn jie wirklicd nicht 
gleich verfolgt würden, ift, den Arkanjas zu erreichen. Aber 
auf eine augenblidlihe Verfolgung müfjen fie doch ſtets 
rechnen, wenigſtens darauf gefaßt fein.‘ 

„Das ift wahr,‘ meinte Husfield nachdenkend — „doch 
wir werden e8 ja fehen, wenn wir an’s andere Ufer des 
Fourche la fave kommen. Wollen fie zum Arkanſas, jo müſ— 


; jen fie fih von dort an dur den Wald fchlagen, um die 


untere Straße zu erreihen. Dann vermögen wir freilich 
nichts zu thun, al® bis morgen früh zu warten. Sind fie 
aber am andern Ufer der Straße wieder gefolgt, jo iſt das 
ein ficheres Zeichen, daß fie nah den heißen Quellen wollen, 
und wir könnten dann in aller Bequemlichkeit der breiten 


Straße nadreiten.‘ 


„Denn wir nur den Indianer aufzutreiben wüßten,“ 
jagte der Richter — „der ift ausgezeichnet auf einer Fährte 
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und würde von weſentlichem Nuten fein. Gott weiß aber, | 
wo der ftedt.” | 

‚Dielleiht war er daß, den wir bei der Salzlede hier 
oben trafen, der ſprach gebrochen Engliſch. — Es dunkelte 
ſchon bedeutend, und ich fonnte fein Geficht nicht ordentlich 
erfennen.” 

„Mein, das ift ein Deutjcher — gingen denn aber Die 
Fährten dort vorbei ?'' | 

„Ja — in vierhundert Schritt. Sie müffennod ganz in 
der Nähe fein. Er fagte ung, daß er die Männer, als er 
eben angefommen und noch fein Teuer gehabt, gejehen, fie 
aber nicht hätte erfennen können, Doch wäre ihm die Geftalt 
des Einen fehr befannt vorgefommen. — Denkt Eud, nur 
zwei von den Canaillen haben die ganzen ſechs Thiere fort: 
geführt. Die müſſen's aus dem Fundament verftehen.“ 

„Wie fandet Ihr denn den Deutjchen ?' 

„Bir kamen auf der Straße herunter, ſahen die Kien-— 
flamme, die auf dem Geſtell brannte, und ritten hin, um ihn 
auf's Gerathewohl zu fragen. Der Jäger ſelbſt ſitzt, wie 
Ihr wißt, im Dunkeln. Unſere Gegenwart ſchien ihm aber 
nicht beſonders angenehm zu ſein; da wir ihm natürlich das 
Wild von der Salzlede fern hielten, jo blieben wir dort auch 
nicht lange.‘ 

„Wer's nur fein mag?’ meinte der Richter. „Wundern 
follte mich's gar nicht, wenn dieſer Halunfe, der Cotton, die 
Hand mit dabei im Spiele hätte. Gejehen ift er vor einiger: 
Zeit hier in der Gegend, und die Conjtabler haben auch den 
Auftrag erhalten, ihn einzufangen. Er muß aber Wind be: 
fommen haben, denn er war auf; einmal fort, Tieß fich wer, 
nigſtens nicht mehr öffentlich ſehen.“ | 

„Der entgeht dem Zuchthaufe nicht,‘ fagte Smith. | 

„Zuchthaus?“ frug Husfield ärgerlich — „glaubt Ihr, 
daß wir lange Umſtände mit ihm machen, wenn wir ihn 
mit den Pferden einholen? Seht Ihr das hier?" er z0g bei 
diefen Worten einen dünnen Strid aus — Leder her: 
vor, den er dem Richter entgegenhielt — „ſo wahr ich Hus— | 
field heiße, hängt der Schuft an demjelben Baume, unter dem" 
wir ihn fallen. Sp lange Zeit zum Beten foll”er haben, 
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al3 ich brauche die Schleife zu machen — nicht eine Secunde 
mehr. Den Canaillen müſſen wir einmal Ernft zeigen, fonft 
ziehen fie uns noch ſelbſt das Fell über die Ohren.‘ 

„Uber die Geſetze,“ fagte der Richter kopfſchüttelnd. 

„Die Geſetze find recht gut für dort, wo fie gegeben wer: 
den, und in den Städten anzuwenden; bier im Walde ijt 
das jedoch etwas Anderes. Kommt mir gerade jo vor, ala 
ob wir Hintermwäldler ung hier hinſetzten und für die Stadtleute 
in New-York Geſetze machen wollten — fie würden die Hälfte 
von alledem, was wir zujammenbräcdten, nicht gebrauchen 
können, und wir würden fieben Achtel von dem vergefjen ha— 
ben, was ihnen dort unumgänglih nöthig ift. Nein, laft 
jedes Land feine eigenen Geſetze aufitellen, die paſſen aud 
naher. Wenn ich mir eine Scheide zu meinem Mefjer in 
einem Laden gleich fertig faufe, nun ja, da find’ ich wohl jo 
ein Ding, wo es zur Noth hineingeht, ordentlich ſchließt's 
aber nie, und eh’ ich mir’3 verfehe, hab’ ich's im Walde ver- 
loren. So iſt's mit den Gefeten. — Es fieht jo aus, 
als ob fie paßten, bis Ihr in den Wald fommt; da ha— 
pert's nachher an allen Eden und Enden. So lange wir 
uns ſelbſt beſchützen müfjen, jo lange wollen wir auch unjere 
eigene Gerichtsarbeit ausüben, und — foll ich erft einmal 
durch Andere befhütt werden, nun — dann, zieh’ ich weiter 
weitlih. — Alfo wer geht mit?“ 

Eoof, Curtis und mehrere Andere waren jogleich bereit, 
und von Curtis geführt, der als alter Anfiedler dort jeden 
Fußbreit Weges kannte, erreichten fie bald die Straße, die 
von Nord nah Süd den Fourche la fave Freuzte; diejer folg- 
‚ ten fie und fanden hier auch bald in der weichen Erde die 
Hufipuren, von denen Husfield betheuerte, ev wolle fie unter 
taufenden heraus al3 die feiner Pferde erkennen. 

Der Himmel hatte fi indejjen ganz umzogen, und ein 
feiner, durchdringender Staubregen fing an niederzufallen. 
Wenn er aber auch nah und nach die Kleider der Männer 
durchnäßte, vertilgte er doch bis jett noch nicht die Spuren. 
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11. 


Aſowanm, der „befiederte Pfeil“, und feine Sqnaw, — 
Welton und Cotton erwarten ungeduldig die Aameraden. 


ee 


An demfelben Nachmittag, an welchem die im vorigen 
Gapitel beihriebene Wahl jtattfand, jchritt, die Dede auf dem 
Rüden, die Büchſe auf der Schulter, Aſſowaum, „der befie- 
derte Pfeil“, von feiner Squaw gefolgt, ſchweigend durch den 
Wald am Ufer des Flufjes hinauf. Alapaha trug der indiani- 
ihen Sitte gemäß das wenige Kochgeräth, das Dieje Kinder 
der Wildniß gebrauchen, wie eine wollene Dede und zmei 
getrodnete Hirichfelle, und leife trat fie in die Fußſtapfen ih— 
red Gatten und Häuptlings, der langjam und aufmerffam 
die beiden Ufer des Kleinen Stromes mit den Bliden überflog, 
al3 ob er einen Gegenſtand fuche und nicht finden könne. 

Als er hoch genug glaubte hinaufgegangen zu fein, Fehrte 
er wieder um und begann jeine Nahforihung aufs Neue, 
aber mit nicht bejjerem Erfolg al3 das erſte Mal, 

„Iſt dies nicht der Baum, an deſſen Wurzel jonjt das 
Canoe angebunden lag?’ frug er endlich jtehen bleibend fein 
Weib, indem er auf eime alte, ſturmdurchtobte Platane deu— 
tete, deren ſchneeweiße Aeſte wie geifterhafte Riejenarme nach 
den Dunkeln, Sich hinter ihnen aufthürmenden Wolkenmaſſen 
hinauf zu langen jchienen. 

„Aſſowaum kann ein Stüd von der Rinde jehen, an das 
e3 früher befeitigt war,“ ſagte Alapaha, während fie ſich über 
den jteilen Flußrand Hinunterbog und auf eine vorjtehende 
Wurzel des Stammes, an der noch einige Rindenjtreifen Hin: 
gen, niederdeutete. 

„Das Canoe ift fort,“ ermwiderte Aſſowaum, „und wir 
müſſen bindurhichwimmen, wenn wir an der andern Seite 
lagern wollen.‘ 

Alapaha entledigte fich, ohne weiter ein Wort zu erwidern, 
ihres Gepäds, rollte mit des Häuptlings Hülfe.zmwei nieder: 
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gebrochene Aeſte in den Fluß, um auf dieſen die wenigen 
Habjeligkeiten, welche fie bei fich hatten, troden an's andere 
Ufer zu jchaffen, und Beide klommen bald darauf die gegen 
überliegende fteile Uferbanf empor. 

. „Und welchen Weg jchlägt Mlapaha ein?” frug der In— 
dianer jebt ftehen bleibend, indem er mit ruhigem Blid das 
ſchöne junge Weib betrachtete. 

„Eine halbe Meile den Fluß Hinauf freuzen wir einen 
Weg — der führt gerade nad) dem Haufe des Mifter Bomitt, 
und dort hat Mijter Rowſon verjproden, morgen Betjtunde 
zu halten. — Will Aſſowaum nicht einmal den Worten des 
weißen Mannes laujhen? Er ſpricht gut — jeine Worte 
find? Honig, und fein Herz iſt rein wie ein herbitlicher 
Himmel.‘ 

„Alapaha, e8 wäre befjer, wenn aud Du — ha — mas 
iſt das?“ 

Ein leichtes Raufchen ward im dürren Laube gehört, und 
gleich darauf trat ein jtattliher Hirih aus dem Didicht, hob 
den ſchönen Kopf in die Höhe, und ſchaute ruhig und ficher, 
feine Gefahr ahnend, umher. Aflomaum hatte bei dem erjten 
Laut des fnifternden Laubes feine Büchſe ſchußfertig gehalten, 
hob fie jet langjam an die Bade, und in demjelben Mo- 
ment ſprang auch jchon der Hirih, von dem tödtlichen Blei 
getroffen, hoch empor und verendete zudend. 

„But! jagte der Indianer, indem er ruhig jtehen blieb 
und feine Büchſe wieder Iud — „Sehr gut — Mr. Harper 
bat Fein Fleiſch mehr und ift zu Frank, jelbit den Fährten 
zu folgen — Alapaha wird ihm Fleiſch in fein Haus brin- 
gen __ 4 

„Und weiß Aſſowaum nicht, daß ich auf dem Wege bin, 
um das Wort Gottes zu hören?” flüfterte die Frau, indem 
fie ihre ſchlanke Geftalt neigte und leife ein Gebet murmelte. 

„Es gab eine Zeit,” ſprach Aſſowaum, düfter vor ſich hin- 
blidend — „es gab eine Zeit, wo Alapaha den Tönen „des be— 
fiederten Pfeiles“ Taujchte und das Rauſchen der Baummipfel 
wie das Singen des Geijtervogeld darüber vergaß. Es gab 
eine Zeit, wo fie dem Gott des weißen Mannes den Rüden 
wandte und ihre Hände zum Manitu der rothen Männer 
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erhob. Es gab eine Zeit, wo fie für den Gatten den ge= 
heiligten Wampum floht und mit geheimnißvollen Zeichen 
ihm Glück auf der Jagd ficherte. Die Zeit ift vorbei — 
Alapaha iſt todt und eine Chriftin ift dafür erftanden — 
Maria. — Sie trägt diefelben Moccafin® no, in denen fie 
die Ihrigen verließ und dem Gatten in die Berbannung folgte. 
Sie trägt dafjelbe Tuh noch um ihre Schläfe, das Aſſowaum 
einjt von den Schultern jenes wilden Häuptlings der Sioux 
riß, um daheim die Stirn feiner Squaw damit zu fchmüden. 
Sie trägt diefelbe Schnur noch von den SKlappern Heiliger 
Schlangen, und deren Töne jollten fie an die Heimath, an 
das Land ihrer Väter erinnern. Aber nein — ihr Ohr ift 
verſchloſſen — es hört nicht — aber mehr noch verjchloflen 
ift ihr Herz — es fühlt nicht.‘ 

„Aſſowaum!“ fagte mit leifem, bittendem Ton das ſchöne 
Meib — „Aſſowaum — zürne mir nit. — Sieh, unfer 
Leben ift kurz, und vor mir ausgebreitet jehe ich die fchönfte, 
glänzendite Zukunft. — Oh, Du weißt nicht, wie herrlich, wie 
entzüdend der Himmel der Weißen ift — willſt Du mir das 
rauben, was mir noch in diefem Leben, außer den Pflichten 
gegen Dich, Heilig und theuer iſt?“ 

„ein! fagte Affowaum — „Alapaha mag gehen und 
dem Gott der Weißen dienen — es ift gut fo.“ 

„And willft denn Du nie den Tönen des heiligen Mannes 
lauſchen, von defjen Lippen Manitu felbft ſpricht?“ 

Aſſowaum ftredte den rechten Arm aus und war im Be— 
griff etwas darauf zu erwidern. in anderer Gedanke jhien 
fih aber gleich darauf feiner, zu bemächtigen, und er hob die 
Büchſe auf die Schulter und fagte: 

„Alapaha kann nicht allein beten, fie will auch eſſen. 
— Nicht weit von hier, am Ufer des Fluſſes, fteht eine Kleine 
unbewohnte Hütte — dorthin wollen wir das Fleiſch tragen, 
und Mapaha mag e8 heut Abend dörren. — Dad Haus 
wird ihr Schuß gegen Sturm und Unmetter diejer Nacht 
gewähren, und morgen früh iſt's nicht mehr weit zur Ans 
fiedelung der Weißen, wo der blafje Mann von feinem Gott 
erzählt.‘ 

„And Aſſowaum?“ 
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„Hat dem Heinen Mann das Berjprechen gegeben, feinen 
Sohn aufzufjuhen — er wird es halten. Die weißen Män- 
ner reden bös von ihrem Bruder, weil fie den Tritt feines 
Fußes nicht unter fih hören. — Er ift fern — er wird 
zurüdfommen, und die Schuldigen werden jchweigen und zu 
ihm aufjehen.‘' 

„Aber er ift bös —“ 

„Welche Schlange hat ihr Gift in Alapaha's Ohr gebla- 
fen? Sie hat den Tönen des Machinito gelaufcht und wirft 
Staub auf die Hand, die ihr Gutes gethan.” 

„Mr. Rowſon jagt, daß der Sohn des Kleinen Mannes . 
einen Bruder erjchlagen und ihn dann beraubt habe.‘ 

„Der blafje Mann lügt! rief der Indianer, fich hoch auf: 
rihtend, während das Blut in jeine Schläfe trat und feine 
Augen glühten — „der blafje Mann lügt!“ wiederholte er 
— „und — er weiß es!“ 

„Aſſowaum zürnt dem Chrijten, weil er Alapaha dem 
Glauben der Ihrigen abwendig machte. Aſſowaum ift brav 
und edel, er wird feinen Menſchen ſchmähen, weil er anders 
denkt als er.‘ 

„Bir wollen das Fleiſch in die Hütte tragen, brach der 
Indianer das Geſpräch ab — „es wird ſpät. Aſſowaum muß 
noh Meilen weit wandern, ehe es dunkelt.“ 

Mit geübter Hand brach er jetzt das erlegte Wild auf, 
löſte Schulterblätter, Hals und Kopf aus der Haut, was er 
den Wölfen oder Aasgeiern überließ, und hing dann das 
Uebrige an eine jchnell abgehauene Stange, deren eines Ende 
er erfaßte, während Alapaha das andere auf ihre Schulter 
legte, und jo jchritten fie ſchweigend weiter und erreichten 
nah gar nicht langer Wanderung den erjterwähnten Drt. 

Es war eine roh aufgerichtete Blodhütte, von einem früheren 
Anfiedler erbaut und nad) furzer Benugung wieder verlafjen, 
da das Land herum zu niedrig und aljo den Ueberſchwem— 
mungen des Flufies zu jehr außgejett lag. Das Dad und 
die Wände befanden fih in noch ziemlih gutem Zuftande, 
fonjt bot e8 aber auch nicht die geringſten Bequemlichkeiten, 
denn jelbit der Kamin war eingejtürzt und eine Diele nie 
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gelegt gemwejen. Der fehlende Kamin war aber feineswegs 
ein Hinderniß, ein Feuer im Innern anzuzünden, denn bie 
überall offenen Spalten der Wände eröffneten dem Rauch 
überall einen Durchzug, und gar jonderbar raujchte und braufte 
der Wind durch die breiten Riten der Stämme, Flapperte mit 
den loſe daran herumhängenden Stüden Rinde und pfiff über 
das moofige Dach den Fluß hinunter, der fich dicht neben der 
unfreundlihen Stätte dahinihlängelte, von diefer aber noch 
durch wild aufgewuchertes Buſchwerk getrennt wurde. 

Diefen Plab erreichte jet Aſſowaum mit feinem Weibe 
und trug das Fleifch in das Annere der Wohnung. Die Thür 
war aus den hölzernen Angeln gebrochen und lag umgemworfen 
vor dem Eingange, binderte aljo Feineswegs den Eintritt. 
Aſſowaum jah fih einen Augenblick in dem leeren Gebäude 
um und jprad) dann: 

„Das Haus ift gut und wird Mlapaha Schuß gewähren. 
Wenn fie von ihrem frommen Wege zurüdfommt, trägt fie 
das Tleifch in die Hütte des kleinen Mannes. — Aſſowaum 
wird bei ihr fein, ehe der Whip-poor-will zum dritten Mal 
gefungen hat.’ — Damit wandte er fich und fchritt ſchweigend 
mit niedergejenktem Haupt in den Wald. 

Alapaha that indefjen, wie ihr Gatte befohlen, hieb mit 
dem Kleinen zierlihen Tomahawk, der an ihrer Seite hing, 
dünne Stäbe ab, um ein Gejtell davon zum Trodnen des 
Fleifches zu errichten, trug Holz herbei, die leichte Gluth zum 
Dörren des Wildprets und zu gleicher Zeit für die Nacht ein 
erwärmendes euer zu unterhalten, jchnitt dann das Fleiſch 
in Streifen, jtedte e8 fan zu diefem Zwecke abgejchnittene 
Rohrſtäbe und hing es über die durch Hülfe trodenen Laubes 
entzündete Gluth. 

Der Himmel hatte fich indefjen immer mehr und mehr 
umzogen, ein feuchter Staubregen fiel, und dev Wind rauſchte 
wild und unheimlich durch die das Dad der Hütte über: 
hängenden Baummipfel. Alapaha Fauerte fich neben der 
fnifternden Flamme nieder, ſummte leife eine Hymne, die fie 
von den Weißen gelernt hatte, und erwartete die einbrechende 
Dunkelheit, ſich ihr Lager zu bereiten. Aufmerkſam behielt 
fie aber dabei das dörrende Wildpret im Auge, daß es bis 
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zum nächſten Morgen troden genug fei, um zufammengebunden 
und aufbewahrt zu werden. 

Aber nicht jo ganz einfam und von Menfchen verlafjen 
war die Gegend, als Mlapaha im Anfang geglaubt haben 
mochte. In derjelben Zeit, in der fie jo eifrig mit ihrer Ar: . 
beit bejchäftigt war, trat auf dem Wege, der eine Fleine 
halbe Meile den Fluß weiter hinauf lag, ein junger Mann am 
jenfeitigen Ufer aus dem Didicht und jchaute ungeduldig nad 
dem andern Ufer hinüber, ala ob er Jemanden von da er: 
warte, Die Luft war keineswegs warm, und er rieb fi) 
bald die Hände, bald jchob er jie unter die Arme, bald 
lehnte er fich an eine überhängende Platane und machte mehr: 
mals Miene, auf dem mit Laub bededten Boden ungeduldig 
auf: und abzugeben, hielt aber jedesmal gleich wieder inne 
und betrachtete mißtrauifch den betretenen Platz, ob jeine 
binterlafjenen Spuren wohl auffallend und Teicht zu erfennen 
wären. 

Ihm ſchloß fich bald ein Zweiter an, der, in eine mwollene 
Dede eingehült, den alten, arg mitgenommenen Filz tief in 
die Stirn gedrüdt, die Büchfe unter dem Arm, um das Schloß 
ſoviel als möglich vor der niederthauenden Näffe zu bewahren, 
leife an ihn heranſchritt und lachend frug: 

„Run, Wefton, Euch wird die Zeit hier lang, heh? Ahr 
friert — warum habt Ihr Eure Dede nicht mitgebracht? — 
Ich ſagt's Euch gleich; — noch nichts gehört ?’' 

„Richt die Probe,“ erwiderte verdriehlich der Angeredete — 
„ich glaube auch gar nicht, daß fie noch heut Abend kommen; 
dann wird ed wirklich ein charmanter Spaß. Wenn ich die 
ganze Nacht hier ohne Dede und Feuer lagern muß, bin ich 
morgen früh eine Leiche.‘ 

„Das wär’ ein DVerluft von wenigjtens zwanzig Dollars 
für den Sheriff!’ lachte Cotton, denn die8 mar der würdige 
Begleiter des jungen Mannes. „Uebrigens glaub’ ich faum, 
daß wir noch lange werden warten müfjen. — Romfon ift 
dort mit jedem Winkel befannt, und Johnſon wohl aud, da 
können ſich ihnen nicht viele Schwierigkeiten entgegenitellen. 
Ueberdies jagtet Ihr ja jelbit, dag Rowſon auf morgen Mittag 
Betitunde in der Anfiedelung drüben angekündigt hätte. Das 
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ſchon wird ihn ficher veranlaffen, Alles zu thun was in feinen 
Kräften jteht, um die Zeit zu Halten und feinen möglichen 
Verdacht zu erregen. Ich kann den heuchleriſchen Schuft 
nicht leiden, aber in Geſchäften iſt er vortrefflih, da® muß 
wahr fein; man ſieht's, daß er aus den Yankee-Staaten 
ftammt.‘ 

„Die Geſchichte von Heatheott’3 Tode macht jett recht viel 
Auffehen bei den Leuten,” fagte Weiton — „Brown fol ihn 
doch auf die Seite geihafft haben — Euer Name wird auch 
dabei genannt.‘ 

„Meiner? was zum Donnerwetter haben fie denn mit mir 
dabei? Ich Habe den Laffen in meinem ganzen Xeben nicht 
gejehen; muß ich denn an jedem Streiche ſchuld fein, der ihnen 
hier geipielt wird 2" 

„Das kann Euch nun ziemlich gleich fein,‘ lachte Weiton 
— „den Mord jchieben fie übrigens nit auf Eure Schul- 
tern, fondern nur das Geld !" 

„Was für Geld? 

„Der Todte joll den einfoffirten Betrag für drei gute 
Pferde in der Taſche gehabt haben, vier: oder fünfhundert 
Dollars — und die find weg.‘ 

„Alle Wetter — das wäre ſchon der Mühe werth ge- 
mwejen! — Zwei Fliegen mit einem Schlag, einen Regulator 
und einen Haufen baar Geld. — Brown ift nidt dumm 
— aber — hört, Wefton, Brown hat doch im Leben nichts 
mit uns zu thun gehabt — was geht denn den der Regu— 
lator an?" 

„Andere Sadhen, was weiß ich's. Die Frauen oben in 
der Anfiedelung behaupteten, Heathceott und Brown bewärben 
ſich um ein Mädchen, darum der Streit. — Dod das ift 
Alles Nebenjahe, die Hauptjache ift, daß wir Heathcott los 
find; wie und auf welde Art, kann uns gleich fein.’ 

„Kun hört, Husfield läßt auch nicht mit fich ſpaßen, und 
wenn der und ausmittern follte, jo wird's Ernſt. — Ich ſehe 
überhaupt noch nicht recht, wie wir die Spuren fo verwirren 
wollen, daß uns die Canaillen nicht wiederfinden. So viel iſt 
gewiß, wär ih auf Euren Fährten, es jollte Euch ſchwer 
werden.‘ 
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„Das ließet Ihr wohl bleiben,” lachte Weſton verfchmitt 
— „die Sade ift verdammt pfiffig angefangen, Romwfon hat 
das außgetiftelt. Seht — ehe fie den Fluß erreichen, wollen 
fie wieder in die offene Straße hineinreiten.” 

„In die offene Straße?” frug Cotton verwundert. 

„Ja wohl — in die freie, offene Straße, daß ihre Fähr- 
ten Far und deutlich find — dann in den Fluß und dann 
— nit wieder hinaus.“ 

„Wohin aber? im Fluß können fie doch nicht halten blei⸗ 
ben? wohin dann? 

„Den Fluß hinunter, bis ſie aus Spürweite ſind, und 
dann hinein in die Welt.“ 

„Das lange Schwimmen halten ja die Thiere nicht 
aus?“ 

„Deshalb habe ich das Canoe dort verſteckt — ſeht Ihr 
da — unter dem vorhängenden Rohrbüſchel — und dort, 
gleich daneben, noch eins. Das iſt unten von der Mündung, 
von Stewarts, die glauben wahrſcheinlich, es ſei losgeriſſen 
und in den Arkanſas getrieben. Mit Hülfe der beiden Fahr— 
zeuge können wir die Pferde Herrlich die nöthige Strede 
binunterjchaffen, bi3 wir den mir von Romjon bezeichneten 
Platz erreihen, und von da an müßt hr die Führung 
übernehmen, denn ich kenne den Weg nad) der „Inſel“ nicht, 
wie hr ihn nennt. Johnſon fol die Verfolger indefjen auf 
die falſche Spur bringen, und gelingt das, fo find wir Beide 
außer aller Gefahr, bejonder8 wenn e8 morgen ein regneri= 
Iher Tag wird. Dann jagen wir mit den. Thieren durch 
den Wald, und haben wir erft einmal die Mifftffippi-Niede- 
rung erreicht, gute Nacht Verfolgung. — Johnſon Hat mir 
verfichert, dort fänden wir überall Schuß und Hülfe, und das 
willen die Schufte hier oben wohl aud recht gut — fo weit 
hegen fie gar nicht hinterher.’ 

„Ja, das ift Alles recht ſchön und hört fich recht gut an. 
Die vom Springriver werden aber doch feine ſolchen Ejel 
fein und glauben, wir wären mit den Pferden dur) die Luft 
davongeflogen, wie ich's neulich einmal bei den Deutjchen 
da drüben auf einem Bilde gejehen habe?“ 

„Das jollen fie auch nicht, jett fommt aber gerade das 
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Beite. — Hier unten im Schilfbruh — das heißt nit im 
Schilfbruch, ſondern unterm Schilfbruch, im Flußbett, auf 
den Teljenplatten, jteht mein Pferd — Eures —“ 

„Meins?“ 

„Euer Pferd und Johnſon's zwei Schimmel. — Sobald 
wir unſere Reiſe mit der friſchen Sendung angetreten haben, 
werden dieſe Pferde die kleine Strecke den Fluß hinauf, der 
hier vollkommen ſeicht iſt, bis an die Landung gebracht, dort 
ſetzt ſich Johnſon auf und galoppirt mit den Thieren friſch— 
weg auf der Straße fort, als ob er nach den heißen Quellen 
hin wollte. Kommen die Verfolger erſt morgen oder über— 
morgen, und regnet's indeſſen tüchtig, ſo war das freilich un— 
nöthig; ſind ſie aber den — abgeholten Pferden näher auf 
den Hufen, was ich faſt fürchte, ſo werden ſie natürlich die 
Hufſpuren, die hier an der Furth auf der einen Seite in den 
Fluß, auf der andern wieder aus demſelben führen, für ein 
und dieſelben halten und ohne Bedenken, was aber die Haupt— 
ſache iſt, ohne abzuſteigen und die Sache näher zu unterſuchen, 
folgen. Holen ſie dann Johnſon ein, ſo hat er ganz natür— 
lich nicht ihre Pferde, weiß auch von denen gar nichts, und 
J zu ſpät, daß ſie den falſchen Thieren nachgerannt 
ind.“ 

„Holen ſie ihn aber nicht ein?“ frug Cotton. 

„Deſto beſſer — dann nimmt er die Pferde auf einem 
Umwege zur Inſel, meldet die bald nachfolgende Sendung 
und verkauft die unſrigen.“ 

„Was — mein Pferd?“ 

„Sei doch kein Narr, Cotton,“ lachte Weſton — „erſtlich 
bekommt Ihr das Geld dafür —“ 

„Ja, aber wie viel? nicht den halben Preis!“ 

„Und dann,“ fuhr Weſton fort, ohne ſich unterbrechen zu 
laſſen, „dürft Ihr Euch überhaupt vor keinem Menſchen mehr 
bier blicken laſſen und müßt die Gegend in ſehr kurzer Zeit 
verlaſſen.“ 

„Was hat das aber Alles mit meinem Pferde zu 
thun?“ 

„Daß ich Euch ſchlecht kennen müßte, wenn ich glauben 
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wollte, Ihr würdet auf Eurem eigenen Pferde Abfchied 
vom Fourde la fave nehmen —“ lachte Weſton. 

„Da habt Ihr Recht, Weiton — das war ein gejcheidtes 
Wort,‘ jubelte Cotton — „und wißt Ihr wohl —“ 

„Schreit nicht jo, weiß der Henker, ob bier nicht irgendwo - 
Jemand herumfchleiht. Ich habe überdies heute Nachmittag 
in der Gegend ſchießen hören.‘ 

„Wißt Ihr wohl, daß ich mir ſchon ein Pferd ausgefucht 
habe, das mir ganz mordmäßig gefällt 2’ 

„Und das wäre? 

„Roberts' Hengſt — ein prächtiges Thier.‘ 

„Hört, Cotton, Ihr jeid nicht fo dumm. Auf dem könnt 
Ihr auch jeder Verfolgung laden. — Hu — da wird's wie: 
der einen Spectafel geben !' 

„Der Plan ift übrigens gut, fagte Cotton nachdenfend 
— „ja, ja — was Gejchäfte anbetrifft, da ift Romfon vor: 
trefflich — und wie herrlich führt er das Weiberzeug in der 
Anfiedelung an der Nafe herum. — Die würden Augen ma: 
hen, wenn fie ihn heut Abend mit zwei Pferden an der 
Leine durch den Wald galoppiren jähen.” 

„Ders. Roberts hält ihn für einen wahren Heiligen — 
nun meinetwegen. Schade iſt's nur um das hübfche junge 
Mädchen, daß ihn die heirathen muß; den möcht’ ih aud 
zum Mann haben! Aber hört einmal, Cotton, ih muß eine 
Trage an Euch thun — ich höre jetzt von weiter nichts mehr 
Iprechen, als immer nur von der Inſel, bin ſogar jelbit 
auf dem Sprunge, fie fennen zu lernen, jo jagt mir doch zum 
Zeufel, was hat das mit der „Inſel“ für eine Bewandtniß 
— was für eine Inſel ift e8 und wo liegt fie? 

„Ich darf nicht plaudern,‘ erwiderte Cotton geheimnißvoll. 
„Das tft eine Gefchichte, in die zu Viele verwidelt find, und 
ich möchte die Junge nicht im Munde tragen, die fich daran 
verbrennte. — So viel nur fann ih Euch vertrauen, daß fie 
im Miffiffippi liegt, und daß die Leute darauf ung freund: 
lich gefinnt find. — Betreten habe ich fie jelber noch nicht.“ 

„Im Mijfiffippi, bah, da Tiegen viele Inſeln — und 
freundlih gefinnt -— freundlih gefinnt ift halb Arkanjas 
gegen uns und fünf Sechſtel von Texas; nein, jagt mir 
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etwas Näheres — melde Nummer ijt’3 im Miſſiſſippi? Ahr 
wißt doch, daß die Inſeln in dem Strom alle von oben 
herab unter bejtimmten Nummern befannt find 2‘ 

„Ob ich das weiß!’ Tachte höhnijch der ältere Gefährte — 
„doch — weiter darf ih Euch nichts verrathen — Ihr werdet 
übrigens die ganze Geſchichte jet bald genug erfahren, in 
wenigen Tagen find wir dort. Bis dahin aljo geduldet Euch 
mit Eurer Neugierde. Doch Halt! — Habt Adt — was 
war das ?'' 

„Still !’' rief Weiton — „das war ein Whip-poor-will — 
Rowſon wollte dad Zeichen auf diefe Art geben — jollten fie 
e3 fein? — ich will auf jeden Fall antworten, denn ficher ift 
ja doch Alles hier.’ 

Er hielt die Finger an den Mund und ahmte eben jo 
täufchend den jcharftönenden Laut des kleinen Vogels nad. 

„Huhpih!“ ſchrie Johnſon's Stimme, als jett auf einmal 
ein raſches Pferdegetrappel hörbar wurde; gleich darauf hiel- 
ten die jehnlihft Ermwarteten am Ufer, und fchwentten Die 
Hüte zum Zeichen des glüdlichen Gelingens hinüber nad) den 
Kameraden. 


12. 


Lift der Pferdediebe. — Die Ueberraſchung. — Alapaha 
und Rowfon. 


— oo 


„Hurrah!“ antwortete Weſton beim Anblid der herrlichen 
Pferde, die in dieſem Augenblick das jenfeitige Ufer herunter- 
famen und am Wafjerrande hielten, alle frühere Vorficht ver: 
gefiend. — „Hurrah — das nenn’ ich Pferde!” 

„Seid Ihr Beide mwahnfinnig ?" rief Rowſon ärgerlich 
hinüber — „wollt Ihr mit Gewalt irgend einen hier zufällig 
Umbherftreifenden herbeiziehen? Haltet die Mäuler und fpart 
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Eure Ausbrüche der Freude für die Zeit auf, wo Ihr jelbft 
dad, was Euch obliegt, gut und glüdlich ausgeführt habt. 
Wo find die Pferde ?' 

„An dem bejtimmten Pla& bier unten,” ſagte Weiton. 

„But! holt fie ſchnell — ſeht Euch aber vor und laßt 
feine Fährten am Ufer; bleibt im tiefen Waffer.‘ 

„Ay, ay — weiß ſchon — Weſton ift auch nicht auf den 
Kopf gefallen.” — 

Der junge Burfche ſprang jchnell nach dem Plate hinun— 
ter, wo er feine Pferde gelafjen hatte, und kehrte auch in 
jehr kurzer Zeit wieder zurüd, vorfichtig dabei die Thiere 
mitten in der Strömung haltend, die bier faum drei Fuß 
tief jein konnte. 

„Wo find die Boote jetzt?“ frug Rowſon — „es fommt 
nicht8 darauf an, ob diefe Pferde hier den Grund eine 
Weile zerftampfen, denn wenn fie uns wirklich verfolgen, 
werden fie denken, wir wären unſchlüſſig gemefen, ob wir den 
Durchgang verſuchen jollten. Laſſen wir aber die anderen 
Thiere am jenfeitigen Ufer ftehen und viele Fährten machen, 
jo zwingt fie das, die Spuren näher zu unterfuchen, und 
dann möchten fie ausfinden, daß es andere Huflpuren wären. 
Eotton’8 Pferd hat außerdem fol’ unvernünftig große 
Hufe.‘ 

Weſton verihwand mit Cotton gleich darauf im Schilf— 
brud, und nad) kurzem Säumen glitten fie in ihren Canoes 

erbei. 

— „Halt!“ rief Johnſon — „nicht weiter — ſie dürfen die 
Eindrücke der Boote nicht am Ufer ſehen, — ſo — kommt 
in die Mitte her — jetzt nehmt die Pferde hier in Empfang 
— ſteigt lieber ein, Rowſon. — Alſo Zwei in das große 
und Einer in das kleine Canoe. — Halt da — laßt mic 
erſt die Pferde wechſeln; ah — nun iſt mir ordentlich ein 
Stein von Herzen, daß ich wieder auf dem Rücken meines 
eigenen Thieres ſitze.“ 

„Jetzt zeig' aber, daß Du reiten kannſt, Johnſon,“ ſagte 
Rowſon, indem Jener ſich fertig machte, die Bank hinauf zu 
klimmen — „laß die Pferde laufen, was ſie können, ſie haben 
ſich ausgeruht. — Gieb ihnen Sporen und Peitſche, und be— 
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denfe, daß jede Viertelftunde, die wir die Verfolger von der 
rechten Spur abbringen, Gold werth iſt.“ 

„Nur feine Angit! lachte Johnſon — „die müſſen ſcharf 
reiten, die mich einholen wollen, und wenn fie mich ein- 
holen, lach’ ich fie aus. Ich Habe ſchon vorgearbeitet und 
mehreren von meinen Bekannten erzählt, wie ich meine und 
noch einige andere Pferde in den jüdlichen Theil des Staates 
Ihaffen wollte, da ich dort einen gewaltigen Preis für fie zu 
erhalten hoffte.‘ 

„Alſo fort, erwiderte Rowſon, „der Teufel traue. Wer 
weiß, wie bald fie hinterhergefleppert fommen, und mir be: 
fänden uns gerade jet hier in einer höchſt intereflanten 
Stellung. — Gott ſegne mid, wir würden ſchön ankommen, 
Alle miteinander.‘ 

„Wie wird’8 denn mit den Proviſionen?“ frug Cotton. 

„Die brauch’ ich nicht!” rief Johnſon zurüd, als er eben 
den oberiten Kamm der Uferbank erreichte. — „Ausruhen 
müſſen die Pferde doch einmal dann und wann, und das fann 
eben jo gut bei einem Haufe geichehen.‘ 

„Kur nicht noch in diejer Nacht, dag die Nachko mmenden 
nicht zu früh die Farbe der Pferde erfahren. Die beiden 
Schimmel möchten jie jtußig maden —“ 8 

„Habt Feine Angſt — bis morgen Mittag müfjen fie aus: 
halten — auf ein frohe® Wiederſehen!“ Damit ftieß er 
jeinen Jagdruf aus, fette dem Thiere, das er ritt, die Haden 
in die Seiten, und verſchwand im nächſten Augenblid im 
Walde. | 

„Das wäre aljo beſorgt,“ jagte Rowſon, „nun, Cotton, 
müflen wir fehen, wie mir mit dieſen Thieren zu Stande 
fommen. Dor allen Dingen werden wir und am beiten von 
bier entfernen und etwa eine halbe Meile den Fluß hinunter: 
gehen. An der Straße hier find wir nicht allein dem aus— 
gelebt, von jedem Keifenden gejehen zu werden, jondern 
dürfen auch erwarten, daß uns die verdammten Regulatoren 
unverjehens über den Hals kommen. Laßt aljo die Binderei 
jebt, das Kleine Stredchen Weg bringen wir fie ſchon jo hinunter, 
fie haben überdie8 mwahrfcheinlih die ganze Strede Grund. 


171 


An der erjten Kiesbank ſetzen wir Alles in Stand, und fünnen 
vor Dunkfelwerden noch mit unjerer ganzen Einrihtung fir 
und fertig fein.‘ 


Es lag zu viel Wahres in diefen Worten, als daß fie 
einer weiteren Erwiderung bedurft hätten. Schnell waren 
daher auch alle nöthigen Vorkehrungen getroffen, und wenige 
Minuten darauf glitten die Boote, jedes mit drei Pferden 
daran befeitigt, um die Biegung des Fluffes, die e8 un 
möglih madte, daß fie von der Straße aus gejehen werden 
konnten. 

„So — jebt fängt mir's erſt an ein wenig behaglicher 
zu werden,’ flüfterte Romjon. — „Es dunfelt immer mehr 
und mehr, und jollten uns unfere Verfolger wirklih noch 
in dieſer Nacht nachlommen, nun jo gehen jie auch ohne 
Zweifel in die Falle, die wir ihnen gejtellt haben. — Hurrah ! 
wenn ich mir die Kerle denke, wie fie mit mordluftigen Bliden 
auf den Fährten Hingaloppiren, mit jeder Minute eifriger 
den muthmaßlichen Dieb verfolgen — endlich ihn jehen, noch 
zur letzten Anftrengung den eigenen Thieren die Haden in 
die Seite feben, und dann — die verblüfften Gefihter — 
das Fluden und Schimpfen, und Johnſon's unſchuldige 
Schafsmiene, wie er bedauern wird, die unbewußte Urjache 
geweſen zu fein, die vielleicht die Verbrecher der jo gerechten 
Strafe entzogen bat — hahaha — ſchon der Gedanke ift 
köſtlich!“ 

„Hier iſt die Kiesbank,“ ſagte Weſton, indem er mit der 
Hand nach dem linken Ufer hinüber deutete; „die Thiere haben 
Grund, und es wäre beſſer, die Zäume und Halftern jetzt 
ein wenig in Ordnung zu bringen. Auch müſſen wir die 
Pferde beſſer an den Booten vertheilen, denn gleich hier unten, 
ſobald wir dieſe Biegung des Fluſſes umgangen haben, wird 
die Strömung tief und die Pferde müſſen jene ganze Strecke 
ſchwimmen. Ich habe es heute Morgen, als ich hier heraufkam, 
genau unterſucht.“ 


„Wenn ich nicht irre,“ meinte Cotton, zum Ufer hinauf— 
ſehend, „muß hier irgendwo an dieſer Kiesbank eine kleine 
verödete Hütte ſtehen. — Bor etwa drei Jahren lagerten wir 
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drin, als ich damals mit Johnſon in die Nation *) ging. 
Die Büſche find aber jett fo drum herum aufgemachfen, daß 
man gar nichts mehr von ihr ſehen kann. Ya, dies ift die 
Stelle,” fuhr er fort, als fie hier mit den Kähnen landeten 
— „ich fenne fie an der niedergejtürzten Platane; — die fiel 
in derjelben Nacht, in der wir bier lagerten, und hätte fie 
eine andere Richtung genommen, jo wär’ um ung gejchehen 
geweſen.“ 

„Arkanſas würde nicht getrauert haben,“ lachte Rowſon. 

„Nein, wohl ſchwerlich — und manch' — doch davon 
ſchweigen wir lieber — was wollt Ihr denn da machen?“ 

„Wir müſſen das kleine Boot an das größere anhängen,“ 
ſagte Rowſon — „nachher können wir zwei Pferde an jede 
Seite und zweie hinter nehmen; zu rudern haben wir auch 
nicht viel nöthig, denn die Strömung iſt ziemlich ſtark. Allen— 
falls kann auch Einer von uns ein wenig nachhelfen, beſonders 
ſteuern, die anderen Beiden geben dann auf die Pferde Acht, 
daß ſich dieſe nicht verwickeln. Bis um Zwölf müſſen wir am 
„Devils Crook“ ſein, dort ſteige ich aus und überlaſſe Euch 
Zwei Eurem Schickſal. Schont die Pferde nicht, und ver— 
meidet nur da die breite, offene Straße, wo der Wald licht 
genug iſt, eben ſo ſchnell hindurch kommen zu können. Sollten 
ſie wirklich ſchon morgen, was aber gar nicht zu erwarten 
ſteht, ja was faſt nur durch einen Zufall möglich wäre, die 
richtigen Fährten finden, nun ſo habt Ihr etwa zwölf Stunden 
a und tüchtige Pferde — Cotton, Ihr Tennt den 

eg?“ 

„Ra, ich follte denken,” brummte diefer — „bin ihn oft 
genug gehett — einmal mit fünf Kerlen auf den Haden. 
Haben wir nur erft den Miſſiſſippiſumpf erreicht, wo ich die 
Fährten durch alle die Bayous und Ragunen weiß, dann find 
wir fiher. Ein Platz ift dort befonders, wenn ich da hindurch 
bin und baue von der andern Seite einen Baum über die 
Stelle, jo nimmt’8 den DVerfolgern einen ganzen Tag, um zu 


*) Unter „Nation‘ werden in Arkanſas faft ſtets die Cherofefen 
verftanden. 
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Pferde mir nachzukommen. — Den Plab habe ich mir bis 
jeßt immer für einen Nothfall aufgehoben.‘ 


„Wo befommt Ihr aber eine Art her?" 


„Erſt im vorigen Monat verftecte ich dort meine Art in 
einen hohlen Baum; drängt die Noth, fo ſoll's an Handwerks— 
zeug nicht fehlen.“ 

„So — das wird jett wohl in Stand fein,‘ ſagte Row: 
fon, der eben feine Vorrichtung an den Kähnen beendet hatte 
— „nun, Cotton, nod ein Kart zu Eud über Euer Ber: 
halten, und dann fort an die Arbeit. Die Stelle Fennt 
Weſton, wo Ihr zuerjt das Land berühren dürft; — es ilt 
dort, wo die breiten Steinplatten bis hoch hinauf zwijchen 
die Bäume laufen. Wir haben dadurch den Bortheil, daß 
unfere Spuren vom Waſſer aus gar nicht bemerkt werden 
fönnen. Etwa Hundert Schritt den Fluß hinunter, wo eine 
Fichte und ein Pawcornbaum freuzweiß dem Bette zugeftürzt 
find, Hat Atkins einen Sad mit Mai und noch andere 
Lebensmittel verborgen —“ 


„Warum geht Ihr denn nicht mit bis an jene Stelle?‘ 
frug Weſton. 

„Dort Fönnten meine Fährten gefunden werden,‘ erwiderte 
Rowſon, „wad am Devil® Eroof nicht möglich ift; mache ich 
Daher von da aus einen Fleinen Umweg über die Berge, fo 
fomme ich nachher wieder von einer ganz andern Richtung in 
die Anjiedelung zurüd. Ach traue dem verdammten Indianer 
nicht, beſonders wenn fie ihn einmal auf unſere Fährten 
beten jollten, bin deshalb auch jo vorfidhtig, wie nur irgend 
möglid. Aber, Cotton — habt Ihr nicht irgend 'was zu 
eſſen mit? Mich Hungert fürchterlich. — Wie wir herfamen, 
war's mir beinahe, als ob ich gebratenes Hirichfleiich röche — 
ich wollte, ich hätt’ ein Stüd jet. — Daß Ihr auch gar Feine 
Provifionen mitgebradt habt — man kann doch nidt an 
Alles denken.” 

„ben im Schilfbrud, wo die Pferde ftanden, liegt mein 
Halstuh mit Maisbrod und Hirfchfleifch, ſagte Weiton, „ich 
habe es aber jchändlicher Weiſe vergefien — jebt iſt's wohl 
zu |pät, e8 wieder zu holen.” 
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„Den Teufel auch — an. das hättet Ihr früher denken 
follen — es wird e8 doch Niemand finden können?“ 

„Nein; e8 hängt verjtedt — aber wollen wir nicht fort 

„Wartet nur noch, bi8 Cotton den Zaum ausgebeſſert hat,‘ 
fagte Rowſon — „wenn er unterwegs reißen follte, hätten 
wir mehr Aufenthalt und Fönnten ihn am Ende im Dunkeln 
nicht einmal zu Stande bringen.‘ 

„Wie erwifchtet Ihr denn eigentlich die Pferde, Rowſon?“ 
frug Cotton, der emfig bejchäftigt war, den einen zerrifjenen 
Halfter wieder herzuftellen, „erzählt's uns jett, denn unter- 
wegs werden wir nicht viel Zeit zum Schwaben haben, und 
erfahren e8 nachher gar nicht.‘ | 

„Mit wenigen Worten kann das geſchehen,“ erwiderte 
Rowſon ſchmunzelnd, indem er ſich in aller Bequemlichkeit 
ein großes Stück Kautabak abſchnitt und in den Mund ſchob. 
„Glücklicher Weiſe begegneten wir unterwegs keinem Bekannten 
und erreichten die Stelle an der Fenzecke, wo der Springereek 
dicht vorbeifließt, gerade mit Dunkelwerden — ſo etwa um 
dieſe Zeit. Die Mühle hatten wir geſchickt umgangen, und 
als die erfte Eule laut wurde, ftanden wir an der Umzäunung, 
in der fich die Stuten befanden. Mir wurde nicht wohl bei 
der Sade, denn meiner Berechnung nad hätten die wild 
umberlaufenden Pferde ſchon da jein müſſen; das ließ fich 
aber nicht ändern, und Johnſon und ich Fletterten auf ein 
paar Bäume, um erftend vor Ueberrafchung ficher zu jein, 
und dann auch alles Herankommende eher bemerten zu können. 
Ein Glüf war's, daß wir’s thaten, denn faum ſaßen wir 
oben, als, traf’ mi Gott, — Husfield jelber — jagtet 
Ihr 'was, Cotton?“ | 

„ein — warum ?” 

„Mir war's, als hört’ ich einen Laut, — Husfield jelber 
mit einer ganzen Koppel Hunde von der Jagd und dort 
vorbeifam. Wären wir unten auf der Erde gemwejen, jo hätten 
uns die Beitien jo gewiß mie was aufgejtöbert, und dann 
gute Nacht, Johnſon, denn auf den hat es Husfield bejonders 
gemünzt; die Zügel, die wir bei uns trugen, würden und 
auch auf jeden Fall verrathen haben. So jchnüffelten die 
verdammten Hunde nur unter den Bäumen herum, hoben 
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die Najen in die Höhe und mindeten eine Weile, daß uns 
angſt und bange wurde, folgten dann aber Fläffend ihrem 
Herrn, der indeflen ſchon eine Strecke Weges vorausge- 
ritten war. 

„Wir Beide hatten Todesſchweiß geſchwitzt, unfere Noth 
endete übrigens hiermit, denn gleich darauf famen die Pferde. 
Wir fuhten uns, fo lange e8 noch nicht ganz dunkel war, 
die, die uns am beiten gefielen, darunter aus, zäumten fie 
auf, Ihmwangen uns drauf, und fort ging's wie ein Sturm— 
wind durch den Wald, daß ich ein paar Mal glaubte, wir 
müßten Hals und Beine breden. Um fie irre zu führen, 
zidzadten wir auch eine Weile auf fteinigem Boden umher, 
Ihlugen verjchiedene Richtungen ein, und fetten erit dann, als 
wir uns fiher glaubten, unfern Ritt mit weniger Vorficht, 
aber dafür auch um fo viel rajcher fort.‘ 

„Wurden denn die anderen Pferde nicht ſcheu, als Ihr 
Eud einen Theil von ihnen herausfiſchtet?“ 

„Ja — fie ſchnoben gewaltig, und gerade wie wir die 
lebten bei der Mähne erwiſcht Hatten, brachen die übrigen 
Ichnaubend und wiehernd davon, und galoppirten um die Yenz, 
wahrjcheinlich wieder in den Wald hinein. — Der Fuchs hier 
hat mich wohl ſechsmal im Kreife herumgerifien, ehe ich ihn 
zum Stehen bringen konnte.“ 

„Ra, Husfield wird ſchön wüthen,“ lachte Cotton — 
„Teh3 Pferde auf einmal find ſeit Menſchengedenken feinem 
Farmer gejtohlen worden —“ 

„Und der fromme Rowſon an der Spitze!“ jubelte 
MWeiton. 

„Hört einmal, Rowſon,“ jagte Cotton jebt, indem er über 
den Zügel nad dem ſchmunzelnd Dajtehenden hinüberblinzelte, 
„über welches Thema werdet Ihr denn morgen predigen ? 
Jammerſchade iſt's, daß ich das nicht mit anhören kann; jo 
etwas müßte der Mühe werth fein.’ 

„Gott verdamm’ e8!” rief Rowſon ärgerlich — „morgen 
ſchenkt' ich ihnen den Unfinn gern, ich werde zu unaufmerkſam 
fein; zu viel Angjt haben, was aus — Euch geworden tft.‘ 

„Aus den Pferden, meint hr?‘ 

„Run ja, auch aus den Pferden, und da muß ich denn 
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ftehen und Gebete plappern und langweilige, alberne Lieder 
herplärren.“ 

„And das „Glory“ rufen nachher und das Ohnmächtig— 
werden von der dicken Wittwe!“ lachte Weſton. 

„Und die frommen Geſpräche mit der ſchönen Indianerin,“ 
fiel Cotton ein — „hört, Rowſon, Ihr habt gar keinen ſo 
ſchlechten Geſchmack — 

„Verdamm' es!“ rief Rowſon, „macht fort, daß wir vom 
Platze kommen, ich fange an kalt zu werden und die Pferde 
frieren ebenfalls. — Führt Niemand einen Tropfen Whisky? 
— Johnſon, der Halunke, hat meine Flaſche in der Taſche 
und ſagt kein Wort. — Oh zum Teufel, laßt noch einen 
Tropfen drin, Ihr ſaugt ja, als ob Ihr ſie luftleer pumpen 
wolltet!“ 

Cotton reichte ihm die Flaſche hinüber, und Rowſon that 
einen langen Zug; dann korkte er ſie wieder zu und gab ſie 
urück. 

„Nicht wahr, der labt?“ frug Cotton ſchmunzelnd — „ja, 
und hitzt dazu; — ich habe eine ganze Hand voll ſpaniſchen 
Pfeffer hineingethan — das giebt Wärme.“ 

„Es thut Einem auch gut heut Abend,“ ſagte Rowſon 
ſich ſchüttelnd — „der dünne Regen kältet merkwürdig.“ 

„So — jetzt kann's weiter gehen!“ rief Cotton, indem er 
den ausgebeſſerten Zügel dem Pferd anlegte — „nun ſchnell, 
daß wir von hier fortkommen; es wird immer dunkler, und 
dort dro — dort — dro — ben — Peſt und Gift!“ fuhr 
er ſchnell flüſternd fort — „was iſt das? da ſchimmert ein 
Licht durch die Büſche!“ 

„Wo?“ fuhr Rowſon wild auf. 

„Da oben — das muß in der Hütte ſein.“ 

„Dort in dem Buſche kauert etwas Helles!“ rief Weſton 
jetzt, deſſen ſcharfes Auge die Umriſſe einer Geſtalt bemerkte, 
die in die dunkeln Sträuche, welche das Flußufer begrenzten, 
hineingeſchmiegt ſtand. 

„Tod und Teufel,“ ſchrie Cotton — „das iſt Verrath!“ 
und wie ein Pfeil vom Bogen flog er, von Rowſon gefolgt, 
mit wenigen Sätzen die Uferbank hinauf und ſtand im näch— 
ſten Augenblick dem einſamen Weſen, das von dort oben aus 
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das ganze Treiben der Männer beobachtet — jedes einzelne 
Wort gehört hatte, gegenüber. 

„Alapaha!“ rief Rowſon entſetzt. 

„Das rothhäutige Weib!“ knirſchte Cotton, faſt eben ſo er— 
ſtaunt als erſchreckt. 

„Du biſt allein?“ frug Rowſon jetzt ſchnell die Indianerin 
— „Du biſt allein? wo iſt Aſſowaum?“ 

Das arme Weib vermochte aber nicht zu antworten, eine 
Weile ſtand ſie ſtarr und aufrecht, und blickte mit einem ſo 
geiſterhaft ernſten, ja fürchterlichen Ausdruck in den kalten 
Zügen den entlarvten Prediger an, daß dieſer die Augen ſcheu 
niederſchlug — er konnte den Blick nicht ertragen. Es war 
aber nur ein Moment, in dem die ſtolze Tochter der Wälder 
vernichtend vor dem Mann ſtand, der ihr ihren Glauben an 
ihren Gott, ihre Liebe für ihren Gatten entwendet hatte. Dann 
kam der Gedanke an ihr grenzenloſes, entſetzliches Elend über 
ſie — wie ſie dem großen Geiſt entſagt, den ihre Väter ſchon 
im Rauſchen der mächtigen Wälder, im Rieſeln des ſtillen 
Baches verehrten, wie ſie den Worten eines Mannes gelauſcht 
hatte, den ſie für einen Heiligen gehalten, und der jetzt — 
das Herz ſchauderte ihr, als ſie ihn vor ſich erblickte — ein 
Dieb und Räuber war. 

Sie barg das Geſicht in ihren Händen, und große helle 
Thränen rieſelten zwiſchen den zuſammengepreßten Fingern 
hindurch. 

„Die Pferde werden unruhig!“ rief Cotton ärgerlich — 
„was fangen wir mit der hier an?“ 

„Seht — überlaßt fie mir,’ flüfterte ihm Rowſon zu 
und richtete fich mit teufliſch wildem Blick empor. 

„Sie Dir überlaffen? das glaub’ ich!” lachte der Jäger 
höhniſch — „bift nicht jo dumm — iſt's jeßt Zeit zu jolchen 
Poſſen?“ 

„Fort mit den Pferden,“ rief Rowſon mit unterdrückter 
Stimme — „der Fluß macht hier den Bogen, wohl drei Mei— 
len im Umkreiſe — es iſt aber keine hundert Schritt gerade 
hinüber zu Land, man kann auf die Art die ganze Biegung 
abſchneiden. — Fort alſo — Weſton vermag nicht die Thiere 
allein zu halten.“ 

Fr. Gerſtäcker, Geſammelte Schriften. VII. (Regulatoren.) 12 
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„And was ſoll mit dem Weibe geichehen ?” 

„Habt feine Angſt,“ flüſterte ihm Rowſon zu — „ift Einer 
dur ihre Ausſagen gefährdet, jo bin ich es —“ 

‚So geht denn zum Teufel und — kommt bald nad,“ 
fluchte Cotton — „die Folgen über Euch, wenn Ihr uns 
warten laßt.” Er jprang die Uferbank wieder hinunter, über 
die lockeren Kiejel hinweg, und wenige Secunden darauf glit- 
ten die Boote mit den jchnaubenden und keuchenden Pferden 
hinein in die auf dem Waſſer lagernde Dunkelheit. 


13. 


Der Prediger von der Indianerin entlarot. — Die gelungene 
Flucht. 


— —— 


„Wo iſt Aſſowaum?“ frug mit leiſer, aber feſter Stimme 
der Prediger, als er ſich mit der jungen Indianerin allein 
ſah. Dieſe jedoch ſchien ſeine Frage zu überhören oder wollte 
ihr nicht lauſchen. — Nichts unterbrach die ſtille Nacht, als 
das Schluchzen des armen Weibes und das ſchwere Athmen 
des Prieſters. 

„Wo iſt Aſſowaum?“ frug dieſer endlich nach einer für 
ihn peinlichen Pauſe zum zweiten Mal, und erfaßte zu gleicher 
Zeit mit ſeiner Rechten den Arm der Weinenden. Wie von 
einer Schlange berührt, fuhr aber die Unglückliche empor, 
machte ſich los von dem Griffe des finſtern Mannes und rief, 
vor ihm zurückſchaudernd: 

„Fort — fort — Dein Athem iſt Gift — Deine Be— 
rührung Tod — Deine Zunge iſt doppelt und Deine Augen 
lügen Gott, während Deine Bruſt den Teufel birgt. — Fort 
— Gras und Blume muß welken, wohin Du Deinen Fuß 
ſetzeſt; die Vögel müſſen ſchweigen, wenn Du in ihre Nähe 
trittft. — Der Rauch der heiligen Pfeife muß vor Dir zurüd- 
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fliehen und darf Dich nicht umgeben. Dein Gott ift ein Rügen: 
gott, denn ſonſt hätte er lange feinen Blit gefandt, Dich Ver: 
fluchten zu zerjchmettern — fort!“ 

„Wo iſt Aſſowaum?“ frug der Prediger mit heiferer 
Stimme, ohne die Bannmworte der Indianerin zu beachten. 

„Oh daß er hier wäre, Di zu züchtigen!” fagte dieſe 
leidenfhaftlih, fich zu ihrer ganzen Höhe emporridhtend — 
„daß er bier wäre, die Schmach zu tilgen, die Du auf den 
Scheitel feines armen Weibes gehäuft. — Aber wehe Dir — 
er ſoll Di) finden — er fol Dich treffen; — fein Kriegsruf 
joll in Deine Ohren tönen; — oh — Du haft ihn nod 
nicht gejehen in feiner Eriegerifchen Herrlichkeit, fuhr fie ftolz 
fort, als fie das höhniſche Lächeln des Amerifaners bemerkte 
— „Du haft ihn noch nicht geliehen mit geſchwungenem, 
bligendem Tomahawk, mit dem Schlachtſchrei auf den Tippen 
und dem Tod der Feinde im Auge, mit wehender Scalplode 
und flatternder Speerfpite. Du haft ihn noch nicht gefehen 
beim Kriegstanze mit den Tod fündenden Streifen im Ant: 
li; Haft ihm noch nicht gefehen roth vom Blut der Erichla- 
genen und mit den Scalpen der Befiegten am Gürtel. — 
Aber er wird fommen, er wird zurüdfehren !' 

„Bann — Weib, wann?" frug der Briefter ſchnell, in: 
dem jeine Hand ängftlich zudend nad der Seite fuhr. 

„Wann ?" lachte die Indianerin triumphirend — „wann? 
zu Schnell noch für Did — ehe die Sonne zweimal im Oſten 
wieder emporfteigt, ift er da, und mwehe Dir, wenn fein Pfad 
den Deinen kreuzt!“ 

„Aber wo ijt er jetzt?“ 

„Ha — wie Du zitterft, elender Feigling, ſchon bei dem 
Gedanken an feinen Arm, an die Schärfe feiner Waffe — 
ba, wie Du bebit und ängitlich umherblidit, aus Furt, er 
fönnte jett aus den Büfchen treten. — Ich bin nur ein Weib, 
aber ich werde ftolz, wenn ich auf Dich herniederjehe.‘ 

„Wo ift er jet?” frug zähneknirſchend, aber immer noch 
nicht frei von Furcht, der Weiße, denn er konnte fich nicht 
denken, daß die Indianerin ihren Wigwam allein verlafjen 
habe und hier im Walde ohne den Schub ihre® Mannes ge: 
lagert jei. — 
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„Wo .er jest ift?’ fuhr Mapaha höhniſch lächelnd fort — 
„micht allein wird er zurüdtehren — die ftarfe Hand ift bei 
ihm, die den erjchlug, der fie beleidigte — zittere, denn Dein 
Gott wird Dich nicht ſchützen!“ 

„Ha! fuhr Rowſon auf, indem eine teufliiche Freude 
feine Züge durchzuckte — „jo ijt er Hinüber, den Genofjen zu 
holen; — dacht’ ich's doch. — Gut! dann bift Du mein, 
und weder Gott noch Teufel fol Dich mir entreißen.‘ 

„Zurück!“ jchrie die Indianerin erſchreckt auffahrend, als 
fie Rowſon umſchlingen wollte, und flüchtete nach der Hütte 
zu — „zurüd, Teufel! — Deine Augen glühen — zurück!“ 

„Du bift mein!" lachte Rowſon wild auf — „Du biit 
mein, und ich troße dem rothhäutigen Schuft, er mag fommen 
— aber Di fol mir nicht? entreifen — und daß Dein 
Mund uns nicht verräth, dafür laſſ' mich forgen.‘ 

„Sp möge denn der Manitu unjeres Volkes, dem ich von 
diefem Augenblid an wieder gehöre, mir Kraft geben! rief 
Alapaha, fich noch einmal dem Arme des MWüthenden ent: 
reißend und ihren Tomahawk, den fie an der Seite trug, 
ergreifend. — „Stirb, Verruchter, von der Hand eines Weibes, 
und mag Aasgeier und Wolf Deine Gebeine umbherzerren — 
ſtirb!“ 

Bei den letzten Worten ſprang ſie mit wildem Satz auf 
den erſchreckt Zurücktaumelnden zu, und der nächſte Augen— 
blick hätte ſein Schickſal beſiegelt, aber die aus den Haspen 
geſtürzte Thür hielt ihren Fuß, ſie wankte, ſtürzte, und 
ſah ſich im nächſten Augenblick in der Gewalt ihres Fein— 
des. — — 


„Wenn Rowſon dem Geſchrei nicht bald ein Ende macht,“ 
brummte Cotton unwillig vor ſich hin, „ſo wird er ſich oder 
uns Jemanden auf den Hals locken. — Ich habe ſicher den 
Nachmittag hier irgendwo ſchießen hören, und es wäre gar 
kein unmöglicher Fall, daß die Rothhaut noch irgendwo im 
Walde läge.“ 

„Ich wollte, er käme,“ ſagte Weſton, ebenfalls ärgerlich — 
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„das blos mit dem Strom Treiben geht zu langſam, und man 
fann doch wahrhaftig nicht drei Pferde halten und auch noch 
rudern. Die Thiere werden überdies unruhig; das Waſſer 
ift falt und das Ganze mag ihnen wohl ungewohnt und fon= 
derbar genug vorkommen.‘ 

Die Männer lauſchten einen Augenblid, und wieder drang 
der ſchrille Hülferuf der Indianerin durch die ftille Nacht da— 
ber, daß die Eule in den dunfeln Fichten am Flußufer höhnend 
darauf antwortete und neugierig dem Orte zuflog, von dem 
ſolch' unheimliche Laute herübertönten. 

„Die Peſt über den Narren! rief Cotton noch einmal 
ärgerlid — „ich wollte bei Gott, fie entwifchte ihm, und — 
wenn wir nur ſelbſt erjt einige fünfzig Meilen weiter fort 
wären. Entkäme die Rothhaut aber jet und gäbe den Alarm, 
Höll' und Teufel! ich glaube, wir hätten morgen eine Armee 
hinter uns ber.‘ 

„Sr wird. fie doch nit umbringen?‘ ſagte Weſton 
Ihaudernd, als er athemlos nad der Richtung zu hinüber: 
lauſchte. — „Es ift jebt auf einmal Alles fo todtenjtill 
— mir grauft’s, Cotton — er wird doc fein Blut ver- 
gießen?“ 

„Narr!“ brummte Cotton — „wollt Ihr Euren eigenen 
Hals in die Schlinge legen, heh? gelüſtet's Euch, von den 
Regulatoren an irgend einem bequem gewachſenen Eichenaſt 
in die Höhe gezogen zu werden? Rowſon wird thun, was 
nöthig iſt. Kann's ohne Blutvergießen abgemacht werden, 
deſto beſſer, ich bin ſelbſt kein Freund davon. Geht das 
aber nicht —“ 

„Dh kein Blut — kein Blut — rief Weſton ängitlid. 
„Ich habe mich mit Euch verbunden, die Pferde zu ftehlen — 
das iſt Fein Verbrechen — aber Blut — mich überläuft’8, wenn 
ih daran denfe — Blut mag ich nicht auf dem Gemifjen 
haben; — und das war ja aud nur ein Weib.‘ 

„Deito gefährlicher,’ lachte Cotton, „wenigſtens da, mo 
e8 gilt, etwas zu verfchweigen. Doch jeid Fein Narr — 
Rowſon wird's ſchon machen — er thut gewiß nichts, als 
was er — habt auf das Pferd da Acht, — es fühlt Grund 
und will an’8 Ufer — Belt, da drüben hat's ſchon den Huf 
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in den Schlamm gedrüdt — ſeht Euch vor, Weſton — wir 
wiffen nit, wer uns auf den Fährten figen wird.“ 

„Der Teufel mag fie ale in Ordnung halten,‘ rief 
Weſton ärgerlid — „warum bleibt Rowſon fo lange — die 
Thiere werden ungeduldig, und mir fterben die Hände ſchon 
ab vom langen Halten.” 

„Dort ift die Stelle, wo er zu uns jtoßen wollte,‘ 
fagte Cotton — „ſeht Ihr dort, wo die Wurzel im Waſſer 
liegt — gerade vor Euch — ich habe hier oft in der Gegend 
gejagt und kenne den Bogen, den der Fluß macht, gut 
genug.‘ 

„Da Steht auch Jemand neben der Wurzel!” flüjterte 
Wefton leiſe. In dem Nugenblide tönte der Ruf des 
MWhip-poor:will von der Stelle her, und gleich darauf jpraug 
Rowſon, denn er war es, von dem Steine, auf dem er ftand, 
in das bier nur wenige Zoll tiefe Wafler und mwatete an die 
Boote hinan, da die darin Sitenden nicht anhalten konnten, 
ihn aufzunehmen. 

„Hier find Proviſionen,“ ſagte er mit heiferer Stimme, 
indem er einen Arm voll auf Stäbe gereihte Stüden Hirſch— 
fleifch in das Boot warf — „delicates Wildpret.‘ 

„Wo ift die Indianerin?“ frug Weſton, dem finjtern 
Mann ängjtlih in's Ange jehend. 

„Sicher! antwortete diejer lakoniſch und wandte fich ab 
vor dem forjchenden Blicke de Fragenden. 

„Sicher? hr Habt ihr doch Fein Leid angethan ?" 

„Unfinn — befümmert Euh um Eure eigenen Geſchäfte 
— mas geht Euh mein Handeln an? — So, gebt mir die 
Pferde und nehmt Ihr das Ruder ein wenig — das Wafler 
wird hier tief und wir kommen damit etwas jchneller vom 
Fleck.“ 

„Wie weit iſt's noch zu dem Platze, wo wir landen?“ 
frug Cotton. 

„Drei Meilen — eher etwas mehr als weniger.“ 

„Und wie weit geht Ihr mit?“ 

„Noch zwei etwa — wir werden die Hügelreihen bald 
erreichen, an deren Fuß ich ausſteige — aber — Weſton — 
kommt doch noch einmal her und nehmt die Zügel — 
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Cotton — Habt Ihr nicht ein altes Tuch oder fo etwas. bei 
Euch?“ 

„Was wollt Ihr damit? mein Halstuch!“ 

„Gebt es her — oder — bindet es mir einmal hier um 
den Arm — da — da gerade an der Schulter.“ 

„Ja, dann müßt Ihr aber den Rock ausziehen — ich 
kann auch nicht gut dazu — das verwünſchte Boot ſchwankt 
ſo, und ich fürchte es ſchlägt um.“ 

„Gut — dann warte ich noch eine Viertelſtunde, bis wir 
wieder an eine feichte Stelle fommen, und gehe nebenher im 
Wafler — nachher macht fich’8 beſſer.“ 

„Was habt Ihr denn an der Schulter?” frug Cotton, 
als Jener den Rod auszog und den Nermel aufitreifte. 

„Ih — die Kleine Here erwiſchte einmal, ich weiß jelbit 
nicht wie, den Tomahamf, den ich ihr Ichon weggenommen, 
und — doc es hat weiter nichts zu jagen. — Dort unten, 
wo es fo hell jchimmert, hört das tiefe Wafler auf, und dann 
fönnen wir etwas darum binden.’ 

Schmeigend verfolgten die Männer jebt wieder bis zu 
der bezeichneten Stelle ihre Bahn, dann aber jtieg Rowſon, 
erit vorfihtig mit dem furzen Ruder nah Grund fühlend, 
über Bord, und während er neben dem langjam dahingleiten- 
den Kahn herging und fi mit der rechten Hand dabei am 
Rande defjelben feithielt, verband ihm Cotton die keineswegs 
unbedeutende Wunde. 


„Wenn nur der Mond ein wenig jchiene,‘ rief Weſton 
nach einer Weile, „daß wir doch menigitens den Punkt er- 
fennen könnten, an dem wir landen müfjen !‘ 


„Sehnt Euch auch noh nad dem Monde,” brummie 
Cotton, „weiter fehlte gar nichts. — Ich wünjchte, es regneie 
was vom Himmel herunter mollte.‘ 


Die Boote glitten jetzt an einer fteilen Hügelreihe vorbei, 
deren jchroffe Felsfanten bis hinein in den Strom reichten, 
während einzelne dunkle Cedernbüſche aus der ſenkrechten 
Wand emporwuchſen und lange, unheimliche Felsſpalten ſich 
bi8 zu dem Gipfel der Berge hinaufdehnten. Die Kuppe 
frönten hohe, ſchwankende Fichten und Kiefern, und Cedern 
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und Hickories bildeten das dichte, feſte und beinahe undurch— 
dringliche Unterholz. 

„Wir find nicht mehr weit vom Ziel!” fagte Rowſon, 
„gleih dort unten ijt die Stelle, an der ih Euch verlafle, 
und, Cotton — Ihr kennt ja den Platz, wo Ihr ausſteigt!“ 

„Hat feine Noth — den verfehl’ ih nit. — Doch wenn 
auch — etwa eine DBiertelmeile weiter unterhalb ift eben 
wieder eine jolhe Stelle. Aber Halt — was ift das? ein 
Teuer am Ufer? dort lagert Jemand.‘ 

„Kur ruhig, flüfterte Rowſon — „mer e8 aud) jei, 
das Rohr läßt ihn Bier nicht dicht an's Ufer, und der 
Schatten der Bäume wird uns wohl jedem neugierigen Blicke 
verbergen.‘ 

Am Ufer flug jest Mäffend ein Hund an, und fie 
fonnten jogar eine Stimme hören, die ihn beruhigte. Das 
Rohrdidiht war aber, wie Rowſon ganz richtig bemerkt hatte, 
jo dit und verworren, daß es unmöglich gewejen wäre, 
gerade an diefer Stelle den Fluß zu erreichen, oder ihn von 
dem Orte aus, wo das Feuer flanımte, zu überfehen, und 
lautlos ſchwammen die Männer in der hier ziemlich tiefen 
Strömung vorüber. 

„Verdamm' die Pferde, wie fie ſchwanken,“ flüjterte 
Cotton nad einer Weile. 

„Es ift Zeit, daß fie an’ Land kommen,‘ — ermiberte 
Rowſon — „hier ift übrigens der Ort, wo ich landen muß 
— jo — haltet Euch ein Flein wenig näher heran, daß ih 
abjpringen fann — und nun madht Eure Sade Hug — fibt 
feſt jetzt!“ 

Mit dieſen Worten ſchwang er ſich aus dem ſchaukelnden 
Boot auf einen vorſpringenden Stein, winkte noch einmal mit 
der Hand hinüber und verſchwand im Dunkel. 

Es gehörte aber ein ſo geübter Canoeführer als Cotton 
dazu, um das ſchwanke Fahrzeug bei dem Herausſpringen 
eines Menſchen vor dem Umſchlagen zu bewahren. Doch war 
es für ihn mit nur geringen Schwierigkeiten verbunden; der 
Kahn ſchaukelte kaum einige Secunden und glitt dann, ohne 


einen Tropfen Waſſer eingenommen zu haben, weiter auf 
ſeiner Bahn. 
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Weſton ſprach Feine Silbe mehr; jeit dem lebten frampf- 
haften Schrei der Indianerin, der ihm noch in den Ohren 
tönte, hatte fich eine eigene, unbezwingbare Angjt feiner be- 
mächtigt. — Er fuhr bei dem geringjten Geräuſch empor, 
und das Herz Elopfte ihm in fieberhaften Schlägen. 

Ohne weiter ein Wort mit einander zu wechleln, erreichten 
fie bald darauf die von Rowſon bezeichnete Stelle, wo breite, 
glatte Felsplatten bis in die Hälfte des Fluſſes hineinliefen 
und fich bis oben hinauf zu dem mit dichtem, niederem Ge: 
büſch bewachſenen Ufer erjtredten. Dort hielten fie und 
führten die fchnaubenden und — ſtampfenden Pferde 
auf das Trockene. 


„Ja, trampelt nur,“ lachte Cotion — „es ſoll euch 
bald warm genug werden. Haltet ſie einen Augenblick, 
Weſton, ich muß das eine Canoe erſt verſenken, daß es Nie— 
mand findet und Verdacht ſchöpft; das andere mag ſchwimmen, 
das kennt Keiner, und wenn ſie's kennen, werden ſie glauben, 
es habe ſich losgeriſſen.“ 

Damit warf er ſchnell ſeine Kleider ab, um am Schwim— 
men nicht gehindert zu ſein, füllte das Canoe mit Steinen, 
ruderte es an eine tiefere Stelle und ließ es ſinken. 

„So,“ ſagte er, als er bei Weſton wieder an's Land 
ſprang und ſeine Kleider überwarf — „ſo — das wird ſo 
bald Niemand zu ſehen bekommen, wenigſtens nicht früh ge— 
nug, uns Schaden zufügen zu können. — Jetzt aber fort, 
mir brennt der Boden hier unter den Füßen.“ 

„Und kennt Ihr den Weg auch genau?“ frug Weſton be— 
ſorgt — „Nachts gehört ein tüchtiger Waldmann dazu, eine 
genaue Richtung im Walde beibehalten zu können.“ 

„Seid unbeſorgt,“ rief Cotton, „wir müſſen uns über: 
dies etwas auf dem Bergrücken halten, denn da iſt das 
wenigſte Geſtrüpp und ein Wegverfehlen auch nicht mehr 
möglich. Wenn wir überhaupt nur erſt aus dem Schilf— 
dickicht heraus ſind, und das iſt hier kaum fünfhundert 
Schritt breit, dann hat's Feine Noth mehr. Alſo friſch in 
den Sattel, Weiton — apropos — was habt Ihr denn für 
Sättel mit von zu Haufe gebracht ?' 


186 


„Für Euch einen alten jpanifchen, für mich gar feinen 
— ich nehme das Büffelfell hier. Wie weit ift’3 denn?” 

„Run, Gott ſei Dank," lachte Cotton — „morgen und 
übermorgen kommen mir nicht bin; doch das thut's. Mer 
ſolche Geſchäfte übernimmt, darf nicht fo beſonders auf Be— 
quemlichkeit jehen. Rowſon's Plan iſt übrigens capital, und 
ih denfe, wir werden den Miſſiſſippiſumpf wohl ungeftört 
erreichen. Soll mi nur wundern, ob fie Johnſon nichts 
am Zeuge fliden.‘ 

„Wenn ih nur wüßte, ob Rowſon der Indianerin fein 
Leid zugefügt hat!’ fagte Weſton feufzend. 

„ob, die Belt auf Eure Andianerin, was kümmert ung 
die! HM und Teufel, da fängt's wieder an zu regnen. 
Doch halt, ich will nicht fluchen, das ift gut genug und kann 
und nur lieb fein, Johnſon befonders, denn dem können fie 
nachher nicht nachſuchen, von woher er mit den Pferden ge: 
fommen ift. Aber jebt fort — bier hindurd, Weſton; das 
ift die Mündung eines der Eleinen Bäche, und wenigjtens 
ſchilfrein.“ 

Weſton hatte indeſſen das erwähnte Fell auf dem Rücken 
eines der Pferde befeſtigt, ſchwang ſich hinauf und folgte, 
zwei andere führend, dem Gefährten, der unter der Zeit 
ſchon das Dickicht betreten hatte und im Dunkel verſchwun— 
den war. Wenige Augenblicke noch konnte man das Brechen 
und Krachen der trockenen und verdorrten Rohre hören, als 
ſich die Pferde zwiſchen dieſen hindurchdrängten, dann ver— 
hallte auch dies; Todtenſtille ruhte auf der Wildniß, und die 
Dunkelheit der Nacht barg Sünde und Verbrechen. 


Der Leſer muß aber jetzt noch einmal mit mir zu der 
Furth zurückkehren, an der wir uns beim Anfang des vorigen 
Capitels befanden. 

Gar nicht ſo ſehr lange waren hier die vier Verbündeten 
unter dem dunkeln Schatten der Bäume verſchwunden, als 
die Straße entlang, mit Kienlichtern in den Händen, die 
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Reiter vom Springriver mit den in Pettyville hinzugekomme— 
nen Farmern heraniprengten. 

„Hier find fie hinunter,” rief Husfield jebt, ſich im Steig- 
bügel niederbeugend und die Kienjpäne fo nahe wie möglich 
an die Erde haltend — „das find meine Pferde — ver: 
dammt will ich jein, wenn die Unverihämtheit nicht in's 
Grenzenloje geht; galoppiren mitten auf der breiten County: 
jtraße durch's Land, als ob fie auf ihren eigenen Kleppern 
ritten. Aber wartet, Halunfen, wartet — der Strafe ent: 
‚geht hr diesmal nicht.‘ 

„Bezweifle jehr, daß fie warten werden,” lachte Cook — 
„Die Spuren fehen auch gar nicht danach aus; — Wetter, 
wie fie hier eingegriffen haben — Husfield, wir werden fcharf 
reiten müflen, wenn wir fie morgen einholen wollen.‘ 

„Sb wir jcharf reiten — und wenn ih auch dieſe 
Pferde zu Grunde richte; lieber alle verloren, aber hängen 
muß ih die Ganaillen jehen — hängen — ſonſt kann ich 
nicht mehr ruhig ſchlafen.“ 

„Mir war's, als ob ich einen Schrei hörte, wie wir dort 
oben um die umgefallene Eiche herumritten,‘ ſagte Curtis — 
„war's Euch nicht auch Jo?” 

„Ja,“ ermwiderte Husfield — „ich hörte etwas, das mwird 
aber wohl ein Panther geweſen fein, e8 giebt deren aller: 
dings noch hier im Schilfbruch.“ 

„Oh genug,“ rief Cook — „beſonders hier in der Gegend. 
Vor acht Tagen habe ich erſt einen geſchoſſen, und Fährten 
ſind im Ueberfluß da.“ 

„Wie iſt denn die Furth?“ frug Husfield jetzt, ſich im 
Sattel zurückbiegend; „irgend eine tiefe Stelle hier, die ge— 
fährlich werden könnte?“ 

„Ja — auf der andern Seite,“ erwiderte Curtis, „laßt 
mich nur voranreiten, ich kenne den Platz.“ 

Damit ließ er fein Pferd langſam die ſteile Uferbank 
binuntergehen und ritt, von den Uebrigen einzeln gefolgt, zum 
andern Ufer. 

„Seht Ihr die Fährten da?” frug Husfield, der den Zug 
beſchloß. 

„Ja wohl — verſteht ſich,“ rief Curtis zurück — „ſie 
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fönnten auch nirgend anders hinauf — gerade fort auf der 
Straße, jo wahr ich Curtis heiße. Sie verlaflen ſich auf die 
Ichnellen Hufe ihrer Thiere.“ 

„Wär's aber nicht beſſer, wir würfen die Fackeln jebt 
weg?” frug Coof; „jollten wir ihnen wirklich nahe fommen, 
jo jehen fie die leuchtenden Brände zu weit.‘ 

„Das ift wahr!‘ betätigte Curtis, „die Fackeln löſchen 
wir aus; find fie auf der Straße geblieben, was ich jebt 
feinen Augenblid mehr bezmeifle, jo holen wir fie auch ein, 
und da können uns die brennenden Kienjpäne nur Schaden 
thun, alſo fort mit ihnen!‘ Und ohne weiter eine Zuſtim— 
mung der Uebrigen abzuwarten, jchleuderte er feine Yadel 
hinüber in das feuchte Laub, wo fie augenblidlich erloſch. 
Seinem Beifpiel folgte Cook, und nur Husfield ſuchte noch 
mit dem Licht am Boden, um die befannten Huflpuren wieder 
aufzufinden. 

„Sie find hier hinauf,‘ rief ihm Curtis zu — „hier in 
der Straße jelbit find ja die Fährten.“ 

„Ihr habt Alles vertreten,“ jagte Husfield; „nun, meinet= 
wegen auh im Dunkeln. Den Weg werden wir ja nicht 
verfehlen können.“ 

„Iſt nicht möglich,“ erwiderte Cook, „wenigſtens nit in 
diefer Nacht, denn e8 wird wohl hell fein, ehe wir die Stelle 
erreichen, wo er anfängt undeutlich zu werden.” 

„Gut — vorwärts denn,‘ rief Husfield, indem er feine 
Kienipäne ebenfalls von fi warf, „vorwärt3, und wer von 
Euch die erjte Hand an die Schufte legt, hat ein Faß Whisky 
bei mir zu Gute,” 

Die Männer jubelten laut auf über den Preis, und hin 
auf der Straße, den „heißen Quellen‘ zu, flogen fie im ge- 
jtredten Galopp — Johnſon's Fährten folgend. 
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14, 


Brown anf dem Rückwege. — Die geheimnißvolle Zu— 
fammenkunft. — Der Indianer. — Der alte Farmer. — 
Canoefahrt. 


&3 war in der Dämmerung deflelben im letzten Capitel 
bejchriebenen Abends, ala das Pittsburger Fährboot, von 
zwei fräftigen Negern über den Arkanſas gerudert, an dem 
gegenüberliegenden füdlichen Ufer des Fluſſes landete. Es 
fette dort den einzigen Pafjagier, einen jungen blafjen Mann, 
ab, der jein kleines rauhhaariges Pony im Boot am Zügel 
gehalten. Der Reifende bezahlte das verlangte Fährgeld und 
ließ fein Pferd, dem er den Zügel über den Naden warf, 
allein aus dem Boote fpringen. Daſſelbe bemerkitelligte dies 
auch jehr gejchidt mit einem furzen Sabe, Tief dann etwa, 
zwanzig Schritt weiter die Uferbanf hinauf, und hielt dort, 
an den Wurzeln einzelner Birken das dem fandigen Boden 
Iparfam entfeimende Gras abzubeigen und zu verzehren. 

„Aber, Mafia,‘ jagte Einer der Fährleute, ein ächter 
Congo-Neger, deſſen entjetlich breite Nafenlöcher mit einem 
ſchmalen mwolligen Schnurrbart zu wetteifern jchienen, wer 
von ihnen beiden fich am weiteſten über die Mundmwinfel hin 
unterdehnen Fönnte, und deſſen Haar mehr wie von der Sonne 
verbrannt als gefräujelt ausſah, „ich hab’ Euch ſchon drüben 
gejagt, daß Fein Haus auf fieben Meilen it, und Mafja wird 
die Nacht im Freien und im Regen zubringen müſſen.“ — 
Während er diefe Worte ſprach, ſchob er den erhaltenen halben 
Dollar Fährgeld in ein Eleines jchmusiges ledernes Taſchen— 
buch, und barg dieſes dann wieder mit großer Vorſicht in der 
einen weiten Taſche feiner baummollenen Hofe. 

„Ich weiß das, ermiderte gleichgültig der Fremde — 
„ſeit wann aber ift die Hütte nicht mehr bewohnt, die, nicht 
weit von bier, am Rande der Kleinen Prairie fteht? Früher 
waren Leute darin — Anftedler aus Illinois.“ 
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„Oh ſchon ſehr lange, Maſſa,“ entgegnete der Neger — 
„die Frau ſtarb und — die beiden Kinder auch. Da zog 
denn der Mann wieder fort, verkaufte aber das kleine Stück 
Land mit der Hütte vorher an meinen Maſter in Pittsburg, 
und wie ich drüben hörte, ſoll er den Miſſiſſippi hinauf nach 
Hauſe gegangen ſein.“ 

„Das Haus ſteht noch?“ 

„Ja, Maſſa, — aber —“ 

„Nun — aber? — iſt kein Dach drauf?“ 

„Oh ja, Maſſa — ein gutes Dach — Alles in Ordnung 
noch — aber — die Leute drüben erzählen — es wäre nicht 
ganz richtig in dem Hauſe.“ 

„Nicht richtig, wie ſo?“ 

„Nun — die Frau, die ſie dort unter den fünf Pfirſich— 
bäumen begraben haben, die, die ſoll —“ 

„Etwa noch gar ihr Weſen treiben?“ lächelte der Fremde. 

„Ahem!“ nickten die beiden Schwarzen jetzt ſehr bedeu— 
tend zuſammen, und ſahen ängſtlich die öde Uferbank hinauf 
und hinunter. 

„Weshalb glaubt man das?“ frug der Weiße, indem er ſich 
zum Gehen wandte — „hat Jemand den Geiſt geſehen?“ 

Wieder nickten die beiden Neger auf eine lebensgefähr— 
liche Art mit den Köpfen, denn es ſchien faſt unmöglich, mit 
ſolcher Kraft eine ſolche Bewegung auszuführen, ohne das 
Genick dabei zu brechen. Uebrigens bedurfte es einer zweiten 
Frage, um etwas Näheres über die geſpenſtiſche Wohnung zu 
erfahren, und der, welcher zuerſt geſprochen, ſagte dann aus, 
daß man ſich allerlei entſetzliche Geſchichten von jener Stelle 
erzähle, worunter die allgemeinſte die fei: „Der Mann habe 
zuerjt feine Frau, die er los zu fein wünjchte, und nachher 
die beiden Kinder ermordet, und fi dann auf einem Dampf- 
ihiff den Fluß hinunter begeben; wohin? wiſſe man nicht. 
Das Grab hätten jedoch nach feiner Abreife zwei Doctoren in 
Gegenwart von Gerichtöperjonen geöffnet und ihren Verdadt 
betätigt gefunden; einer der Doctoren folle übrigens die bei: 
den Kinderleichen gejtohlen haben, und die Mutter juche nun 
Nahts ihre Kleinen und kehre erft mit der Morgendäm: 
merung in das Grab zurück.“ 
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Der Neger glaubte jebt wahrjcheinlich zu viel über einen 
jo jhaurigen Gegenſtand gejprochen zu haben, ala fih mit 
der Nähe des Drtes und der mehr und mehr einbredhenden 
Dunfelheit vertrug, ſtieß daher, ohne weiter eine Antwort ab- 
zumwarten, vom Ufer, wünjchte dem Fremden eine gute Nacht, 
und gleich darauf glitt, unter den langſamen, aber Fräftigen 
Ruderichlägen, das breite, unbehülflihe Fahrzeug über den 
Strom zurüd., 

Brown, denn fein Anderer al3 unjer junger Freund war 
der Fremde, der ſich auf feinem Rückwege nah dem Fourche 
la fave befand, ſchaute ihm noch lange finnend nad. Weiter 
und meiter verſchwamm es in dem feuchten Nebel, der fi 
auf die Waflerfläche lagerte, und ſchien endlich nur noch ein 
unbejtimmter dunkler Fleck, von welchem aus jedoch die ab: 
gemefjenen Schläge der Ruder ſcharf und deutlich herüber— 
tönten. Endlich verfchollen auch diefe — das Boot hatte jein 
Ziel erreiht, und wie aus einem Traum erwachend, feufzte 
der junge Mann recht ſchwer und forgenvoll, ftieg dann zu 
feinem grafenden Thier empor, ergriff deſſen Zügel, und 
ihritt langjam den jchmalen Fußſteig hinauf, der von der 
Fäahrbootlandung zu der obenliegenden Fläche führte. 

Dort angelangt, blieb er einen Augenblid ftehen und 
überfchaute ſchweigend die vor ihm auögebreitete, mit düſteren 
Regenwolken überhangene Landſchaft. Wenige hundert Schritt 
vom Fluſſe aus ſchien der Boden dur das Steigen des 
mächtigen Stromes aufgewühlt und mit dem weißen, ihm 
eigenthümlihen Sand viele Fuß hoch bededt zu ſein. An 
manden Stellen waren jogar Birken und Baummollenholz- 
ftämme halb von ihm verfhlungen, und die Erde felbit glich 
mit ihren langen, wellenförmigen Erhöhungen einem mwogen: 
den Meere. Weiterhin aber, wo die Gewalt des angeichwell- 
ten Stromes durch Didihte von Papaos und Platanen ge: 
hemmt worden, lag die weiße, blendende Sandſchicht wie eine 
ebene Schneedede auf dem urjprünglichen Fruchtboden, und 
dehnte fich bis dorthin aus, wo das Land, höher fteigend, dem 
gierigen Strom einen Damm entgegengeftelt Hatte. Dort 
bildete grünes, üppige® Gras den weichen Teppich einer Art 
Prairie, an den fih ein weiter, ungeheuer großer, milder 
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Pflaumengarten ſchloß. Sole „Pflaumengärten‘‘ findet man 
in den weſtlichen Staaten nicht jelten, und ihre bufchig nie: 
deren Fruchtſtämme find ſämmtlich in früheren Zeiten von den 
Indianern, beſonders den Eherofejen, gepflanzt worden. Die 
früheren Eigenthümer diejes Landſtrichs hatte man jebt frei- 
ih von ihrem Grund und Boden vertrieben und weiter 
weftlih transportirt, und der Garten war zur Wüſte ge: 
worden. 

Am Rande diefes „Cherofefifchen Pflaumengartens‘‘, wie 
der Drt von den Bewohnern jener Gegend noch immer ge- 
nannt wurde, lag nun das vorerwähnte Feine Haus, das, 
nach des Negers Ausfage, ſolch' unheimliche Gäfte beherbergen 
jollte. Brown wandte fi aber nichtsdeftomeniger jener Stelle 
zu und erreichte mit einbrechender Dunkelheit den verrufe= 
nen Ort. 

Es war eine jener Kleinen Niederlafjungen, wie fie fich zu 
Tauſenden in dem fernen Weiten Amerifas finden: eine nie- 
dere Blodhütte, mit jebt umgemworfenem Lehmfamin, ein 
kleines, vermwildertes, etwa zwei Ader großes Feld, deflen 
Umzäunung theils niedergefault, theils verbrannt war, ein 
balbverfallene® Seitengebäude, das mwahrjcheinlich zur Küche 
oder Vorrathskammer gedient hatte, und ein umgejtürzter 
Brunnen, deflen Deffnung das abgejägte Stüd eines hohlen 
Baumes bedeckte. Der Platz ſchien ſeit langen Jahren nicht 
mehr bewohnt, aber etwas jo Wildes, Unheimliches ruhte auf 
der verödeten Stätte, daß Brown unmwillfürlih, als er eben 
die niederliegende Fenz überjchreiten wollte, inne hielt und 
nach der benachbarten Baumgruppe hinüberfchaute, gleichlam 
mit fich zu Rathe gehend, ob ein Nacdhtlager im Freien, unter 
den grünen Bäumen des Waldes, nicht dem in der, wenn 
auch trodenen, doch keineswegs traulihen Wohnung vorzu: 
ziehen fei. Ein jtärferer Windſtoß von Weiten her, der ihm 
den Nebel in dünnem, kaltem Sprühregen entgegenwarf, 
machte aber jeiner Unjchlüffigkeit auf einmal ein Ende, denn 
er zog jebt, ohne weiteren Zeitverluft, das treue Thier in die 
innere Umzäunung und zu dem Kleinen Nebengebäude hin, 
das er vor allen Dingen unterfudte und als noch benutbar 
fand. Zwar fah er fich genöthigt, ein paar feinegmegs leichte 
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Balken aus dem Wege zu heben, um feinem Pony den 
Durchgang zu geftatten; dann aber hatte er auch die Genug: 
thuung, das wadere Thier, das ihn heute jchon eine lange, 
lange Strede getragen, troden und vor den falten Nordmeit: 
winden ziemlich gejhüßt zu willen. Lebt ſehr zufrieden da— 
mit, den Plaß erreicht zu haben, jchob er einen in der Ecke 
lehnenden Trog herbei, holte den Kleinen Sad, den er, an 
feinen Sattel geſchnallt, mit fi führte, und fchüttete dem 
freudig miehernden Pony feine Mahlzeit gejchälten Mais 
yinein. 

" Das zuerjt bejorgt, date er nun auch an fein eigenes 
Lager und trat in das Haus, um unter dem Ihüßenden Dad 
dejlelben den matten Körper zu raften und für neue Ans 
ftrengungen zu jtärfen. So wüjt und unbewohnt dies aber 
auch von außen her ericheinen mochie, fo fand der junge Jäger 
doch bald, daß es erjt noch vor kurzer Zeit ebenfalls einem 
Wanderer Shut und Obdach gewährt haben mußte, denn in 
dem Kamin lag Alche und unter diejer glimmten jogar noch 
einige Kohlen. Angenehmeres hätte ihm nicht Teicht begegnen 
fönnen, und Schnell trug er einen Arm voll abgebrochener Fenz- 
ſtangen herbei, fchnitte mit jeinem Jagdmefjer dünne Späne 
und ſah bald darauf zu feiner Genugthuung ein helles, er: 
wärmendes Feuer emporlodern. 

Sattel und Deden hatte er mit hereingebracht ; die letteren 
breitete er jeßt vor der freundlichen Gluth aus, verzehrte als 
jehr frugales Abendmahl ein Kleines Stück getrodnetes Hirich- 
fleifh, und warf fi) dann auf das harte, doch ihm vollfommen 
genügende Lager nieder. 

Bis jest hatten die Vorbereitungen zu feiner eigenen Be: 
quemlichkeit, wie zu der feines Thieres, die geijtigen Kräfte 
des jungen Mannes in Anſpruch genommen. Er war beihäf: 
tigt gewefen und feine Zeit war ihm dabei geblieben, über 
fih oder jeine Lage nachzudenken. Jetzt aber, vor den kniſtern— 
den Kohlen auögejtredt, in dem engen, unftäten Lichtfreis Des 
fladernden Feuers, öffnete fich jein Herz, und neben den we: 
nigen feligen Minuten der lebten Vergangenheit jchritt vor 
ihm fein Schidjal ernft und trübe in Die dunkle Zukunft 
hinaus. Er ſah fih im heißen Kampfe mit den mexikaniſchen 
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Söldlingen, die Freiheit einer jungen Nation vertheidigend ; 
er ſah fich unter dem Donner der Tod und Vernichtung ber: 
überfchleudernden Geſchütze anjtürmen gegen die feindlichen 
Batterien — er ſah fi blutend im Todeskampf unter den 
Gefallenen, aber auf jiegreich gewonnenem Schlachtfeld Liegen, 
und ein faſt triumphirendes Lächeln überflog jeine bleichen 
Züge, während er frampfhaft die neben ihm ruhende Büchfe 
erfaßte und, mit jtolzem, todesmuthigem Blick jich halb von 
feinem Lager erhebend, durch den eingeftürzten Kamin hinaus 
jtarrte in die finjtere, jternenloje Naht. Da plößlid drängte 
fih das Bild der Geliebten vor feine Seele, wie fie, einem 
Ihönen Opfer glei, ihre Hand in die des ihr zugetheilten 
Gatten legte — er fah ſie erblaflen, ſah, wie jie ängſtlich 
nah Hülfe — nah ihm umherſchaute — hörte ihren halb: 
unterdrüdten Schmerzensichrei, und — der jtolze, Fräftige 
Mann brach zufammen unter den auf ihn einftürmenden 
tödtenden Gefühlen. Er barg das Antlit in den Händen, 
werf fi) auf das rauhe Lager zurüd und weinte — meinte, 
als ob ihm das Herz brechen wollte. 

Aber auch diefer wilde, tobende Schmerz gab endlich einer 
weichen, bejänftigenden Wehmuth Raum; die Hand auf das 
pochende Herz, die brennende Stirn gegen die rauhe Bären: 
felldedfe des Sattels, die ihm zum Kopfkiſſen diente, gedrüdt, 
betete er — für das Glüd der Geliebten, für die Ruhe der 
eigenen jchwerbedrängten Bruft, und mit dem Namen des 
theuren Mädchens auf den Lippen nahm ihn endlid der 
Schlummergott in die weichen Arme und trug ihn hinüber 
an das Herz der fo heiß Erfehnten. 

Mitternaht mußte vorüber fein, ald er aus feinem fügen 
Traum erwahte und fich in der traurigen Wirklichkeit nicht 
mehr vor dem erwärmenden euer, jondern vor dem offenen 
Kamin befand, durch den ihm der wilde Sturm den Falten, 
chneidenden Wind hereinjagte. Die Kohlen waren dabei gänz- 
lih ausgebrannt — fein Funke mehr zu finden, und fröjtelnd 
rüdte er jein Lager zurüd in die mehr gegen Sturm und 
Wetter geſchützte hintere Ede de8 Gebäudes, um hier die er: 
jehnte Morgendämmerung zu erwarten. 

Kaum war dies jedoch gefchehen, als es ihm vorfam, als ob 
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er an der Außenſeite des Haujes Stimmen höre. Schnell 
rief ihm dies die Erzählung des Negers, die er fait ſchon 
vergefjen, in's Gedächtniß zurüd, und auf den rechten Ell— 
bogen gejtüßt, fühlte er erit jorgfältig nad Büchle und Mefler, 
ob ihm die treuen Waffen zur Seite lagen, und laufchte dann 
mit zurüdgebaltenem Athem und der gejpannteiten Aufmerf- 
Tamfeit dorthin, von woher er zum eriten Mal die Töne ver: 
nommen zu haben glaubte. Uber nichts Tieß fich weiter 
hören, und ſchon wollte er, mit einem Lächeln über feine 
eigene Geſpenſterfurcht, zurüd auf das Lager finfen, als er 
wieder, und zwar ganz in der Nähe, menjchliche Laute unter: 
Ihied. Faſt in demfelben Augenblid rig Jemand die Thür 
auf und betrat den engen Raum, während eine rauhe Stimme 
außrief: 

„Verdammtes Neft! ich glaubte ſchon, ich würde es in der 
dunkeln Nacht nicht wiederfinden. — Sit das aber ein Wetter 
— gut für Gejhäfte übrigens.’ 

„Doh nicht naß genug,‘ erwiderte ein Zweiter, „verwiſcht 
zwar ein bischen, aber nicht hinlänglich.‘ 

„Hol' mic der Böſe, wenn's nicht für mich wenigftens 
binlänglih it. — Mich ſchüttelt's, daß mir die Zähne im 
Munde zuſammenſchlagen; wenn wir nur ein Feuer anzünden 
könnten.“ 

„Mit was denn?” frug der Andere — „Alles iſt naß 
und aufgeihwenmt, und ich habe nicht einmal einen Toma- 
hawk bei mir, um trodene Späne zu befommen. Als ich 
heute Nachmittag hier war, hatt’ ich zwar ein kleines Feuer, 
hab’ es auch, wie ich fortging, mit Aſche bededt, um Gluth 
zu haben, jett aber,‘ jagte er, in dem Kamin mit der Fuß— 
fpite herumfühlend und die Aſche bei Seite fchiebend, „ift 
Alles dunkel wie die Naht. Wir dürfen ung übrigens gar 
nicht jo lange bier aufhalten, ich wenigſtens nicht, denn ich 
muß morgen Abend wieder zu Hauje fein, da fich unfere 
Nahbarihaft in der nächſten Woche ein wenig in Aufregung 
befinden wird. Sobald das Wetter nur etwas nacdhgelaffen 
hat, geh’ ich.‘ 

„Unjere Pferde werden ſich doch indeflen nicht Losreiken ? 
wir hätten ſie lieber mit herbringen follen.“ 
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„Denken gar nit dran — in jolchem Wetter ftehen fie 
ftil und rühren fih nicht. — Nein, ich habe fie mit Willen 
nicht in diefe Gegend geführt, da ich hier nicht gern Pferde— 
puren haben will. Doc jebt zu unferer Verabredung; die 
Zeit ift Eoftbar, und das uns vergönnte halbe Stündchen 
müffen wir benuten. Wann gedenkt hr wieder zurüd zu 
ſein?“ 

Brown, für den die erſte Ueberraſchung im Anfang wirt: 
li etwas Lähmendes gehabt hatte, wurde noch mehr durch 
die Dunkeln Worte ftußig gemacht, die diejes Wetter als „gut 
für Geſchäfte“ priefen, und er wußte wirklich nicht gleich, was 
er thun, ob er fich zu erkennen geben oder ruhig liegen blei— 
ben jolltee Der Gedanke, den Horcher zu fpielen, war ihm 
aber zu fatal, und ſchon wollte er durch einen Aufruf feine 
Gegenwart verrathen, als ihn die Aeußerung des Einen auf's 
Neue in feinem Vorſatze wankend machte. Der Widerwille 
des einen Fremden gegen Pferdeipuren in der Nähe dieler 
Hütte machte ihn ftußig. 

„Sollten diefe Männer zu der Bande gehören, zu deren 
Unterdrüdung fih die Negulatoren vereinigt hatten?“ war 
jein eriter Gedanke, und das fortgeführte Geſpräch mußte 
ihn immer mehr in diefem Verdacht beitärfen. Leiſe z0g er 
deshalb nur das Meffer aus der Scheide, denn wenn ent= 
det, mußte er auf einen Angriff gefaßt und zur Verthei— 
digung gerüftet fein, und jchmiegte ſich dann mit angehal- 
tenem Athem in jeine Ede zurüd, um zu vernehmen, welche 
Pläne diefe würdigen Leute hierher geführt, und ob es ihm 
vielleicht vorbehalten ſei, einen ihrer Anjchläge zu nichte zu 
machen. 

„Wann id zurüd jein kann?“ antwortete der Andere 
nachdenfend — „ja darüber können immerhin vierzehn Tage 
bis drei Wochen verlaufen. — Der lab ift weit von bier 
und ih muß jehr vorfihtig zu Werke gehen.‘ 

„Dergeßt nur, ehe Ihr zu meinen Haufe fommt, nicht die 
Borfiht an dem Kleinen Bad, ermwiderte ihm der Andere. 
„Wenn Spuren auf mein Haus zurüdführten und die gott- 
verdammten Regulatoren Wind befämen, jo möchte eine Nach— 
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ſuchung unvermeidlich werden, und das könnte Euch ebenfalls 
Schaden bringen.‘ 

„Dir? wie jo denn?” | 

„Nun, wenn fie Eure Pferde erwiſchen, glaubt hr, ich 
bezahle Euch nachher den Gewinn oder vielmehr Verluſt 
heraus ?' 

„sa jo — ich glaubte ſchon, Ihr meintet es auf andere 
Art; — mein, habt feine Angit, ich kenne die Vorſichtsmaß— 
regeln genau. Aber halt — da fällt mir noch etwas ein: 
wahricheinlich werde ich jelbit die Pferde nicht ganz bis zu 
Euch transportiren können. ch habe gerade in jener Zeit 
Geſchäfte, die mir hoffentlich mehr einbringen follen; find 
Diele beendet, dann kehre ich bei Euch ein und wir können 
mit einander abrechnen. Uebrigens noch Eins: vertraut dem 
Mann, der Euch die Pferde bringt, in jeder Hinficht, nur — 
nur gebt ihm fein Geld für mid.‘ 

„Habt Feine Angit. — Wird er aber den Platz kennen, wo 
er vor meinem Haufe vom Wege abbiegen muß?’ Ä 

„Genau — er hat mir die Stelle ſelbſt und zuerit be- 
ſchrieben.“ 

„Kenn' ich ihn?“ 

„Ich glaube nicht.“ 

„Wie ſoll ich aber da wiſſen, ob er der iſt, dem ich mein 
Geheimniß anvertrauen darf?“ 

„Hahaha — der kennt es gut genug, doch halt — damit 
Ihr Euch befjer verjtändigen Fönnt, jo mag er nad dem 
Fourche la fave fragen. — Ihr antwortet ihm darauf, daß 
der neben dem Haufe fließt. Seine nächſte Frage hierauf 
jei: „wie ſteht's mit der Weide in hiefiger Gegend?‘ und 
wenn er Euch zum dritten Mal um einen Trunk Waſſer 
erfucht, jo öffnet ihm Thor und Thür — es iſt der Rechte.“ 

„Gut — ſolche Vorficht ift allerdings nothwendig, denn 
ih habe nicht allein oft Gäſte aus der Nahbarichaft, jondern 
meine Pflegetochter, die bei mir im Haufe wohnt, darf eben- 
falls nichts davon erfahren. — Der Teufel traue Weiber: 
zungen, 's ift ſchon gefährlich genug, daß es meine Alte weik. 
Doch jett gute Nacht — der Regen hat nachgelafien, und ich 
muß beim. Euch iſt's auch befler, daß Ihr diejen Platz jo 
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Ichnell als möglich wieder verlaft. Mich wundert’s, daß Ahr, 
wenn nur die Hälfte von dem wahr ift, was man fi von 
Euch erzählt, nur noch überhaupt das Herz habt, hierher zu 
kommen.“ 

„Kindergeſchichten,“ murrte der Andere. — „Es wird übri— 
gens nicht lange trocken bleiben, wir bekommen wahrſcheinlich 
einen naſſen Morgen.“ 

„Vielleicht nicht, meiner Meinung nach fängt es an kälter 
zu werden, und dreht ſich der Wind —“ 

„Nun, was habt Ihr?“ frug der Eine, als Jener, durch 
irgend etwas geſtört, plötzlich in ſeiner Rede einhielt. 

„War mir's doch, als ob ich hier ganz in der Nähe ein 
Pferd ſtampfen hörte,“ ſagte dieſer. 

„Oh, Unſinn,“ murrte ſein Kamerad — „die Thiere 
ſtehen eine Viertelmeile von hier entfernt. — Doch kommt, 
es ſcheint wirklich, als ob es beſſer Wetter werden wollte.“ 

Die Thür öffnete ſich wieder — die Männer traten hin— 
aus, und Todtenſtille herrſchte auf's Neue in der verödeten, 
dunkeln Hütte. Lange aber noch lag Brown regungslos in 
ſeine Decke gehüllt und lauſchte dem Sturm, der jetzt tobend 
durch die Ritzen und Spalten des Hauſes pfiff, mit den los— 
geriſſenen Dachbrettern ſpielte, in den Wipfeln der Bäume 
rauſchte und ſeine Bahn in tollem Muthwillen die breite 
Fläche des Arkanſas nieder verfolgte. 

„Wer konnten nur die Männer geweſen ſein, die hier in 
ſolcher Nacht und an ſolcher Stelle mit einander verkehrt 
hatten?“ Das war der Gedanke, der ihn faſt einzig und 
allein beſchäftigte. Etwas Gutes lag nicht in ihrem Plane, 
ſonſt hätten ſie beſſere Zeit und Gelegenheit gewählt — wer 
aber waren ſie? Die eine Stimme beſonders kam Brown 
bekannt vor, und er wußte genau, daß er dieſelbe ſchon ein— 
mal gehört hatte. Wo aber oder- wann, hier in Arkanſas 
oder in Miffouri, ja gar über dem Miffiffippi drüben, das 
war ihm nicht möglich zu entjcheiden. Im Nachdenken darüber 
vermwirrten fich jedoch feine Ideen wieder — er ſchloß die 
Augen, zog die Dede über den Kopf, um ungeftört von 
außeren Eindrüden jene Stimme in die verborgeniten Tiefen 
feines Gedächtniffes verfolgen zu können, und — träumte in 
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wenigen Minuten wieder. Die beiden Stimmen wurden ihm 
dabei immer bekannter, immer vertrauter, und zulest konnte 
er jogar die Geftalten erkennen — Marion und Rowfon, 
wie die Geliebte vor der Umarmung des ihr aufgedrungenen 
Bräutigam zurüdfloh — immer weiter und weiter, und ihr 
Berfolger immer tollere» und entjeglichere Geftalten annahm, 
ihr immer näher und näher fam — fie zu erfaflen drohte, 
und dad arme Mädchen endlich in höchſter Todesangjt um 
Hülfe Hinausrief in die dunkle, ſtürmiſche Nacht. 

Entſetzt warf er die Umhüllung von fi) und fprang em: 
por — der kalte Schweiß jtand ihm auf der Stirn, doh — 
es war ja nur ein Traum gewejen. Draußen aber heulte 
der Uhu fein monotoned, jchaurige® Morgenlied, ein paar 
Wölfe antworteten aus weiter Ferne, und ein mattes Xicht, 
dag von dem dftlichen Himmel ausging, fündete den nahenden 
Morgen. 

Die Luft war bitterfalt geworden, der Wind hatte ſich 
nach Nordoft gedreht, und fein Wölkchen trübte mehr das 
reine, blaue Firmament. Brown, dem die Vorfälle der Nacht 
jett faft wie ein wirklicher Traum vorfamen, da fie fich mit 
dem jeinigen verichmolzen, blieb finnend und brütend jtehen 
und verfuchte auf's Neue, aber wiederum vergebens, jene Per: 
onen mit von ihm erlebten Scenen zu verbinden. Umſonſt 
— er mußte den Verfuch endlich aufgeben, und ging nun mit 
um fo größerem Eifer daran, fich in der Beihäftigung des 
Augenblids zu zerjtreuen und zu vergefjen, was er doch nicht 
ändern oder ergründen fonnte. Mit dem lebten Mais, der 
ihm geblieben, fütterte er jein Pony, führte e8 dann an eine 
fleine, durch das feuchte Wetter gebildete Lache, um feinen 
Durst zu löfchen, fattelte es, und war ſchon im muntern Trabe 
auf dem Heimmeg, ehe noch die Sonne durch einen einzigen 
Strahlengruß ihr Kommen angekündigt hatte. 

Die friihe Morgenluft und der ſcharfe Ritt gaben aber 
feinem Körper wie jeiner Seele neue Spannfraft, und das 
feine muthige Thier, das er ritt, trabte, von dem leichten 
Schenkeldruck berührt, mit freudigem Schnauben durd) das 
flache, fumpfige Thal des Arkanſas, bis es die erjten nie- 
deren Hügelreihen betrat, und nun, feſten Boden unter den 
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Hufen fühlend, über denfelben hinflog, ala ob es fich felber 
danach jehne, die heimifche Weide recht bald wieder zu be: 
grüßen. 

Da ſah der Reiter auf dem breiten, ausgehauenen Wege, 
dem er folgte, einen Fußgänger ſchnell daher jchreiten, und 
erkannte im Näherkommen zu feinem unbegrenzten Staunen 
den Indianer. 

„Aſſowaum!“ rief er, indem er dem Pony mit rajcher 
Hand in die Zügel griff. Das blieb übrigens ſchon von 
jelbjt jtehen, da es den rothen Krieger gut genug fannte und 
wohl wußte, es verftehe fich von ſelbſt, daß die beiden befreun— 
deten Männer auch mit einander plaudern müßten. — „Aſſo— 
waum — was in aller Welt führt Dich diejes Weges? wohin 
willſt Du? 

„Bis zu diefer Stelle,” antwortete ruhig der Indianer, 
indem er die ihm dargereihte Hand faßte und drüdte, 

„So haft Du mic gejucht? was ijt vorgefallen 2“ 

„Biel — jehr viel — und weiß mein Bruder gar nicht 
davon ?'' 

„sh? woher ih — war ih nit — und doch — die 
beiden Männer in der legten Naht — ihre geheimnifvolle 
Zufammenkunft — wer weiß, in welcher Verbindung das mit 
dem fteht, was Du mir zu jagen haft. Doch heraus mit der 
Sprache — ich brenne vor Neugierde.‘ 

„Und wißt Ihr gar nichts ?“ 

„DH zum Henker, Aſſowaum, fchneid’ nicht jo ein ernit 
gewichtiges Geſicht,“ vief Brown lächelnd. „Wenn ih am 
andern Ufer des Arkanſas bin, wie kann ich da willen, was 
am Fourche la fave vorgeht ?“ 

„Aber vor Eurer Abreife —“ 

„Mein Streit mit Heathcott ?' 

„Heathcott ift ermordet!’ fagte der Indianer ernit, indem 
er dem jungen Mann forichend in's Auge jah. 

„Serechter Gott!" rief Brown, das Pony zurüdreigend, 
daß es hoch aufbäumte in jähem Schmerz — „das wäre 
ſchrecklich!“ 

„Der Verdacht ruht auf Euch,“ fuhr der Indianer, 
ſein Auge nicht von ihm verwendend, fort — „und man ent— 
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Ihuldigt Euch auch vollflommen. Der Todte hat wilde Droh— 
ungen ausgeſtoßen — hätte fie vielleicht wahr gemacht — 
war mögliher Weije im Begriff, fie wahr zu machen, und 
Eure That wird, wie fie jagen, Dadurch gerechtfertigt, nur — 

„Aſſowaum!“ rief, diefen unterbrechend, der junge Mann, 
indem er aus dem Sattel iprang und neben den Indianer 
trat — „Aſſowaum — bei jenem blauen Himmel da droben, 
der fich über uns ausjpannt — bei dem Grabe meines Va— 
ter8 — bei diejer Hand, die ich rein und frei emporftrede — 
- ih bin unjdhuldig an dem Morde. — Ich habe den Unglück— 
lichen jeit dem Augenblide, wo wir und vor Roberts’ Haufe 
trennten, nicht wieder gejehen. Glaubt Du noch, daR ich 
Ihuldig ſei?“ 

Der Indianer ftredte ihm lächelnd die Hand entgegen und 
rief mit freudigem Tone: „Aſſowaum hat es nie geglaubt — 
wenigitens nicht von dem Augenblid an, wo er hörte, der Er: 
mordete jei beraubt worden.‘ 

„Und auch deflen befchuldigt man mich?" frug Jener 
entſetzt. 

„Böſe Menſchen — ja — die guten kennen Euch beſſer. 
Mr. Harper und Mr. Roberts glauben es nicht.“ 

Brown barg bei Roberts' Namen das Geſicht in den Hän— 
den und ſtützte ſich ſeufzend auf den Sattelknopf des ruhig 
neben ihm haltenden Thieres. 

„Laßt Euern Fuß ſehen!“ ſagte jetzt der Indianer, indem 
er den Tomahawk aus dem Gürtel zog. 

„Weshalb? Haſt Du die Fährte gemeſſen?“ 

„Ahem,“ nickte der Wilde und hielt den Stiel der Waffe 
an die Sohle des Freundes. 

„Dreiviertel Zoll zu lang,“ lachte er dann vergnügt vor 
ſich hin — „dacht' es doch!“ 

„Ich trug die Stiefel nicht einmal an jenem Morgen, an 
dem ich den Fourche la fave verließ,“ ſagte Brown, indem er 
in die Satteltaſche griff; „hier dieſe Moccaſins. — Waren 
es Stiefelfährten, die Du bei der That entdeckteſt?“ 

„A—hem,“ nickte der Indianer wieder, aber langſamer 
als vorher, und e8 war faft, als ob ein neuer Gedanke ihm 
plötzlich durch's Hirn zude. — Er legte den Tomahamf vor 
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fih auf die Erde nieder und Ichten mit der Länge am Gtiel 
ein anderes Maß zu vergleichen, das er ſich durch Ausſpannen 
der Finger gemerkt, dann aber jchaute er plötlich mit einem 
jo wilden und jtieren Bli zu dem jungen Amerikaner empor, 
daß dieſer entjeßt einen Schritt zurüdtrat und ihn frug, was 
er babe — an was er denke. 

„Nichts — nichts,’ lächelte der Wilde geheimnigvoll, 


„kommt — mir müflen zurüd — die Zeit vergeht. Sie 
halten Euch für ſchuldig; böſe Menjchen jprengen allerlei 
Gerühte aus — und der fleine Mann ift frank geworden 


— er liegt allein; Alapaha hört die Predigt des blafjen 
Mannes und wird erſt am Abend zu ihm zurüdfehren. Wil 
mein Bruder ihnen nicht jelber jagen, daß er jchuldlos iſt?“ 

„Aber wo geihah der Mord? wie erfuhr ‚man dag Ent— 
jegliche?" 

„Fort — fort; wir können gehen und reden — Aſſo— 
waum muß an den Yourde la fave.“ 

Mit ſchnellen Schritten eilte der Andianer jebt den Weg, 
den er eben erjt gefommen, zurüd, und Brown mußte das 
Pony fat jtet3 in einem furzen Trabe halten, um nur an 
feiner Seite zu bleiben. Dabei machte jener ihn mit allen 
den Vorgängen, von denen er Zeuge gewejen war, bekannt, 
und erfuhr nun auch feinerjeits Alles, was Bromn über das 
nächtliche Rendezvous der beiden Männer wußte. Der In— 
dianer behauptete dabei, daß ihm heute Morgen ein Mann 
auf großem, braunem Pferde begegnet ſei. Er habe aber jein 
Gefiht nicht erfennen können, da er ganz in feine wollene 
Dede eingehült gewejen wäre und dieſe beim Anblid des 
Wilden eher noch fefter um fich gezogen hätte. 

„Dielleiht, daß dies Einer der Beiden war,” fuhr Aſſo— 
waum fort, indem er auf die Hufipuren hindeutete, die vor 
ihnen herliefen, „vielleicht nicht; aber bier ift die Spur, und 
wir können ihr folgen.‘ 

Davon wurden fie jedoch abgelenkt, denn als fie in das 
Fourche la fave-Thal kamen, war dies durch den Regen der 
vorigen Naht und dur das Austreten einiger Fleinen Ge: 
birgsbäche jo jumpfig geworden, daß der Indianer vorſchlug, 
den nit mehr weit entfernten Fluß in gerader Linie zu er: 
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reihen und den Weg in einem Canoe, das er bei einem dort 
wohnenden Farmer zu erhalten hoffte, fortzufeten. Bei hohem 
Waſſer ſchoß der Eleine Strom nämlich mit ungeheurer Schnelle 
dem Arkanſas zu, und dehnte fih auch der Weg durch die 
unzähligen Wendungen der Strömung um mande Meile 
weiter aus, jo konnte er doch in einem leichten Fahr— 
zeuge jchneller zurüdgelegt werden, als wenn die Wanderer 
ihre Schlammige Bahn Meile nah Meile langlam fortjeten 
mußten. 

Brown gehorhte gern dem Rathe des Freundes, da er 
folder Art Roberts’ Wohnung umgehen konnte. Das fumpfige 
Thal alſo vermeidend, folgten fie einem jogenannten spur 
oder Ablaufe der Berge, der fie trodenen Fußes bis un: 
mittelbar an das Ufer des Fluffes brachte, und die Sonne 
ſtand noch mehrere Stunden hoch, als fie dort die Wohnung 
eines der älteren Anfiedler des Fourhe la fave, Namens 
Smeiers, erreichten. 

Wie e8 der Andianer aber gedacht hatte, jo ſchäumte der 
Fluß in zorniger Wuth gegen die ihn beengenden Felswände 
an; der Farmer warnte aud die Männer, ſich dem Eleinen, 
ſchwankenden Kahne nicht anzuvertrauen, da fie Stellen zu 
palfiren hätten, in denen fich jelbit ein geübter Schwimmer 
nicht würde retten können. Doc überließ er ihnen gern den 
Kahn und verſprach auch, am nächſten Tage, als an einem 
Sonntag, das Pony mit feinem ältejten Knaben nah Har: 
per's Wohnung hinunter zu ſchicken. Das Canoe aber kaufte 
ihm Brown glei ab, da er es im Fluß, an feines Ontels 
Haufe zu behalten wünjchte. 

Ihr freundlicher Wirth tijchte indeflen auf, was in 
feinen Kräften ftand, um die müden Wanderer zu erquiden 
und zu ftärfen: wilden Truthahn und Honig, ſüße Kartoffeln, 
Kürbismuß und Maisbrod, wie einen Becher voll ächten Mo— 
nongehela:Whisfys, und Beide ließen fich nicht lange nö- 
thigen, an dem freundlich gebotenen Mahle Theil zu nehmen, 

„8 it heute wieder einmal Alles ausgeflogen,‘ jagte der 
alte Mann, als ein kleines Negermädchen die legte Schüffel 
bereingetragen und die Gläfer der Gäfte mit frifcher, köſtlicher 
Milch gefüllt Hatte, 
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„Wohin?“ frug Brown, das Glas von den Lippen 
nehmend. 

„Betverlammlung ijt heute! unterbrach ihn der India— 
ner, indem er das Mefjer neben ſich in den Tiich ftieß und 
den Truihahnflügel in die Finger nahm — „der bleiche 
Mann muß nicht viel von der Tugend der Weißen halten, 
denn er läßt fie alle Wochen ein paar Mal zu ihrem großen 
Geiste beten.‘ 

„8 iſt wahr!‘ meinte der Farmer, nachdem er einen 
berzhaften Schlud aus dem Whiskybecher gethan, und diejen 
dann dem Weißen hinüberreichte — „es wird mir bald jelbit 
zu toll. — Mein Nachbar hier — Smith — it auf einmal 
mit feiner ganzen Yamilie religiös geworden, wie fie's 
nennen, und da half denn weiter gar nicht, als meine Alte 
mußte ebenfall3 mit, und ſchleppt fih nun zur Gelellfchaft Die 
armen Mädchen hinüber, die doch wahrhaftig nod) an 'was 
Anderes zu denfen hätten, ald nur an Beten.‘ 

„Die Frauen fühlen eher das Bedürfniß, ſich zu ihrem 
Gott zu wenden, ald wir Männer,‘ erwiderte Brown — 
dachte er doch der Geliebten, wie er fie fo oft in Findlich- 
frommer Andacht gejehen. „Unfer ganzes Schaffen und Wirken 
läßt uns ſchon zu wenig Zeit übrig, das Herz Gefühlen zu 
eröffnen, die genährt und gepflegt jein wollen, und nicht auf 
einmal, jchnell emporgerufen, in's Xeben jpringen fünnen. 
Den auf den engen Kreis ihrer Häuglichfeit angemwiejenen 
Frauen iſt die Religion dagegen fajt ein Theil ihrer jelbit, 
und ich möchte fie drum nicht tadeln, wenn fie mit einer 
Snnigfeit und DBerehrung an jenen Tirhliden Gebräuchen 
hängen, die der rauhere Mann in dem Grade wohl nit für 
fie empfindet.‘ 

„Beſter Herr,” jagte der Alte in freundlichem Tone, „der 
liebe Gott ſoll mich behüten, daß ich den Frauen gram oder 
auch nur Hinderlich werden fjollte, wenn fie beten wollen; 
aber verdammt will ich fein, wenn ich nicht glaube, daß fie 
auch noch etwas Anderes auf der Welt zu thun haben, als 
nur zu beten. — Der Teufel hole die Betihweitern — das 
lag’ ih, und das ift, glaub’ ich, das Schlimmfte, was man 
mit gutem Gemifjen felber dem Teufel wünſchen Tann.‘ 
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Aſſowaum nickte lächelnd mit dem Kopfe und jagte: 
„Ich werde Alapaha bier heraufichiden — ſolche Predigt 
thäte ihr befjer, als die deö blaflen Mannes.‘ 
„Mißveritehen Sie mid) nicht,‘ erwiderte Brown, „Gott 
weiß ed, wie zumider mir dad Frömmeln ift, und es 
Iheint wirklich, al ob es in diejen Anfiedelungen ein wenig 
überhand nehmen wollte, doch — liegt das vielleicht mehr 
an den Leuten jelbjt, als an dem Prediger. Ich glaube 
wenigitend, dag Mr. Nowjon mit Ueberzeugung jpricht, und 
das im innern Herzensgrunde fühlt, was er predigt.‘ 
„Aufrichtig gejagt, glaub’ ich das nicht,” rief der Farmer, 
ungeduldig auf dem Stuhle herumrüdend, „ich habe ihn zwar 
erit einmal gehört, da hat er mir aber nicht gefallen. — 
Das Augenverdrehen ijt ein böles Zeichen. Wenn ein Menſch 
erjt anfängt, mie ein krankes Huhn auszufehen, dann kann 
ich mir nicht denken, daß er noch im Stande ijt, große Anz 
dacht zu haben. Doch — meinetwegen — ich werde ihm nicht 
wieder beichwerlich fallen, wünſche aber wirklih, er gäbe 
meinen Frauen, wenigſtens nur einer von ihnen, jedesmal 
Urlaub, daß es doc bei mir auch ausfähe, als ob ich eine 
Heimath Hätte. Da ſetzen fie aber die großen Sonnenkappen 
auf, nehmen die Bücher in die Hand und reiten fort. Spät 
Abends dann, wenn ein anderer Chriſtenmenſch an’s Schlafen 
denkt, fommen fie auf einmal wie ein Sturmwind nad) Haufe, 
und anftatt fi) ehrbar und ordentlich niederzulegen, jißen jie 
nod Stunden lang in den Eden herum und reden von ihren 
Sünden, und was fie für verlorene, nihtswürdige Menſchen— 
finder wären, bei denen es nur eine ganz bejondere Gnade 
jei, daß fich der Tiebe Gott überhaupt noch um fie befümmere, 
Herr! wenn ich meine Leute nicht wirklich jo genau kennte, 
und wüßte daß es brave, ordentliche Frauen und Kinder jind 
— nad den Reden müßt’ ich fie für das niederträchtigite 
Lumpenpad halten, was je eine Fährte in Gottes Erdboden 
eingedrüdt hat. Daran ijt aber einzig und allein nur das 
Gepredige und Gebete ſchuld. Donnerwetter, ich will mid) 
auch g’vade nicht weiß brennen, ich babe manden dummen 
Streid gemadt, aber daß ich deswegen jollte im Staube 
herumkriechen und fagenbudeln und das Maul immer vor Er: 
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ftaunen aufbehalten, dag mich entjeglihen Sünder die Erde 
nod nicht verſchlungen Hat — ne — das wäre zu viel ver: 
langt. — Neulih war der Pfaffe auch einmal hier bei uns 
und wollte Betjtunde halten — da wurde aber nichts draus; 
mit ihm auf der Farm bin ich herumgelaufen, ja, hab’ ihm 
mein ganzes Vieh, meine Pferde und Kühe, mein Land und 
meine Weide gezeigt, das war aber auch Allee. Zum Pre: 
digen mußte er weiter hinauf nach Halfer8 gehen, und da 
wurd’ ich ihn wenigjtens den Nachmittag los. — Das Nacht— 
gebet jchenkt’ er mir aber nicht; er jchlief hier, und verdammt 
will ic) jein, wenn er niht von neun Uhr bis dreiviertel auf 
Zehn dortin der Ede auf den Knieen lag, und dem lieben Gott 
ein ellenlanges Regiſter von den Sachen vorerzählte, die er 
alle nicht verdiente, und Doc gerne haben wollte. — Aber 
Sie find fertig und fcheinen zu eilen; nun, mein Geſchwätz 
fol Sie nit länger aufhalten. Nehmen Sie fih übrigens 
mit der Nußichale in Acht — die Strömung iſt jehr arg und 
ein Unglüd leicht geſchehen.“ 

„Keine Angit, Sir, lächelte Brown. — „Wir wiffen 
Beide mit jolhen Fahrzeugen umzugehen, und dort habe ich 
ja einen Indianer, der da3 Steuer führen wird; in bejjeren 
Händen könnt' es nicht fein. Alſo das Pony kommt ſicherlich 
morgen hinunter?‘ 

„Rah Mr. Harper’3 Haus — Sie können fich ficher drauf 
verlaſſen,“ jagte der Farmer. — „Ihr Name ift Harper, nicht 
wahr ?' 

„Bromn! Sir.“ 

„Brown?“ frug der Alte fchnell und erichredt, indem er 
dad Auge feit auf den jungen Mann heftete, der jeinem 
Blide indefjen ruhig begegnete, „Brown? doch nit der —“ 

„Bon dem man fagt, daß er den Regulator ermordet 
habe? Derjelbe, Sir, ermwiderte der junge Mann; „aber,“ 
fuhr er fort, indem er einen Schritt vortrat und ein höheres 
Roth feine Wangen färbte, „es ilt Ihändlihe Verleumdung, 
und ich bin jett auf dem Wege, das Gerücht Lügen zu ftrafen. 
SH Habe den Mann nicht erjchlagen.“ 

„Er hatte Euer Leben bedroht,‘ fuhr der Farmer, nod 
halb zweifelnd, fort. 


207 


„Ja!“ rief Brown in edlem Feuer — „und ich würde 
ihn getödtet, und dann frei und offen die That befannt haben, 
Hätte er fih mir im ehrlichen Kampfe entgegengeftellt. Der 
Mann ijt aber, wie mir hier der Indianer fagte, von Zweien 
überfallen, gemeuchelmordet und beraubt, und — jehe ich denn 
aus wie ein Meuchelmörder ?' 

„Nein — ſtraf' mid) Gott, nicht,‘ rief der ehrliche Land— 
mann, de3 jungen Mannes Hand ergreifend — „mein. — 
Ich kenne Euch nicht weiter, aber Ihr habt 'was Chrliches, 
Braves im Geficht, und da hr felber jagt, dag Ihr's nicht 
waret, jo will ich verdammt fein, wenn ich’S nicht glaube. 
Meine Mädchen waren gejtern unten bei Roberts gemelen, 
und die meinten aud, Mr. Rowſon's Braut hätte Euch jehr 
in Schuß genommen.‘ 

„Alowaum, wir müfjen wirklich fort, rief Brown, ſich 
plößlich zu dem Indianer wendend, der fchon, feiner barrend, 
in der Thür jtand. 

„Ich bin bereit — es wird ſpät,“ erwiderte diejer, und 
noch einmal drüdte der junge Mann dem Farmer herzlich 
die Hand, dankte ihm nicht allein für feine Freundlichkeit und 
Güte, fondern noch mehr für das Zutrauen, das er in ihn 
fete, und jprach die Hoffnung aus, jeine Unfchuld bald und 
völlig an's Tageslicht gebracht zu fehen. Die Männer be: 
ftiegen nun das Boot, Afjowaum feste ſich in das Hintertheil 
deilelben, den jchmalen Nahen zu lenken, während Brown im 
Vordertheile Platz nahm, und Beide ihre Gewehre an ſich be- 
fejtigten, damit fie dieſe, im Fall eines Unglüds, nicht ein- 
büßten. Vom Ufer losgebunden, glitt das jcharfe, leichte 
Fahrzeug, jebt von den zwei Fräftigen und gejchidten Männern 
getrieben, mit fajt wunderbarer Schnelle über die Fochende, 
ihäumende Fluth, und verihwand ſchon in der nächiten Mi- 
nute um den vorfpringenden, eine Ipite Landzunge bildenden 
Felſen, der fi mehrere Hundert Schritt unterhalb der Wohs 
nung in den Fluß bineinjtredte, 

Glücklicher Weiſe aber paffirten die beiden Freunde die 
gefährlichiten Stellen noch bei Tageslicht, bejonders ſolche 
Plätze, wo in den Fluß hineingeſchwemmte Birken und Wei: 
den einem jo ſchwanken Fahrzeuge leicht hätten gefährlich 
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werden fünnen. So erreichten fie, als es eben anfing zu 
dämmern, den jeichteren, aber. auch breiteren Theil des Stro— 
med, der auf jeiner nicht mehr jo dunfeljchattig überhangenen 
Bahn jeden fremden Gegenitand im Fahrwaſſer leicht er— 
fennen ließ. 

Schweigend glitten fie jett, nicht mehr rudernd, jondern 
blos jteuernd, mit der Fluth hinab, als Aſſowaum plößlich 
mit der Hand nad vorn deutete und feinen Gefährten, der 
mit dem Nüden nad dem Bug des Kahnes gewendet jaß, 
auf einen hellen, vor ihnen fichtbar werdenden Schein auf— 
merkſam machte. 

„Sonderbar — was kann das ſein?“ ſagte Brown, fich 
danach) wendend — „jo weit e8 die dichten Büſche erkennen 
laſſen, fieht e8 aus wie viele Lichter oder Fadeln. In welcher 
Gegend mögen wir uns nur befinden? Iſt denn bier ein 
Haus am Ufer?‘ 

„Ja!“ jagte der Indianer leije, den Kahn dort Hinüber- 
jteuernd — „ja — eine leere Hütte. — Mapaha war hier 
geitern Abend — wir wollen landen, — und im nädjten 
Augenblide ſchoß auch ſchon das Kleine leichte Yahızeug an 
die Uferbanf an, wo es von feinen Eigenthümern jchnell mit 
der gewöhnlichen Ankerkette, einer Dünnen Weinrebe, am Stamme 
einer jungen Birke befeftigt wurde. 


15. 
Die Betverſammlung. — Die Schreckensbotfhaft. 


Die Sonne hatte die Mittagslinie etwa zwei Stunden 
überſchritten, als von mehreren Seiten zu gleicher Zeit ver: 
Ihiedene Gruppen an einem Kleinen Blodhauje erfchienen, dag 
einfam und allein im meiten, ftilen Walde lag. Der Be: 
figer defielben, Mr. Mullins, ebenfall3 ein neuer Anfiedler 
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und ein fleißiger, ordentliher Mann, hatte ſchon in gar fur: 
zer Zeit ein recht hübſches Stück Land urbar gemadt. Aus 
dem Haufe felbit Fonnte man aber nichts davon bemerken, 
denn dieſes ftand, ganz unähnlich der ſonſtigen amerifanifchen 
Yarmfitte, wohl eine halbe Meile vom Felde entfernt, am 
Abhange eines Fleinen feljigen Hügels, der die erjte Ab- 
dahung jenes die Wafler des Fourche la fave und Petite- 
Jeanne fcheidenden Gebirgsrüdens bildet. Um die Wohnung 
ſelbſt lagen dabei in wilder Unordnung gefällte Bäume und 
geipaltene Fenzitangen umher, was dem Plab ein zwar neues, 
aber auch zu gleicher Zeit ungemüthliches, ja traurige Aus: 
fehen gab. 

Mie öde und ftill jedoch auch Alles den ganzen Morgen 
über dareingejchaut Hatte, fo belebt wurde es jetzt. Kein 
Buſch war, an dem nicht ein Pferd angebunden jtand, Fein 
gefällter Stamm, auf dem nicht ein paar jonntäglich gefleidete 
Männer faßen und traulich mit einander plauderten, während 
die Frauen in das Haus traten, um dort vor allen Dingen 
ihre Hüte und Tücher abzulegen. Dort bot fi für fie dann 
allerdings auch zugleich die Gelegenheit, fich, ehe der Prediger 
fam, nur ein Flein wenig und ganz insgeheim über die Sün— 
den ihrer Nebenmenjchen aufzuhalten, natürlich mit dem jehr 
freundlichen Zweck, diejelben jo jehr zu, bemänteln, mie fich 
das nur möglicher Weife mit einer genauen und vollftändigen 
Aufzählung derfelben vereinigen Vie. 

„Sonderbar, dag Mr. Rowſon noch nicht da-ift,‘ jagte 
Madame Belter zu Madame Mullins, „er hält doch font jo 
pünktliche Stunden.‘ 

„Wird wohl mit Roberts kommen,‘ war die Antwort — 
„in drei Wochen ift ja die Hochzeit, und da darf er die Braut 
doch nicht fo lange mehr allein laſſen.“ 

„Was? — Hochzeit?’ frugen drei oder vier Andere, ſich 
neugierig hinzudrängend, „ift’3 wirklich wahr, dag Mr. Rom: 
jon Marion heirathet?“ 

„Ich hab's von der Mutter jelbit, und die ſollt' e8 doch 
wiffen — daß fie einander Tieben, war ja außerdem jchon 
lange eine allbefannte Sache. Uebrigens muß id Sie bitten, 
noch feinen Gebrauh davon zu machen, denn ich weiß nicht, 
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ob es jchon veröffentlicht werden darf. — Aber wahrhaftig, 
da kommen Robert3 ohne Mr. Rowſon; nun weiß ich doch 
in der That nit —“ 

„Er war ja an den Arkanſas gegangen, meinte ein 
Verwandter von Bomitt, „am Ende hat er fo viel Gefdhäfte 
dort zu beforgen, daß er gar nicht zur rechten Zeit zurüd fein 
fann.” 

„Das wäre recht ſchade,“ jeufzte die jüngfte Miß Smeiers; 
„ich hatte mich jo auf die Predigt heute gefreut.’ 

„Ib, er kommt gewiß,‘ rief die alte Madame Smeiers, 
eine wohlbeleibte, freundlihe Matrone, „es thut auch noth, 
dag wir in der Anfiedelung hier Gottes Wort recht fleißig 
hören. Solche Sündhaftigfeit, wie jett überhand zu nehmen 
droht — der Herr wolle und nur gnädig bewahren!“ 

„And dabei giebt’S noch Leute, die gar nicht an's Beten 
denken,” ſagte Mrs. Bomwitt — „Leute, die zu feiner Ver— 
fammlung gehen, und wenn jie im Nahbarhaufe gehalten 
würde — Leute, die fluhen und ſchwören —“ 

„Ach, wenn ih nur meinen Mann ein einziges Mal dazu 
bewegen könnte, das Wort Gotte8 mit anzuhören,‘ ſagte 
Mis. Hoftler — „jedesmal verſpricht er's mir, und nie 
halt er's.“ 

„Sie müfjen es ihm jo machen, wie ich neulich meinem 
Manne,“ ermwiderte Mrs. Hennigs; „der Hatte fi) Nach: 
mittags ruhig in die Ede zum Schlafen hingelegt, und mie 
er aufwachte, jaß das ganze Zimmer voller Menjchen und 
der Prediger vom Petite: Jeanne drüben fing gerade jein 
Gebet an. Die Augen hätten Sie einmal fehen follen, die 
Hennigs machte; er konnt' es aber nicht mehr Ändern und 
mußte geduldig aushalten. Noch zweis oder dreimal jo, und 
ich bin überzeugt, er kommt von ſelbſt. — Ad, wenn fie nur 
erft einmal das Süße und Wohlthuende einer jolchen Predigt 
empfunden haben, dann zieht ſie's immer wieder hin.’ 

„Mr. Hennig bat aber zu meinem Mann gejagt,‘ be: 
hauptete Madame Smith, „daß er fi das nächſte Mal die 
Hunde mit zum Schlafen hineinnehmen mollte, damit Die 
Spectafel machten, jobald Jemand käme.“ 

„Das fol er fi nur unterftehen!" rief Mrs. Hennigs 
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entrüftet; „die Hunde auf meine Betten, nicht wahr? Da 
wollt’ ich denn doc einmal jehen, wer — Guten Abend, Mrs, 
Roberts,“ unterbrach fie Sich jelbit, als in diefem Augenblid 
die Genannte mit ihrer Tochter in das Haus trat — „wie 
geht's, Miß Marion ?" 

Begrüßungsformeln wurden nun von allen Seiten ge 
wecjelt, und die Frauen hatten, in übergroßem Eifer, den 
neuen Buß der immer wieder neu Hinzufommenden zu mujitern, 
ganz überjehen, daß Mr. Rowſon indefjen wirklich angefommen 
war und jebt plößlich mit einem freundlichen Gruß mitten 
unter ihnen jtand. 

Aber, großer Gott, wie ſah er aus! fein Antlik war 
bleich, jeine Wangen Hohl, feine Augen eingefallen und feine 
Sprache zitterte merklich, als er, den linken Arm tief in die 
Weſte hineingeichoben, die niedere Schwelle heraufitieg. 

„Mr. Rowſon!“ riefen die Frauen fait wie aus Einem 
Munde — „find Sie krank? was fehlt Ihnen denn? — Sie 
ſehen ja todtenbleih aus!’ 

„Sie müfjen frank fein!” jagte Mrs. Roberts, indem fie 
an ihn berantrat — „oder ift etwas vorgefallen ?’' 

„Rein — gar nichts — ich danke Ahnen,“ erwiderte 
freundlich Tächelnd der Prediger — „von ganzem Herzen danfe 
ih Ihnen für Ihre Theilnahme, meine verehrten Freundinnen 
und Schweitern, es ift aber nur vielleicht etwas übertriebene 
Anjtrengung. Ich fomme aus den nördlichen Niederlafjungen 
herunter und bin die ganze Nacht geritten, um mein Wort 
zu halten und zur beitimmten Zeit bier zu jein. Das mag 
mic) ein wenig zu jehr angegriffen haben, da der Körper an 
dergleichen nicht gewöhnt iſt.“ 

Er trat dabei zu Marion und reichte ihr freundlich die 
Rechte, ala diefe die fonderbare Haltung feines linken Armes 
bemerkte und ihn beforgt frug, ob er fich auf irgend eine Art 
verlegt habe. 

„Eine Kleinigkeit,” ermwiderte der Prieſter — „die bald 
vorübergehen wird. Mein Pferd ftürzte geſtern Abend über 
einen im Wege Tiegenden Aſt und warf mich gegen einen 
Baum, mobei ih mir den Arm ein wenig aufriß. Da es 
ganz unbedeutend war, achtete ich im Anfange gar nicht dar- 
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auf; in der fehr feuchten, unfreundlihen Naht ſchwoll e3 
jedodh gegen Morgen auf, und der Arm ift mir jest etwas 
jteif geworden. Es wird jedoh, mie gejagt, bald vorüber: 
gehen.‘ 

„Ah, Mr. Rowſon — ich habe eine herrliche Einreibung,“ 
fagte Mrs. Mulling, zu ihm berantretend — „wenn Sie mir 
erlauben wollten —“ 

„Danke wirklich — danke innigft für all’ diefe Freundlich- 
feit; es ift in der That nicht der Mühe werth, fi auch nur 
im Mindejten darum zu jorgen. — Nein, ich muß, auf mein 
Wort, danken, beite Schweiter Mullins. Wäre e8 auch be— 
deutender, als es ift, eine kleine, bald vorübergehende Erkäl— 
tung, jo möchte ich dadurch nicht die Veranlaflung jein, Die 
fo viele fromme und gläubige Seelen eine Stunde länger 
ihrem Herrn entzieht. Laſſen Sie uns beginnen, verehrte 
Freundinnen, Sie jehen, wie zahlreich fich die Guten ver- 
fammelt haben. Wollen wir im Haufe bleiben oder follen 
mir in's Freie gehen? Des Raumes wegen möchte wohl der 
offene Platz vorzuziehen fein.‘ 

„Wenn es Khnen nur nicht zu Falt in der frifchen Luft 
it!" ſagte Mrs. Roberts ängſtlich. — „E83 weht immer noch 
ein recht Falter und feuchter Wind.’ 

„Tragen Sie meinethalben Feine Sorge,‘ lächelte der 
Prediger, indem er ihr die Hand drüdte, „ich ftehe im Dienfte 
des Herrn, und in ſolchem Dienite darf man nicht läflig fein. 
Die Bewegung wird mir übrigens gut thun, und in wenigen 
Tagen hoffe ich wieder ganz hergeftellt zu fein.” 

Alles weitere Zureden blieb fruchtlos. Der Kleine Tifch 
wurde unter die zwei Maulbeerbäume getragen, die der Farmer, 
al8 er den übrigen feine Wohnung umjchattenden Baumwuchs 
fällte, ihrer füßen Frucht wegen gelaffen hatte, und in einer 
fleinen halben Stunde jpäter jandte die jcharfe, meitjchallende 
Stimme des Priefters ihre Gebete und Dankſagungen 
zu dem reinen Himmelsblau empor. — Und die Bäume bra= 
hen nicht ſchmetternd über ihm zufammen, die Erde verſchlang 
nicht den Heuchler, der die blutbefledten Hände zu dem AI: 
erbarmer erhob, und ihm dankte, daß er feine ſchwachen 
Bemühungen mit feiner Vaterhuld gefegnet und fie Alle — 
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Alle die Seinigen fromm und gläubig bier unter dem grünen 
Laubdach feines Domes zujammengeführt habe. Kein rächen: 
der Blitz ſchlug den lügenden Berräther zu Boden, als er 
Vergebung für Die erflehte, die die Gelegenheit verfäumten, 
das Wort des Herrn zu hören, da fie ja ſonſt mit allem Eifer 
jtrebten, ihre Sünden abzulegen und würdig zu werden, ſich 
die Knechte ihres Gottes nennen zu fönnen. Dort ftand er 
und erröthete niht, als fih ein freundlicher Sonnenitrahl 
hindurchſtahl durch das dichte Blätterdach des Unterholzes, 
dort jtand er und erröthete nicht, als ji die Frauen in 
feiner Nähe zuflüjterten: „ein Heiligenjchein umgebe die 
Schläfe des Gottſeligen“. Dort ftand er und jchlug das 
freche Auge nicht zu Boden, als er dem reinen, frommen Blid 
jeiner Braut begegnete, die fi) zum erjten Mal mit inniger 
Zuneigung zu ihm hingezogen fühlte, da auch fie glaubte, 
der übergroße Eifer jeines frommen Berufes habe ihn jo an: 
gegriffen und verändert. Der Frauen Herz wird ja oft dur) 
Mitleiden gewonnen, und der bleihe Mann hatte dem leiden 
den Ausdruck jeiner Züge das zu danken, was er durch Monate 
lange Mühe und Anftrengung nicht zu erreihen vermochte. 
Marion glaubte an diejem Abend zum erjten Mal, an jeiner 
Seite wenn auch nicht glüdlih, doch ruhig und zufrieden 
leben zu können. 

Rowſon beendete indeffen mit unerſchütterter Ruhe Die 
heilige Handlung. Seine Lippe bebie nicht, als er die Ver: 
zeihbung des Höchſten für fih und feine Zuhörer erflehte; 
jeine Stimme zitterte nicht, al3 er das Amen und den Segen 
ſprach. Nur einmal, einmal nur, als Alles um ihn her in 
Andacht hingegoſſen auf den Knieen lag, durchzuckte ihn ein 
jäher Schred, und er jtodte mehrere Secunden lang; denn 
hoch — hoch über den mwehenden Wipfeln der Eichen jtrichen 
nah Nordweſt hinüber vier Nasgeier. Er konnte das ſchwere 
Schlagen ihrer Flügel nicht hören, aber er wußte, welchem 
Orte fie mit gierig vorgejtredien Hälfen entgegenftrebten ; 
wußte, was ihr Mahl fein würde, ehe die Sonne dort drüben 
im Weſten unterjanf. Ta, fih mit Gewalt emporraffend, 
jtimmte er ein lautes „Hallelujah” wie im grimmen Spott 
feiner ſelbſt an, und die Gemeinde fiel ein in die befannte 
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Melodie, während er unter den lautjchwellenden Tönen jich 
wieder jammelte und für den Schluß des Gottesdienſtes 
fräftigte. 

Indeſſen jchienen nicht alle Dort eingetroffenen Anfiedler 
auch Theil am Gebete zu nehmen, denn eine fleine Gruppe 
derjelben war in etwa Hundertfünfzig Schritt von der Der: 
fammlung entfernt gelagert. Zu diejen gehörte bejonders 
Bahrens, der Krämer Hartford, Roberts und Wilfon, der 
Letztere ebenfalls ein junger Anfiedler an demjelben Fluß, 
nur auf der andern Seite. Ahr Geſpräch, das der Krämer 
bis jett größtentheils mit Klagen über den ſchlechten Handel 
belebt, Hatte jedoh in den lebten Minuten etwas geitodt. 
Die lautjchallenden Ermahnungen Rowſon's waren nämlich 
bis zu ihnen gedrungen, und Bahrens ſchob ein kleines Fläſch— 
hen mit Whisfy, das er eben zu Tage fürdern wollte, ver: 
Ihämt wieder in die Taſche zurüd. Wilfon aber bemerfte 
dieſe Bewegung und griff nad dem Arm, der ihm das Lab: 
jal entziehen wollte. 

„Halt da!” jagte er lachend — „das ift gegen die Ge— 
fee der Menfchlichkeit; zeigt Einem erit den „Achten Stoff”, 
und wollt ihn dann wieder bei Seite ſchaffen? — da wird 
nichts daraus.‘ 

„Aber, Wilfon — wenn NRomjon zufällig hierher fehen 
follte, oder gar eine von den Frauen!‘ 

„Ah — was da; die müßten fcharfe Augen haben, wenn 
fie durch die Büjche erkennen könnten, was wir bier angeben. 
— Und wenn auch — zum Donnermetter, waß jcheert ung 
das Geplapper; wären wir deshalb hergefommen, fo jäßen wir 
mitten zwiſchen ihnen.” 

„Laßt's aber nicht mehr jehen, als nöthig iſt,“ ſagte Bah— 
rend; „meine Alte fingt auch mit, und das muß ich fonjt acht 
Tage hören.‘ 

„Keine Noth — Alterchen,‘ lachte Wilſon, indem er der 
frommen Gefelihaft gejhidt den Rüden wandte und, die 
Flaihe an die Lippen hebend, den hellklaren Himmel einige 
Augenblide mit bejonderer Aufmerkjamfeit betrachtete. 

„Nun, fagte Roberts, während er das Ende des Gefäßes 
berunterdrüdte — „erſtickt nur nit gar — Ihr wollt wohl 
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drin wohnen bleiben ? hättet Ihr vorhin ein klein wenig beſſer 
aufgepaßt, jo würde Euch Rowſon's Moral: Anderen zu thun, 
wie Ihr erwartet daß fie Euch thun, von großem Nuten ge- 
weſen fein.” 

„Ach, geht mir zum Henfer mit Eurer Moral,’ ſagte Wil: 
jon ärgerlich, indem er fich unter der Fichte, wo er bis jekt 
gejefjen hatte, ausftredte und in die dichten Zweige derfelben _ 
hinaufihaute — „das ift ein emwiges Morallefen und „auf 
den rechten Weg Bringen” in unferer Anſiedelung; e8 gefällt 
mir gar niht mehr. Was waren fonft für tüchtige Kerle 
unter und — Leute, die feinen Hut auf dem Kopfe und 
feine Schuhe an den Füßen leiden fonnten, die in Sturm 
und Schneegejtöber draußen herumlagen, und eben fo wenig 
mußten daß Sonntag jei, als der Hirih oder Bär. Sekt 
thät’ e8 noth, daß man nicht allein Sonntage, ſondern aud) 
Mittwohe und Sonnabende hielte und mit Gebeten feierte, 
und warum? weil da jo ein glatthaariger, weichmäuliger — 
ja jo, e& wird Euer Schwiegerfjohn, Roberts — ich dachte 
nit dran —“ 

„Schießt 108!” rief der Alte — „kehrt Euch nicht an mich 
— ich denfe vielleicht gerade wie Ihr — aljo abgedrüdt.‘ 

„Run ja — Ihr wißt's auch wahrſcheinlich ſchon, was ich 
eigentlich jagen wil. Mir behagt das ewige „Wegweiſen“ 
nah dem Himmel nicht; wer zum Henker ſoll ſich danach 
zurechtfinden? Bei derlei Predigten fällt mir immer der 
neue Anfiedler von da oben ein, der Deutiche, der vor einem 
Dierteljahre hierher fam. Der wollte von feinem Haus aus 
den nächſten Weg nah Kellweferd unten gehen, und ließ ihn 
fih vom alten Curtis genau bejchreiben. Der fagte ihm denn 
nun auch ganz ordentlich, er müßte fih im Anfang durch den 
Schilfbruch gerade weftlich Halten, bis er in den offenen Wald 
an die Hollybufhdidichte käme, dann ein Klein wenig nördlich 
abfallen, die tiefe Slew da freuzen, wo die vielen dürren 
Cypreſſen ftänden — dann gerade nördlich gehen bis zu dem 
fleinen See, und von da an, den See an der Linken lafjend, 
fajt ganz öſtliche Richtung wieder einſchlagen, weil er jonjt 
zu hoch auf der Countyjtraße herausfäme.. Das war deut: 
lid genug, und wenn man's fo Hört, jollte man glauben, es 
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wäre gar nicht möglich, daß fih nach folcher Beichreibung ein 
Menih mit feinen fünf gejunden Sinnen hätte verlaufen 
können. Reden war aber faum im Didften drin, als er 
anfing im Kreife herum zu laufen, und Abends, wie ich dort 
hinauflam, um mir einen Truthahn zu holen, Hört’ ich ihn 
gleich nad meinem Schuß um Beiftand rufen. Später hab’ 
ich's jelbjt mehrere Male verfuht und Leute durhichiden 
wollen, ja, mit dem beiten Willen, fie famen ftet8 am ver: 
fehrten Ende heraus, und jet wollen fie einen Weg hin— 
durch ausbauen, daß fie endlich einmal geradeaus gehen 
lernen.‘ 

„'s bat Aehnlichkeit,“ lachte Bahrens, ‚nur glaub’ ich 
nicht einmal, daß der Burſche da drüben, der die Augen fo 
fromm und andächtig in dem bleichen Geſicht herumdreht, den 
eg richtig bejchreiben Fann. Sei dem aber wie ihm wolle, 
mir gefällt er nicht.‘ 

„Meine Frau hat einen Narren an ihm gefrejlen,‘ fagte 
Noberts. „Noch geftern Abend behauptete fie, e& wäre ein 
Heiliger, fie könnte ordentlich fühlen, wie fromm und gut ihr 
um’3 Herz würde, wenn er nur zur Thür hereinkäme.“ 

„Gott fei ung gnädig !" rief Bahrens erjchroden — „näch— 
ſtens wird er ein Paar Flügel befommen und auf einen 
Baumaſt fliegen und Manna freien.‘ 

„Seht nur einmal, wie die Aasgeier heute Nachmittag da 
hinüberjtreichen,“ ſagte Wilfon, „das ift nun jchon der drei- 
undzwanzigſte, den ich zähle, feit ich Hier liege.“ 

„Die Predigt Scheint beendet zu fein,“ ſagte der Krämer, 
der feit einigen Minuten dem Geſpräch jchweigend gelaujcht 
hatte — „das ift das Schlußlied — ich Fenn’ es.“ 

„Ihr jeid wohl auch mufifalifch, Hartford?“ Tachte Bahrens. 

„And warum nicht?’ erwiderte diefer etwas pikirt — „id 
fpiele die Violine und kann einige ausgezeichnete Stüde auf 
der Flöte. Wenn Sie e8 nicht glauben wollen, ich habe fie 
bei mir,” und mit diefen Worten langte er mit der Hand in 
die tiefe Rodtajche hinein, und war eben im Begriff, feine 
Drohung wahr zu mahen, als ihm Roberts erſchrocken in 
den Arm fiel und außrief: 

„Um Gottes willen, Mann, behaltet das jchredliche In— 
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firument im Beutel. Was denkt Ihr wohl, was die fromme 
Berfammlung da drüben fagen würde, wenn wir bier an 
fingen zu muficiren. Wir hatten einmal fo einen Spaß im 
vorigen Jahre mit Wells unten, der jebt freilich ganz zurüd- 
gezogen lebt und nirgends mehr hingeht, wenn er nicht apart 
zu einem Klöberrollfeft oder etwas Derartigem gerufen wird, 
Neulich war er einmal bei mir, wie er den Bienenbaum gerade 
am Fluffe gefunden hatte; er mußte eine Art haben, weil er 
nicht erft deswegen nah Haufe gehen wollte, und da bin ich mit 
ihm hinaus in den Wald gegangen, aber jo 'was von einem 
Dienenbaum hab’ ich doch im Leben noch nicht gefehen. — 
Der und ein Anderer —“ 

„Ja, aber — unterbrach ihn der Krämer, der die Ange: 
mwohnheit Roberts’ noch nicht kannte — „Ihr wolltet ja von 
Muſik erzählen —“ 

„Oh, warum hieltet Ihr ihn auf!“ lachte Bahrens. 
„Er war auf dem beſten Wege, und es hätte gar nicht 
lange gedauert, ſo fand er ſich in New-Orleans oder New— 
Vork wieder.“ 


„Wie ſo denn?“ ſagte Roberts, „das iſt nun wieder 
barer Unſinn — ich dachte weder an New-Orleans noch an 
New-York, ih wollte Euch von Wells erzählen, deſſen Nach— 
bar auch jo ein langes jpites Ding mit Löchern drin, gerad’ 
wie eine Flöte, mitgebracht hatte. Er nahm e8 aber an der 
Spite in den Mund, nit an der Seite. Gut, der war 
oben bei Smiths über Nacht geblieben, und Abends, wie ge: 
betet werden joll, nimmt er da3 Ding vor. — Er war gerade 
von Fort Gibfon Heruntergefommen und kannte unfere Ge: 
bräuche noch nicht, hatte auch, glaub’ ich, eine unmenſchlich 
lange Zeit an der indianifchen Grenze gelebt, und erzählte 
merkwürdig gern, was fie für ewigen Kampf und Streit mit 
den Choktaws gehabt Hätten, die erjt damals von Georgien 
nah dem Weiten gefchafft waren. Die armen Teufel haben 
mir übrigens ſelbſt leid gethan, denn um ihr Land hat man 
fie damals doch jhändlich betrogen; da famen aber die großen 
Herren von Wafhington und New-York —“ 


„Hurrah!“ ſchrie Bahrens, der nur auf das Stichwort, 
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wenngleich mit der ernithafteften Miene von der Welt, ge: 
wartet hatte — „ob ich’8 denn —“ 

„So ſchreit doch nur nicht jo!” ſagte Wilfon — „fie 
jehen ja Alle hierher. Aber Gott fei Dank, es iſt vorbei; 
heute hat’8 Rowſon einmal recht kurz gemacht.“ 

„Er fieht auch elend genug aus,“ warf Roberts ein, „ic 
erihraf ordentlih, wie er mir vorhin an der Feldede dort 
unten begegnete.‘ 

„Un der Feldecke? ich glaubte, er wäre von oben her: 
unter, aus den nördlichen Anfiedelungen gefommen —“ jagte 
Wilſon. 

„Nun, das kann er ja auch,“ entgegnete Bahrens, „wenn 
er ſich drei Meilen von hier rechts gehalten hat, um den 
ſumpfigen Stellen aus dem Wege zu gehen, ſo mußte er 
bei der Feldecke ungefähr wieder herauskommen; ich bin den 
Weg auch ſchon einmal geritten. An den Hügeln hin iſt's 
aber doch trockener.“ 

Die Verſammlung war indeſſen allerdings aufgebrochen, 
und Alles bewegte ſich jetzt bunt durcheinander. Madame 
Bahrens kam aber vor allen Dingen auf die ſehr muntere 
fleine Gejellihaft zu, erwiſchte ihren „Alten“, wie fie ihn 
nannte, bei einem Knopf, und hatte ihm dann, etwa eine 
Viertelſtunde lang, irgend etwas ſehr ernithaft einzuprägen, 
wobei Wilfon Roberts bedeutend in die Rippen ftieß und ihn 
frug, ob er dergleichen Verhandlungen wohl fenne? 

„Kinder, e8 wird ſpät,“ jagte endlich Smith, der die Det: 
verjammlungen eifrig bejuchte und für einen jehr frommen 
Mann galt — „die Sonne ift in der That ſchon am Unter: 
gehen, und ich Habe noch mehrere Meilen zu machen. — 
Wilfon, Ihr begleitet mich wohl?“ 

„Doh wohl nicht,“ entgegnete dieſer, „ich habe Bah— 
rens verſprochen, mit ihm nad Haufe zu reiten — er will 
mir gern etwas erzählen, was er in der lebten Woche er: 
lebt hat.“ 

„Run dann Glüd zu,” lachte Mullins, „laßt's uns nur 
auch willen, wenn's beendet iſt.“ 

„Damit Ihr Euer Maul drüber breit reißen könntet, nicht 
wahr?“ ſagte Bahrens. „Ich bin mit meinen Erzählungen 
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vorjichtig geworden, denn — Gott jei und gnädig — mie 
fieht der Menih aus?“ 

Der letzte Ausruf galt einem jungen Manne, der in 
dieſem Augenblif aus dem Didicht trat und fi ihnen 
näherte, dabei aber ein fo geijterbleiches, entjetliche® Aus— 
ſehen hatte und mit den glanzlojen, weit aufgerifjenen Augen 
fo ängſtlich umberftierte, daß mehrere, der Frauen wirklich 
erichredt vor ihm zurüdwidhen, und Wilfon aufiprang und 
ausrief: 

„Halway — zum Teufel — habt Ihr den Verſtand ver— 
loren, daß Ihr am hellen Tage wie eine Leiche umherrennt 
und die Leute erſchreckt? — was iſt vorgefallen?“ 

„Fürchterliches!“ ſtöhnte der junge Mann, indem er matt 
auf einen Baumſtamm niederſank — „Fürchterliches!“ wieder: 
holte er mit hohler Stimme, „drüben in dem alten Block— 
haus —“ 

„Nun, was iſt dort?“ frugen Zehn zugleich. 

„Laßt mich nur erſt zu Athem kommen; drüben im alten 
Blockhaus — liegt — mich ſchaudert's, wenn ich daran denke 
— liegt die Leiche der Indianerin.“ 

„Alapaha's?“ rief die Menge entſetzt — „Aſſowaum's 
Weib? ſchrecklich! fürchterlich! ſchauderhaft!“ tönte es von 
allen Seiten durcheinander. Wie fandet Ihr ſie? woran iſt 
fie geftorben? wie ſieht ſie aus? wer iſt ihr Mörder?“ und 
tauſend ähnliche Fragen kreuzten ſich mit Gedankenſchnelle. 

„Ich weiß es nicht!“ ſagte Halway — „laßt mir nur 
erſt Zeit, mich zu ſammeln. — Ich bin die Strecke von dem 
Schreckensort hierher — in faſt wunderbar kurzer Zeit ge— 
laufen. — Die Angſt gab mir Flügel —“ 

„Aber ſo erzählt doch nur — was iſt denn geſchehen?“ 

„Gleich — gleich — ſo hört denn. Ich war in der letzten 
Woche an der Mündung des Fluſſes geweſen und hatte dort 
gejagt, brach aber vorgeſtern von dort auf, um von hier meine 
erlegten und getrockneten Häute abzuholen. Geſtern ſchon ge— 
dachte ich bis Tanner's Haus zu kommen, es wurde aber 
dunkel, und ich mußte am Flußufer, im dichten Schilf, über— 
nachten. Wie manchen Abend hab' ich nun ſchon draußen im 
Walde allein zugebracht, wie manchen Sturm, wie manches 


220 


Gewitter abgehalten, und nie Furcht gekannt, geftern aber 
lief mir’3 ein paar Mal mit eifigen Schauern über den Leib, 
und ih ſchürte mein Feuer noch einmal jo groß an, ala ich's 
eigentlich gebraucht hätte. Es mußte die Ahnung von dem 
fein, was in meiner Nähe vorging. Sonſt blieb übrigens 
Alles ruhig, nur einmal ſchlug mein Hund an, und mir war's 
Ihon, als ob ich hätte ein Pferd fchnauben Hören, doch mußte 
dad ein Irrthum fein, da der Schilfbruch dort undurch— 
dringlih ift und der Fluß an der Stelle gerade jehr tief 
vorbeifließt. 

„Hoswells hatte mir nun jchon früher fein Canoe zu 
borgen verſprochen, gleich früh Morgens jah ich aber Bienen 
arbeiten, und verjuchte bis gegen Mittag den Baum zu fin- 
den, und da mir das nicht glüdte, jo jah ich mich nad dem 
Ganoe, und zwar mit nicht beflerem Erfolge, um. Um alle 
Biegungen kroch ich, konnte jedoch weiter nichts entdeden, als 
ein Taſchentuch mit Provifionen, das ein Jäger muß im Buch 
aufgehangen und vergeffen haben, und ging endlih bis an 
den Weg hinauf, um dort dur) den Fluß zu ſchwimmen. 

„Don dort aus war es nun meine Abficht, links ab und 
nah etwa zwei Meilen, jtromauf zu wandern, um ein 
anderes Ganoe, was ich dort weiß, zu erhalten. Ich konnte 
aber nicht umhin, den bejondern Zug der Aasgeier zu bes 
obachten, die fi alle nicht fehr weit unterhalb. de Weges 
niederzulafien ſchienen. Ueber den Weg liefen auch zwei ganz 
friſche Wolfsfährten in derfelben Richtung hin, und ich be— 
ſchloß, da ich doch weiter nichts Beſonderes zu verjäumen 
hatte, einmal nadhzufehen, was für Wild dort läge, oder ob 
der Bär vielleiht ein Schwein oder gar der Panther ein Pferd 
gewürgt habe. — Allmächtiger Gott, id war nit auf den 
Anblid vorbereitet! 

„Als ich den dicht mit Unterholz verwachjenen Yled, wo 
die Kleine Hütte ftand, erreichte, glaubte ich gewiß zu fein, 
daß eins der Schweine in die Klauen eines hungrigen Bären 
gefallen fei, noch dazu, da ich erjt heute Morgen Spuren 
eines ſolchen an der Uferbant bemerkt hatte Das aber ſchon 
machte mich ftußig, daß fich Feiner der Aasgeier niedergemagt; 
fie jagen alle auf den Aeſten der Bäume um die Hütte 
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herum und fchlugen gierig mit den Flügeln, als ih mid 
ihnen näherte.‘ 

„Und die Wölfe?’ 

„Nach deren Fährten jah ih nicht — ich wußte jebt, das 
Aad müfje in der Hütte jelbjt liegen, und trat nun, immer 
nod nit an einen menjchlichen Körper denkend, hinein; aber 
— erlaßt mir die Beichreibung, e8 war die Leiche der In— 
dianerin, das erkannte ich noch, ehe ich wieder hinausſtürmte, 
dann floh ich in wilder Eile zuerjt dem nächſten Haufe zu, 
wo mic aber ein Fleines Negermädchen befchied, wie Niemand 
daheim, jondern Alles zur Betverfammlung hierher gegangen 
jei, und wie von einem böſen Yeind getrieben, hetzte ich nun 
weiter, nur immer weiter, um wenigſtens zu Menjchen zu ge: 
langen.‘ 

„Sp erzählt ung aber doch —“ 

„Nichts — gar nichts — Ihr müßt es felbit jehen, und 
das zwar gleich — die Leiche darf auf feinen Fall diefe Nacht 
dort liegen bleiben. Die Wölfe, die fich Heute fcheuten, das 
einjt von Menjchen bewohnte Gebäude zu betreten, würden 
bei wieder einbrechender Dunkelheit, und das ift nicht lange 
mehr bin, Muth gewonnen haben und den Körper zer: 
reißen.‘ 

„Wo aber ijt Aſſowaum?“ frug Roberts, „sollte er dem 
Thäter fchon auf der Fährte ſein?“ 

„Würde er feine Squaw unbeerdigt zurüdgelafien haben 2" 
warf Bahrens ein, „nein — nie!‘ 

„Es ift doch nicht möglich, daß Aſſowaum felbit —“ jagte 
ſcheu umbherblidend Smith, — „er war ſtets dagegen, daß 
fie zu den Gebeten des Weißen ging, und bat ihr manches 
harte Wort, ihres Uebertritts zum Chriftentfum wegen, 

eſagt.“ 

"Eher wollt’ ich glauben, daß fie von ihrer eigenen 
Mutter, ala von Afjomaum erſchlagen fei! rief Roberts heftig, 
„ic weiß, wie lieb er fie Hatte Doc wir müflen fort, 
die Zeit verfliegt, und es ift feine kleine Strede bis dahin. 
Habt Ahr Kienholz im Haufe?’ 

„Genug,“ fagte Mulling, „und gleich fertig geipalten. Ach 
wollt’ e& den Montag Abend mit an die Salzlede nehmen, 
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hierzu iſt's aber nöthiger — wir Können gleich aufbrechen. 
Wo it Mr. Rowſon?“ 

„Hier!“ fagte der Priefter, der bis jebt, von Niemandem 
beachtet, an einem Stamme gelehnt hatte, „wir müfjen augen: 
blieklich gehen, um dem Schredlihen nachzuſpüren.“ 

„Großer Gott, Mr. Rowſon,“ fagte Madame Robert — 
„Sie müſſen wirflid hier bleiben — Sie find krank — 
ernitlich Frank und ſehen Teichenblaß aus.“ 

„Ich glaube doch wohl, daß es meine Pflicht iſt,“ jagte 
der Prieſter, „allerdings habe ich peinlihe Kopfihmerzen —“ 

„Rein, wir geben e3 auf feinen Fall zu, rief Mrs. Mul- 
ling — „der Anblid würde Ihnen auch nichts taugen.‘ 

„Ich weiß aber doch nicht — beſte Schweiter Mullind —“ 

‚Bleiben Sie nur hier,‘ mifchte fih Roberts jett in das 
Geſpräch — „Sie fehen wirklich fehr unwohl aus, und bei 
dem traurigen Amt, das wir Heute zu verfehen haben, be= 
darf es Ihrer nicht. Morgen, beini Begräbniß, ijt es etwas 
Anderes, da werden wir, wenn Sie fich indeſſen ſtark genug 
fühlen, Ihre Hülfe in Anſpruch nehmen.‘ 

Der Prediger nidte jchweigend, Halb dankend mit dem 
Kopfe, und wollte fi) ummenden, um dem Haufe zuzufchrei- 
ten, da trat ihm feine Braut noch in den Weg, reichte ihm 
mit halb jehüchternem, halb freundlichem Blide die Hand und 
flüfterte leife: „Gute Nacht, Mr. Rowſon — legen Sie fi 
nieder, und erwachen Sie morgen wieder wohl und heiter — 
gute Nacht.‘ 

Es waren nur fanfte, liebende Worte, die ihm aus dem 
Munde des lieblichen Mädchen? entgegentönten, wie mit 
eifiger Fauft griffen fie aber in fein Inneres, und entjeßt 
— vernichtet wollte er vor der Berührung der reinen Jung— 
frau zurüdtaumeln. Da begegnete jein Auge den auf ihm 
baftenden Bliden der Umftehenden, feine alte Seelenſtärke ers 
machte, er zog daß erröthende Mädchen zu fich heran, drüdte 
einen leifen Kuß auf ihre Stirn, legte fegnend jeine Hand 
auf ihre Loden und jchritt dann feften Ganges in das Haus, 
um das für ihn in der Eile, aber warm und weich bereitete 
Lager einzunehmen. 

„Welch ein Engel!” murmelte Mrs. Smith, während fie 
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die Hände faltete, den Kopf auf die eine Seite neigte und ihm 
finnend nachſchaute. 

„Wie ein Heiliger,’ ſagte Mrs. Belter, die neben ihr 
ſtand und die Worte gehört hatte; „die gute Seele wurde 
todtenbleih, wie fie von der Leiche erzählen hörte, und fing 
ordentlih an zu zittern. Ach, jo ein Gemüt — 

„Marion follte dem lieben Herrgott auf den Sinieen 
danken, daß er ihr eine ſolche Perle beicheert hat,“ ſagte 
Mrs. Smith. 

„Wann wird denn wohl die Hochzeit fein ?" frug Mrs. 
Pelter. 

„Nun, lange wird's nicht mehr dauern,“ meinte Mrs. 
Smith, „denn erſt noch heute — aber da brechen ſie wirklich 
ſchon auf. Ob wir Frauen denn auch mitgehen?“ 

„Das geht doch nicht gut,“ ſagte Mrs. Bahrens, „mein 
Alter würd' es auch wohl nicht gerne ſehen. Ich reite nach 
Hauſe; aber zum Begräbniß morgen kommen wir doch Alle 
wieder zuſammen.“ | 

„Sicherlich, erwiderte Mrs. Smith, indem fie ihr Pferd 
an einen umliegenden Baumftamm führte und mit defjen 
Hülfe in den Sattel ftieg. Die Anderen folgten jest ebenfalls 
meiſtens ihrem Beijpiel, und kurze Zeit nahdem die Männer 
auf ihren flüchtigen Ponies davongejprengt waren und die 
Sonne fcheidend hinter den weſtlichen Hügelreihen hinunter— 
ſank, verließ auch der weibliche Theil der Verfammlung den 
Plat. Das geſchah jedoch nicht, ohne vorher noch herzliche 
Grüße und Befferungswünfhe für ihren Seelenhirten der 
gefhäftigen Wirthin des Hauſes aufgetragen zu haben, die 
auch feſt verſprach, fie alle auszurichten und für den Kranken 
wie für ein eigenes Kind zu forgen. 
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16. 
Die Leichenwache. 


Von Mullins’ Haus bis zu der alten Hütte mochte es 
etwa vier Meilen in gerader Richtung fein, die Männer aber 
hatten die Entfernung in außerordentlich furzer Zeit zurüd- 
gelegt, und noch war es nicht ganz dunkel, als fie die kleine 
„todte Rodung“, wie derartige Pläbe in der Landesſprache 
genannt werden, erreichten. Hier hielt Robert, befejtigte 
jein Pferd, welchem Beijpiel ſämmtliche Gefährten folgten, 
und jhlug Teuer, Es waren ſechzehn Männer, aber Keiner 
von ihnen ſprach ein Wort, lautlos trugen fie Holz zuſam— 
men und fachten eine helle Flamme an, lautlos banden fie 
mit dünnen Streifen Hidoryrinde ihre langgefpaltenen Kien— 
Ipäne zufammen — lautlo8 entzündeten fie diefelben an der 
Gluth, und von Roberts und Wilfon geführt, betraten fie 
Elopfenden Herzens den Schredendort. 

Die beiden Erften traten ziemlich bis in die Mitte der 
Hütte, und bis faft dicht vor den Leichnam der Unglüdlichen 
bin, die hier von Mörderhand gefallen, während die Anderen 
leife nahdrängten und jett einen Kreis um das Opfer 
ihlofjen, wobei die hoch über den Köpfen gehaltenen Kien- 
fadeln das. Ganze ſchauerlich mit ihrer rothen Gluth er- 
leuchteten. 

„Sie ift ermordet!’ jagte endlich Roberts leiſe, und leife 
ballte e8 von den Rippen der Uebrigen nad: 

„Ermordet!“ 

Die ſchreckliche Thatſache unterlag auch keinem Zweifel 
weiter, der Hieb über den Kopf, mit ſchwerem amerikaniſchen 
Bowiemeſſer geführt, hätte allein ſchon genügt, ſie zu tödten, 
jener eine Schlag, ohne die drei Stiche mit derſelben breiten 
und gefährlichen Waffe, die dem Lebensquell die rothen Thore 
geöffnet. Uebrigens ging auch ſchon daraus hervor, daß die 
erſte Wunde die todbringende geweſen, da ihr aus zart— 
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gegerbten Fellen beftehender Ueberwurf nur auf einer Seite 
von Blut benett war, was fich außerdem an feiner andern 
Stelle der Hütte fand. Nach dem erſten Schlage mußte fie 
regungslos liegen geblieben und gejtorben fein. 

„Hat hier Jemand einen Verdacht, auf welche Art und 
durch wen diefe Unglüdliche ihr unzeitiges Ende gefunden?’ 
frug Robert? jetzt. Niemand antwortete — endlich jagte 
Bahrens: | 

„Es ift nicht möglich, den Menſchen in's Herz zu jehen, 
was fie drinnen brüten. Dieſe Indianerin ſchien mir aber 
fo brav und gut, ſo gefällig und freundlich zu fein, daß ih 
nicht begreifen kann, wie und auf welche Art fie fih hier in 
der Anfiedelung einen Feind gemacht haben ſollte. ch weiß 
Niemanden, den ich für fähig bielte, jo Schredliches zu ver: 
üben.‘‘ 

„Ich auch nicht — wir Alle nicht,” war die tieftönende 
Antwort. 

„Wer hat die Todte zulegt geſehen?“ frug Wilfon jekt. 

„Ich begegnete Beiden — Mlapaha und Aſſowaum, gejtern 
Nachmittag auf der andern Seite des Fluſſes,“ ermwiderte 
Pelter; „ste Ichienen freundlich gegen einander gefinnt, wer 
fann aber ergründen, was ein Indianer im Sinne trägt!" 

„Aſſowaum ift unſchuldig,“ rief Roberts heftig — „ic 
würde mit meinem Leben für ihn ftehen !“ 

„Weshalb? frug da, in der Thür der Hütte, die 
volle, mwohltönende Stimme des Häuptlings, der in diejem 
Augenblide, von Brown gefolgt, in der Verfammlung er: 
ſchien. Ahnungslos jchritt er gegen die Mitte vor, während 
ihm die Männer zu beiden Seiten halb jcheu, Halb mitleidig 
Plat machten, jo daß er das Entjegliche nicht eher bemerkte, 
als bis er Dicht vor der Leiche feines Weibes ftand. 

„Wah!“ fchrie er, und fprang wie ein angejchofjener 
Hirſch Hoch von Boden empor — „mas ift das? —- " 

„Alapaha! rief Brown entjeßt, der ihm gefolgt war — 
„Alapaha — großer Gott ! ermordet!’ 

„Ermordet?“ wiederholte in wilden, hohlem Ton der 
Indianer, während feine Augen fih aus ihren Höhlen zu 
drängen drohten und die Rechte unwillkürlich das fcharfe 
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Scalpirmefjer aus dem Gürtel riß, als müſſe es das Herz 
des DVerräthers finden, der jein Weib erjchlagen. „Wer jagt 
ermordet?" 

„Sieht das aus wie Schuld, Ihr Männer von Arkanſas?“ 
rief Robert, indem er feine Hand auf die Schulter des 
Milden legte und die Freunde fragend anblidte. 

„Rein — bei Gott nit! Der arme Indianer! Schred- 
ih! Wer war der Thäter!“ ſchallte e8 in einzelnen Aus— 
rufungen von den Lippen der Farmer, während Aſſowaum 
mit ftierem Bli Jeden im Kreife anjtarrte, der ein Wort 
äußerte, auch für den Augenblid wirlich das ganze Bemwußt- 
fein feiner Lage verloren zu haben jchien. Da trat Brown 
neben Robert3 und fagte mit leifer Stimme, von der aber 
die Fleinfte Silbe verjtanden werden fonnte, während er dabei 
auf die Teiche deutete: 

„Dies iſt das zweite Opfer, das innerhalb einer Woche 
von Mörderhand gefallen, das Gerücht legte vor meine 
Thür die erfte Blutſchuld; ich bin hierher gekommen, um bie 
Anklage zu widerlegen — meine Unſchuld zu beweiſen. Kein 
iſt mein Herz von jo entjetliher Schuld, aber der Mörder 
lebt unter ung. 

‚Bor wenigen Tagen noch war e8 meine Abficht, diejen 
Staat zu verlaffen und nad Texas zu gehen; fie iſt ed no, _ 
aber nicht eher jett, bis die Hand entdedt ijt, die jene Wunde 
ichlug, bis mein Name wieder rein und fchuldfrei vor der 
Melt daſteht. Doch nicht meine Pläne allein, nein, auch 
meine Anfichten haben fich geändert. 

„Ihr wißt, Männer von Arkanjas, viele von Euch wenig: 
jteng, die mich näher kannten, daß ich bis jet dem Treiben 
und Wirken der Negulatoren entgegen war; ich hielt ihre 
Ungefeglichfeit für einen vollgültigen Grund, fie zu verdam- 
men — ich denke nicht mehr jo. Hier zu unjeren Füßen 
licgt ein Weſen gemordet, das harmlos und unjhuldig Keinen 
fränfte oder betrübte; wer ift hier, dem ſie nicht durch ihr 
anſpruchslos-freundliches Weſen gefallen, den fie nicht durch 
ihre jtreng gemeinte und gläubige Religiofität, wodurd fie 
jelbft dem Glauben ihres Stammes untreu wurde, gerührt 
hätte? Sie ift todt — und die Geſetze fonnten fie nicht 
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ſchützen; fie ift todt — und die Gefege find zu machtlos, den 
Mörder zu erreihen und zu bejtrafen. Hier aber hebe ich 
meine Hand empor und ſchwöre bei dem allmächtigen Gott, 
daß ich nicht eher ruhen und raſten will, bis ihr Blut, wie 
das jenes unglüdlihen Mannes, gerächt ift, daß ich nicht 
eher ruhen und rajten will, bis wir die Natterbrut, die fich 
unter ung eingejchlihen hat, gefunden und ihre Köpfe zer: 
treten haben. Männer von Arkanſas, wollt hr mir bei: 
jtehen mit Euren Armen und Euren Herzen ?' 

„sa! hallte es dumpf und leife durch die niedere Hütte 
— „ja! fo wahr uns Gott helfe!“ 

„So laßt und vor allen Dingen den Leichnam zu dem 
nächſten Haufe ſchaffen; dorthin muß morgen früh Jemand 
den Prediger holen, der ja wohl in der Anftedelung zu finden 
fein wird. Wir wollen dann das arme Weib beerdigen.” 

Mehrere der jungen Leute begannen, diejer Aufforderung 
zu Folge, Stangen abzujchlagen und eine rauhe Bahre her: 
zurihten. Da trat Aſſowaum, der biß jebt ſchweigend, den 
Blick auf die Züge jeines todten Weibes geheftet, neben der 
Leiche gejtanden hatte, vor, ſchob die ihm Nächiten mit den 
Armen fanft hinweg, und machte eine Bewegung, als wenn 
er fie bitten wollte, da8 Haus zu verlaflen. 

‚Bas willft Du thun, Aſſowaum?“ frug Bromn. 

„Laßt mich allein! Hauchte der Krieger, indem er das 
Meſſer, das er noch vom erſten Augenblid an blank in der 
Hand trug, wieder in die Scheide zurüdihob — „laßt mid 
allein mit Alapaha — nur diefe Nacht.‘ 

„Sollen wir denn nidt —?“ 

Eine verneinende Bewegung des Indianers drängte fie, 
feinem Willen zu gehorchen. Schmweigend traten jie zurüd 
und beriethen nun vor dem Eingange der Hütte leife, was 
zu thun jei. 

„Wär's nicht beſſer, wir lagerten hier draußen?‘ meinte 
Bahrens, als fie einen etwas entfernten und ziemlich offenen 
Platz erreicht hatten, „Affowaum mag die Leichenwache halten, 
und morgen früh find wir dann gleih an Ort und Stelle.“ 

„Wohl wahr,” ſagte Brown, „aber Aſſowaum erzählte 
mir unterwegs, mein Onkel jei krank, und er habe Alapaha 
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mit Lebensmitteln an ihn abgeihidt. Das unglüdliche Weib 
wurde aber ermordet, der arme kranke Mann liegt aljo allein 
und hülflos in feiner Hütte, ih muß ſpäteſtens morgen früh 
dort fein.‘ 

„Wie wäre es denn,” ſagte Wilfon, „wenn wir jett zu 
Mullins zurüdgingen, dort zuerit ſähen, wie fi) Rowſon 
befindet und ob er im Stande ift, die miorgende feierliche 
Handlung zu begehen, und dann vor Tagesanbrucd mit einigen 
Zebensmitteln für den Indianer wiederfehrten ? Alapaha nehs 
men wir dann in dem Canoe zu ihrer eigenen Hütte, Die 
dicht neben unfjerer Wohnung liegt. Es wird aud des In— 
dianers Wunjch fein, die Squaw neben jeinem Wigwam be— 
erdigt zu haben.‘ 

„Bei diejem tobenden Wafjer können aber nur höchſtens 
vier Perjonen in dem Canoe ſitzen,“ ſagte Roberts. 

„Mehr jollen auch gar nicht darin fahren,” entgegnete 
Brown. „Von Mullins nah Harpers ijt e8, wenn Ahr 
von Heinze aus eine gerade Richtung dur den Wald ein- 
ihlagt, kaum ſechs Meilen, alfo nur wenig weiter als von 
bier; Wilſon und ich übernehmen daher das Fortichaffen des 
Indianers und der Leiche, und Ihr Anderen verfolgt indefjen 
mit dem Priefter den Landweg; wir treffen dann ziemlich zu 
gleicher Zeit bei meinem Onkel ein.‘ 


„But, fagte Bahrens — „damit bin ich einverftanden. 
Sollen wir aber jett, ehe mir den Platz mieder verlafien, 
nicht verfuchen, die Fährten der Mörder aufzufinden ?' 

„Das wäre nutzlos,“ warf Roberts ein, „der Boden hier 
im Innern ift zu hart und troden, um etwas zu unterjcheiden, 
und draußen hat der Regen, der nad) Mitternadt in Strö— 
men herabgoß, Alles verwiſcht; wir würden nur unnüß un: 
jere Zeit verjchwenden. Nein, der Mörder ijt für den Augen: 
blid vor jeder Verfolgung ficher, wer es aber auch ſei, er 
wird unjerem rächenden Arm nicht entgehen, und dann jollen 
weder die frommen engherzigen Ermahnungen eines Priefters, 
noch die machtloſen Drohungen eines Gouverneur uns ab: 
halten, da einzugreifen und zu ftrafen, wo wir an unferem 
Heiligſten verlegt wurden.‘ 
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„Ich möchte noch einmal zu Aſſowaum hineingehen,“ fagte 
Brown zögernd. 

„Stört ihn heut Abend nicht mehr,“ bat Roberts — „er 
bat ald Indianer feine eigenen Anfichten und Gefühle, und 
ih glaube kaum, daß ihm bei denen der Anblick eines Weißen, 
und wäre e8 ein Freund, willkommen iſt.“ 

Die Männer entzündeten hiernach ihre größtentheil3 ver: 
löſchten Kienfadeln wieder, bejtiegen die Pferde und ritten 
langjam nah Mullins’ Haufe zurüd. — Das einfame Block— 
haus aber umſchloß ftil und ſchweigend die beiden Weſen, 
die, wenn auch nicht freundlos, doch fremd unter einem 
Volke gelebt, das ihren Stamm vernichtet, und aus deffen 
Mitte jebt eine Mörderhand die lebte zarte Blüthe zerknickt 
hatte. 

Der dunkelklare Himmel funfelte in all’ feiner mitternächt: 
lichen Herrlichkeit, raufchende Tüfte fpielten mit den hochragen- 
den Wipfeln der riefigen Bäume und fchlugen in abgemefjenen 
Zwiſchenräumen die gewaltigen guirlandenartigen Weinreben 
an die Schlank aufftrebenden Stämme an; der Fluß tobte dazu 
Ihäumend und braufend dit an der Halbverfallenen Hütte 
vorbei, und es war fait, als ob er gierig hinauflede nach der 
blutigen Leiche und fi danach fehne, fie in feinen Armen mit 
fortzuführen, ein Spiel dem noch wilderen Gejfellen, dem brei- 
teren und mächtigeren Arkanjas. 

In dem innern Raume aber, des Rauſchens der Wipfel, 
de3 murmelnden Braufens der aufgeregten Waſſer nicht ach— 
tend, ſaß zu den Füßen feines todten Weibes der Indianer, 
und jchaute ſchweigend und finnend, wie ihn die Männer ver: 
laſſen hatten, auf ihr fchmerzdurchzudtes, blutige und doch 
noch fo ſchönes Antlit. Das Feuer mar ziemlich nieder: 
gebrannt und nur noch manchmal glühte vor dem Erlöſchen 
ein rother Flammenftrahl daraus empor, um die nachfolgende 
Dunkelheit fo viel auffallender und unheimlicher zu maden. 
Da fprang auf einmal, wie von einer Natter gejtochen, der 
rothe Sohn der Wälder empor — feine Augen drängten ſich 
faft aus ihren Höhlen, mit bebenden Händen warf er, was 
er an dürren Spänen in der Nähe fand, auf die fat ver: 
glommene Gluth, fachte diefe im zitternder Haft wieder zur 
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neuen Flamme an, wandte fich jetzt in Tiebergluth zu Der 
Leiche und beobachtete mit ängſtlicher Sorgfalt ihre Züge. 

Ah! das ungewiß fladernde Licht Hatte ihn getäufcht, ihm 
war es gemwejen, als ob fich die ftarren Züge wieder belebt, 
die bleichen Lippen geöffnet hätten. Er konnte fih ja noch 
nicht zu der Veberzeugung zwingen, daß das Weib feines Her: 
zen, feine Alapaha, hier todt — todt zu feinen Füßen liege, 
und an jeden Strahl von Hoffnung Flammerte fich mit der 
Kraft der Verzweiflung die finfende, ſchmerzdurchſchauerte 
Seele. Bald erfüllte den Unglüdlihen aber nur zu ficher 
die jchredlihe Wahrheit. Alapaha, die Blume der Prairien, 
war wirklich todt — nur eine gefühl- und jeelenloje Leiche 
traf fein liebender Blick, und traurig entfielen die flammenden 
Späne der matt und fraftlos niederfinfenden Hand. 

Der augenblidlihe Hoffnungsſtrahl hatte ihn jedoch wenig— 
tens aus jeiner träumenden Lethargie aufgerüttelt; er ftrid 
ih die langen, wild und unordentlich feine Schläfe umflat- 
ternden Haare aus der Stirn, ſchaute, faft wie ungläubig, 
‚einige Secunden in dem engen Raum umber, und bebte erjt 
dann ſchaudernd wieder zufammen, als er dem ftarren Geifter: 
blid der Geliebten begegnete. 

Die Wölfe, die in der vorigen Nacht nicht gewagt hatten, 
das von Menihenhänden errichtete Gebäude zu betreten, 
näherten fich jebt, und zwar durch Hunger Fühner geworden, 
der Stelle, welche ihre jchauerlihe Beute enthielt. Scheudte 
fie aber ſchon die Witterung der vielen frifchen Fährten 
zurüd, jo ward ihre Furcht noch durch die Nähe eines leben— 
den Weſens vermehrt, und ſchon umzogen fie in weiten Krei- 
fen die Wohnung des Todes und heulten in Elagend ängit- 
lihen Weifen ihren Leichengeſang. Aſſowaum achtete ihrer 
faum; er kannte diefe Hyänen des Waldes, fürchtete fie aber 
nicht, und befhäftigte fi nur mit dem früheren Gegenftand 
feiner Liebe — jest feine® Schmerzes. Noch einmal jchürte 
er das Feuer an, daß es in hellen Flammen die Wände der 
Hütte wie mit Tageshelle erleuchtete, und manderte nun 
ſpähend umher und forſchte nad) Spuren und Zeichen der ver: 
übten That. 


Die Hütte, vor langen Jahren von einem neuen Anfiedler 
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errichtet, der fie bald darauf wieder verließ, war feit dieſer 
Zeit nur höchſt jelten von einzelnen Jägern bei ſtürmiſchem 
Metter als Lagerplat benußt worden, und deshalb gänzlich 
vernachläſſigt und verfallen. Früher hatte auch wohl der erite 
Befiter ein Feine Stückchen Land dicht daneben urbar ge— 
maht und Maiß darauf gezogen, jebt aber nahm fräftig 
aufwachſendes Unterholz mit feinen engverzweigten Wurzeln 
den Ader ein, und jelbit im Innern der Hütte verriethen 
einzelne junge Stämme die üppige Vegetation des Bodens, 
der hier, von Regen und Sonnenfchein gleich entfernt ge: 
halten und nur dur die Feuchtigkeit des vorbeiftrömenden 
Fluſſes genährt, mehrere junge Eichen: und Hickoryſtämmchen 
an derjelben Stelle emporgetrieben hatte, wo vor noch nicht 
jo langer Zeit Menſchen unter ſchützendem Dache gehauft. 
Neben einem diefer Schöklinge lag die Leiche, und Affomaum 
ſuchte jeßt vergeben? nad) Spuren, die ihm den Mörder hät— 
ten verrathen können. Der Boden war zu hart, um die 
Spuren eine Menjchenfußes in deutlichen Umriffen bewahrt 
zu haben, und was fi) noch etwa hätte zeigen Fönnen, hatten 
die Männer zertreten. Nur dort, dicht neben dem fleinen 
Geftell, auf dem Alapaha das von dem Gatten erlegte Hirich- 
fleiich getrodnet — in der zerftreuten Aſche — entdedte er, 
von den Anderen noch nicht zeritört, Die theilweile Fußſpur 
eines Mannes. 

Aſſowaum betrachtete fie lange und aufmerkfjam, es war 
aber nur der vordere Theil des Fußes, er konnte nicht die 
ganze Länge erkennen, und dann wieder rührte fie von einem 
ſolchen Stiefel ber, wie ihn Brown trug; e8 mochte des jun 
gen Mannes Spur fein, der ja eben erjt die Hütte verlafjen 
hatte. Aſſowaum maß die Spite ebenfalls am Stiel feines 
Tomahawks und ſchaute mehrere Minuten lang finnend auf 
die niedergetretene Aiche. 

Solches Zeichen genügte aber nicht und er wanderte wei- 
ter umher, forfchte nach irgend einem zurüdgelaffenen Gegen: 
itand des Mörder und fand — den Tomahamf der Ge: 
liebten, der blutig von rauher Hand in die Ede der Hütte 
geichleudert ſchien und dort bis jet feinem Adlerblick ent— 
gangen war. 
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Ein ftolzes Lächeln des Triumphes durchzuckte jedoch zum 
erften Mal die Züge des wilden Kriegers, als er die Blut: 
puren .an der leichten, doch fcharfen Waffe feines Weibes 
bemerfte: Alapaha war einer Indianerin würdig gejtorben, 
und der Feind, der fie vernichtet, hatte zuerſt von ihrer Hand 
geblutet. Das brachte aber auch dad Andenken an den Tod 
der Geliebten mit erneuter Heftigfeit vor feine Sinne, und 
den Tomahamwk feit mit den Eifenfingern umfpannend, richtete 
fih der wilde Krieger hoch empor und jchaute mit bliten- 
den Augen umher, als ob er den Mörder erjpähen und 
ihn mit dem Rachefchrei auf den Lippen zu Boden fchmettern 
mwollte. 

Ah zu fpät! wo war diefe rettende Hand in der Stunde 
der Noth? wo war diejes ftarfe Herz im Augenblide der Ge- 
fahr geweſen? weit — weit von bier, und das arme Weſen 
mußte hülflos und unbeſchützt fallen und verbluten. Aſſo— 
waum knirſchte wild, in ohnmächtiger Wuth, feine Zähne 
zufammen, al8 ob ihm diefer Gedanke das brennende Hirn 
durchzuckte. Dann aber fiegte endlich die Falte, ruhige Ueber: 
legung des Indianerd. Noch einmal durdforjchte er jeden 
Winkel, jede Ede des Fleinen Raumes, verließ dann die Hütte 
und unterfuchte im Freien jeden Strauch und jeden offenen 
Moosflefd — vergebens. Der niederjtrömende Regen hatte 
Alles verwifcht, nur zwiſchen dem Fluffe und der Hütte, jebt 
zwar fhon von den fteigenden Fluthen erreicht, fellelten ein: 
zelne Birkenzweige feine Aufmerkfamfeit, von denen die Blätter 
gewaltſam abgejtreift zu fein fchienen; doch hatte, wie jchon 
gejagt, der wachlende Fluß jede Spur darunter verwaſchen, 
und der Indianer kehrte, ohne feinen Zwed erreicht zu haben, 
in die Hütte zurüd, 

Hier bereitete er nun für die ermordete Gattin das Todten— 
lager; feine Dede breitete er aus und legte ihre ftarren Glie— 
der darauf, aus dem Fluffe trug er Waffer herbei und wuſch 
ihr das blutige Antlit und Haar rein von dem rothen, ge: 
ronnenen Lebensſtrom, ſchob ihr dann die eigene Dede unter 
das Haupt, daß fie gut und fanft ruhe wie vor alten — 
ſchönen Zeiten, und verfuchte ihre Hände auf dem Herzen, das 
ihn fo treu und innig geliebt hatte, zu falten. Die Rechte 
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hielt fich aber frampfhaft gejchloffen, und ſchon wollte er den 
Verſuch aufgeben, mit Gewalt die im Tode erftarrten Finger 
zu löfen, als er etwas Fremdartiges in ihnen fühlte, jeine 
Anftrengungen erneute und in dem Griff der Leiche einen 
dunfeln Hornknopf fand, den fie im Todeskampfe gefaßt und 
gehalten hatte. 


Was war aber mit jolhem Zeichen zu beginnen ? wie fonnte 
das auf die Spur des Thäters führen? Aflomaum fchüttelte 
traurig mit dem Kopfe, jchob jedoch das Gefundene in die 
Kugeltafche an feiner Seite, und fette fi nun wieder ftill 
zu den Füßen der Gattin nieder, ald ob fie nur jchlummere 
und er ihren Schlaf bewachen molle. 


So jaß er regungalos viele lange Stunden; das Teuer 
fiel in fi zufammen, fladerte noch manchmal zudend empor 
und verglomm endlich; Dichte Finfternig erfüllte den Kleinen 
Raum — draußen im Walde zogen fich die Wölfe jcheu vor 
der Nähe des Menſchen zurüd, kein Laut unterbrach die feier: 
lihe Stille, als das Plätſchern und Gurgeln des Fluffes. 
Selbit die Eule Hatte den ſchaurigen Pla gemieden, und 
nur weit, weit entfernt lodte ihr klagender Ruf den Gefähr: 
ten, dem fie dann mit leifem, geräufchlofem Flügelichlag in 
die freundlicheren Hügel folgte — Alles ſchwieg, und immer 
noch kauerte die dunkle Geftalt vor der ftilen Leiche, bis 
draußen die friſche Morgenluft den Thau von den Büfchen 
jhüttelte, im Oſten ein heller Streifen den nahenden Tag 
verfündete und die Vögel der Nacht mit lauten, wehmüthigen 
Tönen Abſchied von dem mweichenden Dunkel nahmen. 


Da wurden Stimmen vor der Hütte laut, und von Wilfon 
gefolgt trat Brown wieder in das ftille Gemach der Trauer. 
Der Indianer ſchien ihn aber nicht zu bemerken; fein Auge, 
das er feinen Augenblid von dem Antlit Alapaha’3 gewandt 
hatte, hing immer noch an den theuren Zügen, und erjt als 
ihm der Freund mit leifem Finger die Schulter berührte, 
ftarrte er, wie aus tiefem Traum erwachend, empor. 

„Komm, Aſſowaum!“ fagte Brown jett, indem er ihm 
freundlich die Hand entgegenhielt, „jei ein Mann — jchüttle 
den Gram ab, der Dich zu verzehren droht, und laß uns 
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an’3 Werk gehen, zuerft Dein Weib beerdigen, und dann fie 
— rächen!“ 

Der Indianer hatte theilnahmlos den Worten des weißen 
Mannes gelaufcht, bis das lebte jein Ohr berührte, 

„Sie rächen!“ rief er, indem er mit leuchtenden Augen 
emporfprang — „ja — fie rähen — fomm, mein Bruder 
— der Anblick diefer Leiche entmanni mid — komm!’ Da: 
mit nahm er den Fleinen Tomahamf feines Weibes und ftedte 
ihn in den Gürtel, half dann aber den beiden Männern mit 
feiten Schritten die Leiche in das ſchwankende Boot tragen, 
das an feinem Rebenanker auf den durch die überſchwemmten 
Bäume gebrochenen Wellen fchaufelte. 

Wilfon bot ihm nun einige für ihn mitgebradte Er— 
friſchungen an — er wies aber Alles zurüd, nahm jchmeigend 
feinen gewöhnlichen Pla im Canoe ein und jteuerte dieſes, 
das von den Ffräftigen Armen der beiden Männer gerubert 
mit Blitzesſchnelle über die kochende Fluth dahinſchoß, ficher 
und ruhig ftromab der zu Wafler etwa zehn Meilen entfernten 
Wohnung Harper’3 zu. 


17. 
Das Begräbniß der Indianerin. 


Harper’3 Blockhaus ftand kaum Hundert Schritt vom Ufer 
des Fourdhe la fave entfernt, im Schatten von jungen jchlan= 
fen Hidory: und Maulbeerbäumen; die beiden Männer aber 
hatten erjt jeit Kurzem begonnen, das Land in der Nähe des 
Haufes urbar zu machen, und noch lagen toll und wild auf 
der Nordfeite des Gebäudes die gefällten und theils abge— 
hauenen, theil® noch unberührten Stämme durcheinander. 
Am Haufe jelbit Ichienen dagegen viele, und bei den gewöhn— 
lihen Farmern fogar felten gefundene Bequemlichkeiten ge— 
troffen. Ein kleines Fenfter war nicht allein ausgehauen, 
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fondern auch mit wirfliden Glasſcheiben verjehen, ein Brunnen 
troß der Nähe. des Fluſſes gegraben, um frijches, gejundes 
Trinkwaſſer zu erhalten, und eine mwohlgefüllte „Corncrip“, 
wie der Aufbewahrungsori de8 Mai genannt wird, verrieth, 
daß die Männer, wenn fie auch noch ſelbſt fein Getreide ge: 
zogen, doc, keineswegs Mangel daran litten und fich wohl 
verforgt hatten. Hühner und Enten, ja jelbit ein Volk ftolzer 
ZTruthühner umgab jcharrend und gludend die Thür und 
ſchien ſehnſüchtig auf Futter zu harren, während zwei braune 
kräftige Pferde, augenicheinlich im Norden erzogen, an dem 
leeren Trog ftanden und fi mit den Naſen daran fcheuerten, 
als ob fie ungeduldig und unzufrieden wären, die gewöhnliche 
Anzahl Maisfolben nicht an ihrer gewöhnlichen Stelle vor: 
zufinden. 

Auf dem freien Plate vor der Wohnung war aber jebt 
die Gefelihaft der am vorigen Abend bei Mullins verjam: 
melten Männer eingetroffen, und Roberts bejonders fiel die 
jtille, unheimlihe Einſamkeit des Plates auf. Schnell ritt 
er zur offenen Thür des Haufes, ſprang vom Pferde, trat 
ein, und fand hier wirklich feine ſchlimmſten Befürdtungen 
bejtätigt. Auf hartem, raubem Lager, die Deden in heißer 
Fiebergluth von fich geitoßen, Tag der ſonſt jo heitere, fröh: 
lihe alte Mann, der fich faft feinem Haufe in der Nachbar: 
Ihaft nähern Konnte, ohne mit herzlihem Händedrud und 
freundlihem Lächeln begrüßt zu werben, allein und hülflos, 
mit nicht einer Seele zu feinen Dienften, die ihm nur einen 
Becher Waſſer hätte reichen können, um die brennenden Tippen 
zu fühlen. 

Robert? und Bahrens traten erjchüttert zum Bette des 
Leidenden und ergriffen feine Hand, er Fannte fie aber ſchon 
nicht mehr, und phantafirte in milden, ungeregelten Bildern 
von Jagden und Märjchen, von feinem Bruder, der die Braut 
eine Andern Yiebe, und von feinem Neffen, der den Gegner 
erjchlagen habe, und nun mit dem Blute defjelben bededt vor 
ihm erjchienen fei. In diefem Augenblicke trat Rowſon, der 
jeine ganze Feftigfeit und Ruhe wieder erlangt hatte, in das 
niedere Gemach und zu dem Bette des Kranken, der fich bei 
jeinem Anblick aufrichtete und ausrief: 
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„Hort — fort — waſche Deine Hände — fie ftarren von 
Blut — wiſche den Stahl ab, er könnte Dich verrathen — 
ba — Deine Kugel trifft fiher, welch ein Loch fie reift — 
die Wunde wird fchwer zu heilen fein — gerade durch's 
Hirn.“ 

Rowſon erbleichte und trat jchaudernd einen Schritt zurüd, 
Roberts aber, ohne den Blid von dem Antlit des Kranken 
zu wenden, fagte leile: „Er träumt von feinem Neffen — er 
halt ihn für ſchuldig und fürchtet für fein Leben.‘ 

„Wilde Phantafien, flüjterte leife der Priefter, indem er 
fih jchnell gefammelt zu dem Kranken niederbeugte. 

„Mifter Harper!’ rief er diefem dann freundlich zu, in= 
dem er jeine Falten Finger auf deflen brennende Stirn legte 
— „kommt zu Euch — Freunde find in Eurer Nähe —“ 
Uber noch hatte er die Rede nicht ganz vollendet, als der 
Leidende mit einem Schmerzensichrei vom Lager emporfuhr. 

„Waſſer! Waſſer!“ fchrie er, „der böfe Feind ftredt feine 
Krallen nah mir aus. — Ich war e8 nicht, der ihn erichlug, 
nein, der — nein — ja — id war es doch — ich bin's 
gewejen — nimm — mid — id — führte — den — 
Streich, flüfterte er dann leife und brach bewußtlo auf dem 
Lager zujammen. 


„Er ift recht frank,“ ſagte Bahrens mitleidig, „bleibt ein 
wenig bei ihm, und ih will ihm einen Trunk Wafler holen, 
jeinen Fieberdurft zu löſchen. Das PViehzeug draußen muß 
auch gefüttert werden, ich kann's nicht mit anfehen, daß das 
Alles bier jo hungrig und herrenlos herumläuft.‘ 

Ohne weitere Worte machte fih Bahrens augenblidlich 
daran, das Geſagte auszuführen, und ehe noch die Männer 
an der Landung mit ihrer traurigen Fracht anlegten, hatte 
er, von Roberts unterftüßt, des Kranken Schläfe durch Falte 
Umſchläge gefühlt, fein Lager befler in Stand gejett, einen 
erfrifhenden Trunk für ihn bereitet, das Vieh verforgt, das 
Haus ausgefehrt und aufgeräumt, und Alles wieder ein wenig 
wohnliher und menſchlicher hergerichtet. Rowſon ſaß indeflen 
neben Robert am Bette des Kranken und reichte ihm, was 
er begehrte, bis er endlich, nach mehrftündigen wilden Yieber: 
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träumen, in einen mehr durch Erſchöpfung als geiftige Ruhe 
herbeigeführten Schlummer fiel. 

Kurz darauf landete auch das Canoe, und Brown und 
Wilfon trugen, von dem Indianer gefolgt, die Leiche die Ufer: 
bank hinauf und legten fie an dem moofigen Fuße einer ge: 
waltigen Eiche nieber. 

„Wo follen wir das Grab graben?” frug Mullins jekt, 
zu Brown binantretend. Der Indianer aber ergriff ſchweigend 
die Hand des Mannes und führte ihn, etwa hundert Schritt 
von Brown’3 Wohnung entfernt und dicht neben feinem 
eigenen, aus breiten Rindenjtüden und ungegerbten Tellen 
errichteten Wigwam, zu einem alten indianifchen Grabhügel, 
wie fie fich in großer Anzahl in Arkanſas finden, und fagte: 

„Laßt die Blume der Prairien bei den Kindern der Nat: 
chez ruhen. Haß und Zwietracht entzündete in alten Zeiten 
die Herzen der Lenni Lenapes gegen ihre rothen Brüder im 
Süden. Der große Gott hat fie dafür geftraft — ihre Afche 
ruhe friedlich bei einander.” — 

Die Männer warfen nun mit regem Eifer an der be: 
ſchriebenen Stelle die Erde aus, bis fie die Grube für hin- 
länglich tief hielten, und wollten dann die Leiche in den in 
voriger Naht rauh zujammengezimmerten und bierher ge- 
Ihafften Sarg legen. Hieran verhinderte fie aber noch der 
Sndianer, der jett auß feinem Wigwam eine Anzahl fein ge: 
gerbter Felle herausholte, den Körper feines Weibes mit diejen 
umbüllte, und dann mit Hülfe Bromn’s, den Bahrens aus. 
dem Zimmer getrieben hatte, damit er jeinen Onkel nicht 
wieder in dem kurzen jtärfenden Schlummer jtöre, die junge 
Gattin hinein in ihr letztes, ftilles Haus legte. 

Mullins nahte fich jebt, einen Hammer und Nägel in der 
Hand, um den Dedel zu befeitigen. Doc auch diefem wehrte 
der Wilde und umſchlang den Sarg mit feinem ledernen 
Fangriemen, den er aber wieder ablöfte, als die Erde ihr 
rothes Kind aufgenommen. 

Romfon trat hierauf an die offene Gruft, und Aſſowaum 
machte ſchon eine Bewegung, als ob er die hriftlihe Feier 
des weißen Mannes zurüdmweilen wolle, da fiel jein Blick auf 
das Kreuz, das jener in der Hand trug und zu dem bie 
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Zodte mit ſolcher Ehrfurcht gebetet hatte. Er barg das 
Antlit in den Händen, kniete neben dem Grabe nieder, und 
jest zum erjten Mal brach fich der lange verhaltene, bis zu 
diefem Augenblif männlich bezwungene Schmerz Bahn. Seine 
Bruſt hob fich convulfivish, und die Thränen drängten fi 
in großen Ergjtallhellen Tropfen zwiſchen den dunfeln Fingern 
hindurch und träufelten in die aufgemworfene Erde nieder, die 
in wenigen Minuten das Wejen bededen jollte, um das er 
Stamm und Freunde, Heimath und Eltern verlafjen hatte, 
und ein einjamer Wanderer unter dem fremden Volke ge= 
worden war. 

Indeſſen begann der Meihodiitenpriefter mit leijer, zit- 
ternder Stimme feine Leichenrede über der Aſche der von 
jeiner eigenen Hand ſchändlich Gemordeten. Er prieß ihre 
Tugend und Frömmigkeit; er lobte ihren Eifer, mit dem fie 
dem wahren Gott angehangen und an ihn geglaubt habe; er 
rühmte ihren Fleiß und ihre Liebe zu ihrem Gatten und 
Häuptling, und erflehte dann vom Himmel, zu dem er es 
nit wagte die fcheuen, verbrecherifhen Blide zu erheben, 
„Gnade für die Verftorbene und — Vergebung für die Hand, 
die, vielleicht im Zorne, unfhuldiges Blut vergoſſen“. — 

Er hatte fein Gebet aber noch nicht beendet, als ein eige- 
nes wildes Feuer den Indianer zu durchzucken ſchien. Lang: 
jam nahm er die Hände von den Augen, und wie jein feiter, 
durhdringender Bli dem des Priefters begegnete, und diejer 
vor dem dunkelglühenden Auge des Kriegers heimlich erjchaus 
dernd ſchwieg, richtete fich der Häuptling ftolz empor, erfaßte 
mit der Rechten den Tomahamf jeines Weibes, den er noch 
im Gürtel trug, und die Linke gegen den Methodijten aus— 
ſtreckend, ſprach er mit lauter, klangvoller Stimme: 

„Alapaha ift todt — ihr Geift ift zu den feligen Gefilden 
des weißen Mannes gegangen, ihr Herz hatte jich von dem 
großen Geijt gewandt, deſſen Rache fie jet erreicht hat; aber 
weswegen bittet der blaſſe Mann bei feinem Gott um 
Gnade für das Weib, daS Alles vergaß, um nur ihm an 
zugehören? — das dem Glauben ihres Stammes entjagte 
und zu dem weißen Gott betete? Sie bedarf keiner Gnade 
— Du haft mir oft gejagt, Dein Gott jei gerecht, — 
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waum's Weib fol nicht einmal von einem Gotte Gnade zu 
erbitten haben, wo es Gerechtigkeit verlangen kann. Iſt Dein 
Gott gerecht, jo muß er die Unglüdliche belohnen, die feinet- 
halben das vergaß, was ihr ſonſt lieb und heilig war.” 

Rowſon wollte ihn unterbrechen, doch hielt ihn wiederum 
der feit auf ihm ruhende Blid des Wilden zurüd, der mit 
immer lauterer und fräftiger tönenden Stimme fortfuhr: 

„Deine Tippen flehen aber auch um Bergebung für den 
Mörder. Er tauchte feine giftige Hand in das reine Herzblut 
der Blume der Prairien; wer iſt hier, der fie nicht Fannte 
und — nicht liebte? Nein! Feine Vergebung — Fluch treffe 
den Mörder, Aſſowaum wird ihn finden, fein Leben bat 
fortan nur den einen Zwei: den Mörder zu ftrafen. 
Mag ihn nachher weiße oder rothe Erde deden, der große 
Geift wird ihn mit offenen Armen und lächelndem Antlik 
empfangen.“ 

Rowſon, der nur mit gewaltiger Kraftanſtrengung ſich be— 
zwungen hatte, den finſtern, drohenden Blick des Kriegers aus— 
zuhalten, hob jetzt ſchweigend, wie in ſtillem Gebet verſunken, 
die Hände und ſagte nach langer undächtiger Pauſe: 

„Dergieb ihm, Herr, vergieb dem Unglüdlichen, der, von 
bitterem Schmerz übermannt, Worte des Zornes und Hafjes 
ausſprach, wie fie nicht wohlgefällig vor Deinem Angefichte 
find. Vergieb ihm, Herr — vergieb uns Allen, die wir hier 
über eine That entrüftet ftehen, welche ja ebenfall durch 
Deine unerforichlihe Weisheit verhängt wurde. — Vergieb 
uns, die wir vielleicht ebenfalls Gedanken des Zornes und 
der Rache hegen, und erleuchte uns mit Deinem Lichte, auf 
daß wir erkennen, wie nur in Deiner Gnade, in Deinem 
Frieden das Heil liegt, das und zu guten und gottesfürch- 
tigen Menſchen macht, und uns ftärkt, das Auge zu Dir, 
Du Mmädtiger, reinen Herzens emporheben zu können. 
Amen!“ 

„Amen! hauchten die Umftehenden nad, nur Aſſowaum 
blieb in finjterem Schweigen, die Rechte noch immer am To: 
mahawk, ftehen, bis jet der Sarg von den Männern erfaßt 
und langfam in die enge Gruft hinabgehoben wurde. Da brach 
auch jein Stolz, er ſank mit vor das Antlik geprekten Hän— 
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den am Grabe nieder, und als er ſich wieder erhob, war der 
fleine Hügel gewölbt, und Rowſon pflanzte das ſchwarze 
Kreuz zu Häupten defjelben oben darauf. 

Die Feierlichkeit war beendet und die Nachbarn verfügten 
fih zurüd in ihre Wohnungen, nur Bahrens und Wilſon 
blieben mit Bromn in der Fleinen Hütte des Freundes, um 
ihn in feiner Krankheit, fo viel e& in ihren Kräften ftand, zu 
pflegen; Brown aber trat noch, ehe fih Rowſon entfernt 
hatte, zu diejem, dankte ihm für feine freundlihe Bemühung, 
den Leib des unglüdlichen Weibes beerdigen zu helfen, da er 
doch jelbit Frank und angegriffen fei, und bat ihn, fein Haus, 
im Fall er nicht augenblidlich wieder zurüd wolle, ganz als 
das jeinige zu betrachten. Doc Rowſon wies das Anerbieten 
freundlih zurüd, da er zu feiner kurz bevorjtehenden ver: 
änderten Lebensweiſe fo viele Borbereitungen treffen müffe, 
daß an ein müßiges DBergeuden ganzer Tage nicht mehr zu 
denken ſei, und jchied mit dem friedlichen Segendgruß auf 
den Rippen und tiefe Demuth und Frömmigkeit im Blick von 
dem jungen Mann, der ihm noch lange, in finjteres Brüten 
verſenkt, nachſchaute. — Das war der Mann, der ihm jein 
ganzes irdiſches Glück geraubt, oder ihm doch unmöglich ge: 
macht hatte, es je zu erreihen. Das war der Mann, dem 
die Geliebte Herz und Hand geopfert, dem fie angehören 
mußte, von nun an bis zu der Zeit, wo der Tod mit feinem 
eilernen Griff die Bande trennen würde, die, von Gott jelbit 
geknüpft, für das Leben ungerreißbar fein follten. 

„Lebe wohl,‘ bauchte er leiſe — „lebe wohl, du fchöner 
Traum, den ich einft in wilden Jugendphantafien geträumt 
— lebe wohl, du Bild häuslicher Glückſeligkeit, das ich mit 
Tantalusqualen mic) umgeben jehe, und das den lechzenden 
Lippen doch ewig entzogen bleibt. — Lebe wohl, Du holdes, 
reines Weſen, und Gott lindere Deinen Schmerz. Vergiß 
den Unglüdlichen, deſſen böſes Geſchick ihn in Deinen Weg 
warf, um Deinen — ſeinen Frieden zu untergraben. — 
Lebe wohl!“ 

„Lebewohl,“ flüſterte Aſſowaum, der an ſeine Seite ge— 
treten war und das letzte Wort gehört hatte — „Lebewohl 
— ein wunderbares Wort, einer Todten nachzurufen!“ 


241 







„Einer Todten ?” frug entſetzt auffahrend 

„Spradit Du nidt mit Mlapaha ?” \ 

„Ich ſprach mit einer Todten,‘‘ hauchte Brodn 
litz in den Händen verbergend — „ſie iſt todt 
todt!“ 


„gemordet — doch den Mörder muß ich finden. — Der 
Geiſtervogel ſoll mir in nächtlichen Träumen den Namen in's 
Ohr flüſtern; neben dem Grabe will ich lagern, bis ich ſeine 
Stimme gehört. — Wird mein weißer Bruder mir beiſtehen, 
um der Todten willen? wird er dem Arm des Freundes ſeine 
Sehnen leihen, ehe er in ein anderes Land geht, um für die 
Freiheit eines fremden Volkes zu kämpfen?“ 

Brown reichte ihm ſchweigend die Hand, und ſchritt dann 
langſam zu dem Bett ſeines kranken Oheims zurück, während 
der Indianer, für den Augenblick ſeinen Schmerz bezwingend, 
mit regem Fleiß daran ging, aus ſtarken Rindenſtücken ein 
Dach über dem Grabe zu erbauen, um den Regen davon ab— 
zuhalten. Schon neigte ſich die Sonne wieder ihrem Unter— 
gange, als er die letzte Wohnung ſeines Weibes beendet 
hatte, und nun am obern Theile derſelben, da wo der 
Kopf der Leiche ruhte, eine kleine Deffnung mit dem Toma— 
hawk hineinhieb. 

Bromn litt e8 indeß nicht lange am Bett des Kranfen, 
dem er für den Nugenblid doch nichts weiter nüßen fonnte, 
und er Fehrte zu Aſſowaum zurüd, ihm etwas Tranf und 
Speiſe zu bereiten. Als er zu ihm trat, war der Indianer 
gerade damit befehäftigt, die Deffnung in das Dad zu hauen. 

„Und Du zerichlägit das wieder, was Du errichtet ?' 
frug ihn Brown. | 

„Ich zeritöre es nicht,“ jagte der Wilde — „aber Die 
Seele muß einen Ausgang haben, daß fie den Körper ver- 
lafjen und zu ihm zurüdfehren kann.“ 

„Die Seele kehrt nicht zurüd, armer Freund,‘ entgegnete 
ihm traurig der junge Mann — „ſie ift dort hinauf gegangen, 
wo die Seligen nen — Gie wird die Erde nicht ver- 
miſſen.“ 

„Es giebt zwei Seelen,“ flüſterte leiſe der Indianer, 

Zr. Gerſtäcker, Geſammelte Schriften. VII. (Regulatoren.) 16 


„Todt!“ ſtöhnte Aſſowaum in dumpfem Echo nach 
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„zwei Seelen giebt es,“ wiederholte er eifriger, als er jah, 
daß der Weiße ungläubig mit dem Kopfe ſchüttelte. „liegt 
Aſſowaum's Seele niht im Traume zu den Yagdgründen 
feine® Stammes zurüd? fieht fie nicht dort den Wigwam, 
vor deſſen Eingang er feine frühften Kinderfpiele fpielte? folgt 
fie nicht dort in dunkler Schlucht dem Elenthier, das ſchnau— 
bend und praſſelnd jih Bahn bricht durch den dichtverwachſenen 
Wald? fieht fie nicht dort den Vater, wie er mit ftarfer Hand 
dem ſchwachen Knaben Hilft den Bogen jpannen? Ja — fie 
ift weit — weit hinweg, in fernen Landen, und dennoch lebt 
Aſſowaum — er Tiegt auf feinem Lager und athmet. Könnte 
er athmen, wenn er nur eine Seele hätte, und dieſe im 
Lande jeine® Stammes weilte, während er felbit zwifchen den 
Hütten der Weißen am „raufchenden Waſſer“*) Iebt? Nein 
— der rothe Mann hat zwei Seelen.‘ 

Als die Naht anbrah, nahm Affowaum die Speifen, 
die ihm Brown gebradt, ftellte fie neben die Deffnung, zu 
Häupten des Grabes, und zündete dann ein Kleines Feuer 
vor demfelben an, das er auch forgfältig unterhielt, während 
er, als ſich Dichtere und dichtere Finjternig auf die ſchlum— 
mernde Erde lagerte, mit leifer, klagender Stimme den ein- 
tönigen, ſchaurigen Todtengejang feines Volkes fang: 


„Wo ah — mo ad) 

Weilſt Du, Liebchen? ſieh, es blüben 
Hier im Thale 

Alle Blumen, alle — Du nur fehleſt. 
Wo ach — Wo ach 

Tönt die Stimme, die ich liebte, 
Horch, es ſchallen 


Tauſend Stimmen, tauſend — Du nur jehleft. 


Droben — droben 

In dem Wipfel jener Eiche 
Sit der Bogel, 

Und er fingt des Geifterrufes Klage. 
Droben — broben 

Iſt Dein Geift, ob werd’ ich nimmer 
Hier im Thale 

Deine lieben Laute wieder hören ? 


*) Arkanfas. 


—— 
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Unten — unten — 
Heft am Boden lieg’ ich laujchend 
Hier im Thale, 
Und ich höre Deine Stimm’ im Grabe, 
Unten — unten 
Deine leifen — leilen Klagen, 
Und fie rufen 
Mahnend auf zur Rache. — Lieb’, ich folge!” 


18. 


Roberts’ Abenteuer auf der Pantherjagd. — 
Die Waferpartie. 


— — 


Zwei volle Wochen waren ſeit den in den vorigen Capiteln 
beſchriebenen Scenen verfloſſen, alle Nachforſchungen aber, die 
ſchuldigen Verbrecher aufzuſpüren, fruchtlos geblieben, und 
vergebens hatte Brown, deſſen Onkel ſich in letzter Zeit 
wieder ziemlich erholt, mit unermüdlichem Eifer geforſcht und 
gearbeitet, um eine Spur der Mörder zu finden. 

Aſſowaum ſelbſt konnte mehrere Tage nach der Beerdigung 
ſeines Weibes durch nichts bewogen werden, ihr Grab zu 
verlaſſen. Dann aber war er plötzlich verſchwunden, und ſelbſt 
Brown wußte nicht, wohin er ſich gewendet. 

Die Anſiedler wurden aber durch dieſe erfolgloſen An— 
ſtrengungen keineswegs entmuthigt, und ſahen darin nur einen 
ſo viel ſprechenderen Beweis, wie nöthig es wäre, daß ſie ſich 
ſelbſt zum Schutz ihrer Rechte verbänden, da auch in diefem 
Falle die Gerichte nicht das Mindefte hatten ergründen kön— 
nen, und der Mörder, für jetzt wenigſtens, ficher und un: 
entdedt zu bleiben ſchien. Dadurd von ber Nothwendigkeit 
eines ernten Schrittes überzeugt, war ber größte Theil der 
Farmer jener Verbindung, die fih die „Regulatoren” nannte, 
beigetreten, und eine Hauptverfammlung, die fehr zahlreich zu 
werden veriprad, auf den morgenden Tag — den Sonnabend, 
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feitgefegt worden. Dort follten ernjtere Schritte verabredet 
werden, um bejonderd Verdächtige, die ſich in ihrer Nachbar— 
ihaft aufbielten, denen aber Fein wirklich begangenes Ver— 
brechen bewiefen werben konnte, vor ihr Gericht zu fordern. 
Möglicher Weile wollten fie hieran den Faden fnüpfen, der 
fie auf die Spur der Schuldigen, wenn auch nur im Anfang 
auf die der Pferdediebe, brächte, und unter denen hofften jie 
dann, und nicht mit Unreht, die Mörder der beiden Er: 
ſchlagenen zu entdeden. 

Freundlich lag der warme Sonnenjhein auf dem grünen 
Laubdach des Waldes. — Stiller Friede herrichte in der ganzen 
Herrlihen Natur, Fein Lüftchen regte fich, aber tief, tief unten 
im finjtern Didicht drinnen, da, wo der Fourche la fave feine 
Fluth durch unmegjame Rohrbrühe und von dunkelichattigen 
Sumpfbäumen überhangen Hindrängte, tobte die Jagd und 
ihallte das bald dumpfe Bellen, bald helle Kläffen der Rüden 
hervor. 

„Joho — joho — ihr Hunde — Hub — pih!“ jchrie 
Roberts, als er auf jhäumenden Roß über einen breiten 
jumpfigen Fleck dahinbraufte, und das vor fröhlihem Jagd: 
eifer jchon überdies erhitte Thier immer noch mehr dur) 
lauten Ruf und kräftigen Hadenjtoß anfeuerte, daß es wild 
hinten aushieb und vorjprang in ein ©&ewirr Dicht ver: 
oachſener Weinreben. Die Meute war voraus, und zerftreut 
besten die Jäger einzeln, wie ihre Pferde fie gerade getragen, 
oder die Bahn, der fie zufällig gefolgt, es erlaubt hatte, 
hinterdrein, jeder mit gellendem Jagdſchrei die Hunde er— 
muthigend, jobald er nur hoffen durfte, von ihnen gehört zu 
werden. 

„Huhpih!“ jchrie Robert noch einmal, indem er, mit 
der Büchſe in der Linken, die Rechte mit dem jchweren Jagd— 
mefler bewaffnet, um im Nothfalle Schlingpflanzen und Reben 
zu zerhauen, eine gewaltige umgeftürzte Cyprefje überflog und 
zu gleicher Zeit mit Fräftigem Hiebe eine jeilartig verwachjene 
Gründornliane von einander trennte, die jeinen Fortgang 
aufzuhalten drohte. Dadurch hatte er aber eine andere, wenn 
aud) ſchwächere, doch deshalb nicht minder zähe Weinrebe über- 
ſehen, und ehe er noch zu neuem Schlage ausholen oder dem 
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wild dahinjtürmenden Pony in die Zügel fallen konnte, 
ſchlüpfte diefes dicht darunter Hin, und im nächſten Augen: 
blife lag Roberts mit Büchfe und Mefjer neben dem Stamme, 
den er eben erjt mit jo kühnem Satze überjprungen. 

„Peſt!“ murmelte er, als er ſich aus dem zähen Schlamme, 
in den er gerade mit den Schultern gefallen war, vorarbeiten 
mußte — „Pony, hier! — kob — kob — Pony! — der 
Teufel hole die Beitie, ich glaube, die will auf eigene Hand 
jagen!’ — Er hatte auch nicht Unrecht; das kluge Thier, 
das Robert auf allen Jagden geritten, nahm viel zu großen 
Antheil an der Hetze jelbit, ala daß es jet hätte auf feinen 
Herrn warten und dadurd die jchöne Zeit verfäumen follen. 
Wie ein losgelafjener Sturmwind folgte e8 daher, des ſchwe— 
ven Reiters bar, der Meute, und war in wenigen Secunden 
weder mehr zu hören noch zu jehen. 

„'s iſt wahrhaftig fort!“ jagte der alte Jäger brummenbd, 
al3 er mehrere Minuten lang aufmerkffam umbergeihaut und 
gehorht hatte — „nicht die Spur mehr zu merfen — jebt 
fig’ ih Schön auf dem Trodenen. — So wollte ich denn doch 
— daß die — aber halt, die Jagd dreht jich nach den Hü— 
geln herum; da wär’ e8 gar nichts Unmögliches, daß fich der 
Panther, wenn er nicht dem Petite-Jeanne zu flieht, noch ein: 
mal bier herunter in die Niederung wendet, und dann ijt jein 
Lieblingsplab der Rohrbruh da drüben über dem Fluß. 
Wart’, mein Burjche, vielleicht bin ich dennoch, troß meinen 
alten Knochen, bei der Ernte. — Nur Geduld — ich habe 
mich ſchon in fchlimmeren Lagen befunden.‘ Roberts’ Ge: 
danfen führten ihn jett augenscheinlich wieder zu dem Revo: 
lutiongfrieg zurüd, denn er lächelte jehr felditzufrieden in ſich 
hinein, und jehritt, da er während des vorigen Selbitgeiprächs 
jeine Blihfe von dem Schlamme gereinigt und frijches Pulver 
aufgejchüttet, wie fein Mefler wieder in die Scheide geitedt 
hatte, dem nahen Flufje zu. 

Hier jedoch bot fi dem aus dem Sattel Gehobenen eine 
neue Schwierigfeit: das Hinüberfommen nämlih, und ver: 
gebens hatte er ſchon eine Strede hinauf und hinab gejucht, 
ob er nicht irgendwo eine jeichte Stelle finden und benugen 
fönnte. Da fah er diht am fteilen Ufer einen angefaulten 
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Baumftamm, an dem ein Bär ganz friſch gearbeitet und meh— 
rere Stüden beruntergerifjen zu haben jchien. Leider befanden 
fih aber die Hunde jekt auf einer warmen Pantherfährte, 
und von der fie abzulenfen, wäre unmöglich gemwejen, hätte 
Roberts auch nur je einem foldhen Gedanken Raum gegeben. 
Daran aber dachte er wahrlih nicht. Ein Panther hatte erft 
vor wenigen Tagen eins feiner Füllen, und die nächſte Nacht 
ein großes, ausgewachjenes Arbeitspferd zerrifien, dem er von 
einem Baume aus auf den Hals geiprungen, und diejen un: 
ihädlich zu machen, war jedenfall das Wichtigite, was fie 
vornehmen konnten. 

Der alte Jäger wußte aber auch, wie ungern der Panther, 
wenn er wirklich feinen faum verlafjenen Schlupfwintel wie— 
der aufjudhe, den Fluß zum zweiten Mal durchſchwimmen 
würde. Um fo nöthiger wurde es daher, jchnell an's andere 
Ufer zu kommen. Ueberdies tönte da8 Geheul der Meute 
wieder deutlicher herüber, und die Jagd konnte fich jeden 
Augenbli nach diefer Richtung drehen. Roberts wälzte und 
bob alfo das vorerwähnte Stüd faulen Holzes dem jteilen 
Uferrande zu, warf e8 hinab und jtieg dann jelbit, fih an 
Rohrwurzeln und Schilf anhaltend, zum Waſſer nieder, legte 
feine Büchſe auf das Holz und wollte eben jeinen Uebergang 
beginnen, als er ganz nahe das Gebell und Gefläff der 
Hunde hörte. Dieje eilten, was ſich ganz deutlich unterjchei= 
den ließ, dem Fluſſe wieder zu, und brachen plögßlich in ein 
ſolch' wildes, rajendes Geheul aus, daß Roberts nichts An- 
deres glauben konnte, als der Panther jei aufgebäumt und 
dadurd für den Augenblid den Zähnen feiner Verfolger ent= 
gangen. 

Jetzt war aber auch feine Zeit mehr zu verlieren. Schnell 
ftieß er das Holz in den Strom, und hatte eben das tiefere 
Waſſer und etwa die Mitte des Fluffes erreicht, als am 
gegenüberliegenden Ufer die Büſche rajchelten, das dürre Rohr 
brad), und faſt zu gleicher Zeit eine dunfle Geftalt am äußer— 
ften Rande der Uferbant erfhien und fih mit Gedanken— 
ſchnelle hineinwarf in die über ihr zufammenjchlagende Fluth. 

Es war der Panther, und fo dicht neben dem Jäger anf 
er nieder, daß diefer durch das auffprigende Wafler über: 
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ſchüttet wurde. Die kleinen erregten Wellen jchaufelten fein 
\rohes Floß, während der Kopf des Raubthieres wieder empor: 
tauchte und dem andern Ufer zuftrebte. Jetzt hatte aber auch 
Roberts feine ganze Ruhe und Geiftesgegenwart wieder ge- 
wonnen, die ihn im erjten Augenblid wirklich durch die un: 
vorhergejehene Ueberraſchung verlajien. Das Schloß feiner 
Büchſe war glüdlicher Weile troden geblieben, fchnell zog er 
den Hahn auf, und mit dem linfen Arm auf dem Holze 
ruhend, während er mit den Füßen langjam austrat, zielte er 
in dieſer keineswegs bequemen Lage auf den Panther, der jetzt 
eben glatt und triefend dem Waſſer entſtieg. Dieſer zudte, 
von der Kugel getroffen, Hoch anf und glitt in den Strom 
zurüd, und Roberts wollte ſchon ein Triumphgeſchrei aus— 
itoßen, verjah aber das Gleichgewicht des Floſſes ein wenig, 
und verihwand mit Büchſe und Pulverhorn in dem näm— 
lichen Augenblid in der trüben Fluth, als fi) daß verwun— 
dete Thier wieder aufraffte und mit flüchtigen Sätzen den 
jteilen Abhang hinanfloh. 

Als Roberts gleich darauf jprudelnd und plätjchernd wie: 
der an die Oberfläche Fam, erreichten die Hunde, die vorher 
auf der verlorenen Fährte geheult hatten, gerade den Platz, 
von welchem der Panther abgejprungen. So wenig fie aber 
fonjt geneigt gewejen wären, das Waſſer ſchnell anzunehmen, 
jo bereitwillig folgten fie jett ihrem gewandten Vorgänger, 
als fie die dunkle Geftalt in dem Fluffe bemerften, die fie in 
dem Augenblid für den verfolgten Feind hielten. Roberts’ 
Lage gehörte in diefem Augenblick keineswegs zu den be- 
neidenswerthen, denn hätten ihn die vor Eifer winjelnden 
Rüden, die mit aller Gewalt dem vermeintlichen Feinde zu: 
jtrebten, noch im tiefen Waffer erreicht, fo würde fich die 
Mafle auf ihn gedrängt und ihn erftidt haben, ehe er im 
Stande gewejen wäre, fie von ihrem Irrthum zu überzeugen. 
Sp aber bemerkte er noch glüdlicher Weife die Gefahr, in 
der er ſchwebte, zeitig genug, ſchwamm, in der Linken immer 
noch feſt und ficher die ſchwere Büchſe haltend, dem Ufer zu, 
und hatte faum einen Ort erreicht, auf welchem er Grund 
fühlen fonnte, al3 die Hunde ihn auch umgaben, und Poppy 
jelbit an ihn Hinanfuhr. Er aber bob fi fchnell in die 
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Höhe, ſtieß die nächſten mit dem Kolben von ſich und jchrie 
die erihroden zu ihn aufihauenden mit wilder Stimme an: 

„Zurüd, ihr Beitien — ihr verdammten Köter ihr — 
zurüd — du, Poppy, du nichtsnutzige Canaille — willſt du 
deinen eigenen Herrn anbeißen ? Zurüd da, ihr Schlingel — 
nehmt die rechte Fährte und geht zum Teufel — du, 
Poppy!“ Der lekte Ausruf galt aber wieder, obgleich un: 
ichuldiger Weije, dem eigenen Hunde, der feinen Herrn jebt 
erkannte und freudig zu ihm hinanſchwimmen wollte. Roberts 
iedoch, der dem Frieden nicht jo recht traute, that abmwehrend 
einen Schritt zurüd, trat in ein etwas tiefere® Loch, und 
verihwand noch einmal, und zwar in demjelben Augenblide 
unter Waſſer, ald Bahrens am Ufer erihien. Schnell ri 
er dabei die Büchſe hinauf, dem Panther eins aufzubrennen, 
denn auch er glaubte nicht anders, als daß er es mit dem 
verfolgten Raubthiere zu thun Habe. Diesmal waren es 
jedod die Hunde, die den Jäger vor der Kugel des Gefähr: 
ten Ihüsten, denn um nicht etwa einen von dieſen zu treffen, 
hielt Jener jein Blei noch zurüd, und erfannte bald darauf 
zu jeinem nicht geringen Erjtaunen den Freund. Diefer ahnte 
die neue Gefahr aber nicht einmal, jprudelte nur, ſobald er 
wieder feſten Boden erreicht hatte, das verfchludte Wafler 
aus, und bradte dann die Hunde fluhend auf die Fährte 
des Angeichoffenen. Die Meute witterte indefjen faum das 
friſche Blut, als ſie mit wildem Toben dem Feinde nad): 
jtürmte, und ihm nicht lange darauf, und noch im Thal: 
ande, itellte. 

„Hallo, Roberts!" jchrie Bahrens jebt vom Ufer aus, 
„was zum Henker maht Ihr denn da im Fourche la fave?“ 

„Ich Erebfe!‘ rief diefer, noch ärgerlich über jeine nichts 
weniger als behagliche Lage, indem er dem Wafler entitieg 
und an der jchlüpfrigen Uferbanf hinauffletterte. Sein Spott 
iollte aber zur Wahrheit werden, denn zweimal noch, ehe er 
die ſichere Höhe erreichen konnte, glitt er aus, und fam viel 
ihneller, als er ſich Hinaufgearbeitet Hatte, wieder zurüd, 
jedesmal zum Ergötzen feines fih vor Lachen die Seiten 
haltenden Freundes. Endlich fiegte jedoch jeine Beharrlich— 
eit, er ergriff, oben angelangt, einen jungen Stamm, ſchwang 
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fih hinauf und verihwand, ohne den Jubelnden meiter eines 
Blides zu würdigen, im Didicht. 

Diefer eilte übrigens ebenfalls jeinem Pferde zu, das er, 
alö er die Hunde im Waller hörte, eine kurze Strede zurüd: 
gelafjen hatte, bejtieg es wieder und galoppirte nach der weiter 
oben jich befindenden Furth. Er kam jedoch zu jpät auf dem 
Kampfplate an, denn noch im Schilfbruch drin hörte er den 
iharfen Knall der Büchſe, und gleih darauf das Winfeln 
der unter dem Baume ſehnſüchtig harrenden Hunde. Noch 
aber hing der Panther oben, als er auf den Kleinen offenen 
Fleck trat, auf welchem sich jett die ganze Jagd concentrirt 
hatte. Die Krallen tief in den Aſt der Eiche eingejchlagen, 
flammerte er jich mit der letzten Spannkraft jeiner Sehnen 
an das ſchützende Holz; bald aber bewies ein den freiſchwe— 
benden Körper erjchütterndes Zuden den Todesfanıpf des 
Schwergetroffenen. Seine Taten öffneten jih, und zwiſchen 
die wild aufjauchzende Meute Hinein jtürzte er gerade auf 
einen der jungen Hounds, deflen Rüdgrat er im alle brach, 
und der dann winjelnd und heulend vorzufriehen fuchte unter 
dem jchweren Körper. 

Im Anfange war es übrigens kaum möglih, daß arme 
verfrüppelte Thier zwilchen den wüthend den verendeten 
Panther zerzaujenden Hunden vorzuziehen. Endlich aber ge: 
lang es den vereinten Kräften der Männer, und Cook, einer 
von deflen Hounds es war, und der wohl einjah, daß es für 
da arme Geſchöpf doch Feine Rettung weiter gab, hielt ihm 
die Mündung feiner Büchſe vor die Stirn und madte mit 
der Kugel dem Leiden defjelben ein Ende. 

„Das ift nun Schon der jiebente Hund, den ich auf folche 
Art umkommen ſehe,“ ſagte Bahrens ärgerlih, indem er 
„Teinen Kolben vor ſich niederftich, „das dumme Viehzeug iſt 
aber nicht fortzubringen, wenn jo eine Beſtie oben fißt. Che 
fie ſich's verſehen, kommt fie dann herunter und jchlägt mit 
den fchweren, ungeſchickten Knochen ein paar zu Schanden.‘' 

„Ein Bär, den ih im vorigen Jahre ſchoß,“ ſagte Ro- 
berts, vor Froſt mit den Zähnen Elappernd, „ſchlug auf diele 
Art zwei todt und brach einem dritten den linken Hinterlauf. 


Ich mußte ihn auch abitechen.“ 
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„Halo, Roberts,“ achte Bahrens, „Ihr jeht liebens— 
würdig aus, wir wollen lieber ein euer anmaden. Doch, 
Cook, wo kommt Ihr denn ber? Ich habe Euch ja jeit vier- 
zehn Tagen, wo Ihr damals die nutzloſe Hebe Hinter den 
falſchen Pferden her machtet, nicht wieder gejehen. Habt hr 
die Beitie geſchoſſen?“ 

„Ja,“ ermwiderte Cook, der eben jeine Büchfe wieder aus: 
wiſchte und lud, „ich war bei Harper drüben, und hörte die 
Hunde fo in der Nähe, daß es mir nicht möglich war, ruhig 
im Haufe fißen zu bleiben.‘ 

„Bir find wohl ganz in der Nähe von Harper’ Haus ?‘ 
frug Roberts — „die Gegend hier fommt mir wenigitens jo 
befannt vor. Nicht wahr, es liegt gleich da drüben, Hinter 
jenen Cyprefjen ?' 

„Kaum fünfhundert Schritt von hier,‘ erwiderte ihm Cook; 
„mir gehen am beiten gleich zum Haufe, dort kann ſich Mr. Ro— 
berts trod'nen, und da ift’8 auch noch immer Zeit, die Beitie 
abzuſtreifen.“ 

„Ich wollte, ich wüßte wo mein Pferd wäre,“ meinte Ro— 
berts beſorgt, „wenn das nur nicht irgendwo mit dem Zügel 
im Buſche hängen bleibt. Ich habe ihm zwar einen Knoten 
hineingemacht, und er kann nicht ſehr weit herunterhängen, 
es iſt aber doch möglich.“ 

„Habt keine Sorge,“ ſagte Bahrens, „da kommt Mullins 
und bringt es mit fih. — Wo war das Pferd, Mullins?“ 

„Es jtand dort, wo der Panther wahrſcheinlich zum erjten 
Mal durch den Fluß ſetzte, und meidete, das Ufer mochte 
ihm zu jteil fein,‘ vief Mulling, der in diefem Augenblid mit 
dem vermißten berbeifam; „aber hallo, ift das ein ſtarker 
Burfde. Bon dem wundert's mich nicht, daß er das große 
Pferd ummerfen konnte.‘ | 

Es war aud) allerdings ein außerordentlich ſtarker Panther, 
dem fie von Tagesanbruh an nachgehekt, ehe fie ihn zum 
Aufbäumen bringen konnten. Wahrſcheinlich hätte er ſich aud 
jeßt noch nicht ohne Roberts’ Kugel gejtellt, die ihn gejchmerzt 
und geſchwächt hatte. Er follte nun auf Cook's Pferd gehoben 
werden; obgleih Coock aber verficherte, daß dies ſchon mehr 
als zehn Bären, und ohne das mindefte Zeichen von Furdt 
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zu verrathen, getragen habe, jo war e& doch unter feiner Be: 
dingung zu bewegen, den todten Panther auch nur auf fünf 
Schritt an fih hinan zu laffen. Vergebens wijchten fie ihm 
den Schweiß des Erlegten an dag Maul — es war nit 
der Schweiß, vor dem es fich jcheute, e8 war die fcharfe, 
ihm fürdhterlihe Witterung, und die Männer mußten fich zu— 
let dazu verftehen, den Panther an Ort und Stelle abzu— 
itreifen, und die Haut allein mitzunehmen. Aber jelbit diefe 
brachten fie nur mit genauer Noth auf den Rüden eines der 
Pferde, das fortwährend ſcheu den Kopf zurüdwarf und durch 
alle nur erdenklihen Seitenſprünge der ihm unangenehmen 
Laſt fich zu entziehen ſuchte. 

Bald erreichten fie jedoch Harper's Wohnung, befeitigten 
dort ihre Thiere an den fie umgebenden Büfchen und tra: 
ten ein. 


19. 


Harper’s Wohnung. — Cook’s Bericht über die Verfolgung 
der Pferdediebe. 7 Harper’s und Bahrens' wunderbare 
Erzählungen. 


— ⸗7t — 


Dort ſah es freilich noch immer nicht ſo freundlich und 
wohnlich wieder aus, als damals, wie Harper noch kräftig 
und ſtets in guter Laune die kleine Junggeſellenwirthſchaft 
führte. Zwar hatte er ſich in der letzten Woche wieder ziem— 
lich von ſeiner Krankheit erholt, die Schwäche aber, die ſtets 
eine unvermeidliche Folge des Fiebers bleibt, war noch aus 
allen ſeinen Bewegungen leicht zu erkennen, ja ſogar das 
ſonſt jo lebensfrohe, geſundkräftige und rothe Antlitz hatte 
eine recht häßliche Aſchfarbe angenommen und die Backen— 
knochen ragten daraus hervor, als ob ſie ſich, über ſolche Ver— 
änderung verwundert, im übrigen Geſicht umſchauen wollten. 
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Die Nachbarn verließen ihn aber in der Zeit der Noth 
nit; Jeder war ihm gut, und abwechſelnd waren fie mit 
Bromn an feinem Bette, jo lange er noch darnieber liegen 
mußte, und braten oft Tage damit zu, ihn zu zeritreuen 
und aufzubeitern. 

Bahrens beſonders hatte eine eigene Zuneigung zu ihm 
gefaßt, und war ein häufiger und gerngejehener Gajt in der 
Hütte der beiden Männer geworden. 

Auf dem rauh aufgeihlagenen Bettgeftell, auf jeiner mit 
ſpaniſchem Moos geftopften Matrate, lehnte Harper, und 
eine Augen, wenn aud) nod) immer nicht in dem alten Feuer 
erglühend, glänzten beim Anblid der lieben Gäfte in faft ge: 
wohnter Fröhlichkeit. Herzlich grüßend jtredte er den Ein- 
tretenden, bejonders Roberts und Bahrens, die ebenfalls etwas 
abgemagerte, bleihe Hand entgegen. 

„Willkommen, Ihr Alle, willfommen, Roberts — Ihr feid 
mir ein Schöner Patron; aljo wilde Beitien find nöthig, um 
Euch einmal zu mir zu bringen; wahrlich nicht übel. Dod 
Sott jegne mid, wie feht Ihr denn aus, Ihr feid ja mie 
aus dem Waſſer gezogen. Heh, Bill, gieb doch Roberts an: 
dere Kleider, der kann ja den Tod davon haben.‘ 

„Danke, danke,‘ jagte diejfer, al8 der junge Mann ihm 
einen warmen, trodenen Anzug brachte, und ihm beim Aus: 
und Ankleiden behüflih war, „danke ſchön; — aber Brom 
— mit Euch babe ich ein bejonderes Hühnchen zu pflüden ; 
meine Alte it Schön bös auf Euch, dag Ahr Euch gar nicht 
mehr ſehen laßt. Noch jeit der Panthergeſchichte ber, als 
Marion mit Euch war, wo Ihr auf fo eine Beſtie jchoflet, 
die auch ziemlich gut getroffen fein mußte, denn wie ich höre, 
bat jie Cook's älteiter Junge zwei Tage drauf gefunden, das 
Gerippe wenigjtens, und einen Theil der Haut, ſonſt waren 
die Aasgeier —“ 

Brown hätte ihn ruhig fortreden lafjen, Cook faßte ihn 
aber an einem Arm und rief: 

„Halo da —- jebt geht die Reife wieder fort, gerade öſt— 
ih, wie die Bojt -- jo — da ſetzt Euh zum Feuer, und 
Ihr, Harper, kommt. ebenfalls lieber näher zum Kamin, denn 
wenn mir aud die Spalten ziemlich verftopft haben, fo ijt 
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Doch noch ſimmer Luft genug, und Ihr könntet Euch wieder 
erfälten. Der verdammte Wind pfeift hindurch.‘ 

„Habt Ihr wohl ein Waichbeden bier?" frug Roberts; 
„beim Herausflettern aus dem Fluß bin ich mit den Händen 
jo Shändlich tief in den Schlamm gefahren —“ 

„Ad, Cook, jeid jo gut, und gebt ihm einmal das eijerne 
Aufwaſchgeſchirr dort — das ohne Griff — Ahr wißt ja 
ſchon.“ 

„Ob ich's weiß?“ lachte der junge Farmer, indem er mit 
einem langſtieligen Flaſchenkürbis das Waſſer aus dem vor 
der Thür der Hütte ſtehenden Eimer in das verlangte Gefäß 
ſchüttete, — „natürlich kenn' ich Euer Geſchirr hier vielleicht 
beſſer jetzt, als Ihr ſelbſt. Man bedarf auch feiner langen 
Zeit, damit bekannt zu werden.“ 

„Kein Handtuch?“ frug Roberts. 

„Nun, Ihr werdet doch wohl ein Taſchentuch bei Euch 
haben?“ ſagte Cook. 

„Ja — aber es iſt Alles naß geworden.“ 

„Ad jo, na, dann nehmt mein's bier.“ 

„Die Jagd müßt Ahr mir erzählen!‘ rief Harper — 
‚das ift ein merkwürdig großes Pantherfel — wollt Ihr's 
nicht aufipannen, Cook? draußen vor der Thür liegen ja 
wohl noch Schilfſtäbe. — Hängt's nur an den kleinen Ahorn— 
baum bier rechts — aber hoch — die verdammten Hunde 
haben mir das lebte Hirfchfell, das ich jo ſauer verdienen 
mußte, auch heruntergerifjen und gefreflen — die Beſtien!“ 

Robert mußte jebt erzählen, wie es ihm gegangen, und 
Cook jpannte indefjen das Tell auf und brachte e8 in Sicher: 
beit, hatte aber dabei vollauf zu thun, den Erzähler an allen 
möglichen Abjprüngen und mehrmaligem Durchgehen zu ver: 
hindern. 

„Sagt einmal, Roberts,” rief er endlich, ala dieſer ge- 
endet hatte, „habt Ihr denn das damals auch jo gemacht, 
ald hr um Eure jetige Frau freitet? — Hol’ mich diefer 
und jener, wenn ih da an ihrer Stelle nit die Geduld 
verloren hätte.‘ 

„Das jett bei Seite, Cook, jagte Roberts, „es ijt heute 
das erfte Mal, daß ich Euch oder überhaupt Einen von Denen 
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mwiederjehe, die vor vierzehn Tagen auf den falichen Fähr— 
ten Hinter den Pferdedieben herhetten, wie war denn die 
Sade eigentlich ?” 

„Ja, das hat er mir auch noch nicht erzählt,‘ rief Harper, 
„und ift doch alle Tage ein paar Stunden hier.‘ 

„Ihr mwaret Frank,“ ermwiderte Cook, „was ſollt' ih Euch 
da mit der langweiligen Gefhichte quälen; nun, die Sache 
iit jehr einfah. Wir fanden die Spuren, die durch den Fluß 
gingen, und folgten, weil wir fie natürlich für die rechten 
hielten und nirgends andere gefreuzt hatten. Husfield be- 
bauptete auch noch außerdem, ehe wir in den Fluß hinunter 
ritten, daß er darauf ſchwören wolle, e8 feien jeine eigenen 
Pferde. Er muß fi aber doch wohl geirrt haben. Am an— 
dern Ufer juchten wir nicht lange, warfen die Fackeln fort, 
und jprengten nun, was unſere freilich ſchon etwas müden 
Klepper rennen konnten, hinter den vermeintlichen Die— 
ben her. 

„In der Nacht hielten wir nur einmal an, um unſere 
Pferde raſten zu laſſen und ſelber etwas zu genießen, hörten 
auch hier, daß ein Mann mit Pferden vorbeigekommen und 
ziemlich ſcharf geritten ſei. Der Farmer hatte natürlich blos 
das Klappern der Hufeiſen vernommen und die Thiere ſelbſt 
nicht geſehen, verſicherte uns aber, wir würden ihn bald ein— 
holen, falls das unſere Abſicht ſei, denn er wäre vor kaum 
einer halben Stunde dort vorbeipaſſirt. „Meine armen 
Pferde,“ ſtöhnte damals Husfield, „wie ſie der Hund nun 
abhetzen wird — aber gnade ihm Gott, wenn ich ihn erreiche 
— hier an dem Strick“ — er trug den Strick bei ſich — 
„ſoll er ſeine ſchwarze Seele ausſtrampeln!“ Er hatte gut 
Rache ſchwören; bei Tagesanbruch kamen wir, als wir mit 
verhängten Zügeln auf den breiten Spuren einen kleinen Ab— 
hang hinab galoppirten, plötzlich an den Mann mit den Pfer— 
den, der ruhig unter einem Baum ſaß und, als er unſere 
Annäherung bemerkte, keineswegs die geringſte Bewegung zur 
Flucht machte. Ich ſah Husfield verwundert an, der aber 
ſtarrte mit aufgeriſſenen Augen nach den Pferden hinüber, 
und ſchrie endlich, indem er ſeinem eigenen Thier in die 
Zügel riß — „Höll' und Teufel, das ſind nicht die meini— 


255 


gen!’ Er Hatte ganz Recht, e8 waren ein paar Schimmel 
Dabei, die Niemand von und fannte, und der Fremde ritt fein 
eigenes Pferd und war Fein Anderer, als der Burfche John: 
fon, der fich jeit einiger Zeit am Fourche la fave herumtreibt 
und, jo viel ich weiß, von der Jagd Lebt. 

„Husfield war wüthend, noch dazu da er, wie er mir 
ſpäter geitand, einen befondern Grimm auf den Tiederlichen 
Gefellen hatte und ihm das Schlimmite zutraute. Es ließ 
fi aber in diefer Sache gar nicht? thun. Wir ritten zu den 
Pferden Hin, Johnſon gab uns jedoch jehr kurze Antworten, 
und erwiderte auf eine Frage, was er mit den Pferden an- 
zugeben gedenke, „er könne doch hoffentlich mit feinen eigenen 
Thieren thun, was er wolle”. 

Husfield Enirjchte vor Wuth mit den Zähnen, und ob ich 
gleich verjuchte, ihn im Guten wieder zurüd zu bringen, jo 
war er doch zu aufgeregt, und es dauerte nicht lange, jo jtan= 
den fich die beiden Männer im feindlichſten Wortwechfel gegen 
über. Johnſon blieb dabei zwar jehr Faltblütig und ruhig, 
hielt jedoch die rechte Hand fortwährend unter der Weite ver- 
borgen, wo er natürlicher Weife feine Piltolen und Mefler 
jteden hatte. 

„Husfield ſchwor zulett die fürchterlichiten Eide, er wolle 
ihn Iynchen, jobald er ihn einmal auf jeinem eigenen Lande 
fände, und Johnſon lachte dazu und ermwiderte, er würde jich 
näditens einmal das Vergnügen machen und ihn bejuchen. 
Endlid bracht’ ich fie auseinander. PVergebens war es aber 
jest, irgend eine weitere Spur zu finden, der nächtliche Regen 
hatte Alles verwaſchen, und wir mußten die Verfolgung auf: 
geben. Husfield behauptete nun fteif und feſt, die Thiere 
jeien noch in der Anfiedelung, und wir juchten jeden Winkel 
der Niederung aus, in den nur ein Pferd möglicher Weile 
eindringen konnte, doch umfonjt. Sie find fort, obgleich das 
Wie? mir felbft ein Räthiel ift.“ 

„Auch wohl das Wohin? jagte Bahrens. 

„Run, das weniger, doc wahrjcheinlich nad Teras. Ich 
muß nur felbft einmal nah Texas gehen, um das Bolt 
dort fennen zu lernen. Wenn man auch feine befannten 
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Menſchen da finden ſollte, befannte Pferde trifft man 
ſicherlich.“ 

„Es war ja auch an jenem Abend, an welchem die India— 
nerin ermordet wurde, nicht wahr? habt Ihr denn gar nichts 
davon gehört?“ frug Roberts — „Ihr müßt dicht an der 
Stelle vorbeigekommen ſein.“ 

„Ich glaube — ja, mir iſt es wenigſtens ſo, als ob Je⸗ 
mand erwähnt hätte, er höre einen Schrei. Das war gerade, 
als wir an die Furth kamen, und e8 wird mwahrjcheinlich das 
arme Weib gewejen fein; die Entfernung zmwifchen der Hütte 
und der Straße ift gar nicht fo bedeutend. Wißt Ihr denn 
nicht, wo der Indianer jest ift, Brown?“ 

„Nein, ermwiderte diejer, „vier Tage nach dem Begräbniß 
jeiner Squam, in welcher Zeit er ein Fleines Feuer am Grabe 
unterhalten und fortwährend frifche Speifen daneben gejtellt 
hatte, verließ er die Gegend, hat fich wenigſtens nicht wieder 
bei ung ſehen laſſen. Doch erwarte ich ihn mit jedem Tage 
zurüf, denn daß er das Land verlafien babe vor der 
Erfüllung feines Racheſchwures, glaub’ ih nun und nimmer: 
mehr.‘ 

„Wo mag er fich aber nur herumtreiben ?‘ 

„Sorgt für den nicht,“ jagte Bahrens — „der Friecht 
umber und jpionirt, wer weiß, wie bald er wieder da ift 
und irgendwo ein Neſt aufgefunden hat. hr Regulatoren 
fönnt Euch fein befleres Mitglied wünſchen, al® eben den 
Sndianer.‘ 

„St e8 wahr, Brown, daß fie Euch zum Anführer an 
Heathcott's Stelle gewählt haben?“ frug Roberts. 

„Husfield und mid,‘ ermwiderte der junge Mann, „ihn 
am Petite Jeanne, mid am Fourche la fave; Doch werde id) 
meine Stelle niederlegen, jobald mein Schwur erfüllt iſt und 
die Mörder des jungen Heatheott, wie die der Indianerin 
entdedt und bejtraft find. Wie ich aber Höre, jo fol Mer. 
Rowſon fehr eifrig gegen die Verbindung der NRegulatoren, 
als etwas nicht allein Ungejetliches, jondern auch Unchriſt— 
liches, predigen.‘' 

„Sr ift feit acht Tagen verreift,“ ſagte Roberts, „wie ich 
höre an den Miffiffippi und nad Memphis, um dort ver- 
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ſchiedene Einfäufe zu machen, muß aber in diefer Woche wie: 
der eintreffen. So viel ich weiß, will er Atkins’ Land kau— 
ten, was ganz guter Boden ift, wenn er nicht jo viel Sumpf: 
land —“ 

„Atkins will ausverkaufen?“ frug Mullins, „davon weiß 
ih ja noch Feine Silbe. Mio er bat ſchon einen Käufer?’ 

„Rowſon jchien das Land zu gefallen,‘ ſagte Roberts, 
„und ich habe nichtS dagegen, dann kommt Marion wenigſtens 
nicht fo weit fort. Und da wir das neue Bethaus am Wege 
nad) der Lefthandforf bauen wollen, denn die Stämme find 
ihon feit Weihnachten dazu gehauen, und ich jollte fie zu: 
fammen —“ 

„Gentlemen, rüdt Eure Site her zum Tifh und nehmt 
fürlieb mit dem, was wir haben,‘ rief Brown jett dazwischen, 
der indeflen mit Cook's Hülfe das einfache Mahl bereitet. 

„Wie wär's, wenn wir ein Stüd PBantherfleiich koſteten?“ 
lachte Roberts. 

„Danke ſchön,“ jagte Bahrens, „danke, das hab’ ich ein: 
mal verſucht, und der Efel hat mich nachher ſterbenskrank ge- 
macht.” 

„Wo denn?" rief Harper, der eben feine Tafje Thee zum 
Munde führen wollte und nun erwartungsvoll inne hielt. 

„Bo denn? nun im Walde draußen, wo denn anders,” 
erwiderte Bahrens — „ed war am Wajhita, und wir hatten 
den ganzen Tag gejagt, bis Abends fpät, wo ich ohne eine 
Klaue an dem verabredeten —“ 

„Ihr hattet Euch wohl den Fuß vertreten?’ fragte Ro— 
bertö, indem er Harper von der Seite zublinzelte. 

„Oh geht zum Teufel!“ fuhr Jener ärgerlich in feiner 
Erzählung fort — „zu dem verabredeten Lagerplaß zurüdtam. 
Da ging's aber hoch her. Eine Menge Knochen lagen am 
Teuer, und dicht daneben über dem kurz abgehauenen Zweig 
eines niederen wilden Pflaunenbäumchens hing ein abgejtreif: 
te8 und, wie die Anderen jagten, junges Hirſchkalb, das 
delicat jchmeden jollte, die Läufe, der Kopf und eine der 
Keulen fehlten übrigens, und als ich danach frug, fagten fie, 
fie hätten die Keule gegefjen und das Uebrige den Hunden 
gefüttert. Ich alfo nicht faul über das Wildpret her, ſchnitt 
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mir eim tüchtiges Stüd herunter, und briet und verzehrte es 
ganz allein, da die Schufte fatt zu fein behaupteten. 

„Wie ich im beiten Eſſen war, kommt mein Hund, der, 
ebenfall® hungrig, überall herumgejchnüffelt hatte, und bringt 
etwas im Maule angefchleppt bis dicht zu mir Hin, als ob 
er jagen wollte: „Du, fieh einmal nah, was fie bier ge— 
ihoflen Haben’, und was war e8? der Kopf eines jungen 
Banthers. Der Biljen blieb mir im Halfe fteden, und ich 
ihaute erjchrodfen zu den grinjenden Schuften auf, die um 
mich herum ſaßen. Wie die aber jet nicht mehr an fi 
halten konnten und in ein jchallendes Gelächter ausbrachen, 
da wurd’ ich falfch, und beſchloß nun, fie glauben zu machen, 
daß Pantherfleiſch ein Lieblingsgeriht von mir wäre. Ich 
würgte den Biffen hinunter, der unterwegs ftaf und nicht 
weiter wollte, jchnitt mir ein anderes Stüd ab, und frug 
jie mit der unbefangenjten Miene von der Welt, warum fie 
mir nicht gleich gejagt Hätten, das wäre Pantherfleifch, da 
hätt’ es mir noch einmal jo gut gefchmedt. — In Tenneflee 
hätt’ ich einmal einen ganzen Monat von nichts als Panther: 
fleifch gelebt, und nur manchmal Sonntags eine wilde Kate 
gegeflen. 

„Die Mäuler blieben ihnen indeſſen vor Berwunderung 
offen jtehen, und Einer, ein junger Burfche von fiebzehn 
Jahren, der mir gerade gegenüberfaß und zufah, fchnitt, da 
es ihn wahricheinlich efeln mochte, die fchauderhafteiten Ge— 
fihter und kaute in Gedanken immer mit. Der Biſſen aber, 
den ih im Munde hatte, wollte nicht hinunter; je mehr ich 
ihn mit den Zähnen bearbeitete, dejto mehr ſchwoll er an; 
— id) zwang mid) noch eine Weile, endlich fonnt’ ich's jedoch 
nicht länger aushalten, jprang auf und — na das Andere 
braucht Ihr jebt nicht zu willen. — Hört, Brown, der 
Truthahn ift delicat — Habt Ihr viele diejes Frühjahr ge- 
ſchoſſen ?“ 

„Es geht an,“ ſagte der junge Mann, noch immer über 
das eben Gehörte lächelnd, „ſie ſind dieſes Jahr übrigens 
ſehr feiſt und ſchmecken ausgezeichnet.“ | 
i „Wahl Ihr Ichon einmal Klapperichlangen gegeſſen?“ frug 
Mullins. 
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„Rein, danke,” jagte Harper, den der Thee etwas auf: 
geregt hatte, und der fich heute, feit langer Zeit zum erften 
Mal wieder, wohl und leicht fühlte — „danke ſchön — gut 
ausjehendes Fleiſch Haben die Beſtien, jo zart wie Hühner: 
fleiih, aber fie riehen jo fatal.‘ 

„Kur der Körper, warf Mullins ein, „ver Schwanz iſt 
eine Delicateſſe.“ 

„Schadet denn das Gift nichts?’ frug Bahrens erjtaunt. 

„Richt, wenn Ihr's verſchluckt,“ jagte Brown; „überdies 
ſitzt doch auch im Fleiſche kein Gift, der Geruch ift nur fatal, 
ſonſt iſt es unſchädlich, und ich Fenne Einen, der von der „ge: 
hörnten Schlange“, die doch, wie Ihr wißt, die giftigite fein 
joll, ein tüchtiges Stück gegeflen hat, ohne daß es ihm das 
Mindejte gejchadet hätte.‘ 

„Ob die giftig iſt!“ rief Harper; „ich ſah einjt jo eine 
Hornihlange an einer großen Eiche auf und ab fpielen, und 
wollte fie eben ſchießen. Da fuhr fie herum und biß in voller 
Muth in einen der Kleinen Schößlinge, die im Frühjahr hier 
und da am Stamm unten auswachſen; gleich darauf hielt fie 
fi einen Augenblid ruhig, und ich jchnitt ihr mit der Kugel 
den Kopf weg. Die Eiche jtarb aber noch in demjelben Monat 
ab; der Fleine At, mo fie hineingebifjen hatte, wurde ganz 
Ihwarz, und jogar die Schlingpflanzen, die daran hinauf: 
ranften, welkten und fielen ab.‘ 

„Das ift noch gar nichts,‘ jagte Bahrens, fich nach Harper 
herummendend — „Ihr wißt, was für eine Gegend Poinjett 
County ijt, und das ganz bejonders in Hinficht giftiger Schlan— 
gen; es können in den Mijfilfippi:Niederungen kaum mehr 
jein. Unter denen findet fih auh manchmal, wenngleich 
glüdlicher Weife nur jelten, die „Hornichlange‘‘. — Bor zwei 
Sahren war dorthin ein Deutſcher mit feiner Yamilie gezogen 
(jett ijt er freilich wieder fort, das heißt, er jtarb, und feine 
Familie fonnte das Klima nicht vertragen), und damals, als 
er gerade ankam, lebte ein Verwandter oder Bekannter, oder 
was weiß ich, bei ihm, der die gröbfte Arbeit im Haufe ver: 
rihten jollte. In der Woche hatte der aber immer das Fieber, 
und mwundermerfwürdig jah er auß, wenn er Sonntags jo 
recht ordentlich herausgepust in’8 Freie fam. Dann trug er 

17% 


260 


eine hellgelb und roth gejtreifte Weite — einen fürchterlichen 
Filzhut, Furze ſchwarze und ganz eng anliegende Beinfleider 
(feinen Beinen wären etwas weitere keineswegs jchädlich ge: 
wejen) und einen blauen Tuchrock bis auf die —“ 


„Aber was geht uns denn fein Rod an?‘ ſagte Harper, 
ungeduldig werdend. 


„Mehr ala Ahr denkt,“ nidte Bahrens bedeutend mit dem 
Kopf, und fuhr dann, ohne fich weiter irre machen zu laſſen, 
fort — „bis auf die Knöchel herunter, mit jehr jchmalem 
Kragen und jehr großen mweißleinenen Rodtafchen, die immer 
offen jtanden, und in die ihm die liebe Jugend häufig zer: 
quetichte Pfirfiche und Stückchen Waflermelonen und dergleichen 
andere Begetabilien Hineinihob. Eine bejondere Zierde daran 
waren nod die jehr großen melfingenen Knöpfe — 

„Aber was gehen uns die Knöpfe an?" rief Harper 
wieder. 

„Biel — Sehr viel!“ nidte Bahrens bedeutungsvoll — 
„Doch hört. Diefer junge Mann alfo geht eine8 Sonntags, 
eine große ſchwarz eingebundene Bibel unter dem Arm, nad 
einem Nachbar hinüber, wo eine diejer unausmweichbaren Bet: 
verfammlungen fein follte, als er Dicht neben dem ſchmalen 
Fußpfad, dem er folgte, einen der Fleinen grünen Peroquets 
oder Papageien findet, der eben erſt vom Zweige gefallen zu 
fein jhien. Er büdt fih und will ihn aufheben, Hat aber 
unglüdlicher Weije die „Hornſchlange“ nicht gefehen, deren 
Beute er ſich jo unbefonnen zueignen wollte, und die jebt 
unter dem gelben Laube, wo fie verborgen gelegen hatte, vor: 
Ihoß und den Unglüdlichen gerade unter dem Ellbogen, durch 
den Rod bindurd, in den Arm bif. 

„Ratürlich jtarb er fchon nad wenigen Minuten, und jein 
Verwandter, der mit feiner Frau hinterher Fam, fand ihn todt 
auf dem Wege. Zwar Holte er gleich Hülfe, es war aber zu 
ſpät; fie trugen ihn auf einer jchnell gemachten Bahre zum 
Haufe, zogen ihm dort den Rock aus und fanden bald die 
Heine, aber jchon jchwarz gewordene Wunde. Todte laſſen 
fih nit mehr erweden, alfo wurde der arıne Teufel noch an 
bemielben Abend, denn es war ſehr warn, in einem fchnell 
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zulammengezimmerten Sarge beigejeßt, und der blaue Rod 
blieb neben der Thür an einem Nagel hängen. 
„Was geſchah aber mit dem von der Schlange gebiffenen 


Rod? AS die Deutihen am nächſten Morgen aufftanden, - 


hatte der Aermel, in dem das Gift faß, lauter helle Streifen 
befommen, gegen Mittag wurden die Nähte ganz hellblau und 
einzelne Theile trennten fich auf, der rechte Aermel dagegen 
befam eine jchöne ſchwarze Farbe mit einem etwas röthlichen 
Schein; Nachmittags gingen ihn die Knöpfe aus und fielen 
einzeln, in jehaurigen Zwiſchenräumen, auf die Erde, die Knopf: 
löcher riffen aus, die Taſchen und das Unterfutter ſchwollen 
an, und gegen Abend ri der Henkel, der Rod fiel herunter 
und — fing an zu riechen.‘ 

‚Aber, Bahrens!“ ſchrie Harper entjeßt. 

„ging an zu riechen, ſage id — fie mußten ihn hinaus: 
Ihaffen und einſcharren,“ fuhr Bahrens, ohne fich irre machen 
zu laſſen, fort. 

„Ne, nu hört Alles auf,“ rief Harper, die Taſſe nieder: 
jegend und aufipringend, „der Rod —“ 

— „erepirte förmlich,” ſagte der alte Jäger in höchiter 
Gemüthsruhe, indem er ein Stüf Tabak auß der Tajche 
nahm und mit dem Tiſchmeſſer ein großes Stüd davon 
herunterfchnitt, das er dann mwohlbedädhtig in den Mund 
ſchob. 

Schallendes Gelächter folgte dieſem Schluß, und Bahrens 
that ordentlich beleidigt, daß man ſeinen Worten nicht beſſeren 
Glauben gönne. Steif und ernſthaft blieb er auf ſeinem 
abgeſägten Baumblock, der die Stelle eines Stuhles vertrat, 
ſitzen, und trommelte mit den Fingern auf dem hölzernen 
Tiſchtuche. 

„Kinder, wir müſſen wirklich nach Hauſe,“ mahnte Ro— 
berts, als der Jubel ein wenig nachgelaſſen hatte. „Ich 
wenigſtens,“ fuhr er fort, als er ſah, daß ſich nur Mullins 
bereit zeigte, ihn zu begleiten — „meine Alte brummt ſonſt. 
Ueberdies ſollte Rowſon heut Abend dort eintreffen, und 
noch Mehreres, ſeine baldige Heirath betreffend, in Richtig— 
keit gebracht werden. — Ihr thätet mir wohl nicht den Ge— 
fallen, mitzureiten, Brown? es wird Manches dabei zu ſchrei— 
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ben geben, und wenn ich auch in meiner Jugend — mo 
wir die Woche fünfmal Schreibeftunde hatten — wofür der 
lehrer — 

„Es ift mir heute wirklich nicht möglich, beſter Herr 
Roberts,‘ fagte Brown etwas verlegen, „ohnedem wollen jich 
die Negulatoren vom Fourche la fave morgen bei Bomitt ver: 
ſammeln.“ 

„Ich glaubte, die Verſammlungen wären bei Smith?“ 

„Den hat Mr. Rowſon ſo lange überredet, daß eine ſolche 
Geſellſchaft ſündhaft ſei,“ lächelte Brown, „bis er ausge— 
treten iſt. Das ſchadet aber nichts, Bowitt wohnt nicht weit 
von ihm, an einer Stelle, zu der wir Alle faſt gleich weit 
entfernt haben, und iſt dabei ſelbſt ein eifriger Verfechter 
unſerer Sache.“ 

„Ueber Heatheott's Mörder hat man alſo noch gar nichts 
Näheres erfahren können ? 

„Richt das Mindeite — Sie wiffen, daß gleich nach der 
That auf mir der fat alleinige Verdacht ruhte. Ich ſollte 
jogar einige Tage nah Alapaha's Ermordung verhaftet wer: 
den, doch unterblieb e8, da Beweiſe fehlten. Die Spuren 
rührten außerdem von Stiefeln her, und ich konnte durch Hos— 
wells bemeijen, daß ich an jenem Morgen Moccafind getragen. 
Damit hörte aber auch aller Verdacht auf, denn das einzige 
dem Ähnliche Schuhwerk in der ganzen Nachbarſchaft trägt 
Mr. Rowſon, und Niemand hätte wohl den anzuflagen unter: 
nehmen mögen.‘ 

Roberts jah bejtürzt zu ihm auf. — „Doch, ſagte er 
dann halbleije vor fih Hin — „der Todte Hätte das unter: 
nommen — er fonnte den ruhigen Prediger nie leiden —“ 

„Unglüdliher Weile hat es dieſes ganze Frühjahr fait 
jeden Morgen etwas geregnet, fuhr Bromn fort — „und 
da wurden auch jene Spuren verwalhen. — Das Fleine 
Mefler, was wir bei der Leiche fanden, Fannte ebenfalls Nie: 
mand —“ 

„Ein Federmeſſer!“ murmelte Roberts vor fi Hin. 

„Mebrigens haben wir noch nicht alle Hoffnung aufgegeben. 
Wir find, obgleich wir dieſe Zeit unthätig fehienen, thätig 
genug geweſen, und es wirft fich jest Verdacht hier und da 
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auf Leute, von denen ich es wenigjtens früher nie vermuthet 
hätte.‘ 

„Bas ift denn aus dem Mann geworden, auf defjen Fährte 
die Verfolger kamen ?' 

„Johnſon?“ fagte Cook; „der fol wieder hier gejehen 
mworden fein, ob aber zum Aufenthalt oder zur Durchreiie 
weiß ich nicht.‘ 

„Hört, Brown, hr könnt mir wenigftens einen Gefallen 
thun, wenn Ihr in die Anfiedelung hinaufreitet,“ ſagte Ro— 
bertö, „mann bredt Ihr auf?” 

„In einer halben Stunde etwa; ich Hatte im Sinne, bei 
Wilfon zu übernachten.‘ 

„Oh Ihön! dann kommt Ahr überdies morgen früh an 
Atkins' Wohnung vorüber, und da wär’ es mir lieb, wenn 
hr ihn bätet, den nächſten Montag zu Haufe zu bleiben, 
weil ih dann mit Rowſon hHinüberreiten und die Jarın im 
Augenfhein nehmen will. — Kann ich mid) darauf ver: 
laſſen?“ 

Brown gab ihm ſein Wort, es nicht zu vergeſſen; Ro— 
berts zog dann ſeine jetzt getrockneten Kleider wieder an und 
verließ bald darauf mit Mullins die Hütte, um heim zu 
reiten. 


20. 
Rowſon bei Roberts. — Aſſowaum. 


Faſt drei Wochen waren ſeit jenem Abend, an welchem 
Brown von Marion Abſchied genommen, verfloſſen. Er hatte 
ih damals geſchworen, fie nie wieder aufzufuhen — und 
feinen Schwur treu und feit gehalten. Was er aber in jener 
Zeit gelitten, wie er mit fich gerungen, wußte nur er, und 
fein Antlit war bleich geworden, feine Augen hatten den. 


264 


Glanz, das frühere Leben verloren. Nichts würde ihn auch 
vermocht haben, länger in einer Gegend zu mweilen, wo er 
nur zu bald ſelbſt Zeuge fein mußte, wie ein Weſen geopfert 
wurde, an befjen Seite er einen Himmel hätte finden können. 
Ehe er aber ging, wollte er wenigjten® in den Augen der 
Welt feinen guten Namen hergejtellt willen, daß fein Makel 
auf ihm baftete, Feine giftige Zunge mit verleumderifcher Nach— 
rede ihn befleden Fonntee Marion bielt ihn eine ſolchen 
Verbredens nicht für fähig, davon war er überzeugt, aber 
auch feine Freunde in Arkanſas follten das nicht, und fo be: 
liebt er bei ihnen fein mochte, hielten ihn doch jett noch Viele 
für den wirklichen Thäter. Ja, fie entichuldigten ihn noch 
dabei, fanden den Mord ald Nothwehr vollfommen gerecht: 
fertigt, und zudten nur mit den Achſeln, wenn die Sprache 
auf das Geld fam. — „Es hätte dem Todten auch weiter 
feinen Nugen bringen fönnen, wenn er daß gute Geld mit in 
den Strom genommen.‘ 

Der wirkliche Thäter mußte deshalb entdeckt und beitraft, 
die Indianerin gerächt fein, dann wollte er ein Land ver: 
laffen, in dem doch für ihn fortan nur Kummer und Schmerz 
blühen Eonnte. 

Und was empfand Marion indeflen für den Freund, den 
jie jo nahe, und doch ach wieder fo fern wußte? Das Herz 
des Weibes ijt ſtark, und gewaltige Leiden müflen es jein, die 
es brechen; Marion aber fühlte, daß fie ihre Pflicht that, und 
in dem Gedanken fand fie Beruhigung für den font ficher 
zu berben, vernichtenden Gram. Rowſon hatte ihr Wort; 
zwar fannte jie damals, als fie e8 gab, den Mann noch nicht, 
bei deſſen erftem Anblid fie erſt empfinden follte, was Liebe 
eigentlich jei, aber es war gegeben, freiwillig, ohne Zwang 
und Zureden — fie durfte nicht zurüdtreten. Und hätte fie 
es auch vor Gott verantworten können, das Herz des einen 
Mannes, und diefer Eine ihr vechtmäßiger Bräutigam, zu 
brechen, um einen Andern glüdlich zu machen? Hatte ihr nicht 
Romfon mit feiner weichen, klangvollen Stimme erft noch neu— 
Lich gejagt, wie er nur in ihr feine irdifche Seligkeit finden 
könne, wie ihm ihr Antlitz das fei, was der Pflanze Luft und 
Sonnenfhein, dag ihre Nähe fchon eine ftille, fromme Gluth 
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durch feine ganze Seele gieße, und er verzweifeln müßte, wenn 
fie ih je von ihm wenden würde? 

Ah, dad arme Mädchen benekte in jener Nacht ihr Kifjen 
mit heißen, heißen Thränen — fein Menſch jah fie, aber im 
brünjtigen Gebet fam ihr Troft und Beruhigung in das ge= 
quälte bangende Herz, und der andere Morgen fand fie ſtark 
und gefaßt. 


Es mar wieder ein Freitag, gerade vierzehn Tage nad 
jenem entjeßlichen Abend, an welchem die arme Indianerin 
dem feigen Mörder zum Opfer fiel; die Sonne ftand nod 
über den maigrün Shimmernden Wipfeln der herrlichen Baum: 
gruppen, die fich an der Grenze des Kleinen Feldes eng und 
dicht zufammendrängten, als ob fie jeßt feſt entſchloſſen feien, 
dem weiteren VBorrüden der tolldreiften Menjchenfauft Fräftig 
und gemeinſam entgegentreten zu wollen. Recht ernitlich veich- 
ten jie fich die ftarken, gewaltigen Arme herüber und hinüber, 
und flochten mit den rankenden Schlingpflanzen die mächtigen 
Nee, die fie auf immer und ewig: mit einander verbinden 
jollten. Dazu jchüttelten fie im leichten Südwind altflug 
und ſchlau die bufchigen Häupter, und kede Eichhörnchen tru= 
gen fpielend und fcherzend die Botichaften hin und her. Armer 
Wald — du wirft der Art nicht widerftehen, die fich langjam, 
aber jicher in deine Reihen frißt. Deine Stämme werden 
fallen, und ranken fih dann auch im enger, Tiebender Um: 
armung Liane und Weinrebe feit um Dich ber und laſſen 
nicht ab von dem Geftürzten, es ift umfonft, fie fönnen mit 
ihm jterben, aber ihn nicht retten. 

Bor und in dem Farmhauſe des alten Roberts herrichte 
indefjen ein reges, freudiges Leben. Die holde Jungfrau 
ftand, mit einem Eleinen Korb am Arm, unter einer flattern: 
den und gadelnden Schaar von Hühnern, Enten und Gän— 
fen, und ftreute weit hinaus in den reinlichen Hof die golde: 
nen Maiskörner; draußen an der niedern Fenz aber jtürmte 
ein ganzes Rudel _grungender und tobender Ferkel auf und 
ab, und fuchte vergebens in wilder Haft einen Eingang, an 
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dem freigebigen Mahle Theil zu nehmen. Die Mutter ſaß 
dabei und ſchaute lächelnd dem lebendigen Treiben zu, als 
Marion plötlih einen leiſen Schrei ausftieß und den leeren 
Korb, den fie eben zum Haufe zurüdtragen wollte, fallen 
ließ. 

An der Fenz jtand Rowſon und winkte ihr mit freund: 
ih lächelndem Antli einen Gruß herüber. Er hatte feine 
Geſchäfte beendet und war gekommen, feine Braut heimzu- 
führen. 

„Was ift Dir?” rief im erjten Moment erjchroden die 
Matrone, bemerkte aber auch zu gleicher Zeit den lange und 
ſehnſüchtig Ermwarteten, und jagte — ihm freundlid die Hand 
entgegenftredend: „Nun, das ift ſchön, Mr. Rowſon — ehr 
ihön von Ihnen, daß Sie endlich wieder da find. Wir ha— 
ben Sie recht ſehnſüchtig erwartet.‘ 

„Marion auch?“ frug der Prieſter Tächelnd, indem er, 
über die niedere Fenz tretend, die Hand des erröthenden Mäd— 
chens ergriff und leife prefte, „Marion auch?“ 

„Ich freue mich recht, Sie gefund und wohl wieder zu 
ſehen,“ flüfterte die Jungfrau, „Sie willen ja, daß Sie uns 
itet3 willkommen find.‘ 

„Sn Ihrem Haufe — aber aud in Ihrem Herzen, 
Marion ?'' frug Romwfon dringend — das Mädchen zitterte 
und ſchwieg. „Marion, fuhr der Methodijt nah langer 
Paufe fort — „der Segen des Himmels ift auf meinem jeßi- 
gen Zuge mit mir gewefen. Ich bin jet wohlhabend genug, 
um mir hier in unferen bejcheidenen Berhältniffen eine Hei: 
math gründen zu fönnen. Marion, wilft Du mein jein, 
wilft Du am nächſten Sonntag, am Tage des Herrn, mein 
Weib werden ?' 

„Ja,“ jagte die Mutter gerührt, als fie das bebende, 
feines Wortes mächtige Kind an ihre Bruft zog — „ja, ehr: 
würdiger Herr — fie bat es mir fchon geitanden, daß lie 
Euch gut fei, und das Uebrige findet fich Alles, Ahr werdet 
fie ficherlih glüdlih machen.“ 

„Was in meinen Kräften, in den Kräften eine armen 
ſündigen Menfchen ſteht,“ fagte der Methobift, indem er die 
Augen fromm zum Himmel erhob, „werde ich thun. Ich glaube 
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auch gewiß, daß Marion feit davon überzeugt ift; darf ich es 
wenigſtens hoffen ?“ 

Das jhöne Mädchen reichte ihm lautlos die Hand hinüber, 
die er an feine Lippen drüdte, und fchluchzte laut am Herzen 
der Mutter. | 

„Halo, Rowſon!“ ſagte der alte Roberts, der in dielem 
Augenblid neben der Fenz erihien, „Ihr habt richtig Wort 
gehalten. Nun, wie ftehen die Geſchäfte?“ 

„Bortrefflih, Mr. Roberts!” ermiderte der Methodiſt 
freudig, „beiler jogar, als ich erwartet hatte, und ich Fommte 
nun, um Euch um Euren Segen zu der Verbindung mit Eurer 
Tochter, und zwar auf nächſten Sonntag, zu bitten.‘ 

„Wird das dem Mädchen aber nicht zu unerwartet und 
ihnell kommen?” frug Roberts, indem er fein Pferd dem 
Negerfnaben übergab und, die Fenz überfteigend, zu ihnen 
binantrat. 

„Sie iſt damit einverjtanden, jagte die Mutter, „was 
brauchen wir au Hier im Walde große Vorbereitungen? Wie 
aber iſt's mit Ihrer Wohnung, Mr. Rowſon?“ 

„Ich wollte Sie Beide zu gleicher Zeit bitten,“ ſagte der 
Prediger, „dieſe morgen früh, wenn Sie mir ein paar Stünd— 
chen Zeit ſchenken können, in Augenſchein zu nehmen. Sie 
iſt zwar noch klein und beengt, ich werde aber wahrſcheinlich 
in diejer Woche mit Atkins handelseinig werden und defien 
Platz kaufen; nachher können wir uns ſchon bejjer rühren.‘ 

„Wäre es denn aber gerade darum nicht beſſer,“ meinte 
Roberts, „Ihr wartetet noch mit der Heirath, bis das ge: 
ſchehen iſt? Es erjparte viele Umjtände beim Ausziehen und 
— iſt aud dem Mädchen ficherlich lieber, gleich in eine Fleine 
Farm, ala blos in eine Blodhütte einzuziehen.‘ 

„Das ift allerdings nicht zu leugnen,” erwiderte Rowſon, 
„dann aber ift e8 noch unbeitimmt, wann Atkins fortzieht, 
ed können vier, ja vielleicht fogar act Wochen darüber hin- 
gehen, und, bejter Mr. Roberts, Sie werden ed mir nicht 
verdenken fönnen, wenn ich mich jebt, nach Bejeitigung fo vie- 
ler Hindernifje, jehne, Marion die Meine zu nennen.‘ 

„Run, in Gottes Namen, fagte der alte Mann, „nehmt 
fie Hin und ſeid glüdlic mit einander.‘ 
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„Dank — berzliden Dank! rief Rowſon, gerührt ſeine 
Hand ergreifend — „Marion fol nie bereuen, ihr fünftiges 
Schidjal meiner Hand anvertraut zu haben. Doc jett lebt 
wohl, Ihr lieben Eltern, erlaubt, daß ih Euch fo nennen 
darf, und bald — " 

„Aber wollen Sie denn nicht lieber heut Abend bei uns 
zubringen ?” fragte Mrs. Robert8 — „Sie find jo lange fort 
geweſen, und es ijt eigentlich nicht halb recht, die Braut fort: 
während allein zu laſſen.“ 

„Die Zeit ift kurz, meine gute Mrs. Roberts,” jeufzte 
Romfon, „und hier in unjerer Anfiedelung, wo die Nachbarn 
jo weit von einander entfernt wohnen, vergeht, nur mit weni- 
gen Bejorgungen, ein Tag ungemein geſchwind. Ach hoffe 
aber bis morgen Abend Alles beendet zu haben und dann 
wenigitens noch die letzten Stunden vor dem glücklichen Tag 
in Ihrer Geſellſchaft, in der Gefelichaft meiner Braut ver- 
bringen zu können.“ 

„But — gut, Mr. Rowſon,“ jagte der Alte — „das tjt 
ganz in der Ordnung. Sie find jekt eine Woche von zu 
Haufe fort geweſen, da iſt natürlich viel in Ordnung zu brin= 
gen; aljo morgen Abend jehen wir und wieder — apropos 
— es bleibt doch dabei, dag wir am Montag zujammen zu 
Atkins gehen ? 

„Sicherlich,“ fagte der Prediger. 

„Nun gut,” fuhr Roberts fort, „ih Habe ſchon heut 
Abend Brown darım gebeten, und anzumelden; der kommt 
morgen früh dort vorbei, um der Regulatorenverfammlung 
beizumohnen, die bei Bowitts gehalten werden joll.‘ 

„Mir wurde gefagt, die Negulatoren hätten fich aufgelöſt,“ 
fagte Rowſon etwas eifriger, als fich ſonſt mit feinem ruhigen, 
geiegten Benehmen vertrug. „Auf meiner Reife hört’ id das 
als ganz beſtimmt.“ 

„Richt doch — es ſoll jet erit recht Iosgehen. Ich glaube, 
fie haben, wie ich heute hörte, Verdacht auf mehrere Perjo- 
nen der Nahbarihaft, und da wollen fie wohl morgen mit 
einander berathen, was jebt, da die Zeiten doch einmal jo 
gefährlih — 
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„Wäre es nicht möglich, diefer Verſammlung einmaf bei: 
wohnen zu können?” unterbrad ihn Rowſon. 

„Barum nicht,” lachte Roberts, „dann müflen Sie aber 
Regulator werden, und meines Willens haben Sie bis jebt 
jehr dagegen geeifert.“ 

„Den Regulatoren thäte ein Mann noth,“ fagte Rowſon 
ſchnell gefaßt, „der ihren zu jtürmifchen Eifer manchmal zü— 
gelte, und jie von Exceſſen, wie die zum Beifpiel in White 
County, zurüdhielte.e In diefem Sinne würde ich e3 jelbit 
mit meiner Stellung nicht unvereinbar finden, mich ihnen an: 
zuſchließen.“ 

Roberts ſah ihm forſchend in's Auge, und Rowſon fuhr 
leicht erröthend fort: 

„Sie glauben, daß ich in ſo kurzer Zeit meine Meinung 
geändert habe? Nein, wahrlich nicht, ich halte die Verſamm— 
lung der Regulatoren noch immer für unrecht, weil ſie unge— 
ſetzlich iſt —“ 

„Aber —?“ ſagte Roberts, als Jener ſtockte. 

„Nun, Du haſt es ja ſchon gehört!“ rief Mrs. Roberts 
halb ärgerlich, „der gute Mr. Rowſon hat ganz Recht. Das 
junge Volk tobt da toll und wild in den Tag hinein — ich 
ſage ja gar nicht, daß ſie's böſe meinen, — aber ſie glauben 
recht zu handeln und üben dann vielleicht manchmal das 
größte, ſchreiendſte Unrecht aus, und ih, an Mr. Rowſon's 
Stelle —“ 

„&8 werden Keine in den Verein aufgenommen,‘ jagte 
Roberts, den Prediger dabei fortwährend anjehend, während 
diefer den Blick mehrere Mal niederfchlug, endlich aber dem 
jeinigen fejt begegnete, „die nicht auch thätigen Antheil 
dabei nehmen. Ich glaube nicht, daß fie einen Rathgeber, 
wenn fie auch deſſen bedürfen jollten, dulden werden.‘ 

„Es kommt auf einen Berfuh an!’ rief Rowſon, der jetzt 
jeine ganze Geiſtesgegenwart wieder erlangt hatte. „Ich werde 
mich morgen, wenn e3 mir irgend möglich ift, dort einfinden, 
und nicht eher gehen, bis fie mi fortmweifen; ich habe in 
diefem Falle meine Schuldigfeit gethpan — mehr kann jelbit 
Gott nicht verlangen.“ 

„Brav,“ fagte Roberts, ihm die Hand treuherzig ſchüt— 
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telnd, „brav geſprochen. Es freut mic, wenn a jehe, wie ein 
Mann jeinen Grundfäben treu bleibt.‘ 

„Wer ijt jest ihr Anführer ?' 

„Brown — wenigſtens für den Fourche la fave.“ 

„Der ilt dann wenigftens feinen Grundfäten nicht treu 
geblieben,‘ entgegnete der Prediger, indem er zu dem alten 
Mann aufſah; „ich erinnere mid noch recht gut der Worte, 
die er hier an diejer jelben Stelle über eben diefe Verbindung 
äußerte.‘ 

„Das ijt etwa Anderes,“ ermwiderte ernithaft der alte 
Farmer. „Brown ſah fich Halb und halb dazu gezwungen, 
an diejer Verbindung thätigen Antheil zu nehmen, da jein 
eigener guter Name auf dem Spiel jtand. Er war als Mör- 
der förmlich angeklagt, und fein einziges Streben iſt jett, den 
wirflihen Mörder Heathcott's heraus zu befommen. Er hatte 
zwar den Streit mit ihm, denn Heathcott war überhaupt 
etwas rauher Natur, und ich weiß mich noch recht gut zu er: 
innern —“ 

„Ich glaubte, die Hauptabficht der Regulatoren beſchränkte 
jich auf die Entdedung der Pferdediebe,‘ ſagte Rowſon, leicht 
erbleichend. 

„Nur theilweife, Doch wenn Ihr morgen der Berjammlung 
beimohnt, werdet Ihr das Alles hören. Jetzt gilt es, jo viel 
ich erfahren habe, die Verdächtigen aufzugreifen, um von die— 
ien, wenn fie auch wirklich nicht die Thäter find, wenigſtens 
auf die Spur gebradt zu werden.‘ 

„Wenn fie nur den jhändlihen Mörder der armen Wil: 
den entdedten,” jagte Mrs. Roberts. „Ob, Mr. Rowſon, Sie 
glauben gar nicht, wie ich ſchon deshalb gebetet habe! Die 
Frau war jo fromm und gut und Hing mit einer ſolchen 
Ehrfurcht an Ahnen. Ad, wie oft habe ich fie während 
Ihrer Predigten weinen jehen, ald ob ihr das Herz brechen 
wollte — und nun fo jung und auf folde Art fterben zu 
müſſen.“ 

„Ja, es iſt ſchrecklich!“ ſagte Rowſon, ſelbſt tief erſchüttert, 
freilich einer andern Urſache willen. „Doch, meine Freunde — 
ich muß wirklich fort, alſo gute Nacht für heute. — Gute 
Nacht, Marion, wo iſt das Mädchen?“ 
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„Marion — Kind! — fo komm doc heraus hier!’ rief 
die Mutter — „Herr Rowſon will Dir gute Naht —“ 

„Laßt fie gehen, verehrte Freundin,‘ ſagte der Methopift 
abmwehrend — „das Herz ift ihr voll, und fie wird fich mit 
ihrem Gott unterhalten. Morgen hoffe ich fie recht froh und 
heiter anzutreffen.‘ 

Damit winkte er ihnen Beiden noch einen herzlichen Gruß 
zu, bejtieg fein kleines Pony und trabte fort, in den jet 
dämmernden Wald hinein. 

„Mutter, was ift dem Mädchen eigentlich 2’ frug Roberts, 
ala der Priejter fi entfernt hatte — „fie fommt mir fo 
fonderbar vor. Ich will doch nicht hoffen, daß fie zu einer 
Heirath mit dem Manne gezwungen wird?” 

„Närriſcher Mann, wer jollte fie denn zwingen ?‘' Lächelte 
die Matrone. „Es iſt nur noch ein halbes Kind, und da 
beträgt es ſich ängjtli und wunderlich; mag ihr auch wohl 
Ihwer genug ankommen, die Eltern zu verlaflen. Nun, an 
diefes Mannes Seite —“ | 

„Ja, Ihon gut,“ ſagte Roberts, den Sporn abſchnallend 
und ihn auswendig am Haus unter einem kleinen Vorbau 
neben den Sattel und Zaum hängend — „ſchon gut, das hab’ 
ih Ihon oft gehört — 

„Du haſt Feine Vorliebe für den frommen Mann —“ 

„Kein — Vorliebe nicht; ich jehe nicht ein, warum unjer 
Kind mit ihm gerade fo viel glüdlicher werden follte, als mit 
jedem Andern. Ein ächter braver Kerl mit einem guten 
Herzen, und der — etwas mehr ein Mann wäre, würde 
mir, aufrichtig gejagt, eben jo willkommen gemwejen jein, viel- 
leiht noch willflommener, doch — wie Gott will. Ihr Frauen 
feid damit einverftanden, und ich habe weiter nichts dabei zu 
thun, als Ja zu jagen. Einen Anfang hat er, um eine Fleine 
Farm zu beginnen, und ein fleijiger Mann wird dabei in 
Arkanſas nicht zu Schanden.” 

Rowſon's treuherziges Benehmen hatte den Alten wieder 
ganz für fi) gewonnen, denn ſelbſt fo recht von Herzen gut 
und brav, traute er auch Anderen nicht leicht etwas Schlechtes 
zu, warum alfo gerade Dem, der in der ganzen Anfiedelung 
als ein fo frommer und gottesfürdtiger Mann befannt war. 
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Durchkreuzte auch wirklich manchmal ein dunkler Verdacht fein 
Hirn, jo wurde er fich entweder felbjt nicht recht Klar dar- 
über, oder er verwarf ihn augenblicklich wieder als toll und 
falich. 

Was waren aber indeflen die Gefühle des Priefters, der 
langjam und finnend durch den fchattig-dunfeln Wald dahin- 
ritt? Weit genug von dem Haufe entfernt, daß er von dort 
aus nicht mehr gejehen oder beobachtet werden Fonnte, jtieg er 
von jeinem Pferde, nahm es am Zügel, und jchritt ernft und 
in tiefen Gedanken verjunfen auf der jchmalen Straße hin, 
die fih, allen Hinderniffen, wie ftarfen Bäumen und jumpfi- 
gen Stellen, außweichend, durch den Wald fchlängeltee Ends 
lich blieb er ftehen und ſagte halbleife und vor fich nieder: 
ſtarrend: 

„Es wird mir faſt zu heiß hier in Arkanſas — der Teufel 
kann einmal ſein Spiel haben und durch irgend einen Zufall 
— man hat da wunderbare Beiſpiele — Sachen an das Licht 
bringen, die meinem guten Rufe in dieſer Gegend gerade nicht 
förderlich ſein würden. Ich muß fort — und das ſobald als 
möglich — Atkins mag ſehen, wie er ſeine Farm verkauft, ich 
will mich nicht hier feſſeln, daß ich nachher, wenn alle Anderen 
ihren Rücken gedeckt haben, allein der Rache jener kläffenden 
Hounds preisgegeben bin. Nein! — Zwar iſt der Indianer 
verſchwunden,“ fuhr er nach einer Weile fort — „und ohne 
den möcht! es ihnen doch ſchwer werden, irgend etwas — id) 
weiß wirklich nicht einmal, wie e8 mit deſſen Hülfe möglich 
it — das Federmefler — 

Das Pferd ſpitzte die Ohren und der Indianer jtand 
neben ihm. 

„Good day, Mr. Rowſon,“ jagte er leije, al er aus dem 
Dikicht trat und leicht grüßend an ihm vorüberfchritt. 

„Miowaum ! rief Romfon, wie er jelbit fühlte mit 
Todesbläffe im Antlitz — „Aſſowaum — wo — mo mwaret 
Shr fo lange? — mir haben Euch in der Anfiedelung ver: 
mißt.“ 

„Der blaſſe Mann iſt ja ebenfalls fern geweſen,“ erwi— 
derte der Indianer, das Auge dabei feſt auf den Prediger 
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geheftet — „Affowaum kehrt zu dem Grabe feines Weibes 
zurück.“ 

„Und haſt Du noch nichts von dem Mörder entdeckt?“ 

„Nein!“ ſagte der Wilde mit faſt tonloſer Stimme — 
„noch nicht — der große Geiſt hat dem heiligen Vogel ge— 
wehrt, mir den Namen des Verräthers in das Ohr zu flüſtern. 
Aſſowaum hat deshalb mit dem Geiſte ſeines Volkes an einer 
Stelle geſprochen, die noch von keines Weißen Fuß entweiht 
wurde. Er harrt jetzt der Stimme ſeines Manitou.“ 

„Möge er Dir günſtig ſein,“ ſagte der Prieſter, ganz ſeinen 
früheren Abſcheu gegen den Götzendienſt des Indianers ver— 
geſſend. Dieſer aber ſchritt grüßend weiter, der Methodiſt 
ſchwang ſich in ſeinen Sattel, und flog, als ihn eine Biegung 
der Straße den Augen des rothen Mannes verbarg, ſeinem 
Pony die Hacken in die Seiten bohrend, den Weg entlang, 
daß ſeine langen braunen Haare in dem friſchen Abendwinde 
flatterten, und das Roß, ſolcher Behandlung ungewöhnt, 
ſchäumte und ſchnaubte, als es mit ſeinem ungeduldigen Reiter 
durch das flache Thalland dahinbrauſte. 


21. 


Wilſon's Geſtändniſſe. — Die ſchöne Wäſcherin. — 
Arkanſiſche Wiege. — Der Rückzug. 


Roberts Hatte noch nicht lange Harper's Hütte verlaſſen, 
als ſich Brown ebenfalls rüjtete, zu Bowitt hinauf zu reiten, 
an deilen Haus am nächſten Morgen die Verfammlung der 
Negulatoren gehalten werden ſollte. Cook begleitete ihn ein 
Stück Weges, ritt jedoch dann links ab, um in feinem eigenen 
Haufe zu übernachten und mit Tagesanbruch nachzufolgen, 
während Bahrens bei dem Reconvalescenten zu bleiben ver: 
ſprach. Harper verſchwor fich übrigens hoch und heilig, daß 
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das der letzte Tag geweſen fein folle, den er fich habe in dem 
verwünfchten Haufe einiperren lafjen. 

„Ich muß wieder einmal Laub und Moos unter den 
Füßen fühlen,‘ rief er aus, „muß wieder einmal das grüne 
Blätterdad über mir fehen, eher werde ich nicht gefund.” Es 
wurde aljo verabredet, daß er am nächſten Tage mit nad 
Bahrens’ Haufe reiten und dort eine Woche zubringen jolle. 
Da die Tour aber für einen durch die Fieber Geſchwächten 
auf einmal zu groß geworden jein würde, jo wollten die 
Männer die erite Nacht bei Roberts übernachten, der fie ſchon 
lange eingeladen hatte. 

Brown trabte indefjen auf feinem feurigen Kleinen Pony 
den Ichmalen, im Laube kaum erkennbaren und jonjt nur 
durch abgejhälte Stücken Baumrinde bezeichneten Pfad fort, 
und erreihte in etwa anderthalb Stunden Wilfon’s Fleine 
Farm, den er ebenfalls gerade im Begriff fand, fein Pferd 
su beiteigen. 

„Hallo, Wilfon — wohin fol die Reife gehen? aud 
zur Regulatorenverfammlung ?' rief Brown ihm freundlich 
entgegen. 

„Ja!“ fagte der junge Mann, wurde aber merklich roth 
daber und fchnallte mit einem ganz verzweifelten Eifer am 
Sattelgurt. Der war indeilen ſchon überdies zum Zerplagen 
angeipannt, und veranlafte nur das Pferd, einige höchſt un— 
geduldige Bewegungen zu machen, während e8 mehrere Male 
bedeutend nad Luft ichnappte. 

„Was macht Ihr denn, Wilſon?“ lachte Brown, der es 
bemerkte — „ſchnürt ja dem armen Thiere die Seele aus 
dem Leibe. — Wollt Ihr denn ein Wettrennen halten, daß 
Ihr ſo nach dem Zeuge ſeht?“ 

„Nein, das gerade nicht,“ murmelte der Andere, „welchen 
Weg reitet Ihr?“ | 

„Ich wollte zu Euch — und Ihr?“ 

„Ich? — ich gedachte bis Atkins —“ 

„Nun, das iſt ſchön, dann komm' ich ein andermal zu 
Euch und bleibe heut Abend mit bei Atkins. — Ich habe 
überdies dort eine Beſtellung von Roberts auszurichten.‘ 

Wilſon wollte noch etwas dagegen einwenden, Brown 
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achtete aber nicht darauf, oder mußte es überhört haben, denn 
er rief dem Freunde nur flüchtig zu, aufzufigen, und drehte 
dann jeines Pferdes Kopf dem neu bejtimmten Lagerplage zu. 

Wilfon war bald an feiner Seite und frug endlich, wahr: 
Iheinlih nur um da8 Schweigen zu breden: 

„Ihr habt aljo einen Auftrag von Robert? — wohl für 
Rowſon? der will ja Atkins’ Farm faufen, wie man jagt — 
wenn Atkins nämlich wirklich fortzieht.‘ 

„Iſt denn das noch nicht beſtimmt?“ 

„Wer weiß e8 denn? der alte Burſche iſt finfter und ver: 
Ihlojien wie das Grab. Mir jagt er’s ſchon gar nicht.“ 

„Warum denn Euch) nicht eben fo gut als jedem Andern ?" 
frug Brown lächelnd, während Wilfon auf einmal ganz uner: 
wartet ein Lied zu pfeifen anfing und mit der Reitgerte, die 
er jich von einen Buſche gebrochen, jeine Leggings - Elopfte. 
Auch ſchien er eine Weile die Antwort auf diefe Frage ſchuldig 
bleiben zu wollen, bis jie Brown wiederholte, dann aber zügelte 
er jein Pferd ein, jtredte dem jungen Mann, als diejer eben: 
fall3 neben ihm halten blieb, die Hand herüber, und fagte mit 
berzlihem Ton und Blid: 

„Ihr ſollt meine ganze Geſchichte erfahren, Brown, mit 
ein paar Worten ift fie gejagt, und — hr meint e8 gut — 
vielleicht könnt Ihr mir ſelbſt einen Rath geben.‘ 

„un, laßt hören,“ entgegnete ihm der Freund, „vielleicht, 
vielleicht auch nicht — es ift nicht oft, daß ih um Rath ge: 
fragt werde, und noch dazu in — SHerzensangelegenheiten,‘ 
lächelte er zu Wilſon hinüber, als er jah, wie diefem das Blut 
in Wangen und Schläfe jtieg. 

„sa — hr habt Recht, flüfterte er endlih — „es iſt 
eine Herzensangelegenheit, doch — feine glüdlihe. Seid Ihr 
in Atkins’ Haufe bekannt?“ 

„Ich war nie dort.‘ 

„Er hat ein Kind — eine angenommene Waiſe — ein 
Mädchen — ad, Ihr lacht mich aus, wenn ich von ihr reden 
wollte, wie's mir um's Herz ift. — Sa, ich weiß wohl, wenn 
Ihr auch jchon mir zu Liebe an Euch hieltet, inwendig machtet 
Ihr Euch doch über mich luftig. Nun, ich will Euch die Be: 
ſchreibung erlaflen, ich Liebe das Mädchen jchon jeit einem 
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Jahr, wo fie damals mit Atkins an den Fourche la fave zog, 
und der Vater — will fie mir nicht geben. Es ift zwar nur 
ihr Pflegevater, hat fie aber erzogen und eine wadere Dirne 
aus ihr gemacht, was freilich nicht die Schuld feiner Frau ift. 
Jetzt jedoch will er ihr einen Mann aufdringen, den fie nicht 
mag, und den fie unter feiner Bedingung nehmen joll — 
aber — er quält fie doch.” 

„Das iſt freilich ſchlimm,“ fagte Brown — „mie alt 
iſt fie?‘ 

„Ach, leider erjt fiebzehn Jahre, jeufzte Wilfon — 
„wäre fie einundzmwanzig, jo brauchten wir den Alten nicht zu 
fragen.‘ | 

„Hat fie Euch denn recht von Herzen lieb?“ 

„Sie hat e8 mir mehr als taujendmal geitanden.‘ 

„Run, worin bejteht denn da eigentlich die große Noth? 
das Herz der Eltern wird fi) doch wohl noch mit der Zeit 
erweidhen laſſen,“ tröjtete ihn Brown. 

„Ja, wenn es nur Zeit hätte!“ rief Wilfon ungeduldig 
aus; „Rowſon hält morgen Hochzeit, und da joll Ellen hinüber 
fommen und den jungen Cheleuten die Wirthichaft führen 
helfen.‘ 

„Morgen?“ hauchte Brown erbleichend. 

„sa — am Nachmittag,” fuhr Wilfon, ohne e8 zu be- 
merken, fort. „Hat Atkins dann audverfauft, jo will er nad) 
Teras, und — das Mädchen muß mit.‘ 

„Run, jo geht hr mit ihm,‘ fagte Brown, der faum 
noch hörte, was der Andere jprad). 

„Das geht nicht,“ ermwiderte diefer — „ich habe meine 
alte Mutter in Zennefjee, nicht weit von Memphis, wohnend, 
und die müßt’ ih auf jeden Fall erſt Holen. Sie lebt 
jest bei fremden Leuten, und dort joll fie mir einmal nicht 
fterben. 

„Da werd’ ich freilich wenig für Euch thun können,‘ jeufzte 
Brown etwas zerftreut, „ich kenne Atkins gar nicht, habe ihn 
erjt einmal gejehen, und es ift doch höchſt unmahricheinlich, 
daß er auf meine Fürſprache auch nur das geringjte Gewicht 
legen würde,” 
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„Das jolt Ihr auch nicht bei Atkins verfuchen, fondern 
bei jemand ganz Anderem.‘ 

„Und bei wen?" 

„Dei Madame Rowſon. — hr jeid mit Roberts gut be— 
fannt, und Marion hält viel auf Euch, das weiß ih. Wenn 
Ihr fie recht Schön für mich bitten wolltet, fie thät' es Euch 
fiherlih zu Gefallen.” 

„Madame Rowſon,“ fagte Bromn leife, und wie in tiefen 
Gedanken verloren, nah — „Madame Rowſon — kann fie 
helfen 2" 

„Ob, fie gilt jehr viel bei Atkins,“ betheuerte Wilfon. 
„Als Atkins' Frau im legten Sommer fo lange und gefähr: 
lich frank lag, hat fie ganze Wochen Yang mit Ellen an ihrem 
Bette gewacht. — Ihr thun fie Alles zu Liebe, es ift ein 
gar fo gutes Mädchen —“ 

„sa — ja! feufzte Brown tief auf. 

„Nicht wahr, das glaubt Ihr -auch 7 

„Bas 2 

„Daß fie ihr Alles zu Gefallen thun werden.‘ 

„Suter Wilſon,“ jagte Brown, fi) Halb von jeinem 
Begleiter abwendend — „Ihr hättet Euch in dieſer Sache 
fiherlih an einen Beſſeren wenden fönnen, als an mid. 
Rowſon ſelbſt würde da vielleicht ein nüßlicherer Fürſprecher 
fein.” | 

„Ja,“ ſagte Wilfon halb ärgerlich, „das weiß ich; aber 
verdammt will ich fein, wenn ich den Mann leiden fann. Die 
ganze Nahbarichaft Hat ihn gern, die Frauen wenigſtens, die 
ganz verfeffen auf ihn find, Doch ich, ich weiß nicht, mir wird's 
immer unbehaglid, wenn ich mit ihm freundlih thun fol, 
Sonderbar müfjen auch jeine Verhältnifje fein. Bor einem 
Jahr kommt er hierher, jagt jelbit, daß er arın ijt, arbeitet 
nicht das Mindeite, predigt nur und befommt von feinem 
Menichen einen Cent dafür, hat aber immer Geld, treibt fich 
auf folhe Art zwölf Monate im ganzen County umher, und 
heirathet auf einmal das ſchönſte Mädchen am Fourche Ta 
fave (Ellen ausgenommen, denn, ich weiß nicht, die gefällt 
mir doch noch beſſer). Ach ſelbſt habe weiter nichts gegen 
Rowſon, kann nichts gegen ihn haben, denn daß er feig ift, 
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nun, was fümmert das mid, aber — um eine Gefälligfeit 
möcht’ ich ihn nicht bitten, und wenn mein ganzes Xebensglüd 
auf dem Spiele jtände.‘ 

„Habt Geduld, Wilfon,” tröjtete ihn Brown, „wenn Euch 
das Mädchen liebt und der andere Mann ihr Wort noch nicht 
hat, jo wird ſich auch Alles noch einrichten laſſen. Ihr habt 
viele Freunde bier und feid jung und fleifig — was wollt 
hr mehr?‘ 

„Das Mädchen will ih, Brown,” ſagte Wilſon treus 
herzig, „und wenn hr auch noch jo jchön predigt, jo jeht 
Ihr mir doc ebenfalls aus, als wenn hr den entietlichiten 
Kummer auf der Welt hättet und feinen Menjchen ein Wort 
davon anvertrauen könntet. Nein, jo jtill halt’ ich's nicht 
aus. Bis Atkins fortgeht, muß fih mein Schickſal entiheiden, 
und will oder kann mir bis dahin Keiner von Euch helfen, 
daß ich das Mädchen im Guten befomme, nun fo hol’ mid 
der Teufel, wenn ich fie nicht entführe — und mit geht jie, 
das weiß ich.‘ 

„Habt Ihr denn jchon bei Atkins um jie angehalten?‘ 

„Ja, und fie — die Alte — ein bitterböjes Weib, hat 
mir gedroht, mich zur Thür binauszumwerfen, wenn ich mid 
noch einmal dort bliden ließe.‘ 

„Und jest wollt Ihr Hin ? 

‚Allerdings — aber nit in’3 Haus,” lachte Wilſon — 
„ſo auf den Kopf gefallen bin ich nicht. Nein, Ellen wäſcht 
heute unten am Bache, ein paar hundert Schritt vom Hauſe 
entfernt, im Buſch drin, und da das faft die einzige Zeit tit, 
wo ich ungeftört ein Wörtchen mit ihr plaudern fann, jo wollt’ 
ih die Minuten wenigjtens benugen. Nachher, wenn jie ihre 
Arbeit beendet hat, reit’ ich no nach Bowitts hinüber; das 
Wetter iſt ja warm und ſchön.“ 

„Kann ich denn Euer Liebehen nicht einmal zu jehen be— 
fommen, daß ich doch wenigjtens weiß, welchen Geihmad Ihr 
habt?“ Tächelte Bromn. 

„Warum das nicht?’ rief freudig Wilfon, „lie wird Euch 
gefallen, und ich brauche mich ihrer nicht zu ſchämen; aber 
fommt denn, wir find nicht weit mehr von dem Plate ent: 
fernt, und müffen hier rechts abbiegen, ſonſt ſehen fie ung 
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vom Haufe aus. — Halt — hier laßt Euer Pferd, denn 
durch die Sıew können wir nicht reiten, und zur Brücke liegt 
nur eine alte, dürre Cyprefje drüber hin. Mein Bony nehme 
ich übrigens hinunter in das Schilfdidiht — da ijt fein ge: 
wöhnlidher Platz. 

„Sp, ſagte er, als er jett ſchnell wieder zurüdgeiprun: 
gen fam und dem Freunde über die jchmale Brüde voran: 
lief — „ſo — dort it fie, aber nur leife, wir wollen jie 
überraſchen.“ 

Die Männer ſchlichen auf den Zehen einem kleinen offenen 
Fleck im Walde, gerade in der Biegung des Baches, zu, der 
ſeine Waſſer dem nicht weit entfernten Fourche la fave in 
tauſend Krümmungen entgegenführte, und blieben hier, von 
dem lieblichen Schauſpiel, das ſich ihnen bot, wirklich über— 
raſcht ſtehen. Wilſon aber warf dem Freund einen triumphi— 
renden Blick zu, als ob er hätte ſagen wollen: ſiehſt Du, daß 
ich Recht habe? iſt das ein Weſen für Texas, und ſoll ich 
mir dieſe holde Blume entführen laſſen? 

Neben dem kieſigen Bachufer, von zwei niederen Holz— 
gabeln geſtützt, hing über einem kleinen kniſternden Feuer ein 
mächtiger ſchwarzer Keſſel; mehrere kleine Bänke ſtanden in 
einem Halbkreis umher, und trugen in einzelnen Abtheilungen 
die verſchiedenen Wäſcharten, farbige und weiße, und vor 
einem tiſchähnlich befeſtigten Brett ſtand Ellen, Wilſon's 
holdes Lieb, ſchlug mit dem breiten Waſchholz die einzelnen 
Stücke Weißzeug, die ſie aus einem neben ihr ſtehenden Kübel 
nach einander vornahm, und begleitete mit ihrer ſilberhellen 
Glockenſtimme die regelmäßigen Schläge des Klöppels. Aber 
nicht ihre einzige Beſchäftigung war das. Dicht daneben, 
zwiſchen zwei ſchlanken Hickoryſtämmen befeſtigt, hing, von 
dem leichten Südwind geſchaukelt, eine kleine, aus Papao— 
rinde geflochtene Hängematte, in der ein rothbäckiges Kind— 
chen bis jetzt ſtill und friedlich geſchlummert hatte. Das 
ſchlug aber jetzt die großen dunkeln Augen auf, that einen 
Blick in die Höhe und verzog dann, anſtatt die herrliche, es 
umgebende Natur freundlich anzulächeln, das kleine liebe Ge— 
ſichtchen zu einer ſo entſetzlich ſauern Miene, daß alle An— 
zeichen eines nahenden Sturmes und Wehegeſchreis zu fürchten 
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waren. Ellen hatte den Fleinen Schläfer aber nicht außer 
Acht gelaffen, und bemerkte faum das Erwachen des angehen: 
den, ungeduldigen Weltbürgerd, als fie auch ihren Klöppel 
Ihnell fallen ließ, die Hängematte in etwas Tebhaftere Be— 
wegung fette und dem durd ihre Gegenwart fogleich be: 
ruhigten Kinde mit leiſer, Schmeichelnder Stimme ein Wiegen: 
lied vorträllertee Die Männer laufchten ſchweigend, und 
Ellen, ihre Nähe nicht ahnend, fang, munter bald fich zu dem 
jett lächelnden Kinde niederbiegend, als ob fie es küſſen 
wollte, bald nedend von ihm zurüdjahrend: 


Es ſchaukelt io Teile 
Der iptelente Wind 
Im ſicheren Netze 
Das lächelnde Kind. 


Er ſcheucht Dir die Fliegen 
Und fächelt Dich, Lieb', 
Und raubt tauſend Küſſe, 
Der ſchelmiſche Dieb. 


Er küßt Dir die Schläfe, 
Die Wänglein ſo rund, 
Er küßt Dir die Locken, 
Den rofigen Mund. 


Gr pflüdt von den Zweigen, 
Was Lenz ihnen gab, 
Und wirft Dir auf's Bettchen 
Die Blüthen herab. 


Sp ſchlumm're, mein Herzchen, 
Dein Wächter, der Wind, 
Dein freundlicher Hüter, 
Er Ichaufelt das Kind. 


Er ſchaukelt's jo Teile, 
Was wilft Du denn mehr? — 
Mit neckiſchem Koſen 
Wohl Hin und wohl her. — 


„Ah Gott!" fuhr fie aber erfchroden auf, als Wiljon bei 
dem legten Vers Teife an fie herangetreten war und feine 
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Hand um ihre Hüfte legte — „ah Du’ böfer Menſch, wie 
Du mid erjchredt Haft!‘ 

„Sei nit böfe darüber, mein liebes Mädchen,” flüfterte 
Wilfon, einen Kuß auf die Lippen der fih nur ſchwach 
Sträubenden prefjend, „aber ſieh, bier hab’ ih Dir einen 
Freund mitgebraht — der —“ 

Ellen wandte fih raſch und erichroden um. Als aber 
ihre Blide denen des freundlich Lächelnden jungen Fremden 
begegneten, der ja auf jeden Fall auch den Kuß gejehen 
haben mußte, fürbte fih ihr Hals und Antlik wie von Pur: 
pur übergoffen, und - flüchtigen Fußes wollte fie fort. Wil— 
fon aber faßte noch zeitig genug ihre Hand und bat flehend: 

„Ellen — es iſt ja ein guter Freund, und er weiß, daß 
wir und lieb haben; überdies,‘ fuhr er nedend fort, „darf 
das Kleine Fräulein auch unter Feiner Bedingung fortlaufen 
und den ihr anvertrauten Schutbefohlenen zurüdlaflen. Alfo 
— da der Schelm in der Hängematte gerade feine bejondere 
Luft bezeigt auszumwandern, jo bleibjit Du am liebſten bier. 
— Hab’ ih Recht oder Unrecht?" 

„Unrecht, flüfterte Lächelnd das ſchöne Mädchen, indem 
fie fih, immer noch von hoher Gluth übergoflen, vor dem 
Fremden verneigte -- „Unreht, Du weißt, daß Du immer 
Unredt haben mußt.“ 

„Schöne Geſetze,“ ſagte Wilfon mit ernſt-komiſcher Miene 
zu Bromn — „sehr ſchöne Geſetze. Da find unfere Regula: 
toren noch gar nichts dagegen.‘ 

„Die häßlichen Regulatoren — rief Ellen. 

„Halt da,‘ unterbrah fie lachend Wilfon — „nicht jo 
voreilig, Miß — bier ſtehen zwei.‘ ; 

„Du ein --" 

„Stop a little — hier ift unfer Hauptmann, und id —“ 

„Ob, Sie find kein Negulator, nicht wahr?’ fagte halb 
ängitlich, halb schmeichelnd das ſchöne Mädchen zu Bromn, 
„das glaube ich nicht.‘ 

„Haben Sie einen fo fürdhterliden Begriff von diejen 
Menſchen?“ Tächelte Bromn. 

„Ah ja — Mutter und Vater haben mir entietliche 
Dinge von ihnen erzählt: wie fie die unjchuldigen Männer 
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Nachts aus ihren Betten holen, nur wenn Einer von ihnen 
auf Jemanden böje ijt, und fie dann an einen Baum binden 
und fo lange peitjchen, bis fie jterben. Vater hat geſchworen, 
Jeden todt zu jchießen, der Nachts in feindlicher Abjicht über 
jeine Schwelle käme.“ 

„Sie find nicht jo Ihlimm, als es Ihr Vater wohl 
glaubt,” meinte Brown, „und wenn auch —“ 

„Run bitt’ ich aber ebenfalls darum, ein Wort mit ein: 
legen zu dürfen,“ rief Wilfon, zwiſchen fie tretend. „Ich 
bin denn doch wahrhaftig nicht hierher gefommen, einer Ab— 
handlung über die Negulatoren zuzuhören. Ellen, haft Du 
no einmal mit Deiner Mutter geiprochen ? 

„3a, ſagte das arme Mädchen, traurig das Köpfchen 
fenfend — „ſie meinte aber —“ 

„Du brauchſt Dih vor Mr. Brown nicht zu jeheuen, er 
weiß Alles,“ betheuerte Wilfon, als er bemerkte, wie jeine 
Braut dieſem einen ängſtlichen Seitenblid zumarf. 

„Ach, es Hilft ja auch nichts, es zu verſchweigen,“ feufzte 
das arme Mädchen, „ganz Arkanjas wird's doch wohl bald 
erfahren, daß ich den rauhen Cotton heirathen joll.“ 

„Cotton?“ frug Brown erjtaunt. 

„Ja — leider. — Zwar hat e8 mir die Mutter jtreng 
unterjagt, den Namen gegen irgend Jemand auszufprechen, 
aber weshalb nit? — Eher jterb’ ih, als daß ich den 
Menſchen heirathe.“ 

„Du ſollſt ihn auch nicht heirathen,“ ſagte Wilſon trotzig 
— „verd — ja ſo, das darf ich auch nicht,“ unterbrach er 
ſich ſelbſt, als ihm ſein Liebchen einen ſtrafenden Blick zu— 
warf. „Ich weiß aber ſchon, was ich thue; haben wir erſt 
die Raubbande entdeckt, die hier ganz in unſerer Nähe ihr 
ſchändliches Weſen treibt, und will ſich Atkins noch immer 
nicht erweichen laſſen, nun gut, dann ſoll mich — Dieſer und 
Jener holen — das iſt nicht geflucht — wenn ich nicht einen 
dummen Streich mache und mit Dir davonlaufe.“ 

„Und das nennt der Herr einen „dummen Streich“?“ 
ſagte Ellen mit einem gar ſo lieben und doch auch wieder 
recht wehmüthigen Lächeln. 

„Du weißt ja, wie ich's meine,“ bat Wilſon — „aber 
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was iſt Euch, Brown — hr jeht jo gedanfenlos oder ge— 
danfenvoll, wie man’d nehmen will, in die Baummipfel 
hinauf ?'' 

„Haben Sie den Mann, den Sie Cotton nannten, 
fürzlich gejehen?’ wandte ji Brown jekt, ohne Wilion’s 
Bemerkung zu beachten, an das junge Mädchen. 

„Ja,“ ſagte dieje, „vor etwa vier Tagen fehrte er, ich 
glaube vom Miffiifippi, zurüd, wohin er vor fait zwei Wochen 
aufgebrodhen war. Er kommt aber immer nur Abends, und 
ich mag fein heimliches, häßliches Weſen nicht Leiden ; — kennen 
Sie ihn?“ 

„Ich glaube, weiß es aber wirklich nicht gewiß; kommt 
er wohl — aber was iſt mit Wilfon ?' 

Brown hatte auch alle Urſache, diefem beftürzt nachzu— 
fehen, denn wie eine Schlange glitt er plöglih in's Didicht 
und war in menigen Secunden ſpurlos verfhmwunden. Die 
Urſache diejes eigenthümlichen Rüdzuges blieb aber nicht lange 
ein Räthfel, denn fait zu gleicher Zeit erihien in dem nad) 
dem Haufe zuführenden Pfade die jtattliche und jelbit nod) 
jugendliche Gejtalt der Mrs. Atkins, deren helles, ſchimmern— 
des Kleid Wilſon noch zur rechten Zeit gewarnt hatte, und 
der es jebt dem Freunde überließ, mit dem anrüdenden 
Feinde fertig zu werden. 

„Halo da, Miß!“ rief die fich mit gewaltigen Schritten 
und hochgehobenem Haupte nähernde Frau, „hallo da — 
Herrengefelihaft? ich Habe fchon jeit einer Bierteljtunde 
feinen einzigen Schlag gehört, die Wäfche Soll ſich wohl allein 
fertig machen ?' 

„Das Kind —“ ftotterte Ellen. 

‚Was da — Kind — das liegt jo ruhig wie ein Gottes: 
fäferchen in jeinem Neſte; leere Ausreden —“ 

„Ich muß Sie bitten, die junge Dame meinetwegen zu 
entichuldigen,“ unterbrach jett Brown vortretend die Zürnende, 
indem er fie freundlich grüßte, „ich fomme mit einem Auf: 
trag von den Herren Robert? und Romjon, und beabjichtigte 
eigentlich die Nacht in Khrer Wohnung zuzubringen.‘ 

„Dies ift nun freilich der breite Weg nicht,“ jagte Mrs. 
Atkins, jedoch Schon merklich befänftigt. 
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„Allerdings nicht,“ Tächelte Brown, jet nur bemüht, dem 
armen zitternden Mädchen jedes harte Wort zu erjparen, 
„ih fam aber ein Stüdf dur den Wald, und wußte an der 
Slew nicht recht, ob ich Hinauf- oder Hinunterreiten folle, um 
dad Haus am jchnelliten zu erreichen, ging aljo zuerſt über 
den darüber hinmwegliegenden Stamm, um zu recognosciren, 
und fand die junge Dame bier, die ich freilich durch meine 
Fragen einige Minuten in ihrer Arbeit jtörte.‘ 

„unge Dame — hat fih 'was zu „junge Dame“, 
ſetzen Ste dem Mädchen nur feinen Unfinn in den Kopf. 
Doh mein Mann tft oben im Haufe; wo jteht denn Ihr 
Pferd, ich will den Jungen danach ſchicken!“ 

„Gerade dort, wo die Cypreſſe über der SIemw liegt,“ 
erwiderte Brown, dem jett daran lag, die zürnende Frau 
mit zum Haufe zurüd zu nehmen, um Wilfon freien Spiel: 
raum zu lafjen. 

„But, jo fommen Sie,” fagte Madame Atkins — „und 
Du, Mamfell, hältſt Dich dazu und bift fleißig. Noch nicht 
die Hälfte von der Wäfche geflopft — es iſt eine Schande, 
und jhon an zwei Stunden bier unten! Daß Du mir vor 
Dunfelwerden fertig wirft! Und was macht das Kleine?“ 
wandte fie ji) dann mit wahrhaft mütterlicher Zärtlichkeit in 
dem ſonſt jo rauhen Tone zu der fchmebenden Wiege des 
Kindes nieder, das der befannten Geftalt mit freundlichem, 
jauchzendem Lächeln entgegenftrampelte --- das gefällt dem 
Kinde? nicht wahr? jchaufeln — den ganzen Tag jchaufeln, 
und nachher ſchläft's die Naht nit, und Ellen muß bis 
Tagesanbruch mir ihm herumlaufen — der Eleine Schelm; 
aber ja — Sie warten; aljo Ellen, daß Du mir fleißig biſt!“ 

Und mit den Morten warf fie noch dem Säugling einen 
freundlichen Kuß zu, und ſchritt dann, von Bromn gefolgt, 
dem nicht jehr fernen Wohnhaufe wieder zu. 
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Atkins’ Wohnhaus. — Der fremde Beſuch. — Die Parole. 


Atkins’ Wohnhaus unterichied fich, und zwar jehr zu ſei— 
nem Bortheile, bedeutend von den meiſten Blodhütten der 
Anfiedelung, obgleich es auch eigentlih nur aus Stämmen 
errichtet war. Dieje aber, von innen und außen behauen, 
bildeten zwei vollfommen gleiche, anderthalb Stockwerk hohe 
Häufer, welche in der Mitte durch einen nad Norden und 
Süden offenen Zwilchenraum verbunden wurden, mobei id) 
das Ganze unter einem Dade befand. Auch inmwendig war 
der Farmer außergewöhnlich thätig geweien, und die jauber 
abgehobelten Bretter, mit denen er jede Spalte höchſt ſorgſam 
vernagelt, wurden nur hier und da durch einige rielengroße 
Ankündigungen wandernder Kunftreitergefellihaften, Wachs— 
figurencabinette und Menageriebuden verdedt. Cine der letz— 
teren, auf hellgelbem Papier, zeichnete fi) beionders aus, und 
jtellte einen Mann dar, der, mit jehr engen Beinfleidern und 
zwei außergewöhnlich großen Federn auf dem Baret, einem 
Löwen im Arm lag und diefem höchſt angelegentlich etwas 
in’3 Ohr zu flüftern jchien. Andere verfündeten Aehnliches, 
und waren jedenfalls einmal von dem Eigenthümer der Woh— 
nung aus Little Rod, der Hauptitadt des Staates, ald Curio: 
jität mitgebracht worden. 

Das eine der beiden, einander ganz ähnlichen Gebäude 
. wurde nur zum Schlafzimmer benugt. Fünf Betten mit einer 
Anzahl von Matragen und Steppdeden, vielleiht noch einem 
Dugend anderer Gäjte zum Lager dienen zu können, füllten 
jeine Räume, während an den Wänden die Garderobe der 
Frauen und — in einem ganz bejondern Winfel — der 
Sonntagsjtaat des Eheherrn hiug. In dieſes Zimmer wur: 
den die Gäjte aber nur erſt Abends, zur Schlafengzeit, ein: 
geführt, wo die verjchiedenen Lager alle hergerichtet und der 
müden Glieder der Fremden gemärtig waren. Am Tage blieb 
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ed jedem nicht zu dem Hausſtand gehörenden Auge ein fejt 
verichlofjenes Heiligthum. Selbſt Atkins wagte nicht, es 
ohne Erlaubniß feiner Frau, die den Schlüffel bei fich trug, 
zu betreten. 

In diejes Wohn: und Staatszimmer wurde Brown jett 
eingeführt, und dort fand er feinen Wirth, der ſich auf den 
Hinterbeinen eines Stuhles balancirte, dazu ein Lieb pfiff, 
und an einem Stüdchen Cedernholz mit dem halbabgebroche- 
nen Federmeſſer ſchnitzelte. — Das intreten des Gaites 
jtörte ihn aus feinen Betrachtungen auf, er hatte aber kaum 
den Blif auf die Thür geworfen und den eben Gefommenen 
erkannt, als er, augenscheinlich erbleihend, von feinem Sit 
emporiprang, mild nad dem Gefims über der Thür fchaute, 
wo eine lange Büchſe auf zwei Pflöcken lag, und fi erit 
dann beruhigte, als er ſah, daß der Gajt allein und in einer 
feineswegs feindlichen Abficht fein Haus betreten habe. 

Brown war jelber über das unbegreifliche Erichreden des 
Farmers bejtürzt, ignorirte es jedoch ſoviel wie möglich und 
jagte, indem er auf ihn zuging und ihm freundlich und offen 
die Hand entgegenjtredte: „Mr. Atkins, es jollte mir fehr 
leid thun, wenn ih Sie etwa geſtört haben follte.‘ 

„O — ganz und gar — ganz und gar nicht,‘ ftotterte, 
immer noch nicht recht gefaßt, der Farmer, „ed war nur — 
es jollte ſich doch auch —“ 

„Ich bin allerdings in dieſer Gegend ein ſeltener Gaſt,“ 
lächelte Brown, „und wenngleich am Fourche la fave hei— 
miſch hier doch ein Fremder. Doch mag die Zeit, in der 
wir leben, meine Störung, wenn ich eine ſolche verurſacht 
habe —“ 

„Aber, beſter Mr. Brown,“ unterbrach ihn Atkins, der jetzt 
ſeine ganze Faſſung wiedergewonnen hatte, „erwähnen Sie 
doch nur fo etwas nicht; Sie find zwar ein jeltener, aber 
darum nicht minder willkommener Beſuch, und möge dies der 
Anfang zu einer recht leißigen und fortgeſetzten Bekanntſchaft 
werden.“ 

„Ich will es wünſchen,“ ſagte Brown, die dargebotene 
Hand ſchüttelnd, „und möglich iſt es, daß wir in einem frem— 
den Sande die bier begründete Freundſchaft fortſetzen. Ich 
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habe wenigitens gehört, daß Sie nah Teras auszumwandern 
gedenfen —“ 

„sa — aber Sie auh? wenn mir recht iſt; doch wurde 
mir in voriger Woche erzählt, Sie — Sie hätten fi den 
Negulatoren angeichloffen, ja — wären fogar ihr Anführer 
geworden.‘ 

„sa und nein,‘ lächelte Brown, „angeichloffen habe ich 
mich ihnen wirklich und bin auch für den Augenblick ihr An: 
führer geworden, follte e8 etwas zu führen geben, aber nur 
bedingungsmweife, und zwar bis zu der Zeit, wo die beiden 
fürzlich bier gefchehenen Mordthaten entdedt und beitraft find. 
Dann leg’ ih mein Amt nieder und verlaffe den Staat, um 
ein Bürger der Republif Teras zu werden.‘ 

‚Aber die Pferdediebe!“ warf Atkins ein. 

„Kümmern mich nur infofern, als ich in ihmen ebenfalls 
die Mörder vermuthe. Natürlich werde ich, fo lange ih an 
der Spike ftehe, auch gegen fie mit allem Eifer handeln, falls 
wir auf die Spur kommen jollten. Die ſcheint aber zu vor: 
fichtig veritect zu fein, und man muß dabei dem Zufall viel 
überlaflen. Sett kenne ich nur das eine Ziel, jene Mör: 
der aufzujpüren, und der Herr jei ihnen gnädig, wenn wir 
fie herausbefommen. Bon den Menſchen haben fie Feine 
Gnade zu hoffen.’ 

„Sonderbar,‘ jagte Atfins nachdenkend, „daß man aud) 
in beiden Fällen noch auf keine Seele Verdacht geworfen hat. 
— Ja — ih weiß — Sie wurden der eriten That beichul: 
digt, doch widerftritten dem im Anfang gleich Mehrere; be- 
ſonders hatten Sie die Frauen auf Ihrer Seite, aud war 
hr Benehmen an jenem Morgen gegen Heathcott, To weit ich 
es nämlich erfahren Tonnte, keineswegs io, als ob Sie ſich 
geicheut hätten, ihm frei und männlich entgegenzutreten. Ein 
folder Ausweg wäre aljo für Sie ficher nicht nothwendig 
geweien. Es muß ihn Jemand nur feines Geldes wegen 
beraubt haben, das hab’ ich mir gleich gedacht, und wer meiß 
da, mit wem er Alles verkehrt und wer das Geheimniß der 
Summe, die er bei fich trug, noch außer Denen gewußt hat, 
die hier am Fourche la fave wohnen.‘ 

„So halten Sie feinen der Unfrigen für ſchuldig?“ 
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„Aufrichtig gelagt, nein, denn ſelbſt Die,” jebte er etwas 
leifer, und fajt wie mit fich ſelbſt redend, Hinzu, „die es viel- 
leiht in anderen Fällen mit ihrer Ehrlichkeit nicht jo genau 
nähmen, halteich doch, was Menjchenblut betrifft, für unfähig, 
einen ſolchen faltblütigen Mord zu begehen.‘ 

„Ich will es wünſchen,“ jeufzte Brown, indem er ſich mit 
der Hand an den obern Balken des Kamins ſtützte und gegen 
dieje die Stirn legte — „ich will es wünſchen; übrigens er: 
warte ich mit jedem Tage den Indianer zurüd, und der 
fommt ficherlich nicht ohne Kunde wieder.” 

„Nicht ohne Kunde — 0?" fagte Atkins; „ja, der Ins 
dianer iſt jehr jchlau, aber mit den Huffpuren wußte er da= 
mals doch nicht umzugehen —“ 

„Weil er nie nachforſchte,“ erwiderte Brown. „Der Tod 
jeines Weibes Hatte ihn jo erichüttert, daß ich wirklich ernit- 
lich für fein Leben fürchtete. Uebrigens fam er aud einen 
Tag zu jpät, denn die Diebe waren ſchon geflohen, und der. 
Regen hatte indefjen die Spuren verwaſchen.“ 

„Ein verwünfhtes Ding mit dem Regen," lächelte der 
Farmer, fih Hinter dem Rüden feines Gajtes leiſe und 
jelbitgefällig die Hände reibend, „hat ſchon mande Spur 
verwilcht und ſolchen Sappermentern fortgeholfen, Mir ha— 
ben fie ebenfalls im vorigen Jahr ein paar herrliche Pierde 
geſtohlen.“ 

„Ihr hättet ſchon lange kräftiger gegen die Burſchen auf— 
treten ſollen; ſie ſind zu kühn geworden und holen Euch die 
Thiere zuletzt unter den eigenen Augen weg. Man ſagt ſogar, 
es wohne hier irgendwo am Fluſſe ein Hehler, der einen 
ſichern Aufbewahrungsort für geraubte Pferde habe.“ 

„Wer ſagt das?“ frug Atkins ſchnell auffahrend. 

„Es wurde in unſerer letzten Verſammlung erwähnt,“ 
entgegnete Brown, ohne die Bewegung zu beachten oder ſeine 
Stellung zu verändern, „man ſprach auch davon, wenn die 
Diebereien nicht nachließen, eine TOO vorzunehmen, 
ob man nichts entdeden könne.“ 

„Es wird fi nicht Jeder einer Hausſuchung unterwerfen,“ 
erwiderte Atkins unwillig. „Wir ſind hier in einem freien 
Lande, und wen ich nicht auf meinem Grund und Boden 
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dulden will, dem fag’ ih ganz einfah „marſch!“, und wenn 
er da nicht geht, jo nehm’ ich die Büchfe vom Hafen.‘ 

„Sa, fehen Sie, Mr. Atkins,” entgegnete Brown, fi 
freundlih nad ihm ummendend, „das ift ja gerade die Ur- 
fache, weshalb wir Regulatoren zufammengetreten find. In 
diefem Falle find die Gefege zu ſchwach in Arkanſas. Ein 
Mann, gegen den fein weiterer Beweis vorliegt, und wenn 
er der ärgſte Schurfe wäre, könnte ruhig und ungeftört auf 
jeiner Farm fiten bleiben. Er hat das Necht, Jeden nieder: 
zufhießen, der fi mit Gewalt bei ihm eindrängen will — 
gut! bierdurd wird aber auch dem Verbrechen auf eine Art 
Vorſchub geleiftet, bei der die Bevölkerung im Allgemeinen 
nicht beftehen kann. Wer fol fein Eigenthum geſichert willen, 
wenn es der Räuber bei regnerifchem Wetter, das die Spu: 
ren verwiſcht, vielleiht nur nach Haufe zu treiben braudt, 
um es außer aller Gefahr zu wiſſen, und ein folder nicht zu 
gleicher Zeit dem ausgelegt ift, dag das Volk in Mafje gegen 
ihn aufiteht, ihm Hervorholt aus feinem Schlupfwintel und 
— züdtigt.‘ . 

„Wofür haben wir aber die Geſetze?“ frug Atkins mür- 
riih, „wofür, wenn fie zu ſchwach find ?' 

„Sie find nicht zu ſchwach,“ erwiderte Brown, „kön— 
nen aber nicht ausgeführt werden. Ich will den Fall jeken, 
der Verbrecher wird von dem Sheriff erfaßt und vom Gericht 
verurtheilt, wohin bringt man ihn, bis er in das Zuchthaus 
des Staates abgeliefert werden kann? in eins der Heinen 
zu dieſem Zweck errichteten Blodhäufer, aus dem ihn feine 
Freunde in der erjten Nacht befreien.‘ 

Atkins Lächelte. 

„Wie mir gejagt wurde,” fuhr Brown, ohne e& zu be- 
merken, fort, „haben Sie davon ſelbſt in diefem County einige 
Beifpiele. Erreicht er aber wirklich im günftigiten Falle die 
Benitentiary in Little Rod, Hat ihn der Staat ficher unter 
Schloß und Riegel, fo ift das doch faum für eine, höchitens 
zwei Wochen, denn ein paar von den daraus entjprungenen 
Verbrechern jollen ja jelbft geäußert haben, das Zuchthaus 
jei fo fchledht gebaut, daß fie der Sheriff gar nicht jo ſchnell 
hineinfperren könnte, wie fie wieder herauskämen. Was hilft 
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es uns alfo, wenn wir den Gejegen geboren, die Sträflinge 
abliefern, und fie dann, wenn wir fie fiher und unſchädlich 
Hinter Schloß und Riegel glauben, ſchon nach vierzehn Tagen 
wieder unter und und mit unjerem Eigenthum beſchäftigt 
finden ? 

„Ah ja,’ Tächelte Atkins, „die Sache ift nit jo ganz 
ohne. Ich weiß, daß Cotton —“ 

„Wo ijt Cotton jetzt?“ frug Brown ſchnell. 

„Cotton?“ wiederholte Atkins jchnell gefaßt und, wie es 
ihien, fehr verwundert — „Cotton? Lieber Gott, wer weiß, 
wo der jet jtedt. Wie ich nculich gehört Habe, ſucht ihn 
fogar der Sheriff. Aber wie kommen Sie zu der Frage?‘ 

„Er Toll fich in diefer Gegend haben blicken laſſen,“ er= 
widerte Brown, der Ellen's Ausſage nicht anführen wollte, 
um dem armen Mädchen Feine Unannehmlichkeiten zu bereiten, 
jebt aber, durch feines Wirthes Leugnen, zum erjten Mal 
Verdacht ſchöpfte. „Man will ihn jogar auf diefer Straße 
bemerft haben.‘ | 

„Ja, das tft jehr Leicht möglich," Tächelte Atkins, „es reitet 
Mancher auf diefer Straße hin, ohne gerade bei mir einzu- 
iprechen. Die Leute Shwaten aber viel.‘ | 

„Ich bin heute eigentlih im Auftrage der Herren Roberts 
und Rowſon bier,” fagte Brown, der dem Geſpräch eine an— 
dere Richtung zu geben wünfchte, „Mr. Roberts nämlid — 
ah da kommt mein Pferd,” unterbrach er fich ſelbſt, als der 
Mulatte den Braunen vor die Thür ritt und dort auß dem 
Sattel jprang. 

„Bitte — bleiben Sie bier,’ hielt ihn Atkins auf, als 
er ſah, daß fein Gaſt hinausgehen wollte, „Dan wird das 
ſchon bejorgen. — Nimm das Pferd in den Stall, füttere es 
gut und leg’ das Geſchirr nachher hier zwifchen die Häuſer,“ 
rief er diefem zu, „und wenn Du damit fertig bijt, jo —“ 
er war bei dieſen Worten zu ihm hinausgetreten, und voll- 
endete feinen Sat mit leijerer Stimme, daß Brown nichts 
weiter davon verſtehen konnte. Der Mulatte nidte aber jehr 
bedeutend mit dem Kopfe, als ob er Alles ganz vollfommen 
begriffen habe, führte das Pferd fort und ließ fih an dieſem 
Abend nicht weiter blicken. 
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„Ste wollten mir etwas von einem Auftrage jagen,’ frug 
Atkins den Gaſt jet, als er in das Haus zurückkehrte. 

„Ja,“ antwortete diefer, wie aus einer Zerjtreuung er- 
wadhend, „Mr. Roberts wird mit — mit feinem Schmwieger: 
john am Montag Morgen oder Mittag zu Ahnen fommen, 
um Haus und Felder in Augenjchein zu nehmen, und läßt 
Sie daher bitten, auf ihn zu warten, wenn er aud) vielleicht 
ein wenig ſpät eintreffen ſollte.“ 

„Schön — jehr ſchön!“ ermwiderte Atkins freundlich, „ich 
denke, dag wir ein Geſchäft mitfammen machen fünnen. Es 
find Beides ein paar wadere Leute, die einen armen aus: 
wanderungslujtigen Teufel nicht drüden werden. Die Hochzeit 
foll wohl morgen ſchon jtattfinden ?' 

„Ja!“ ermiderte Brown mit leifer Stimme, „ich glaube 
— morgen.” 

„Sie werden wohl auch bei der Trauung fein ? 

„Ber — ih? nein — ich glaube nit. — Unfere Ver: 
fammlung wird mwahricheinlich bis ſpät Abends dauern, und 
dann bleibe ich bei Bowitts.“ 

„Welche Verfammlung 2 

„Die der NRegulatoren; wir fommen morgen in Bomitt’s 
Haufe zuſammen.“ 

„Morgen Berfammlung? Das muß ja recht heimlich zu= 
gegangen jein, ich habe feine Silbe davon gehört.‘ 

„Natürlich wurde e8 nur an Die beitellt, die Regulatoren 
find,” fuhr Brown fort, der in diefem Augenblid eine Ge: 
legenheit gefunden zu haben glaubte, für den armen Wilſon 
ein gutes Wort einzulegen — „doch wundert es mich, daß 
Ahnen Wilfon nichts davon gejagt hat. — Er hatte die Be: 
ftellung in diefer Gegend übernommen, die keineswegs geheim 
gehalten werden jollte.‘ 

„Mr. Wilfon ift fehr lange nit in meinem Haufe ge: 
weſen,“ ermwiderte Atkins, dem die Erwähnung diejes Na— 
mens unangenehm zu fein fchien, „daher Kommt es denn 
wohl, daß mir die Sache fremd blieb. Doc ift das einerlei; 
ih bin fein Regulator, Habe aljo auch Fein Intereſſe an der- 
Berfammlung. In Teras jollen fich ja ebenfalls ſolche Com— 
pagnien gebildet haben.‘ 

19* 
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„3a, jagte Brown, nicht willen® übrigens, feinen An- 
griff jo bald aufzugeben, „aber was ich gleich jagen mollte, 
Wilſon ſcheint fih ja Hier in der Gegend für immer nieder: 
lafjen zu wollen. Ich glaube kaum, daß Sie fi einen befjeren 
Nachbar wünſchen könnten.‘ 

„Sie vergeſſen, daß ich mich kaum noch zu dieſer Gegend 
rechnen kann,“ erwiderte Atkins. — „Doch da kommt meine 
Alte ſchon mit dem Tiſchzeuge — die Tage ſind noch recht 
kurz. Apropos, Mr. Brown, wie geht es denn Ihrem On— 
kel? Es hat uns Allen recht leid gethan, daß das Fieber den 
armen Mann ſo gewaltig packte. Das verwünſchte Fieber will 
ſich aber nicht abweiſen laſſen, und die geſündeſten Menſchen 
greift es am ſtärkſten an.“ 

Brown ſah wohl, daß, für jetzt wenigſtens, jede weitere 
Anſpielung vergeblich ſein würde, noch dazu, da auch Ma— 
dame Atkins, und bald darauf Ellen mit dem Kinde zum 
Hauſe zurückkehrten. Gern hätte er nun freilich ein wenig 
mit dem ſchönen Mädchen geplaudert, doch fürchtete er eben— 
falls, ihr dadurch unangenehme Worte zuzuziehen, ein freund— 
lich dankender, ihm verſtohlen zugeworfener Blick ſagte ihm 
jedoch deutlich genug, daß ſie ſeine frühere Güte, die Pflege— 
mutter mit fortzunehmen, erkannt und — was noch beſſer 
war — benutzt hatten. 

Das Geſpräch drehte ſich jetzt um allgewöhnliche Gegen— 
ſtände, um Weide, Jagd, Vermeſſung des Landes in der Nach— 
barſchaft, und die nicht ſelten damit verknüpften Streitig— 
keiten der neben einander Wohnenden; um einen vor etwa 
fünf Tagen vorgefallenen Mord am andern Ufer des Ar— 
kanſas, wo ein Viehhändler erſchoſſen und ſeiner Brieftaſche, 
die etwa tauſend Dollars enthalten haben ſollte, beraubt wor: 
den, ohne dag man den Mörder hätte entdeden können; dann 
um die jetige Geſetzgebung, Sheriffs: und Gouverneurswah— 
len ꝛc. 2c., bis die buntfarbige, den Kaminfims zierende 
Yankee: Uhr Acht ſchlug. Jetzt aber begann das Kleine, was 
bis dahin ſanft in feiner im Haufe befeftigten Hängematte 
geihlafen Hatte, unruhig zu werden und zu freien. Ellen 
nahm es aus dem Bettchen heraus und ging mit ihm im 
Zimmer auf und ab, es Ihrie aber immer ärger, wollte fi 
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nicht mehr beruhigen und wurde in faum einer Viertelftunde 
jo trank, daß die Frauen, zu Tode geängjtigt, hin- und ber: 
Iprangen, um alle möglichen, im Haufe nur aufzutreibenden 
Heilmittel herbeizubolen. 

&3 blieb aber Alles vergeblich, das Kind ſchrie mit jeden: 
Augenblid ärger, und in Todesangſt ſchickte nun die Mutter 
nah Hülfe aus. in junger Amerikaner hatte in den lebten 
Tagen für Atkins ein großed und ſehr geräumiges Canoe 
ausbauen müffen, und hielt fich noch im Haufe auf. Diefer 
wurde jet mit dem Mulatten nach verfchiedenen Richtungen 
abgeihiet, Die benachbarten und fernen Yarmersfrauen, bie 
irgend etwas von Kinderfrankheiten verjtanden, mit dem Zu: 
itande des armen Würmchens befannt zu machen und fie, fo 
Ihnell fie ihre Pferde tragen würden, herbeizurufen. 

Die Mutter geberdete fich indeflen wie eine halb Wahn: 
finnige. Wie ihrer Sinne beraubt, lief fie im Haufe umber 
und machte dabei der armen Ellen fortwährend die bitterjien 
Vorwürfe, daß fie das Kind vernadhläffigt habe, und es felbit 
gern aus der Welt jchaffen möchte, nur um feiner Wartung 
und Pflege überhoben zu jein. 

Umfonjt betheuerte das arme Mädchen feine Unfjchuld, be— 
‘rief jih auf die Liebe, die es dem Fleinen Schreier jtetö be: 
wieſen; es war Alles vergeblih, und unter den härtejten, 
ungerechteiten Vorwürfen befahl ihr die Frau, ftil zu fein 
und „feinen Muks weiter zu thun‘‘, wenn fie nicht erfahren 
wollte, wie man miderfpenftige Dienitboten behandele. 

Brown war entrüftet hierüber, und bejchloß, von nun an 
Alles zu verfuchen, was in feinen Kräften jtehen würde, den 
Freund zu unterftüßen und die Jungfrau einer ſolchen Miß— 
handlung zu entziehen, wußte aber nur zu gut, daß in 
diefem Augenblid jede Vorftellung nicht allein nutzlos fein, 
Sondern für die Arme nur noch unangenehmere Folgen ha— 
ben würde. 

Die Verwirrung hatte jebt ihren höchiten Grad erreicht. 
Das arme Kleine Weſen ſchien mit jedem Nugenblid kränker 
zu werden, Ellen ängjtigte ſich mit jtillthränenden Augen ab, 
dem Liebling Hülfe zu leiften, und die Mutter -lief, des 
Fremden Gegenwart gar nicht mehr beacdhtend, im Zimmer 
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auf und ab, und rief, fortwährend die Hände ringend, daß 
dies des Himmel Strafe wäre, der fie jet in dem armen 
unjchuldigen Kinde für alle ihre Sünden und Schwachheiten 
heimſuche. Da begehrte von draußen her plößlich eine frenıde 
Männerjtimme Einlaf, und die Hunde, dadurch ermedt, 
ihlugen laut bellend und beulend an. Der Wind, der den 
ganzen Tag nur ſchwach von Süden her gemeht, hatte fich ge: 
dreht, Ichüttelte, von Nordmeiten fommend, die Aeſte und 
Zweige der gewaltigen Stämme wild durcheinander, und blies, 
al8 die Thür geöffnet wurde, das auf dem Tilche itehende 
Yıdht aus. Das Teuer im Kamin war indeflen ebenfalls 
ziemlich niedergebrannt, und das Haus lag plößlich in tiefer 
dunkler Nadıt. 

„Hallo da drinnen — kann ich hier übernachten ?” rief da 
die Stimme zum zweiten Mal — „der Henker hole die Hunde 
— mollt ihr die Mäuler halten!‘ 

„Ruhig, Hector — ruhig, Deik — nieder mit euch, ihr 
Ganaillen — könnt ihr einen Mann nicht zu Worte fommen 
laſſen?“ jchrie Atkins, der in die Thür getreten war, ärger: 
lich nad) den Hunden hinüber — „ſteigt ab!’ wandte er ji) 
dann an den Fremden, „mein Buriche Toll das Pferd be- 
ſorgen.“ 

„Beißen die Hunde?“ frug Jener, vorſichtig der Einladung 
Folge leiſtend und ſeinen Weg über die Fenz fühlend. 

„Nein,“ ſagte Atkins, „nicht, wenn ich dabei bin. Kommt 
nur hierher und fallt nicht über das Holz dort — halt — 
dort ſteht die Stahlmühle — ſtoßt Euch nicht — ſo — drei 
Stufen, die unterſte wackelt ein wenig. Oh, Ellen, zünde 
doch das Licht wieder an!“ 

Ellen war indeſſen ſchon emſig beſchäftigt geweſen, ein 
paar Kienſpäne zum Brennen zu bringen. Bald war der 
Raum auch hinlänglich erleuchtet, um den Mann wenigſtens 
erkennen zu können, der in dieſem Augenblick in's Zimmer 
trat, dort ſeinen alten Reitermantel und die Otterfellmütze 
ablegte, und nun freundlich grüßend zu der Familie an den 
Kamin und in den hellen Schein des jetzt wieder hoch auf— 
lodernden Feuers ſchritt. Es war ein kleiner unterſetzter 
Mann mit lebhaften grauen Augen, langen ſchlichten, blonden 
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Haaren und vielen Sommerfproflen, dabei in ein baum: 
mollenes Jagdhemd und ebenſolche Gamafchen gekleidet, wäh: 
rend eine alte, vielgebraudhte Satteltafche, die er über dem 
Arm trug und jett neben dem Kamin niederlegte, alles Das 
zu enthalten fchien, was er auf einem Ritt durch den Wald 
und in Solch wilder Gegend bedurfte Sein Blick ſchweifte 
übrigens, al8 er fi) den beiden Männern näherte, unruhig 
von Einem zum Andern, und er fchien mit fich felber zu 
Rathe zu gehen, welchen von ihnen er als den Wirth des 
Haufes anreden folle. 

Madame Atkins mochte übrigens mit dem neuen Gaſte, 
der nur noch mehr Störung und Unruhe verjpracdh, weniger 
zufrieden fein, denn fie nahm jebt mit ziemlih mürrifchem 
Blicke das Kleine leidende Weſen auf den Arın, hüllte es in 
eine Dede und rief Ellen zu, ihr mit dem Licht und Feuer: 
zeug in das andere Haus zu folgen, wo augenblidlih ein 
euer im Kamin angezündet werden ſollte. Ellen gehordte 
ihnell dem Befehl, und es war alle Wahrſcheinlichkeit vor: 
handen, daß Madame an diefem Abend nicht weiter jichtbar 
jein würde. 

. „Schrecklicher Wind draußen,“ ſagte der Fremde nach 
einer Weile, in der er, als er mit ſich ſelbſt über die Iden— 
tität des Wirthes einig zu ſein ſchien, ſtarr vor ſich nieder— 
geſehen hatte; „bläſt, als ob er die Eichen mit der Wurzel 
ausreißen wollte.“ 

„Ja, es iſt draußen ein wenig unruhig,“ ſagte Atkins, 
ſeinem Gaſte einen forſchenden Blick zuwerfend. „Ihr kommt 
wohl weit her?“ 

„Nein, nicht ſo ſehr — vom Miſſiſſippi.“ 

„Weiter weſtlich?“ 

„Ja — nach Fort Gibſon — wie weit iſt's noch bis zum 
Fourche la fave?“ 

„Ich wohne an dem Fluſſe,“ ſagte Atkins und begegnete 
dabei dem Blick des Fremden. Brown, durch die Unruhe mit 
dem Kinde und den Eintritt des Neuangekommenen aufgeſtört, 
hatte indeſſen ſeinen Sitz am Feuer wieder eingenommen und 
unterhielt ſich damit, den langen Feuerſtock, der an der Kamin— 
ecke lehnte, dann unb warın in die Kohlen zu ftoßen, um bier 


296 


und da ein in der Gluth ſich formendes Bild zu zeritören 
oder neu zu geitalten. 

„Ihr jeid am Ufer des Fluſſes mehrere Meilen hinge- 
ritten,“ miſchte er fich jegt in das Geſpräch, „konntet ihn 
aber nicht jehen, da das Schilf wohl eine PViertelmeile breit 
und jehr dicht iſt.“ 

„Ja, ich dachte mir, daß der Fluß in der Nähe fein müßte. 
— Schönes Schilf dad — muß herrliche Fütterung geben. — 
Die Weide ift wohl gut hier?” 

„Sehr gut,” antwortete Atkins, und wieder traf er den 
Blid des Fremden, der, vorfihtig Brown von der Seite im 
Auge behaltend, zu ihm aufichaute. Dieſer aber hörte mitten 
in feiner Beihäftigung auf, ließ ganz in Gedanken den Stod 
in der Gluth, der hell zu flammen anfing, und fah finnend 
in den Kamin hinein, als ob er fi irgend etwas hätte in's 
Gedächtniß zurüdrufen wollen, das ihm ſchon halb und Halb 
entfallen war. 

„Ich bin ſcharf geritten,” brach jebt der Fremde das kurze 
Schweigen, „und der Wind macht durftig; dürft’ ih Sie wohl 
um einen Schlud Waller bitten?‘ 

„Bon Herzen gern, ermwiderte Atkins, und eilte jchnell 
auf den Eimer zu, um dem Gaſte das DVerlangte zu reichen. 
Aber auch Brown jah fih, von einem plößlihen Gedanken 
durchzuckt, nah diefem um, und fand deilen Blide feit auf 
ſich Selber Haftend, doch drehte er fich ſogleich nad Atkins zu, 
nahm den Flafchenfürbis aus jeiner Hand und that einen 
langen, langen Zug. 

„Da ih den Herrn bier nah Waſſer fragen hörte, fiel 
auch mir ein, daß ich durjtig jet,” ſagte Brown jett wieder 
ganz gefaßt, indem er fih nun mit aller Klarheit des Ge— 
Ipräches in der geipenftiihen Hütte am Arkanfas erinnerte, 
und auf feinen Fall die beiden Männer merfen laſſen wollte, 
daß er in irgend einer Sache Verdacht ſchöpfe oder ihr Ver: 
ſtändniß ahne. 

„Halt, Gentlemen,” rief jett Atkins — „Sie trinfen da 
das falte Zeug fo in fich hinein, noch dazu bei folhem Sturme 
draußen; wie wär's, wenn wir exit ein Tröpfchen Whisky 
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vorangöflen? Der mag Bahn breden, und das Waſſer thut 
auch nachher keinen Schaden mehr.‘ 

„Wird und allen Dreien von Vortheil fein,‘ fagte ſchmun— 
zelnd der Fremde, während der Wirth an einen Eleinen Seiten: 
ihranf ging, und gleich darauf einen Krug und drei Blechbecher 
zum Vorſchein brachte. 

„Hier, Mr. Brown — ſchenkt Euch jelbit ein,” ſagte er 
zu diefem, ihm den Krug hinhaltend — „oh — ordentlich, 
das it ja kaum ein Tropfen — jo recht. — Je unfreund: 
licher e& draußen jtürmt, deſto freundlicher müfjen wir jehen, 
es im Innern zu erhalten. — Und nun Sie, Sir, mie iſt 
Ihr Name eigentlih? ich Heike Atkins und der Herr da 
Brown!’ 

„Mein Name ift Jones,“ ermiderte der Gaft, „Kohn 
ones, leicht zu behalten, nicht wahr? nun, auf beſſere Be: 
fanntihaft, Mr. Atkins — auf beſſere Befanntihaft, Mr. 
Brown!” und er hob das Glas, freundlich zu den Männern 
aufblidend, an die Lippen. Atkins’ Züge aber überflog ein 
halb ſpöttiſches, halb ängftliches Lächeln, als der Mann, der 
fih Jones nannte, mit dem Regulator „auf befjere Bekannt: 
ſchaft“ anitieß. _ Er durfte aber, was er dachte, mit Feiner 
Miene, mit feinem Blick verrathen, und begnügte fich nur, die 
Becher der Beiden zu berühren, während er wirklich aus tief: 
jter Seele jagte, ‚auf daß wir immer recht gute Freunde blei- 
ben mögen!“ 

Ellen hatte indefjen mehrere Deden und Matraten auf der 
Erde ausgebreitet und begann ein Lager daraus herzurichten, 
ermwiderte aber auf Atkins’ Frage nad) dem Befinden des kran— 
ten Kindes, daß es arge Schmerzen zu haben fcheine, obgleich 
Keiner von ihnen wife, was ihm fehle. 

„Kannit Du ein PViertelftündchen von der Pflege defjelben 
abkommen?“ frug der Vater. 

„sh weiß faum — Madame —“ 

„Schon gut — fete nur die Töpfe an's Feuer,” unter: 
brach fie Atkins — „Du mußt jchnell noch etwas Abendefien 
für Mr. Jones bier zureht machen. IH will es indeſſen 
meiner Frau jagen.‘ 

Cr verließ bei diefen Worten das Zimmer, und Ellen traf 
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raſch alle nöthigen Vorbereitungen zu der einfachen Mahlzeit 
der weltlichen Farmer, die aus nichts mehr als warmem Mais— 
brod, gebratenem Sped, heißem Kaffee und etwas Butter, 
Käfe und Honig beitand. Die beiden Männer ſaßen indefjen 
ruhig am Kamin, und Brown beobachtete die jchlanfe Geitalt 
des ſchönen Mädchens, das mit gejchäftiger Eile und gewandter 
Hand alles Nöthige bejorgte, während Jones, wie in tiefen 
Gedanken, mit dem langen Stock im Feuer herumarbeitete 
und die glühenden Kohlen von den großen Klötzen abſtieß. 
Diele Arbeit unterbrad) er auch nur dann, wenn er mit etwas 
ungeduldiger Miene einen Blid zuerjt auf die über dem Kamin 
jtehende Uhr und dann nad der Thür warf, durch die er 
Atkins zurüdermartete. 

Diefer erſchien endlich, und zu gleicher Zeit war das Abend— 
effen für den jpäten Gaſt bereitet. Ellen follte aber noch 
mehr zu kochen befommen, denn eben hielten draußen an der 
Thür wieder mehrere Pferde; Frauenftimmen wurden gehört, 
und die fcharfen Töne der Mrs. Atkins riefen gellend herüber, 
den Kaffee aufzufeten und eine tüchtige Kanne voll bereit zu 
halten. 

Brown ſaß noch immer finnend, den Kopf an den Seiten: 
balfen gelehnt, neben dem Kamin; . Atkins aber zündete ein 
zweites Licht an und fagte freundlich zu ihm: 

„Mr. Brown, Sie feinen müde zu fein, bier it Ihr 
Licht, und wenn Sie fich niederlegen wollen, will ich Ihnen 
Ihr Bett zeigen.‘ 

„Ih bitte, machen Sie ſich meinetwegen Feine beionderen 
Umjtände!” rief der junge Mann, der die von Ellen herbei— 
geichafften Betten zufammengerollt in der Ede Liegen jah — 
„ich kann warten und bin feineswegs Ichläfrig.‘ 

„Wir haben ein Bett hier oben,’ erwiderte ihm Atkins, 
„port können Sie ungejtört liegen, und morgen früh, jo früh 
e3 Ihnen gefällt, nad) Bomwitts aufbrechen. Weberdies werden 
wir hier unten wenig zur Ruhe kommen, da ich eben mehrere 
Nahbarinnen anfommen hörte. — Das Kind ift doch wohl 
fränfer, als ich im Anfang felbft glaubte.‘ 

„Sie jcheinen Damenbefuch zu bekommen.‘ 

„Leider, feufzte der Farıner mit unverftelltem Entieken, 


299 


„und der liebe Gott gebe nur, daß fih das arme Kleine 
Würmchen bald wieder erholt, font ſchwatzen fie es todt 
— aljo wenn —“ 

„Ja, da halt’ ich es jelbjt für befjer, daß ich mich zurüd: 
ziehe," lächelte der junge Mann; „aljo gute Nacht, meine 
Herren — Mr. Jones kommt wohl jpäter auch hinauf?‘ 

„Es ilt nur ein Bett oben, Mr. Jones werd’ ich wohl 
erjuchen müfjen, bier unten —“ 

„Ob, machen Sie um Gottes willen mit mir feine Um: 
jtände!” rief dieſer, Ellen feine Tafje hinüberhaltend, die von 
ihr wieder aus der großen ſchweren Blechfanne gefüllt wurde 
— „alſo gute Naht! Wenn Sie morgen nicht zu früh auf: 
brechen, habe ich vielleiht das Vergnügen Ihrer Geſell— 
Ihaft auf der Straße — ich weiß zwar nicht, welche Rich— 
tung —“ 

„Aufwärts. — Nein, jo ſehr früh werde ich nicht reiten,“ 
entgegnete Bromn; „alfo auf Wiederjehen !‘ 

Damit nidte er noch einen freundlichen Gute-Nachtgruß 
der Jungfrau zu, und war im nächſten Augenblif in dem 
obern Theile des Haufes verjchwunden, der eigentlich nur 
durch quer über die Balken mweggelegte Bretter gebildet wurde. 
Atkins kehrte bald darauf wieder mit dem Lichte zurüd, und 
er ſowohl ald der Fremde beobachteten, jo lange Ellen noch 
im Zimmer war und theil® das Lager für den Gajt bereitete, 
theil3 das Geſchirr und Tiſchtuch wieder abräumte, tiefes Still: 
jchweigen. Endlich aber hatte fie Alles vollendet, ftellte das 
Licht auf den Tiſch, nahm die Kaffeekanne und einen Korb 
voll Taſſen mit hinüber, und z0g ſich mit einem leijen „Gute 
Nacht", das von feinen der Männer gehört, wenigitens von 
feinem beachtet wurde, zurüd. 

Kaum hatte fie das Zimmer verlafjen, ala Atkins aufitand, 
das Licht auslöfchte, daß der Raum nur noch ſparſam durch 
die kniſternden Scheite erhellt wurde, und dem Gaſte winkte, 
ihm zu folgen. 

„Such jendet Jemand zu mir?” flüfterte er dann, als er 
ihn weit genug vom Kaufe fortgeführt hatte, um nicht von 
dort aus gehört zu werden. 

„Ja,“ erwiderte der Fremde — „Euer Name?” 
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„Atkins.“ 

„Gut — ich bringe Pferde.“ 

„Wo ſind ſie?“ 

„In der Biegung des Baches.“ 

„Im Waſſer ſelbſt?“ 

„Nun verſteht ſich.“ 

„Aber woher kennt Ihr die Stelle? waret Ihr ſchon früher 
einmal in dieſer Gegend?“ 

„Ich ſollte denken,“ lächelte Jener. „Ich habe hier den 
erſten Axthieb gethan, und von mir kaufte Brogan den Platz, 
von dem Ihr ihn wieder erſtanden habt.“ 

„Alſo Ihr ſelbſt legtet jenen geheimen —“ 

„Schon gut,“ unterbrach ihn vorſichtig Jones, „was hilft's, 
Sachen zu nennen, die ja doch ein Anderer hier im Dunkeln 
möglicher Weiſe hören könnte. Ich habe nie von ſolchen 
Gegenſtänden geſprochen. Befindet ſich das Thor noch an der 
obern Fenzecke?“ 

„Ja wohl;, wo der Bach vorbeifließt.“ 

„Gut, dann trefft Anftalten, die Thiere unterzubringen, 
ich hole fie indeſſen.“ 

„Und braucht Ihr keine Hülfe?“ 

„Keine, bis wir ſie im Innern der Umzäunung haben,“ 
und mit dieſen Worten wandte ſich der bündige Sprecher 
von ſeinem Wirthe ab und war in wenigen Secunden im 
Dunkel verſchwunden. Atkins aber kehrte zum Hauſe zurück, 
umging dieſes, ſchritt dann quer über den kleinen Platz einer 
Art Hof zu, in welchem ſechs oder acht Pferde frei umher— 
liefen, überſtieg die ſich darum hinziehende Fenz, und verlor 
ſich dann ebenfalls in der finſtern, rabenſchwarzen Nacht. 

Brown fand, als er durch die Spalten der Decke die bei— 
den Männer das Haus leiſe zuſammen verlaſſen ſah, ſeinen 
Verdacht beſtätigt, und war lange unſchlüſſig, ob er ihnen 
folgen und ſie auf der That ertappen, oder ihr nächtliches 
Werk ruhig vollenden laſſen ſolle. Was konnte er, der Ein— 
zelne, Unbewehrte, aber gegen ſie ausrichten, die ſicher auf 
eine Ueberraſchung vorbereitet und bewaffnet waren? Er hätte 
ſie nur gewarnt, daß ſie entdeckt wären, und jede weitere Ent— 
hüllung des Verbrechens ſelbſt vernichtet. Ruhig blieb er 


301 


daher auf feinem Lager außgeftredt liegen, und überdachte 
ih die Vorfälle und einzelnen Umftände des vergangenen 
Tages. . 
Ellen, das unjchuldige Kind, war auf feinen Fall in die 

Frevelthat eingeweiht, jonjt hätte fie nicht jo unbefangen den 
Aufenthalt und Beſuch Cotton’s, dem der Sheriff ſchon feit 
mehreren Wochen nachſpürte, verrathen. Wo aber lebte diejer 
Cotton? wo gab es eine Hütte oder ein Didicht, das fo 
viele Tage lang einen Verbrecher verbergen konnte, ohne daß 
die Nachbarn auch nur das Mindefte von ihm geipürt hätten? 
Hier in der Nähe mußte e8 fein, denn weite Märjche 
durfte jener Mann, bejonders bei Tage, jchwerlich wagen zu 
unternehmen. Wo aljo war fein Schlupfwinfel? Wer 
wohnte bier in der Nahbarihaft? Willon? bei dem war es 
nit — Pelter? gehörte mit zu den Regulatoren — John: 
ion? das wäre eher möglich gewejen, und bier öffnete fich 
eine neue Duelle des Verdachts. Johnſon's Pferde hatten 
die Verfolger in jener Nacht eingeholt; Husfield jchwor, die 
Fährten zu erkennen und noh am nördlichen Ufer feine 
Spuren gejehen zu haben; am andern Ufer waren fie nur 
diefen Pferden gefolgt, und fanden fremde Thiere, die auf 
feinen Fall ihre Hufe am jenfeitigen Ufer eingedrüdt hatten; 
Eurtis, Cook und Husfield ſetzten wenigftens ihre Seligfeit 
zum Pfande, die großen Hufe des einen Pferdes am vorigen 
Tage nirgends bemerkt zu haben. 

Johnſon und Cotton — zwiſchen diefen Beiden mußte ein 
Verjtändnig herrſchen; aber nicht allein Fonnten fie alles 
dies ausgeführt haben; wer waren die Anderen, und jtanden 
jene mit den beiden Todtſchlägen in irgend einer Der: 
bindung ? 

Der Kopf that ihm zulegt weh vom vielen Nachſinnen, 
jeine Gedanken verwirrten fih. Die verfchiedenen Gejitalten 
und Pläte, die er gejehen, verſchwammen zu tollen, bunten 
Bildern; er träumte zulett, er fei in den Prediger Rowſon 
umgewandelt, und Marion beuge fich über ihn hinüber und 
füffe ihn, und nenne ihn mit den zärtlichiten Namen, wäh— 
rend ihm das Herz blutete, daß alles dieſes dem Bilde jeines 
Nebenbuhler8 gelte. Endlich verließen ihn auch dieſe un— 
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ruhigen Träume; der Geijt unterlag, wie der Körper, der ge: 
babten Anitrengung, und er fchlief janft und feit. 


Die verbündeten Verbrecher. — Unerwartete Gäfte. — Der 
nene Plan. 


——— 


Wir müffen noch einmal zu der Dämmerungsftunde 
diejes nämlichen Abends, und zwar in eine Kleine, aber wohn— 
liche Blockhütte zurüdfehren, die im dichten Walde lag und 
durch Feine, wenigitens leicht erfennbare, Straße mit den 
übrigen verjchiedenen Wohnungen des County in Verbindung 
Itand. Johnſon hauſte bier, und hatte den Platz vor etwa 
Sahresfriit von einem Jäger für zwanzig Dollars baares 
Geld, eine wollene Dede und ein Bowiemeſſer erjtanden, 
Ipäter zwar einmal den Anfang zu einem einen Yelde ge: 
macht, dieje® aber gar bald wieder liegen lafjen, und dann 
nur einen kleinen Hofraum eingefenzt, um die wild umher— 
jtreifenden Schweine und Kühe von feiner Thür abzuhalten, 
oder auch ein Pferd, das er bei ſich zu-behalten wünſchte, 
daran zu hindern, das Weite zu ſuchen. Da er übrigens 
nur jelten in feiner Wohnung anzutreffen war, und diefe jelbit, 
wie ſchon gejagt, ganz aus dem Wege und ijolirt dalag, jo 
verlor ſich nicht oft ein Anfiedler, höchitens ein Jäger in 
dieje Gegend, und der Eigenthümer ſah ſchon dadurch voll- 
fommen feinen Wunſch erfüllt: allein und ungeftört keben zu 
fönnen. 

Der Einzige, mit dem er in diefer Nachbarſchaft Umgang 
pflog, war Atkins, und deflen Mulatte, in das Geheimnif 
feines Herrn eingeweiht, trug oft Botjchaft herüber und Hin: 
über. Jetzt aber ſah es in der fonft fo einfamen Hütte 
feineswegs leer und öde aus, denn in dem Kamin Tnifterte 
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ein helles, erwärmendes Teuer, an einer darüber hinweg 
gelegten und befeitigten Stange hing ein großer eiferner Topf, 
und um die Gluth herum, auf niederen Sefleln und Stühlen, 
jagen Cotton und Johnſon im eifrigen Geſpräch begriffen, 
und Beide augenjcheinlic mit Sehnjuht das Kochen des vor 
ihnen hängenden Keſſels oder Topfes erwartend. 

„Hört, Johnſon — jekt fteigen Blafen auf,” fagte endlich 
der rauhe Cotton ungeduldig — „macht fort, daß ich meinen 
Trunf befomme, ih muß eilen, font find’ ich Atkins viel: 
leicht nicht mehr im Haufe.’ 

„Wartet noch ein paar Secunden, das Getränt wird flau, 
wenn dad Waſſer nicht ordentlich ſiedet,“ ermiderte der Ge— 
führte — „aber halt — jest fängt e8 an; nun reiht Euren 
Becher Her, ih will Eud nicht länger aufhalten.” 

„Donnerwetter, das ijt heiß!“ fluchte Jener, als er un: 
geduldig den Blechbecher an die Lippen brachte — „in den 
verwünſchten Geſchirren fühlt ſich's aud gar nicht ab.’ 

„Ja, das läßt fi nicht ändern,” lachte Johnſon, „Glas 
und Porzellan können wir bier nit — alle Teufel, wer 
fommt da ?“ 

„Wo? rief Cotton, und jprang mit einem Gate die 
Hälfte der Kleinen Leiter hinauf, die den obern Theil des 
Haufes mit dem untern in Verbindung jebte. 

„Oh bleibt hier, ſagte Johnjon, der nahe an eine der 
Spalten getreten war und hindurchgefehen Hatte, „es iſt 
Dan — Atkins’ Mulatte.‘ 

„Run, was zum Henker will der?‘ rief Cotton ver: 
wundert, indem er zurüdfam und feinen Sig wieder einnahm, 
„doch Hoffentlich Feine böſe Nachricht ?' 

„Da ift er felbit und kann für fich ſprechen,“ ſagte Kohn: 
fon, die Thür öffnend und den treuen Gelben einlafjend. 
„Run, Dan, was bringit Du?“ 

„Mafia Cotton foll oben bleiben,‘ antwortete dieſer, die 
Zähne fletichend und den Hut abnehmend, „Mafla Brown 
iſt bei ihm und wird dort ſchlafen.“ 

„Brown? was in's drei Teufeld Namen führt den hier 
oben her?“ rief Cotton ärgerlid — „ich hätte gerade heute 
fo Wichtiges mit Atkins zu bereden.‘ 
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„Hat morgen Regulatorenverfammlung bei Bowitt,“ jagte 
der Mulatte, indem er feinen alten Kautabaf in den Kamin 
ipudte und mit ziemlicher Vertraulichkeit ein neues Priem— 
hen von dem Stück abjehnitt, das nebit einem Meffer auf 
dem kleinen vieredigen Tiſche, dicht neben dem einen Bett, an 
der Wand lag. 

„Regulatorenverfammlung — Peſt!“ knirſchte Cotton, 
„wenn ich könnte, wie ich möchte, jo follten die Kerle ſchön 
tanzen morgen. — Über wartet, Eure Zeit kommt aud, und 
fann man Euch nicht im Ganzen auhaben, jo wird's mit 
den Einzelnen dejto weniger Schwierigkeiten machen.“ 

„nat Dein Herr jonft noch etwas an uns beitellt ?" frug 
Johnſon. 

„Nein, Maſſa — nichts weiter, er wird wohl ſelbſt morgen 
früh herüberkommen.“ 

„Dann ſag' ihm, wir würden ihn erwarten — hörſt Du? 
nun was ſtehſt Du noch und gaffſt?“ 

„Maſſa,“ ſagte der Mulatte, und ſeine Elfenbeinzähne 
wurden von einem Ohrläppchen bis zum andern ſichtbar — 
„dort ſteht ein leerer Becher.“ 

„Ah — der Strick hat Durſt,“ lachte Johnſon, „nun 
bier — frink und pack' Dich zum Teufel!“ 

„Danke, Maſſa,“ ſagte Dan, goß das heiße Getränk in 
einem Zuge die ausgepichte Kehle hinab, nickte Beiden noch 
einen kurzen Gruß zu, und brach im nächſten Augenblick auch 
ſchon wieder vollen Laufes durch die dichten, den Platz um— 
gebenden Saſſafrasbüſche, um ſo raſch er konnte nach Haus 
zurückzukehren. 

„Nun,“ brummte Cotton, indem er ſich behaglich auf dem 
eben erſt verlaſſenen Sitz niederließ, „dann kann ich's mir 
wenigſtens heut Abend bequem machen und brauche mich 
nicht abzuhetzen. Aber dieſer Brown — Regulatoren — 
Gift und Klapperſchlangen über die Kerle — daß ſie die —“ 

Seine Rede wurde in dieſem Augenblick durch deutliches 
Pferdegetrappel kurz abgebrochen, und mit einem Satze ſtand 
er wieder, diesmal jedoch mit dem gefüllten Becher in der 
Hand, auf der Leiter, um, wenn es noth thäte, ſich jedem 
unberufenen Auge entziehen zu können. Aber wiederum war 
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feine Borficht unnöthig gewejen, denn „Rowſon!“ rief Johnſon, 
der nachgejehen Hatte, erjtaunt aus, und ehe noch Cotton zum 
Teuer zurüdkehren und Johnſon den Pflod vor der Thür 
wegziehen Fonnte, rüttelte der würdige Mann auch ſchon an 
der nur fchlecht verwahrten Pforte und verlangte Einlaf. 

„Höll' und Teufel, jo laßt Einen nicht eine Stunde hier 
draußen warten!” rief er ungeduldig aus, als Johnſon den 
hölzernen Vorſtecker nicht ſchnell genug zurüdziehen konnte. 

„Halo da,’ lachte Cotton, als die Thür aufging, „das 
klingt chriſtlich — Ihr habt's ja verdammt eilig. Wenn wir 
nun zufällig fremde Gejelihaft hier hätten, heh? würde fi) 
da der ehrbare Methodift mit dem Maul voller Flüche nicht 
jehr wunderbar ausgenommen haben 2 

„Hol' die Peſt fie Alle!” zürnte der Prediger, „es wird 
bald fehr gleichgültig fein, ob die Leute hier glauben, daß ich 
bete oder fluche. — Ih muß fort. 

„Was!“ rief Johnſon erfhroden wieder von dem Stuhle 
aufipringend, auf dem er fich eben niedergelafien hatte — 
„fort ? haben fie entdedt, daß — ?“ 

„Unſinn,“ fagte der Prediger ärgerlich — „wahre lieber 
Deine Zunge — no ijt nichts entdedt, aber es kann in 
jedem Augenblick geſchehen. — Der Indianer ift zurück.“ 

„Daß ihn unterwegs fein Nannabozho geholt hätte,‘ 
grollte Cotton, „mir ift die Rothhaut ein Dorn im Auge, und 
ih wollte 'was drum geben, wenn ich fie aus dem Wege 
Ichaffen könnte —“ 

„Nun, der Indianer wird das Kraut noch nicht fett 
machen,” lächelte Johnſon verächtlich, indem er jeinen Becher . 
auf's Neue füllte und einen andern an Rowſon hinüberreichte, 
der ihn auf einen Zug leerte — „die Spuren find lange ver: 
tilgt, und ohne die kann der Fupferfarbene Schuft nichts aus- 
richten.“ 

— „Das iſt's nicht allein,“ zürnte der Methodiſt, „der Böſe 
iſt auch in das Geſindel hier herum gefahren, und der alte 
Regulatorenteufel ſpukt einmal wieder unter ihnen. Morgen 
iſt große Verſammlung, und es leben einige Verdäch— 
tige hier in der Gegend, die ſie aufgreifen und 
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natürlih peinlih verhören wollen. Wie gefällt Euch 
das ?“ 

„Ale Wetter!” rief Johnſon, „dann wird mir ebenfalls 
eine Yuftveränderung ganz zuträglich fein. Zu dieſem Neite 
bier kommen fie zuerſt; aber ich weiß nicht, wa8 Du dabei 
zu fürdten haft? Auf Did kann doch Niemand auch nur 
den mindeften Verdacht geworfen haben.‘ 

„Der Indianer iſt's, der mich beforgt macht,“ Enirfchte 
Rowſon; „wenn ih nur wüßte, wie ich den fcalplodigen 
Halunfen bei Seite jchaffte.‘ 

„Das wird fchwer halten, fagte Cotton nachdenfend, 
„aber möglid iſt's —“ 

„Und bringen dann das Land erjt recht in Aufruhr, nicht 

wahr? Nein, es ift bier Blut genug gefloffen, und das 
Befte wird fein, wir ſuchen fobald als möglih das Weite. 
Das Ungemitter kann ſich mit jedem Tage über unjeren Köpfen 
entladen.‘ 
| „Müßte nur vorfihtig betrieben werden,” fuhr Cotton, 
ohne Rowſon's Einwand zu beachten, fort. „Man behauptet 
hier allgemein, der Indianer habe in feinem Stamme einen 
Häuptling erichlagen und ſei dann entflohen; nichts ift natür- 
licher, al3 daß ihm von dort aus ein Verwandter des Ge- 
tödteten gefolgt fein könnte, um die Blutfchuld zu fühnen. 
Sp etwas aber ficher auszuführen, würde er natürlich auch 
nicht8 Anderes ald einen vergifteten Pfeil benußt haben, 
und da müßte man nicht Jahre lang in Texas und dem 
Arkanjas-Territorium gelebt haben, wenn man nicht jo einen 
Pfeil zurecht machen könnte.‘ 

„Verſteht Ihr die Zubereitung des Gifte?’ frug Rom: 
fon jchnell. 

„Ad, was Hilft Euch das!” rief Johnſon ärgerlich da- 
zwilchen, „der Indianer ift immer nur eine Perjon, Die 
wir uns leicht vom Halſe halten können; die Gefahr liegt 
tiefer. Wenn diefe hündijchen Regulatoren wirklich auf die 
rechte Spur kämen, und einen von Denen erfaßten, die das 
Herz nit, ſondern nur das Maul auf der rechten Stelle 
haben, jo könnte der Teufel bei uns Gevatter ftehen. Nein, 
in dem Falle hat Rowſon Recht, dann wär’ es beffer, mir 
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befänden und Alle jenjeits der Grenze von Onkel Sam’s 
Grund und Boden; doch können wir e3 ja abwarten. Noch 
find Leute unter uns, auf die fein Verdacht gefallen ift, 
wie zum Beifpiel Du, Rowſon, und jelbit Atkins — hr 
müßt Euch den Verfammlungen anjchliegen, und hört Ihr 
dort etwas, das Euch verdächtig fcheint, nun, dann frifch ge: 
nn und jcharf geritten. Ein Arkanſas finden wir überall 
wieder.‘ 

„Das möchte ich bezweifeln,“ jagte Rowſon, ‚und über: 
dies habt Ihr Ledigen Leute gut reden, hr werft Eure 
Bühje auf die Schulter, und in dem Augenblid, wo Ahr 
das rechte Bein über den Sattel hebt, ſeid Ihr freie Men: 
hen — aber id — 

„Du bijt auch noch ledig,” warf Johnſon ein. 

„Ja — heute no — morgen Abend nicht mehr.‘ 

„Ihr jeht die Sache zu ſchwarz, Rowſon,“ lachte Cotton 
— „Gott verdamm’ mich, wenn ich einen ſolchen Namen hier 
in der Nahbarichaft hätte, wie Ihr, und jo bei den Frauen 
angejchrieben jtände, mich bräcdhten Feine zehn Pferde aus 
Del County. Wenn Ihr übrigens ſolche Angft habt, warum 
heirathet hr denn? jchiebt Doch den Bettel noh auf. Es 
wird überhaupt ledern, wenn man nachher zu Euch fommt 
und auf jedes Wort paflen muß, das man über die Zunge 
bringt.‘ 

„Ich kann, ohne Verdacht zu erregen, nicht mehr zurück,“ 
ſagte der Prieſter, heftig dabei im Zimmer auf- und abgehend, 
„hätt' ich das Alles nur heute Morgen gewußt — da war 
es noch möglich, die Sache wenigſtens aufzuſchieben, — aber 
— Peſt und Gift, wenn ich erſt verheirathet bin, muß mir 
meine Frau auch folgen, wohin ich gehe, und das kann in 
ſehr kurzer Zeit geſchehen. Ein Brief von meiner alten 
Tante in Memphis, die mich vor ihrem Tode noch einmal 
ſehen will, wird hinlängliche Entſchuldigung ſein, und bin ich 
erſt einmal fort, dann können fie mir nachreden, was ſie 
wollen. Daß ſie mich nicht wiederfinden, ſei meine Sorge. 
— Nur der Indianer; vor der verwünſchten Rothhaut iſt 
mir bange —“ 

„Ih nun,“ brummte Cotton, „wenn der einmal zu ge— 
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fährlich werden jollte, dann it das aus dem Wege Räumen 
immer fchnell geſchehen. Jetzt aber würde es, wie Ihr ganz 
richtig bemerkt, nur noch mehr böjes Blut unter den An 
ſiedlern maden, die durch daß let vergoflene fchon über: 
dies aufmerkfamer wurden, als gerade nöthig iſt; aber vor— 
bereiten —“ 


„Laßt doch nur den verwünfchten Indianer aus dem 
Spiel, zürnte Johnſon — „die Regulatoren find's, die wir 
zu fürdten haben; das ift die Seite, von der uns Gefahr 
droht, nah der Richtung Hin müſſen wir aljo auch wirken. 
Kannit Du der Verfammlung beimohnen, Rowſon?“ 

„Ja — ich hoffe es,“ ermwiderte diefer, „es giebt wenig— 
ſtens feinen erheblichen Grund, den fie bis jett gegen meine 
Gegenwart haben könnten. Ich gedenfe e8 auf jeden Fall 
zu verjuchen.‘ 

„Gut — dann ift auch für jest noch feine Urfache vor: 
handen, weshalb wir uns Ängjtigen jollten. Leicht wird es 
Dir fein, Dich von jeder wichtigen Verhandlung in Kenntniß 
zu jeßen, und wir brauchen nicht mehr zu fürchten, überraicht 
zu werben.‘ 

„Ih kann e8 aber unmöglih jeßt wagen, Atkins’ Haus 
und Land zu kaufen,“ jagte Rowſon, „der Teufel kann fein 
Spiel haben, und dann wär’ ich ſchändlich gebunden.‘ 

„Es kommt darauf an, wie’ mit Deiner Kafle ſteht,“ er: 
widerte Johnſon — „liegen Dir die zweihundert Dollars, die 
Jener dafür verlangt, nicht jo beſonders am Herzen, dann 
bringst Du ſchon durh den Kauf Manchen zum Schweigen, 
der im andern Falle vielleicht hier und da Verdacht gefchöpft 
hätte. Sit das aber —“ 

„Ja, Du Haft Recht!” ſagte Rowſon, ſchnell entſchloſſen 
— „ich kaufe den Platz, und das zwar gleich am Mon— 
tag; übrigens ſage ich mich von heute an los von jedem 
Antheil an neuen Unternehmungen. Ich will es wenigſtens 
einmal verſuchen, als ehrlicher Mann zu leben und ruhig zu 
ſchlafen.“ 

„Zeit wär's,“ lächelte Cotton verächtlich; „da würde ich 
aber dem Herrn Prediger rathen, mit ſeiner jungen Frau nach 
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der Inſel zu ziehen — das wäre ein herrlicher Platz für 
einen Miſſionär.“ 

Rowſon wandte fich finfter ab, Johnſon nahm aber das 
Geſpräch auf und fagte zu Romfon: 

„Da Cotton gerade die Inſel erwähnt, jo denke ich 

wär's wohl auch an der Zeit, mich einmal mit deren Ver: 
bältnifjen genau befannt zu machen. Zwar weiß ich, daß fie 
im Miffiffippi, au wo fie liegt, bin aber, obgleich ich jelbit 
zweimal Pferde dahin abgeliefert habe, noch nie darauf ge: 
weſen. Die Schufte, die fie in Empfang nahmen, thaten 
immer fo geheimnißvoll, daß nichts aus ihnen heraus zu be— 
fommen war.‘ 
„So iſt mir’3 diesmal auc gegangen,“ fluchte Cotton; 
„wären und die Regulatoren auf den Ferſen geweſen, To 
hätten fie ung, Gott ftraf’ mich, ermwifcht, denn verdammt will 
ih fein, wenn uns die Kerle in ihr Boot nahmen. Wir 
mußten die Pferde abliefern, und Weſton und ich lagerten an 
der Uferbanf, bis fie nach etwa zwei Stunden wieder zurüd: 
famen und uns das Geld bradten. Weſton ift bald vor 
Neugierde gejtorben.‘ 

„So hört denn,“ flüfterte Rowſon leife, als ob er fürchte, 
von jemand Anderem dabei behorcht zu werden, „ed kann ung 
doch Niemand von außen hören ?' 

„Rein, fagte Johnſon — „Du kannſt getrojt reden — 
ih wollte aber doch, Cotton hätte feinen Hund bier, und nicht 
bei Atkins gelafjen.” 

„Er iſt befjer dort aufgehoben,“ meinte diefer — „aber 
macht fort — die Zeit vergeht, und ich bin müde.‘ 

„Run gut,‘ fagte Rowſon, „ich jehe auch nicht ein, 
warum Ihr nicht ein Geheimniß ganz erfahren folltet, von 
dem Ihr doch ſchon alles Das wißt, was es verrathen 
fönnte. Die Inſel kennt Ihr — den Weg dahin wenigſtens 
— weiter unterhalb liegt aber noch eine zweite, mit mehreren 
trefflich verjtedten Schlupfwinkeln, im Fall die Bewohner der 
obern einmal angegriffen oder überrafcht werden follten. Ein 
guter Schwimmer kann die untere, beſonders bei Nacht, Teicht 
erreihen. Die Leute, die jenes Land inne haben, jtanden 
früher unter Morrel’s Befehl, der jett im Philadelphia— 
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Zuchthaus ich glaube Schufter oder jonft irgend etwas ger 
worden ift, fie haben ihm auf jeden Fall ein Handwerk ge— 
lehrt. In diefem Augenblid ift der Anführer der Inſulaner 
ein gewiſſer — doch der Name thut nichts zur Sade — id) 
babe ſchwören müſſen, ihn zu verjchmweigen.‘ 

„Iſt es denn eine wohlorganifirte Raubbande?“ frug 
Cotton. 

„Isa — befler no, als je eine bejtand, und fait ganz 
gefichert vor Entdefung, denn Die, mit denen fie in Verbin: 
dung Stehen, können nur durch ihr Eriftiren, nie aber durch 
Berratd Nuten gewinnen.‘ 

„Mnd auf welche Art betreiben fie ihr Geſchäft, da ihre 
Nachbarn nie beläftigt werden, ja ihr Vorhandenjein nicht 
einmal ahnen ?’ 

„Das macht der Fuchs ebenſo,“ lachte Rowſon, „in 
den jeinem Aufenthaltsort nächſten Farmhöfen jtiehlt er 
nur im Außerjten Nothfal ein Huhn; wir ähneln ihm in 
der Hinſicht.“ 

„Laßt Eure moralifhen Bemerkungen, wenn's gefällig 
iſt,“ brummte Cotton — „zur Sache — zur Sache.“ 

„Kun gut denn, zur Sade. — Mit den Staaten, zwi: 
Ihen denen fie wohnen, haben fie jehr wenig zu thun, aus— 
genommen mit dem öftlichen, denn nah Milfilfippi hinein 
erjtreden fich ihre Verbindungen bedeutend, und dazu be- 
dürfen fie auch unferer Pferde, weil fie fich auf jener Seite 
in dem Ddichtbebauten Lande gewaltig vorjehen müflen. Bon 
oben herunter kommt aber ihr ganzer Wohlftand. In allen 
großen Städten nämlich, am Miffiifippi wie Ohio, am Was 
baſch, Illinois, ja ſelbſt am Miffouri, haben fie ihre Agenten, 
größtentheils junge Burfchen aus Kentudy und Illinois, und 
dieje jpioniren umher, welche Boote den Fluß hinuntergehen 
und mit was fie beladen find. Sit es etwas, das fie zu 
haben wünſchen, oder das fie-in den fühlichen Städten ſchnell 
und vortheilhaft glauben verfaufen zu fönnen, fo fuchen jie 
eine Stelle als Steuermann, und geht daß nicht, als ge 
wöhnlichere Ruderer, darauf zu befommen, führen das Boot 
richtig und ordentlich bis zu ihrer Inſel, und laflen e& dort 
mit Lift oder Gewalt auf den Strand laufen. Natürlich 
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muß das in der Nacht geſchehen, wenn nur höchſtens einer 
der Bootsleute an Deck iſt. Ein vorheriges Zeichen verkündet 
die Ankunft neuer Beute, und die Mannſchaft — muß in's 
Gras beißen.“ 

„Hölle und Schwefel!“ rief Cotton, „dann wundert's mich 
auch nicht mehr, woher die vielen Leichen im Miſſiſſippi kom— 
men; Anfang Februars war ich in Natchez, da kamen einmal 
ſieben zuſammen, und alle ohne die mindeſte Verletzung. Wir 
glaubten damals, es ſei ein Boot mit ihnen umgeſchlagen.“ 

„Ja, ſie wiſſen es ſchon klug einzurichten,“ ſagte Rowſon 
— „das Geſchäft iſt mir aber zu blutig; ich mag nichts damit 
zu thun haben.“ 

„Nein, ich auch nicht,“ ſagte Cotton ſchaudernd — „Gott 
ſei uns gnädig, das heißt ja die Sache wie ein Fleiſcherhand— 
werk betreiben! Wenn nun Frauen in den Booten ſind?“ 

„Junge Frauen werden auf der Inſel behalten, und zwar 
wohl bewacht im Innern derſelben, denn jedes Mitglied darf 
eine Frau haben.“ 

„Alſo die ſchaffen ſie nicht bei Seite?“ frug Johnſon. 

„Das weiß ich nicht, geht mich auch nichts an,“ ent— 
gegnete Rowſon, „das aber iſt gerade der Inſel größter Schutz, 
daß ſie von uns Allen ſtets als letzter Zufluchtsort betrach— 
tet werden kann. Sind wir in äußerſter Gefahr, ſo werden 
wir dort aufgenommen und auch beſchützt, darauf könnt Ihr 
Euch verlaſſen.“ 

„Das hab' ich diesmal geſehen!“ rief Cotton. „Verderben 
hätte ich am Ufer können, keiner der Himmelhunde würde eine 
Hand gerührt haben.“ 

„Weil Ihr das rechte Zeichen nicht wußtet,“ lachte Rowſon. 
„Glaubt Ihr, ſie holen Jeden hinüber, der ſich an den Lan— 
dungsplatz hinſtellt und ſchreit und winkt?“ 

„Aber welches iſt das Nothzeichen?“ 

„Lauft viermal zwiſchen den beiden Pawecornbäumen, die 
dort am Ufer ftehen, hin und her — Nachts natürlich mit 
einem brennenden Scheit Holz — und paßt auf, wie jchnell 
Bewaffnete mit einem Boot bei der Hand find —“ 

„Alſo viermal?" fagte Cotton nachdentend — „nun wer 
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weiß, wie bald wir Alle von der Gaſtfreundſchaft jener Leute 
Gebrauch machen.“ 

„Einmal aber die Inſel betreten“ — warnte ihn Rowſon, 
„und Ihr ſeid unrettbar der Ihrige —“ 

„Waret Ihr ſchon darauf?“ frug lauernd der Jäger. 

„Nein — noch nicht,“ entgegnete kurz abgebrochen der 
Methodiſt — „doch wo iſt Weſton, wär' es nicht beſſer, daß 
er ebenfalls von der uns drohenden Gefahr in Kenntniß 
geſetzt würde?“ 

„Atkins hat ihn in die oberen Anſiedelungen geſchickt,“ 
warf Johnſon ein. „Er wollte morgen wieder bei ihm ein— 
treffen und dann auch zu mir kommen.“ 

„Mein'twegen,“ ſagte Cotton gähnend — „ich bin müde 
und lege mich nun ſchlafen. Iſt noch etwas im Topfe, 
Johnſon?“ 

„Nein, Ihr habt den Reſt da im Becher.“ 

„Nun gute Nacht denn, wer zuerſt morgen aufwacht, weckt 
die Anderen.“ Damit ſchob er ſich ein paar Hirſchhäute, die 
in der Ecke lagen, zurecht, nahm eine alte wollene Decke über 
die Schultern, warf ſich auf das harte Lager, und war in 
wenigen Minuten feſt eingeſchlafen. 

Johnſon und Rowſon ſaßen ſchweigend neben einander 
und ſtarrten in die Kohlen; Beide hatten augenſcheinlich 
noch etwas auf dem Herzen, aber Keiner wollte beginnen, 
und mehrere Male ſchon war der Methodiſt aufgeſprungen, 
im Zimmer auf- und abgegangen, und dann wieder am Ka— 
min ſtehen geblieben. Endlich brach Johnſon das Schweigen 
und ſagte leiſe: 

„Fürchteſt Du, daß man uns entdeckt hat?“ 

„Nein,“ antwortete mit eben ſo vorſichtig gedämpfter 
Stimme der Prediger. „Nein — aber daß es geſchehen 
wird, fürcht' ich.“ 

„Wie iſt das möglich? —“ 

„Möglich? frag' lieber, wie es möglich war, daß es noch 
nicht geſchehen iſt.“ 

„Du biſt ein Thor und ſiehſt überall Geſpenſter.“ 

„Solche Thorheit hat noch Niemandem Schaden gebracht,“ 
antwortete düſter der Prediger — „ich fürchte, der Indianer 
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bat Verdacht geſchöpft. Der Blid, den er mir heute zumarf, 
läßt mich faſt mit Gewißheit darauf ſchließen.“ 

„Du haft freilih befondere Urſache, den Indianer zu 
fürdten,” flüfterte Johnſon Teife. 

„Und wer bat Dir gejagt? —“ 

„Dit,“ beruhigte ihn der Freund — „der da — aber 
nur ruhig — es iſt vielleicht fogar beſſer für Did, daß ich 
darum weiß. Ueberdie war es nöthig und ich hätte ebenfo 
gehandelt. Halt Du aber au vorfidhtig alle Zeichen ver: 
tilgt 2" 

„Die Frage war überflüffig. — Meine Kleider wuſch ich 
noch in derjelben Nacht, obgleich mir's mit der Wunde im 
Arm hart genug anfam. Das Loch, das der Tomahamf der 
Fleinen Here im Aermel des Rodes machte, jchnitt ih aus 
und fette einen andern Fleck darauf, und mein Mefler ver: 
grub ich eine ganze Woche lang. Trotz alledem erfaßt mic 
aber eine unbejchreiblihe Angft, wenn ih an jenen Abend 
zurüddenfe, und -—- ich weiß nicht — bald ijt mir’3, als ob 
ih Halb und halb bereute —“ 

„ob, Unſinn,“ ſagte Johnſon verähtlid — „wie iſt es 
denn mit dem andern — haft Du das kleine Meſſer wieder— 
gefunden?’ 

„Nein, flüfterte Rowſon, noch viel leiſer als vorber, 
„das ift in Roberts’ Händen — ich hab’ es ſelbſt geſehen; 
er frug mich, ob ich es Fennte. — Johnſon, dag ich mich in 
dem Augenblide nicht verrieth, begreif’ ich jet noch kaum.“ 

„Es follen am Arkanſasfluß einem reichen Kerl ‚über 
taufend Dollars abgenommen fein,‘ jagte diejer jet, indem 
er einen jcharfen Seitenblid auf den Freund warf — „Du 
warjt ja zu jener Zeit in der Gegend — haft Du etwas da— 
von gehört ?“ 

„Dh die Belt über Dein unfinniges Schwatzen!“ fluchte 
der Gefragt. — „Sol ih von jedem Morde mifjen, der 
innerhalb des Staates verübt wird ? fümmere Dich um Deine 
eigenen Angelegenheiten und laß mich aus dem Spiel. Bijt 
Du aud fiher, daß Wefton reinen Mund Hält? Wir hätten 
ihn nicht mit bis an die Inſel ſchicken ſollen.“ 

„Ich glaube, daß er treu iſt,“ erwiberte nachdentend John: 
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jon — „man Tann dem Menjchen übrigens nicht in's Herz 
ſehen. — Und Du mwilljt wirklid morgen heirathen?“ 

„Ja — freilich unter nicht gerade freundlichen Ausfichten ; 
doc iſt e8 das Beſte, was ich thun kann. — Wird die Sade 
ruchbar, nun dann mag der Teufel den ganzen DBettel holen; 
das wird nachher die kleinſte Sünde fein, an die Frau zuleßt 
zu denken.‘ 

„Bei den Grundjägen fann Dir die Ehe nicht bejonders 
binderlih fein,‘ lachte der Freund. — „Du machſt Dir aljo 
nichts aus dem Mädchen ?‘ 

„Slaubit Du, id würde mich dem Allen ausgeſetzt haben, 
fie zu erringen, wenn ich fie nicht liebte?’ frug der Prediger 
raid ; „eine wilde, rajende Leidenihaft iſt's, die mich zu dem 
reinen Weſen Hinzieht, und ich fühle es recht gut, daß gerade 
dieje Liebe die größte Sünde ift, die ich in meinem Leben be: 
gangen.“ 

„Und doch kannſt Du jebt jhon daran denken, jie wieder 
zu verlaſſen?“ 

„Zeige mir die Möglichkeit, fie auf der Flucht, gegen 
ihren Willen, mitzunehmen, und Du wirft mich mit Seel’ 
und Leib bereit finden — es geht aber nicht an. Jeder 
Fremde, den fie anſpräche, würde ihr Schuß gewähren, und 
dem wollen wir und nicht ausfegen. Nein — könnte 
ich noch zurüdtreten — vielleicht thät’ ich's — vielleicht auch 
nicht; aber e8 geht nicht mehr, alfo mag fie mein Geſchick 
theilen, jo lange e3 möglich ijt. — Sie wird doch mein! 

„Haft Du denn in Deinem Haufe irgend welche Vorſichts— 
maßregeln getroffen, wenn einmal eine Flucht nöthig fein 
ſollte?“ 

„Ich ſollte denken, Du kennteſt mich lange genug,“ ſagte 
der Prieſter. „In dem kleinen Schilfbruch, gleich unter dem 
Hauſe, liegt ſorgfältig verſteckt ein kleines Canoe, ein kleiner 
Koffer mit allen nöthigen Reiſebedürfniſſen ſteht ſchon ſeit 
jener Nacht, in der uns die Indianerin entdeckte, fertig ge— 
packt, und meine Waffen ſind ſtets in Ordnung und bei der 
Hand — den geheimen Weg kennſt Du ſelbſt —“ 

„Wie Viele trägt das Canoe?“ 

„Vier, auch Fünf im Nothfall — es iſt groß genug und 
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vortrefflih gebaut; mit drei Rudern könnten wir in jechs 
Stunden den Arkanjas erreichen.‘ 

„Das ift vorfichtig gehandelt — ich will übrigend wün— 
ihen, daß wir’ nicht gebrauden. Können wir dieſes Mal 
die Regulatoren von unferer Fährte abbringen, jo find wir 
geborgen. Doch gute Naht — leg’ Dich dort auf die Ma: 
trage — id will indeflen noch einmal nad) Deinem Pferde 
ſehen.“ 

Rowſon, ſehr ermüdet, folgte gern der Einladung, und 
für kurze Zeit ward kein anderer Laut als das tiefe Athem— 
holen der Ruhenden gehört. Da tönte plötzlich der laute, 
ſchrille Ruf einer Eule durch die ſtille Nacht; jetzt wieder, 
und nun zum letzten Mal. Johnſon ſtand auf und ſtieg 
über die in der Mitte der Stube Lagernden hinweg, der 
Thür zu. 

„Nun, was kriechſt Du denn da herum?“ frug Rowſon, 
den er auf den Arm getreten hatte. 

„Haſt Du die Eule gehört?“ ſagte leiſe der Gefragte. 

„Run, Gott ſei Dank, Du willſt wohl“ Eulen ſchießen?“ 
brummte der Müde; „Du haft doch wahrhaftig feine Hühner 
bier, die — 

„Bſt!“ rief Johnſon, als diejelben Töne wiederum, und 
zwar diesmal in vier einzelnen Rufen, gehört wurden — „es 
it Atkins — bei allen Lebenden! Was mag den bier in Nacht 
und Nebel beruntertreiben? — Nur näher!‘ rief er dann, 
in die Thür tretend — „nur näher — es find Freunde hier !' 

„Guten Abend, Johnſon,“ fagte der breitfchulterige Far: 
mer, als er über die kleine Fenz ftieg und fich der Thür 
näherte — „wir find jpäte Gäfte, nicht wahr?“ 

„Wir? — wen bringt Ihr noch?“ 

„Einen Freund, der Waare abgeliefert, er wollte Euch 
gerne vorgeftellt fein. Aber wer ift denn überhaupt bei Euch 
im Haufe? 

„Cotton und Romfon.” 

„Rowſon?“ frug der in feinen dunfeln Mantel gehüllte 
Fremde, jetzt jchnell vortretend — „Rowſon? ei, hätt’ ich 
doch nicht gedacht, heut Abend noch einen alten Bekannten zu 
finden !’ 
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‚Alter Bekannter?“ brummte Romwfon drin am Kamin, 
wo er eben bemüht war, die halb erlöjchten Kohlen wieder zu 
neuer Gluth anzufahen — „alter Belannter? wer mag das 
fein ?“ 

„Ihr kennt Rowſon alſo?“ 

„Ob ich ihn kenne!“ lachte der Kleine — „predigt er 
noch?“ | 

„Das fann er wohl am beiten jelber beantworten,‘ ſagte 
der Methodift, nicht eben in der freundlichiten Laune, indem 
er mit hochgehaltenen. fladernden Kienjpänen vortrat. Kaum 
hatte er jedoch nach erjtem, faſt ungläubigem Starren den jetzt 
frei in das Licht tretenden Fremden erfannt, als er fröhlich 
die Hand außjtredte und jubelnd außrief: 

„So wahr ich Iebe, Hofer! — mas führt Di denn 
einmal wieder nah Arkanſas? wurde es Dir in Mifjouri 
zu warm? Nun, jei und berzlih willlommen, alter Junge 
— fomm nur herein, der Wind bläft Hier die Yadeln 
aus!“ 

„Wir dürfen nicht lange bleiben,“ ſagte Atkins, „denn wir 
haben uns nur leife von zu Haufe fortgeftohlen. Sollte —“ 

„Dh macht Feine langen Umftände,“ rief Cotton aus dem 
Innern des Haufes heraus — „die Zeit vergeht Euh vor 
der Thür nicht langſamer als bier drinnen, und durch Die 
offene Thür fommt’3 verdammt kalt herein.’ Dagegen Tieß 
fih nichts fagen, und die Männer folgten dem voranleud)- 
tenden Rowſon zu dem kaum verlaffenen Kamin, wo noch die 
leeren Trinkgefäße unaufgeräumt umberftanden und lagen. 

„Habt Ihr noch einen Trunk?“ frug Atkins, als er den 
großen eifernen Topf halb niederbog, um das Licht Hinein- 
ſcheinen zu laſſen — „keinen Tropfen mehr drin gelaffen, To 
wahr ich lebe!‘ 

„Geduldet Euch eine Viertelftunde,” fagte Johnjon, „und 
e3 joll an dem nicht fehlen.‘ 

„Nein, warf Atkins ein, „wir müflen wahrlich wieder 
fort —“ 

„Run, fagt nur -erft, was Ihr zu jagen habt, unterbrach 
ihn der Wirth, „indefien Eocht das Waſſer. Das braudt 
Euch wenigftens nicht zu Kindern.“ 1 
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„Run, Hokker, wie fieht’8 in Miffouri aus?’ frug Rom: 
ion, diefem noch einmal derb die Hand jehüttelnd. 

„Bor allen Dingen nicht mehr Hokker,“ late der Fremde 
— „ich heiße Jones — %. Jones, wenn Di Jemand fragen 
ſollte.“ 

„Gut, gut,“ ſchmunzelte Rowſon, „das bleibt ſich ziemlich 
gleich — aber was führt Dich her?“ 

Der Fremde, der, wie ſich bald aus dem Geſpräch ergab, 
in früheren Zeiten ein ziemlich vertrauter Freund Rowſon's 
geweſen war, erzählte jetzt dieſem wie den Kameraden, daß 
er Miſſouri „einzelner Mißverſtändniſſe“ wegen verlaſſen und 
ſeinen Wohnſitz in Franklin und Crawford County, den weſt— 
lichen Theilen des Staates, aufgeſchlagen habe. Dort allein 
ſei es nämlich, wie er ſich ausdrückte, möglich, mit den In— 
dianern wie den Weißen zu gleicher Zeit „in Handelsverbin— 
dung‘ zu bleiben. Gegenwärtig hatte ein „Compagniegeſchäft“ 
ihn veranlaßt, Yell County zu befuchen, da durch „neidiſche 
Menſchen“ der früher beliebte Weg, den Arkanjas hinunter, 
gefährlih gemacht war, und er beabfichtigte nun, fich wenig: 
ſtens einige Tage bier in der Gegend aufzuhalten. Eines: 
theils wollte er jeine „Fährten kalt werden laſſen“, andern: 
theils auh diejen Landitrih, für den er nod von alten 
Zeiten ber eine bejondere Vorliebe habe und von dem er in 
„neueſter Zeit” jo viel Rühmliches gehört, einmal in feinen 
jetigen Verhältniſſen näher kennen lernen. 

Rowſon hatte den Worten feines alten Freundes mit be- 
jonderer Aufmerkſamkeit und nicht felten mit beifälligem Kopf: 
niden gelauſcht, jett aber, ald Sener geendet und Johnſon 
aus dem indefjen wieder friſch gebrauten, ſüß und fräftig 
duftenden Tranke die Becher füllte, fprang er auf, jtredte 
ones die Hand hinüber -und rief aus: 

„Willſt Du der Unfere fein? willſt Du augenblidlich 
Deine Role in dem Luftipiel, das wir hier aufführen, über: 
nehmen, jo jchlag ein. Morgen früh ſchon beginnt Dein 
Geſchäft.“ 

„Das hat eigentlich ſchon längere Zeit begonnen,“ lächelte 
der Fremde, „und was das Luſtſpiel anbetrifft, ſo bin ich 
ſogar ſeit einiger Zeit mit Vortheil in Intriguenſtücken 


318 


verwendet worden, wie fie in Little Rod beim Theater jagen. 
Keineswegd habe ich die Zeit, die ich in New-Orleans ver: 
lebt, unbenußt vorübergehen laſſen. Aber topp, es jei; 
wenn ich der Sache gewachſen bin und uns oben im Staate 
vielleicht auch noch dabei nütlich fein fann, fo haft Du an 
mir Deinen Mann gefunden. ch weiß nur noch nicht recht 
wie?‘ 

„Das ſollſt Du augenblidlih erfahren, ſagte, ſich freu- 
dig die Hände reibend, Rowſon, während er feinen Sit wie— 
der einnahm und zu gleicher Zeit einen ihm von Johnſon 
dargereichten Becher Halb leerte. — „Morgen ijt Regulatoren- 
verſammlung.“ 

„Nun, wenn das die ganze freudige Botſchaft iſt, die Du 
mir bringen willſt,“ ſagte Jones lachend, „dann hätteſt Du 
Dir die Mühe und Anſtrengung ſparen können. Das würde 
eher ein Grund ſein, mich meine Reiſe ſchneller fortſetzen zu 
laſſen, als ich im Anfang beabſichtigte.“ 

„Nein, das darfſt Du nicht,” rief Rowſon, „Du mußt 
der Verſammlung beiwohnen!“ 

„Ich? weiter fehlte mir gar nichts!“ rief Jones er— 
ſtaunt aus. 

„Ja, Du!“ fuhr Rowſon, ohne ſich irre machen zu laſſen, 
fort. „Keiner der jetzigen Anſiedler kennt Dich hier; die, 
die damals in dieſer Gegend lebten, als Du Atkins' Haus 
bauteſt, ſind lange todt oder ausgewandert. Ich ſelbſt wollte 
im Anfang den Verhandlungen beiwohnen, bei mir hat die 
Sache aber mehrere Haken. Erſtlich erlaubt es morgen kaum 
meine Zeit, das hätte aber doch möglich gemacht werden müſ— 
ſen, wenn Du nicht gekommen wäreſt. Dann aber ſind auch 
Einige hier am Fluſſe mir nicht recht grün, und würden ſich, 
wie ich feſt überzeugt bin, in meiner Gegenwart über Manches 
zu ſprechen ſcheuen. Dich aber ſtelle ich morgen früh dem 
jungen Brown vor (ich muß noch dort eintreffen, ehe Ihr 
aufbrecht), und zwar als einen „Regulator aus Miſſouri“, 
der hier nach Arkanſas gekommen iſt, um mit den hieſigen 
Regulatoren Verbindungen anzuknüpfen: damit beide Staaten 
in dieſer Hinſicht ihre Kräfte vereinigen könnten. Solcher 
Art ſei es dann am leichteſten möglich, dem Unweſen zu 
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fteuern, das, Hinfichtlich des Wferdefleifches, die braven und 
fleigigen Farmersleute der Badwoods zu ruiniren drohe.“ 

„Herrlich! köſtlich!“ jubelte Atkins — „das ift ein ganz 
capitaler Plan.‘ 

„Ich weiß aber nicht, ob ich fo lange Zeit Habe,’ fagte 
Jones bedenkflih, indem er mit dem geleerten Blechbecher vor 
fih auf den Seſſel klopfte. 

„zeit haben!“ erwiderte Rowjon; „Du kannſt ja Deine 
Zeit nicht beffer anwenden, als Pläne zu ergründen, und 
ihnen dann zu begegnen, die, wenn ausgeführt, eine Ver: 
bindung für Dich und Deine Freunde zu einer Unmöglichkeit 
oder doch fo gefährlich machen möchten, daß Fein vernünftiger 
Kerl mehr feinen Hals zur Ausführung derjelben hergeben 
. würde.‘ 

„Das ift allerdings wahr,“ fagte Jones finnend, während 
er den Beer zum Wiederfüllen gegen den Kefjel hielt — 
„allerdings wahr — aber — wird mir Brown glauben? ch 
babe doch heut Abend nicht? davon gegen ihn erwähnt.‘ 

„Du wußteft ja doch auch nicht, daß er Regulator war, 
und wirſt nicht jedem Fremden eine folhe Nachricht auf: 
hängen.‘ 

„Allerdings — nicht übel — werden aber die übrigen 
Negulatoren —“ 

„Das Hat Feine Noth,“ ſagte Johnſon, „ich habe ſchon 
davon reden hören, daß fie fich mit den angrenzenden Counties 
in Verbindung feßen wollen, und da wird ihnen ein folches 
Anerbieten gerade erwünfcht kommen.“ 

„Spion — wirklicher, unverfälfchter Spion!” lachte ber 
Miffourier ſtill vor fih hin, „und mitten zwiichen die Regu— 
latoren hineingeworfen, wie ein Veilchen in ein Rofenbougquet ; 
ganz amüfantes Abenteuer!‘ 

„Und Du gehit e8 ein?” frug Rowſon. 

„Verſteht ſich,“ fuhr der Kleine, immer noch mit ſich ſelber 
redend, ſchmunzelnd fort — „werde die Einen zum Auf: 
paflen dahinauf und die Anderen dorthin jprengen — werde 
einen jehr guten Namen bier befommen, und wenn wir ein- 
mal einen richtigen Streich führen wollen, nun, dann jchiden 
wir fie Alle auf einen Klumpen in die falfche Himmelögegend, 
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und — hahaha — Haben die Luft rein. Gottvoller Ein= 
fall das!“ 

„Mnd Ihr wollt alfo morgen nit mit in die Verſamm— 
lung gehen, Rowſon?“ frug Cotton. 

„Nein — nun ift e8 nicht nöthig,“ erwiderte Jener. 

„Wie follen wir aber erfahren, was fie beichlofjen haben?“ 

„Iſt etwas Wichtiges im Werke," fagte Rowſon nad: 
denfend, „ſo mag ones, der doch gegen Abend auf jeden 
Fall zu Atkins zurückkommt, defien Mulatten berüberihiden 
und Euch Kunde geben. ch jelbft jedoch muß morgen früh 
noch einige wichtige Geſchäfte abmachen und morgen Abend 
bei Robert3 zubringen, will aber Sonntag früh um neun 
Uhr an der Kreuzeiche fein — hr kennt den Baum, Atkins, 
in den der Perfimonaft Hineingefallen ift, daß es mie ein 
Kreuz ausfieht. Nun gut — an der Stelle halt’ ih, und 
dahin fendet mir den Mulatten; was auch vorfällt, es iſt 
einerlei, denn möglih wär's, ich hätte jelbit eine Botſchaft 
für Euch, und die ganze Strede zu reiten bleibt mir feine 
Zeit.‘ 

„Das wäre alfo abgemacht,“ jagte Atkins, „To kommt 
denn, Jones, damit wir zu Haufe nicht etwa vermißt werden. 
Der Teufel ift heut Abend bei mir los, mein Kind ijt krank, 
und Betſy Hat den Mulatten und meinen weißen Arbeiter 
nah allen Himmelsrihtungen ausgeſchickt, um Hülfe herbei— 
zubolen. Drei alte Weiber aus der Nahbarichaft waren ſchon 
angefommen, ehe wir den Plat verließen, und ich bin feit 
überzeugt, morgen haben wir daß Haus vol. Es ijt mir 
Ihon einmal jo gegangen.‘ 

„Laßt aber Brown nicht fort, ehe ich dort eintreffe,‘‘ er: 
mahnte Rowſon noch einmal. 

„Nein — habt feine Angjt, fommt aber nicht gar zu 
fpät, denn wenn ich auch eine halbe Stunde oder jo mit dem 
Frühftüd zögern kann, zu lange darf's doch nidht dauern.‘ 

Die Männer riefen fich jett leife gute Nacht zu, At: 
fins und Jones überiprangen die Fenz und verfchwanden 
in der dahinterliegenden Dunkelheit, und die Uebrigen fuchten 
auf's Neue ihr Lager, um das jett an Schlaf wieder einzu: 
bringen, was jie durch den fpäten und unerwarteten Beſuch 
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verjäumt hatten. Cotton brummte aber noch, als er fich wie— 
der in feine Dede einhüllte: „Wer mich heute zum zweiten 
Mal ftört, dem dreh’ ich den Hals um — das ijt ſicher“ — 
und ſchon im nädjten Augenblid bewies jein entjetliches 
Schnarden, wie müde er jei und wie jehr er der Ruhe be: 
dürfe, 


24. 


Die Pionier- Familie. — Der nene Regulator ſtellt ia ſelbſt 
ſeine Falle. 


Der wilde Weſtwind, der in voriger Nacht getobt, ballte, 
ehe der Morgen hereinbrach, mit letzter, verzweifelter Kraft— 
anſtrengung noch einen Arm voll dunkler, gewitterſchwangerer 
Wolken zuſammen, die er in fliegenden Schauern über die 
Erde ausſchüttete. Dann aber erſchöpft und matt, gab er 
dem ſiegenden Tage Raum, und als die Sonne mit ihren 
erſten Strahlen die fernen Hügelſpitzen, und auch hier und 
da einzelne hohe Kiefern im Thale küßte, lagerte ſich eine 
nach dem vergangenen Sturm ſo viel heiligere Ruhe und 
Stille auf den nur leiſe rauſchenden und flüſternden Wald. 

Die früh munteren Haushähne hatten ſchon aufgehört zu 
frähen, und ftolzirten mit wichtiger Miene und hochgehobenem 
Haupte, in dem mohlthuenden Gefühl, ihre Pflicht erfüllt 
und den benachbarten Genofjen fundgethan zu haben, daß 
fie fich auch noch des Lebens freuten, auf den Kleinen Hof: 
räumen der verjchiedenen Farmen umher. Sehnſüchtige Blide 
warfen fie dabei nach den eben geöffneten Thüren der Woh— 
nungen, ob nicht bald eine freundliche Seele mit einem Arm 
voll Mais erjcheinen, und die jchon jeit einer PViertelitunde 
an der Fenz unruhig Hin und ber trabenden und ungeduldig 
wiehernden Pferde füttern wollte. Natürlich erwarteten fie 
in dem Falle auch ihr Scherflein von frei: und unfreiwillig 
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gegebenen Körnern. Die Gänfe fehnatterten, die Hunde bell- 
ten, aus den Lehmkaminen der kleinen Wohnungen wirbelte 
dazu der blauflare Rauch Terzengerade und traulich in die 
mit Millionen jtrahlenden Diamanten geſchmückten Fichten 
hinauf, und jelbjt der lehmgelbe Strom, der ſich unter den 
niederhängenden Schilfmaflen und Flußweiden hinwälzte, ſchien 
lebhafter und freudiger in dem Alles belebenden Sonnenlihte 
zu raujchen. 

Ganz im Einklang mit dem freundlihen Morgen jtand 
aber ein einzelner Reiter, der die Anftedelungen lange hinter 
fih gelaffen und auf ſchlankem, Fräftigen Pony, ein munteres 
Lied trällernd, durch den Wald trabte. 

Es war ein alter Befannter von und, Cook, der heute 
Morgen nüchtern von zu Haufe aufgebrochen war, um den 
Verſammlungsort jobald als möglich zu erreihen, und jetzt 
jein Thier mandhmal zu jchärferem Lauf antrieb, in dem 
nächſten, noch etwa drei Miles entfernten Haufe nicht etwa 
zu ſpät zum Frühſtück zu fommen. 

So ſorglos er aber bis dahin feinen Weg verfolgt, jo 
eritaunt griff er plöglih in den Zügel des rafch jtußenden 
Ponys und horchte nah vorn. — Was war das? — Sogar 
das Pferd fchien nicht weniger überrafcht als jein Herr, ſpitzte 
die Ohren und laujchte aufmerkſam einem an dieſer Stelle 
fiher nicht erwarteten Ton. 

In einem Umkreiſe von drei vollen Meilen war nämlich 
fein einziges Haus zu finden, und dennoch krähte hier, mitten 
im Walde, gerade Hinter jenem Didiht von Holly: und 
Saflafrasbüfchen, ein ſehr munterer und ſich trefflich bei 
Stimme befindender Haushahn, und Cook ſah verwundert und 
wirklich verdußt um ſich ber. 

„Ich habe mich doch nicht verirrt,‘ brummte er leife vor 
fih Hin. — „Ih Gott bewahre, ich fenne ja jeden Hirſch— 
und Kuhpfad im Walde — neue Anfiedler? das ift an dieſer 
Stelle auch nicht gerade zu erwarten; aber hallo — find das 
nicht Radfpuren bier neben dem Wege? der Regen hat es 
freilich verwafdhen; aber ja, wahrhaftig — dort haben fie den 
Buſch niedergefahren, und hier an der Eiche geftreift, — 
aljo Auswanderer, da wird man etwas Neues erfahren,“ und 
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mit leichtem Schenfeldrud theilte er jeinem Pony den Wunſch 
mit, die Fremden einzuholen. Dieſes ließ ſich auch nicht 
lange bitten, denn eine dunfle Ahnung von verjchiedenen 
goldglänzenden Maiskolben, in einem hölzernen Kübel herbei- 
gebracht, jtieg vor feiner innern Seele auf (und warum follte 
ein Pony, das in den unmwegjamen Waldungen fo ganz auf 
fich und feine Geiftesfräfte angemwiefen ift, feine Seele haben), 
und laut wiehernd machte es durd einen Seitenfprung, das 
zeitgemäße Hintenausfchlagen beider Hinterbeine und andere 
Töne feinen Reiter darauf aufmerkjam, mit welcher freudigen 
Bereitwilligkeit es dieſen neuen Bekannten entgegeneile. 

In wenigen Minuten hatte der Reiter die ihn noch von 
den Fremden trennende eine Erhöhung zurüdgelegt, und 
ſah fih jett vor einem jener Lager von Auswanderern, die, 
bejonders in Arkanſas und auf dem Wege nad dem Weiten 
oder nad) Teras zu, häufig angetroffen werden. 

Zwei große, mit weißen Leinen überjpannte Wagen bil: 
deten den Mittelpunft der Gruppe, um welche mehrere Ge: 
jpanne Stiere, je zwei und zwei dur) das große hölzerne 
Joch zufammengefeflelt, angebunden ftanden. Kin Kleiner 
weißköpfiger Burjche, etwa acht oder neun Jahre alt, jtand 
bei ihnen, und jchob ihnen abmwechjelnd und jedem einzeln 
furzgebrochene Kolben Mais in dad Maul. Die Thiere aber, 
die großen gutmüthigen Augen matt und fchläfrig auf das 
nächte ihnen zufommende Stüd geheftet, zerfauten und ver: 
Ihludten in aller Gemüthsruhe das wirklich erfaßte, und 
leckten dann mit der langen ſcharfen Zunge wie bittend oder 
ermahnend den Aermel und die Hand ihres jungen Fütterers, 
ihn darauf aufmerkjam zu machen, daß fie jest für eine er- 
neute Auflage empfänglih und bereit wären. Fünf Pferde 
weideten, mit Gloden um den Hals und die Vorderfüße zu- 
Jammengebunden — der Landesſprache nad) a era — 
in dem vorzüglihen Schilfbrud, ganz in der Nähe. Die 
Auswanderer jelbjt hatten augenjcheinlich die Nacht über im 
Innern der Wagen zugebradht, da weiter fein Zelt oder 
Schutzdach den Platz verrieth, wo ein Menih im Regen ge: 
ſchlafen haben könnte. Jetzt aber waren fie eben im Begriff, 
fih um den auf der Erde gededten Tifch zu lagern, während 
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außgebreitete wollene Deden die Site bildeten. Der muntere 
Hahn, der zuerft die Gegenwart der hier Eingetroffenen mit 
heller Stimme verrathen, ließ jet zum zweiten Mal den 
Warnungs- oder Begrüßungsruf ertönen. 

Die Heine Familie beitand, außer dem ſchon vorerwähnten 
achtjährigen Burſchen, aus dem Mann, der Frau, zwei er- 
wachſenen Töchtern und zwei jungen Burſchen von achtzehn 
und zweiundzswanzig Jahren, und ließ fich jet ganz nad 
türfifcher Art um das aufgetragene Mahl nieder. 

„Komm, Ben,’ rief der Vater diefem zu — „die Thiere 
haben genug, fie ftanden ja die ganze Naht im Schilf, 
freien auch gar nit mehr. — Ruhig, ihr Hunde, was wittern 
denn die DBeitien ſchon wieder, und haben erjt die ganze 
Nacht gekläfft und gebellt, weil es einmal einem lumpigen 
Panther einfiel, in der Nähe zu heulen. — Nieder mit 
euch!“ . 

Trotz diejer freundliden Zufprahe waren die aljo an 
geredeten und unter dem Wagen fejtgebundenen Hunde den- 
noch Feineswegd gejonnen, der Warnung Folge zu leijten. 
Nur jo viel wüthender bellten fie die Straße hinab, von der 
Cook jebt, fich der Gruppe nähernd, herübertrabte. 

„Guten Morgen zu Allen,“ rief diefer freundlid, als er, 
in faum zehn Schritten von ihnen, aus dem Gattel jprang 
und dem Kleinen jchnaubenden Thiere den Zügel über den 
Nacken warf, „guten Morgen, jchmedt’3? 

„Sol erſt,“ rief ihm der Farmer entgegen — „kommt 
— legt Euch mit her und eft, wenn hr noch nicht gefrüh- 
ftüdt habt. — Hier, Anna — einen Becher für den Gentle- 
man — langt zu — helft Euch felber !‘ j 
- „Dante ſchön,“ jagte Cook, der ohne die mindejten Um— 
jtände der herzlichen Einladung Folge leitete, „das trifft fich 
prächtig, ich hatte allerdings nicht gehofft, Hier mitten im 
Walde jo gute Geſellſchaft und ein jo treffliches Frühftüd zu 
finden, aber’ — er jah ſich dabei nach feinem Pferde um, 
das fich, Flug genug, durch Grafen feinen Vortheil zu ver: 
geben wünjchte, während e8 mit andächtig geipigten Ohren 
und gerungelter Stirn nad) dem noch mit dem Mais rafcheln- 
den Ben hinüberjchaute. 


325 


„Dring einen Arm voll Mais ber, Ben,” rief der Far: 
mer, ohne den Gaſt ausreden zu laſſen — „Du fannft ihn 
in den eijernen Topf thun, der dort neben dem Wagen fteht. 
Dem Pony wird wohl dad Geſchirr gleichgültig fein, aus 
dem es frißt.‘ 

Das Pony gab durd ein Halbunterdrüdtes, leiſes Wie: 
dern jeine volle Beiftimmung zu diefem Vorſchlag, und that 
gleih darauf mit jehr gejhäftigen Kinnbaden dem vor ihm 
bingejetten Mahl alle Ehre an. 

„Und woher kommt Ihr, Sir?" frug Cook endlich, nad: 
dem eine etwa viertelftündige Pauje von ſämmtlichen Mit- 
gliedern des Kleinen Kreiſes auf das Zweckmäßigſte benutzt 
worden war. 

„Aus Tennefjee, vom Wolfriver.‘ 

„Und wollt ?' 

„Rah Franklin County, an den Fuß der Ozarkgebirge.“ 

„Schon einen Platz ausgeſucht?“ 

„oh nichts Bejonderes, werde jedoch bald einen finden. 
Ich habe einen Bruder dort wohnen.‘ | 

„Ahem! — ijt hier auch capitales Land —“ 

„Ja — weiß wohl, die Leute am Fourche la fave jollen 
aber das Perdefleijch zu Lieb haben.‘ 

„Hoho,“ lachte Cook, „Haben Euch die Arkanſas-Fluß— 
leute auch ſchon einen Floh in's Ohr geſetzt? So ſchlimm 
iſt's nicht. Doch — aufrichtig geſagt, ſchlimm genug, ich bin 
gerade auf dem Wege nach einer Regulatorenverſammlung, 
hoffe aber, wir werden dem Unweſen jetzt ein Ziel ſtecken. 
Arkanſas ſoll nicht länger nur dann genannt werden, wenn 
man von Raub- und Diebesbanden fpricht.‘ 

„Arkanſas im Allgemeinen ?' lachte der Farmer, „ja! — 
In den Bereinigten Staaten überhaupt, in Tenneſſee und 
weiter ſüdlich, nördlih und öftlih, da kennen fie in der 
Hinfiht nur Arkanſas. Kommt man aber einmal über 
den Miffiifippi in den Staat jelbit, dann heißt's Fourche 
la fave. — Xhr habt einen ausgezeichneten Ruf im Lande.‘ 

„Mag fein,‘ fagte Cook, „ſo ſchlimm iſt's aber Doch wohl 
nicht, wie e8 gemacht wird, und find auch einige nichtönugige 
Burſchen hier in der Gegend, jo müßte e8 mit dem T— ja 
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jo, was ich gleich jagen wollte — wir werden fie ſchon fort= 
bringen. Ich wollte, Ihr Fönntet unferer Verſammlung heute 
beiwohnen. — Es ijt überdies Sonnabend, und morgen reift 
Ihr wohl ſchwerlich weiter.’ 

„Morgen? frug der armer, „wegen Sonntag? das 
macht feinen Unterſchied. Meine Alte da ijt vernünftig ge— 
nug, und die Mädchen hat auch noch Feiner von den herum— 
friehenden Methodijten angit und bange vor fommendem Höllen- 
feuer machen fönnen. Das gute Wetter muß benubt werden, 
und da ich, wenn irgend möglich, noch gern in diejem Jahre 
ein paar Ader Mais ausſäen möchte, jo hab’ ich, wie Ihr 
willen werdet, feine Zeit mehr zu verfäumen —“ 

„Nein, allerdings nit. Ich glaubte aber, es würde 
Euch vielleicht interejfiren, unſere Regulatorengejebe kennen 
zu lernen.‘ 

„Allerdings würde es das,“ fagte der Tenneſſeer. „Alſo 
wollt Ihr wirklich das Lynchgejeb ausüsen? Gehört hab’ ich 
ihon zu Haufe davon, e3 aber immer noch nicht geglaubt.‘ 

„sa, e8 iſt nöthig,“ erwiderte Cook, „wir find hier in 
unjerem Staate noch nicht darauf eingerichtet, Verbrecher erjt 
vor Gericht zu jtelen und dann in fiherem Gemwahrjam zu 
halten. Es ijt noch Alles zu neu hier. Kein Staat hat es 
aber jo nöthig, al8 gerade Arkanſas, und da muß etwas 
gejchehen, wenn wir nicht unter uns ſelbſt zu Grunde gehen 
oder, wie Ihr jelbit jagt, einen jolhen Ruf in den übrigen 
Staaten erhalten wollen, daß fein Menſch mehr zu ung zieht, 
und unjer Land, wenn nicht mwerthlos, doch auch nie werth- 
voller wird.‘ 

„Ja ja, jagte der Tennefjeer — „ganz recht, wir haben 
e3 vor fünf Jahren ebenfo gemacht, denn im „Diſtrict“ hatte 
fih damals auc eine nicht unbedeutende Bande Lumpenpacks 
gebildet. Aber ein paar Ellen Hanf und ordentlicher Ernft 
hinter der Sache, da drüdten fi die Schufte bald. Es ift 
am Arfanjas drüben auch nicht jo geheuer ; als wir in den 
eriten Tagen diefer Woche am Fluß heraufzogen, wurde ein 
dort anjäjfiger Farmer, der in der „Indian Nation‘ gewejen 
war und Schweine verkauft hatte, auf feiner Rückkehr von 
einem Halunfen gemeuchelmordet.‘ 
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„Ich habe davon gehört,‘ jagte Cook jhaudernd, „hat 
man den Thäter nicht entdeckt?“ 

„Nein, jagte der Alte, mit der Fauſt ärgerlich vor ſich 
auf das Tiſchtuch jchlagend, daß das Ioje darunter liegende 
Breit ein Kleines gläfernes Salzfaß hoch emporfchnellte, „nein 
— und id) wollte nur, der glatte Schuft käme mir wieder 
jo nahe wie damald, als ich mit der Büchſe im Anjchlag 
hinter einem Baum jtand, oder aud auf der offenen Prairie, 
verdammt will ich fein, wenn ich nicht Tageslicht durch jeinen 
Hirnihädel ließe!“ 

„So kennt hr ihn?’ 

„Rein — ich kenne ihn nicht, aber ich habe ihn geiehen; 
es kann wenigftens Fein Anderer gewejen fein. Unfer Wagen 
fuhr nämlich auf der Straße hin, und ih und Ned da, mein 
Heltejter, waren ein wenig mit unjeren Büchſen feitab ge= 
gangen. Wir dachten vielleicht einen Hirſch zu ſchießen, von 
denen wir jehr viele Fährten im Wege bemerft hatten. An 
der Spibe eines Kleinen Sees hatte Ned die eine und ich die 
andere Seite genommen, als ich einen jchmalen Pfad bemerkte, 
der aus dem Didicht Fam und augenfcheinlich der eben ver: 
lafjenen Straße zuführte, auf der die Wagen, vielleicht eine 
‚halbe Meile Hinter uns, bherfamen. Da hörte ich etwas in 
den Büſchen rajcheln und trat, in der Meinung, es fei ein 
Hirſch oder ein Volt Truthühner, Hinter einen Baum. Es 
waren aber zwei Reiter, beide in das gemöhnliche blauf 
Mollenzeug gekleidet, der eine nur mit einem breiträndigen 
Ihwarzen Hut auf. Dieje jprachen jehr eifrig mit einander 
und ritten an mir vorüber, ohne mich zu bemerken; ich redete 
fie auch nicht weiter an, da ich Fein unnöthiges Geräuſch 
machen und mir vielleicht in der Nähe äjendes Wild ver: 
Iheuchen wollte. 

„Hundert Schritt mochte ich wieder langjam weiter ge- 
Ichlendert fein, und die Fremden waren indefjen im Gebüfche 
hinter mir verſchwunden, als ich plötzlich, nach derjelben 
Richtung hin, einen Schuß hörte. Nun glaubte ich im An: 
fange, Ned habe des Waflers wegen nicht drüben um den 
See gekonnt, jei mir nad und zufällig zum Schuß gekom— 
men, denn feiner der beiden Männer trug eine Büchſe. Ich 
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jtieß deshalb meinen Jagdruf aus, um zu erfahren, ob er 
irgend etwas getroffen; aber gleich darauf antwortete mir 
mein unge von der gegenüberliegenden Seite des Sees, und 
nun natürlich nichts Anderes vermuthend, als daß noch ein 
dritter Jäger dort in der Gegend jei, und mich um den nicht 
weiter fümmernd, ſetzte ich meinen Weg ruhig fort. 

„Das war ſchon jpät am Nachmittag, und an demfelben 
Abend noch überholten ung Leute auf der Straße, wo wir 
lagerten, die uns von einem Mord erzählten, der vorgefallen. 
Der Todte fei durch den Kopf gefhoffen. Bon den Keitern 
war übrigens feiner an unferen Wagen vorbeigefommen. 

„Wie ich das hörte, ſetzte ich mich augenblicklich auf meinen 
Rappen (die Weiber bier fchrieen nicht ſchlecht, denn die fingen 
an, fi zu fürdten) und galoppirte, was das Thier laufen 
konnte, dorthin, wo der Leichnam in einem Farmhauſe nicht 
jehr weit von da, mwo die That gejchehen, liegen ſollte. Es 
war richtig, wie ich vermuthet, einer von Denen, die ich an 
demfelben Tage hatte zufammen reiten jehen, und zwar der 
Aeltere; der Schuft mit dem breiträndigen Hute mußte aljo 
der Mörder fein. ch beichrieb ihn, jo gut ich Eonnte, feiner 
der Anweſenden wollte ihn aber fennen, ja erinnerte fih nicht 
einmal, ihm je begegnet zu ſein. Vergebens blieb ich noch 
nah dem zwei ganze Tage in der Nachbarſchaft, der Thäter 
war ſpurlos verihwunden, und nad) Berechnungen von Leuten, 
die genau mußten, wie viel Schweine der Ermordete mit fort= 
genommen und wie der ‘Preis bei den Indianern jtand, mußte 
er etwa taufend Dollars bei ſich gehabt haben. Natürlich 
wurde von denen ebenfall® nichts weiter geſehen.“ 

„sa, ja, jagte Cook, „es find hier auch ähnliche Sachen 
vorgefallen, fajt noch jchlimmer, als offener Raubmord. — 
Nun, wir wollen hoffen, daß wir mwenigitens den Kopf der 
Schlange treffen, die fih in dieſe Gegend eingenijtet hat. 
Die über dem Arkanſas drüben mögen jehen, wie jie mit 
ihrer Seite fertig werden. — Doch melden Weg gedenkt Ihr 
einzufchlagen ?“ 

„sh weiß es jelbit nicht recht genau; die Straße führt 
wohl an diefer Seite hin?“ 

„Ja — an beiden Seiten, die jenſeits möchte aber für 
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Eud die gerathenite fein, denn weiter oben, wo Die Lefthand⸗ | 
fork hereinfommt, ift der Durdgang durch den Sup, beſon⸗ 
ders mit Wagen, ſehr beſchwerlich.“ 


„Auf welche Art komme ich denn da am beſten hinubere * 


wie weit iſt's noch bis zum nächſten Hauſe?“ 

„Nun, das nächſte Haus iſt Wilſon's,“ ſagte Cook, „das 
zweite, etwa anderthalb Meilen weiter, Atkins'. Am erſten 
könnt Ihr aber ſchon überſetzen; es iſt dort ein recht gutes 
Fährboot und ein breiter, bequemer Weg zum Fluß hinunter.“ 

„Iſt des Fährmanns Name Wilſon?“ 

„Nein, der wohnt nur dort; der Fährmann heißt Cur— 
neales.“ 

„Gut denn, ich dank' Euch für den Rath und werd' ihn 
befolgen; kommt Ihr aber einmal in meine Nähe, ſo fragt 
nur nach dem alten Stevenſon und ſucht mich auf. Ihr ſollt 
mir herzlich willkommen ſein!“ 

„Danke, danke!“ ſagte Cook, der indeſſen aufgeſtanden 
war, und fein Pferd wieder geſattelt und gezäumt hatte; 
„jet wird’3 übrigens Zeit, daß ich auögreife, ſonſt komme 
ih zu jpät, ich Habe noch verichiedene Meilen zu machen. 
Alſo behüt' Euch Gott !" 

Mit Herzlihdem Gruß und Händedruf nahm der junge 
Farmer dann von jedem Einzelnen der Familie, Ben, der 
jein Pferd jo wader gefüttert hatte, nicht audgenommen, Ab— 
Ihied und trabte bald darauf fingend und mit jeinem eben jo 
zufriedenen Pony fich unterhaltend dem vorgeftedten Ziele zu. 

Nah ſcharfem, etwa ftündigem Ritt erreichte er Atkins’ 
Thür, wo er zu feinem Erjtaunen Brown noch vorfand. Den 
hatte er ſchon lange an Ort und Stelle, oder doch wenigſtens 
auf dem Wege dahin vermuthet, und fand ihn jebt noch hier 
ganz ruhig neben den gefattelten Pferden ſtehen. Bromn 
unterhielt fi übrigens ſehr angelegentlih mit dem am 
vorigen Abend angefommenen Fremden, den ihm der eben 
eingetroffene Rowſon gerade als einen alten Freund vorge: 
ftellt hatte. 

„Halo, Cook!“ rief diefem der Regulatorenführer freudig 
entgegen, „das iſt herrlich, dag Ahr kommt; jetzt können wir 
zujammen reiten.‘ 
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„Suten Morgen — guten Morgen!” lautete der Gegen- 
gruß, „aber ich glaubte Euch jhon lange unterwegs.‘ 

„Das ift meine Schuld,‘ jagte Atkins, Coof die Hand 
hinaufreichend, „oder eigentlich die Schuld meiner Frau, die 
heute Morgen unverzeihlih lange mit dem Frühſtück trödelte. 
Das kranke Kind mag fie aber wohl verhindert haben —“ 

„Ich wäre jchon lange forigeritten,‘‘ jagte Brown, „aber 
Mr. Atkins —“ 

„Doch nicht ohne einen Biſſen genoſſen zu haben?“ unter— 
brach ihn dieſer, „das hätte ich nie zugegeben, nein; Sie 
kommen überdies noch zeitig genug, und haben jetzt dadurch 
neue Geſellſchaft gewonnen.“ 

„Es iſt auch noch nichts verſäumt,“ ſagte Brown, dem 
Freunde Cook, der neben ihm halten geblieben war, ebenfalls 
die Hand ſchüttelnd; „aber, Mr. Rowſon,“ wandte er ſich 
dann zu dieſem, der ſein Pferd eben dem Mulatten über— 
geben hatte, „wollen Sie denn nicht mit uns kommen? ich 
glaubte, als ich Sie ſah, daß das der Zweck Ihres Hierſeins 
geweſen ſei.“ 

„Ich würde ſehr gern dieſer Verſammlung beigewohnt 
haben,“ erwiderte der Methodiſt, „hielten mich nicht gerade 
heute wichtige Geſchäfte davon ab. Ich feiere morgen die 
Verbindung mit meiner Braut, und da werden die Herren 
wohl einſehen, daß es unter ſolchen Umſtänden ſelbſt unauf— 
ſchiebbare Beſorgungen geben kann.“ 

„Allerdings,“ erwiderte Brown faſt tonlos — „und dieſer 
Herr iſt, wie Sie ſagten, ebenfalls ein Regulator? er äußerte 
davon geſtern Abend keine Silbe.“ 

„Sie werden das ſehr begreiflich finden,“ lächelte Mr. 
Jones, „wenn Sie bedenken, daß ich mich unter lauter 
Fremden befand.“ 

„Allerdings eine höchſt lobenswerthe Vorſicht. — Sie 
wollten nach Fort Gibſon, nicht wahr?“ 

„Das war mein Wille und iſt es noch. Da ich aber hier 
ganz zufällig und unerwartet einen alten Freund in Mr. 
Rowſon gefunden habe, gedenfe ich ein paar Tage in Der 
Nahbarichaft zu verweilen. Es würde mir dabei ſehr anges 
nehm jein, wenn ich der heutigen Verfammlung der Regula— 
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toren beiwohnen könnte; vielleiht ift e8 möglich, dieſe mit 
unjeren Verbindungen im Norden zu vereinigen, und mit einem 
gemeinfamen Ziel im Auge wäre es dann weit eher möglich, 
das zu erreichen, was beide Parteien jet einzeln nur jo viel 
ſchwerer erzweden können.‘ 

„Allerdings haben Sie da Recht,“ ermwiderte Brown, ihm 
dabei feſt in’s Auge jehend, „und Sie wünſchen aljo durd) 
mic den Regulatoren vorgejtellt zu werden?“ 

„Das ift mein Wunfh, und Sie würden mich jehr ver: 
pflihten —“ 

„Ich jelbjt würde Ihnen im Namen meines Freundes jehr 
dankbar fein, unterbrad ihn Rowſon zu gleicher Zeit, „und 
wenn er dann auch, meiner jetigen neuen Haushaltung wegen, 
nicht gleich bei mir ein Unterfommen finden könnte, jo ijt Mr. 
Atkins vielleicht jo gütig, ihn noch einmal in nächſter Nacht 
zu beherbergen. Später treffen wir dann fchon ein Abkommen 
mit einander.‘ 

„Machen Sie fi) deshalb feine Sorgen, Mr. Rowſon,“ 
fagte Brown lächelnd, „ich zweifle nicht daran, daß ſich 
Mr. Jones einige Zeit hier bei uns aufhalten wird. Ob ihm 
der Fourche la fave nur gefällt, iſt eine zweite Frage.‘ 

„Ich bin leicht befriedigt, entgegnete Jones dem jungen 
Mann jehr freundlich; „doch möchten wir nicht lieber auf: 
brechen? es wird ſpät.“ 

„Mr. Jones' Pferd!“ rief Atkins dem Mulatten zu, der 
in der Thür ſtand und nach den Männern herüberſtarrte. 

„Hört, Brown, deſſen Geſicht gefällt mir gar nicht,‘ 
flüfterte Cook dem Freunde zu, während er ſich zu ihm hin- 
unterbog. 

„Wenn wir nad Bowitts fommen, muß ich ein paar 
Worte mit Euch allein ſprechen,“ flüjterte dieſer zurüd. 

„Iſt etwas —“ 

„Bſt — nur ruhig — es hat Zeit, bis wir oben ſind.“ 

Jones war indeſſen ebenfalls aufgeſtiegen, und Brown 
ſchwang ſich gerade in den Sattel, als der Mulatte noch zwei 
andere Pferde, und zwar eins mit einem Damenſattel belegt, 
herausführte. 

„Gott ſegne mich!“ rief Cook — „noch ein Frauenſattel, 
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ih zählte eben ganz erjtaunt die da drin im Zwiſchenhauſe 
aufgehangenen; jieben Stüd, und das hier ift der achte; was 
habt hr denn vor ?' 

„Es iſt Befuch bei meiner Frau,“ fagte Atkins, „Kranken— 
bejuch, des Kindes wegen. Der bier aber gehört Ellen — fie 
fol nad Robert? hinüber.‘ 

In dem Augenblid öffnete fi die Thür, und Ellen fam 
mit Sonnenhut und Tuch aus dem Haufe. Gie trug ein 
Eleines Bündel in der Hand, das der Mulatte ihr draußen 
abnahın, und als fie das von dem tiefen Bonnet bejchattete 


, Köpfchen nah Brown zufehrte, konnte diefer die rothgemeinten 


Nm 


Augen nicht verfennen. Schnell wandte fie ſich jedoch ab, 


jtieg mit Hülfe eines dort jtehenden und zu diefem Zwecke 
glatt abgehauenen Baumftumpfes in den Sattel, und galop- 
pirte gleich darauf, von dem Yarbigen gefolgt, die Straße 
hinab. 

„Bas fehlt dem Mädchen?“ frug Brown theilnehmend 
den Herrn des Haufes, der ihr Fopfihüttelnd nahihaute — 
„mir fam es vor, als ob fie ganz verweinte Augen hätte —“ 

„Ih — Unfinn,‘ fagte der Angeredete — „fie wollte nicht 
von dem kranken Kinde fort — fte jagte, fie ſäh' es nicht 
wieder, und da — hatte meine Frau wohl einen kleinen Tanz 
mit ihr — die Alte brummt mandmal, meint e8 aber nicht 
fo bös. — Das bat fich dad dumme Ding denn zu Herzen 
genommen. Nun, fie wird ſchon vernünftig werden, wenn fie 
einmal einen ordentlihen Mann bekommt.‘ 

„Oh kommt, Brown — zum Donnermetter, laßt das Trö- 
deln. — Die Zeit vergeht!" rief Cook ungeduldig. 

„Ja, ja,“ ermwiderte dieſer, „ich muß nur noch ein paar 
Worte mit Mr. Rowſon jpreden; eine Frage —“ 

„Der tt in's Haus. gegangen, das kann ja morgen oder 
heut Abend geichehen; es wird Mittag fein, ehe wir's ung 
verjehen, und die Leute oben erwarten uns ficherlich ſchon jeit 
vier Stunden.‘ 

„Gut denn, auf Wiederſehen!“ jagte der junge Mann, 
winkte den Zurüdbleibenden noch einmal zu und trabte dann, 
von den Anderen gefolgt, jchnell auf dem in den Wald füh: 
renden Pfade hin. 





333 


25. , 
Harper und Marion. — Ellen’s Ankunft bei Roberts. 


Still und freundlich beſchien die leuchtende Morgenfonne 
Roberts’ wohnliche Heimath. Noch hatten die das Feld und 
den Hofraum begrenzenden Kiefern und Eichen ihren thauigen 
Perlenfhmud nicht verloren, warfen ihn aber jett in leiſen 
gligernden Schauern auf die duftende Erde nieder, und winkten 
und nidten dazu mit den Zmeigen, als ob fie hätten jagen 
wollen: „Geht — geht — ihr könnt uns doch nicht verlafjen, 
ihr glänzenden Tropfen, und wenn es nur erjt dunfelt, jteigt 
ihr ſchon wieder heimlich in feuchten Dünften empor, drängt 
euch uns wieder auf und jammelt euch hier oben zu eurer 
ftolgen, prahlenden, lieben Herrlichkeit auf’8 Neue. — Geht 
— geht — ihr kommt ſchon wieder, und wenn wir euch nod) 
taufendmal abſchütteln.“ 

Vier große, ftattlihe Truthühner, aus wilden, im Walde 
gefundenen Eiern aufgezogen, jtrutteten ſtolz und kollernd auf 
dem das Haus umgebenden freien Fleck umher und jchienen 
die Maisförner, die ihnen Marion in einem fleinen Körbchen 
brachte, erſt durch das ganze Ausbreiten ihrer Pracht und 
Schönheit verdienen zu wollen, ehe fie jich herabließen, die 
Morgengabe in Empfang zu nehmen. Auf den Fleinen, nie= 
deren Hidorybüfchen, die des Schatten wegen in der Nach— 
barichaft der Wohnungen gelafjen waren, lärmten die blauen 
Heher und zmwitjcherten die feuerrothen Cardinäle, und bier 
und da glitt ein munteres filbergraues Eichhörnchen an irgend 
einem Stamme herunter. Raſch jprang es dort auf die Fenz, 
lief an diejer, genau den Zidzadwindungen derjelben folgend, 
bin, und ſchwang ſich dann wieder, durch irgend ein im Laube 
rafhelndes Huhn aufgeſcheucht, mit flüchtigem Sab an dem 
ihm nächſtſtehenden Baum hinauf, bis es fih in Sicherheit 
wußte. Nicht lange aber dauerte es, jo ſchaute es oben, das 
Köpfchen gar ſchlau und pfiffig von der Seite drehend, vor: 
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fihtig um den ſchlanken Stamm herum, mit den weit vorge— 
jpisten kleinen Ohren herunterlaujchend, was das verdädtige 
Geräuſch denn wohl verurfacht habe. 

Die beiden Frauen waren allein. Roberts hatte fi mit 
den Hunden jhon faſt vor Tagesanbruch in den Wald be- 
geben, um dort nach) feinen Heerden zu ſehen, aber verjprochen, 
nod vor Mittag wieder zurüd zu jein, und Madame Roberts 
wirthichaftete jett auf eine wunderbar geſchäftige Weiſe zwi— 
ſchen allen nur möglihen Pfannen und Töpfen herum. Ja 
jogar das Rauchhaus wurde durchſtöbert, und von dorther 
einige jehr geheimnigvoll zugebundene und verwahrte Büchjen 
und Gläſer herbeigefchafft, die theils jaure Gurken und Honig, 
theilö aber auch die verjchiedenen Waldesfrüchte, auf treffliche 
und Ddelicate Art eingemadht, enthielten, und heute zu einem 
ſowohl jeltenen als glänzenden Feſtmahle hervorgeholt wurden. 

Marion hatte das Geſchäft des Brodbadens überantwortet 
befommen und knetete das zarte, weiße Mehl mit den noch 
viel zarteren, feineren Händen zu Heinen flachen „Biscuits“. 
Späterhin jollten diefe in der Hohen eifernen Dedelpfanne 
gebaden werden, für jet aber lagen fie noch in langen, 
gleichen Neihen auf dem Tiſch ausgebreitet und wurden nur 
vor der Hand mit einer Gabel eingeftochen, um der Luft freien 
Zutritt zu gejtatten und fie etwas zu heben. 

Die beiden Frauen waren, ganz auf die gewöhnliche Art 
der amerifaniihen Hinterwäldlerinnen, in felbitgewebte An— 
züge gekleidet, der Stoff aber von der beiten und vorzüglichſten 
Art, und die Farben und Mufter auf das Gefchmadvollite 
und Sinnigfte gewählt. Mrs. Roberts ſuchte etwas darin, 
in diefer Arbeit von „einer Einzigen in Arkanſas, und in 
den anderen Staaten eben jo wenig”, wie fie ſich ausdrüdte, 
übertroffen zu werden, obgleich fie gern, und nicht ohne fajt 
eben jo viel Stolz eingeftand, ihre Tochter ftände ihr an Ge- 
ſchicklichkeit fat gleich. 

Marion hatte die vollen Faftanienbraunen Haare einfach 
und glatt zurücgefcheitelt und in einem Knoten befeitigt. 
Der einzige Schmud, den fie trug, waren zwei Heine, halb 
aufgeblühte weiße Roſen, und füß und zart, wie ihre ſchwel— 
lenden Tippen, glühte und duftete aus deren kaum erfchloffenem 
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Kelch das janfte jungfräuliche Roth der auffeimenden Blüthen. 
Sie hatte ihre Arbeit beendet, und fchaute jett ſtumm und 
finnend, die Hände vor fich gefaltet, das Köpfchen wie er: 
müdet an den blank gefcheuerten Thürpfoften gelehnt, die 
Straße hinab. 

„Kommt er noch nicht?" frug die Mutter, indem fie mit 
Kennermiene eine eben geöffnete jteinerne Büchſe an die Naſe 
hielt. 

„Wer?“ jagte Marion, erihroden auffahrend und ſich 
Ichnell nah der Mutter hinwendend. 

„Wer?“ fuhr diefe, ohne die Bewegung zu beachten, fort, 
„wer? närriiches Mädchen — Sam — den Du doc jelbit 
nah Mr. Harper hinuntergeſchickt haft, um ihn auf heute ein- 
laden zu lafjen. Hat’3 aber gar nicht verdient, dag man die 
Leute nah ihm in die Welt hineinjagt. — Hätte fih wohl in 
der langen Zeit einmal wieder können bliden laſſen.“ 

„Er war ja krank —“ 

„Nun, fein fauberer Neffe denn, der jebt zu den Regula— 
toren übergegangen ift. — Du warft auch unmwohl, und es 
wäre nicht mehr als artig gemwejen, einmal nachzufragen, wie 
Dir’ ginge. Er ijt immer freundlih hier aufgenommen 
und hat gar nichtS auf der weiten Gotteswelt zu Haufe zu 
thun —“ 

„Er hat ſeinen Onkel gepflegt,“ ſagte Marion leiſe. 

„Oh ja — ich weiß wohl, Du vertheidigſt ihn immer 
ſeit der Geſchichte mit dem —“ 

„Mutter!“ unterbrach ſie faſt noch leiſer als früher 
und mit einem leichten Vorwurf im Ton das tieferröthende 
Mädchen. 

„Nun ja — er hat Dir damals einen großen Dienſt er— 
zeigt, das iſt richtig,“ murmelte die alte Dame, „aber auch 
nicht mehr, als jeder Andere an ſeiner Stelle gethan haben 
würde, und — Doch ich will gar nichts gegen ihn ſagen, 
Kind,“ ſchwatzte ſie dann redſelig weiter, die nicht mehr nöthi— 
gen Gefäße dabei an ihre gehörigen und beſtimmten Plätze 
zurücktragend — „ich habe keineswegs etwas gegen ihn. — 
Es iſt ſo weit ein lieber junger Mann, aber darum bin ich ja 
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gerade böje auf ihn, daß er nicht manchmal herfommt. Frei— 
lih ijt die Sache mit Heatheott —“ 

„aber, Mutter!” rief mit vormwurfspollem Tone Die 
Tochter. | 

„Ich weiß, was Du jagen willit,“ fuhr dieſe, ohne fich 
irre machen zu lafjen, fort — „ich weiß, was Du jagen willit; 
warum hat er ſich denn aber jeit jener Zeit nicht wieder hier 
jehen lafjen, wenn er ein jo ganz gutes, reines Gemwiflen hat ? 
— Mr. Romjon gab mir darin neulih ganz Recht.“ 

„Und Mr. Rowſon hätte gerade volle Urjadhe, Herrn Brown 
zu vertheidigen, wo es in jeinen Kräften jteht,“ rief Marion, 
jich eifriger als bisher zu ihrer Mutter ummwendend. — „Das 
ijt etwas, was mir an ihm nicht gefällt.‘ 

„Er hat ihn auch vertheidigt,‘ entgegnete dieje, „hat ihn 
wader vertheidigt; aber was kann er dafür, wenn er felbit 
den Verdadt nit ganz abzujchütteln vermag ?' 

Marion wandte fi zur Seite, um eine Thräne zu ver- 
bergen, die fich ihr ungerufen in's Auge jtahl. Ihre Mutter 
hatte aber jet auch vollauf zu thun, um verjchiedene Fleiſch— 
jtüden berbeizuholen, die fie noch vor zwölf Uhr zubereiten 
wollte. Zufällig trat fie dabei einmal an das Kleine, in Die 
Stämme eingejchnittene Fenſter, das, eigentlich gegen arkan— 
fifhe Sitte, mit einer Glasjcheibe verjehen war, und entdedte 
plöglich zu ihrem Entjeßen drei Reiter, die auf der Straße 
heranfamen. Es war der erwartete Harper mit jeinem Rad): 
bar Bahrens, und Hinter denen ihr eigener Negerfnabe. 

„Good gracious!“ rief Madame Robert erfchroden aus, 
„da kommt Herr Harper jhon, und ich bin noch nicht fertig. 
— Ei, der Schlingel von einem Jungen, bat doch beitellen 
jollen: erjt um Zwölf.‘ 

„So laß doch, Mutter,” lächelte Marion, leije mit dem 
Finger den feuchten verrätheriihen led von den Wimpern 
wilchend — „die beiden Männer nehmen das nicht jo genau, 
es find ja gute Freunde vom Vater; Sam Hat jie ficher ſchon 
unterwegs getroffen.‘ 

Es war übrigens hierbei auch weiter nicht zu thun; 
Mrs. Roberts ordnete nur noch in aller Geſchwindigkeit ihre, 
wie fie glaubte, etwas verfchobene Haube vor dem fleinen 
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Spiegelglas, ftrich fid die Schürze glatt, und trat dann den 
beiden Gäjten, wenn auch mit noch von der Arbeit ein wenig 
erhittem Geficht, ‘aber freundlich und herzlich entgegen. 

„Willkommen, Mr. Harper, willkommen als von den 
Zodten auferjtanden !’ fagte fie, dieſem die Hand reichend. — 
„Nur berein, Gentlemen, mein alter Mann wird gleich wieder 
zu Haufe jein, er will blos einmal nad ein paar Kühen jehen, 
die lange nit zum Melken nah Haufe gekommen find. — 
Nur näher, Mr. Bahrens, wenn ih auch noch nicht ganz in 
Drdnung bin.‘ 

„Madame Roberts,’ ſagte diejer lachend, „ich dränge mic) 
heute ungeladen ein, erfuhr aber erjt, dat Sie Gäſte hätten, 
als ich jchon auf dem Wege war.” 

„Ich glaubte Sie mit bei der Regulatorenverfammlung,‘ 
antwortete Mrs. Roberts, „ſonſt hätt’ ich jchon lange zu Ihnen 
hinübergeſchickt — aber nur herein, vor der Thür machen wir 
das Alles nicht ab.‘ 

Die beiden Männer folgten der Einladung, und Harper, 
zwar noch immer fehr bla und angegriffen, aber doch mit 
dem ganzen früheren gemüthlichen Weſen, das ihm gerad’ jo 
viele Freunde in der Anfiedelung erworben, mußte fih nun 
vor allen Dingen niederjegen, einen Becher des für ihn ganz 
apart aus Honig und Früchten bereiteten Getränfes zur 
Stärfung zu fich nehmen, und dann erzählen, wie es ihm in 
feiner Krankheit gegangen, wer ihn Alles gepflegt, was er für 
Arzeneien genommen und mie er wieder bejjer geworden jei. 
Er willfahrte auch mit der freundlichiten Bereitwilligfeit von 
der Welt dem Allen, und rühmte bejonders jeinen Neffen und 
feine drei Nachbarn, Wilfon, Cook und Roberts, die fich jehr 
verdient um ihn gemacht. „Selbjt Bahrens,“ fuhr er, dieſem 
die Hand Hinüberreichend, fort, „hat jein Maisfeld verlafjen 
und iſt auf ein paar Tage zu mir berübergefommen. Gie 
haben mich Alle lieb, was kann ich denn hier im Walde mehr 
verlangen ?' 

Das Geipräh wandte fih jetzt auf die ihnen zunächit 
liegenden Gegenftände, das heißt alle mögliche Arten von 
Degetabilien und andere Eßwaaren, die theild ſchon auf dem 
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Feuer brodelten, theils noch der weiteren Verwendung harrend 
auf einem Fleinen Seitentiſche aufgefchichtet jtanden, während 
Mrs. Roberts ein jcharfes Mefjer herausfuchte und ihre Ab: 
fiht fundthat, in den Garten zu gehen, um etwas Salat zu 
holen. 

Bahrens, der ihr indeflen ſchon einige außerordentlich wun— 
derbare Begebenheiten von fabelhaft großen Spargeln und 
märdenhaften Kohlköpfen erzählt hatte, beitand darauf, fie zu 
begleiten, und Harper blieb mit der Jungfrau allein im Haufe 
zurück. 

Marion hatte ſich ſchon den ganzen Morgen danach ge— 
jehnt, mit Harper ein paar Minuten allein über den fernen 
Freund zu ſprechen. War er ja doch der Einzige, zu dem fie 
ſprechen durfte. ME diefer Wunſch aber wirklich erfüllt 
war, ſchien e8, als ob ihr alles Herzblut hinaufjtrömte nad 
Sefiht und Schläfen. Die Zunge Elebte ihr am Gaumen 
und fie fonnte feinen Laut hervorbringen. Auch Harper ſchwieg, 
doch dachten Beide fiherlid nur an den einen Gegenjtand, 
fürdteten aber, etwas für Beide jo Schmerzliches zu berühren, 
und konnten es Doch nicht über’8 Herz bringen, ein anderes, 
gleihgültiges Geſpräch anzufnüpfen. Da brach endlich Harper 
das peinlich werdende Schweigen und jagte, dem jungen Mäd— 
hen mit wehmüthig-freundlichem Ausdrud die Hand hinüber: 
reichend: 

„Wie geht es Ihnen, Marion? gut, hoff' ich, nicht wahr? 
das iſt recht. — Seien Sie ein braves, ſtarkes Kind — es 
freut mich — freut mich herzlich, Sie ſo wohl und — und 
zufrieden zu finden. — Mr. Rowſon,“ fuhr er dann fort, 
als ihm Marion lautlos die Hand gereicht hatte — „Mr. 
Rowſon iſt ein ſehr wackerer Mann, und wird Sie ſchon ſo 
glücklich machen, als Sie es verdienen. — Der — der Junge 
iſt doch ein Sauſewind, und — ſehen Sie, es iſt vielleicht 
viel beſſer ſo — 

„Er iſt jetzt mit bei den Regulatoren,“ erzählte er, ihren 
fragenden Blick verſtehend, weiter, „will aber nur ſehen, ob 
er nicht die wirklichen Mörder herausbekommen kann. — Peſt 


und Gift! — es müßte eine Wonne ſein, die Kerle hängen 
zu ſehen.“ 
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„Und er ift nit jchuldig — nit wahr?‘ frug das 
Mädchen mit bittendem Blid. 

„Schuldig?“ fuhr Harper in feinem Stuhl auf — „ſchul— 
dig? iſt da noch Einer, der ihn für jchuldig Hält? — Nein, 
Sie nicht,“ ſagte er dann, die weiße Hand, die er nicht 
wieder losgelafjen, liebkoſend jtreichelnd, „Sie gewiß nicht, 
aber auch andere Leute jollen das nicht mehr. Ich ſelbſt frei: 
li) glaubte es einmal; ich kannte jein jchnell aufloderndes 
Blut. Das geraubte Geld machte mich aber gleich ſtutzen, 
und jpäter erjt fand es fih dann, daß er an jenem Tage 
feine Moccafind getragen, und die Spuren waren beide von 
Stiefel oder Schuhen. Nein — er hat feine Schuld an jenem 
Blute, hoffentlich aber wird jchon irgend einmal ein Zufall 
den wirklichen Thäter verrathen.‘ 

„Die Regulatoren find ja, wie Sie jagen, deshalb ver: 
ſammelt,“ ermwiderte leije die Jungfrau. 

„Ad, das find auch nur Menjchen,‘ meinte kopfſchüttelnd 
der alte Harper — „nicht einmal Indianer. Ja, wenn flo: 
waum bei uns geblieben wäre; der Schlingel bat fich aber 
recht heimlich — recht indianiſch fortgejchlichen und nie wieder 
etwa von ſich hören laſſen. Bill behauptet freilich noch 
immer, daß er wieder zurückkommt.“ 

„Mr. Romwjon äußerte bier neulih, die heimliche Ent: 
fernung des Indianer jpreche jehr gegen ihn,‘ jagte Marion, 

„nd — Mr. Rowſon jollte ein wenig jparjamer mit 
feinem Verdacht umgehen,‘’ rief etwas ereifert der alte Mann. 
— „Es iſt nicht Hübih, einem Menſchen gleih jo Schred- 
liches aufzubürden, und wenn es auch nur ein Indianer ift. 
Uebrigend war der es nicht, dagegen wollt’ ich mit Freudig- 
feit meinen Hals zum Pfande ſetzen.“ 

„Bird Mr. Brown noch nah Teras gehen?’ flüjterte 
zitternd das Mädchen. 

„Ja,“ beitätigte Harper, auf einmal wieder traurig und 
niedergefchlagen. „Ich kann ihm den tollen Gedanken nicht 
ausreden, und glaube, wenn fie heute den Mörder fünden, 
er ginge morgen fort. — Hat er ſchon das Pferd von Ihrem 
Bater gekauft ?' 

„Das machte mich fragen,“ jagte Marion — „ich hörte, 
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wie mein Vater heute Morgen äußerte, er müßte den Fuchs 
für Mr. Bromn einfangen, der oben im Thalgrunde gemöhn- 
ih weidet. Es thut mir unendlich weh, die Urfache zu fein, 
die ihn fort — von Ihnen forttreibt —“ 

„Es bat fo fein follen, liebe Marion,“ beruhigte fie der 
alte Mann, indem er aufftand und ihre Stirn küßte — 
„und — es iſt vielleicht recht gut, daß es gerade jo und 
nicht anders gefommen ift; wer kann es denn willen. Alſo 
Herz gefaßt, mein liebes Mädchen, und die jtarfe Seite nach 
außen gekehrt.“ Dabei hob er ihr mit leifer Hand das Kinn 
in die Höhe, und wollte recht heiter und jorglos ihr in's 
Auge Schauen, die Stimme zitterte ihm aber doch, und er 
mußte hart fämpfen, daß er nicht am Ende jelbjt von ihrer 
Mehmuth angejtedt wurde. 

Gerade noch zur rechten Zeit kam jett Mrs. Roberts 
mit Bahrens aus dem Garten zurüd, und die Erite zwar 
lachend, dennoch aber mit einer gemifjen religiöjen Entrüftung 
in den Zügen, daß Mr. Bahrens da Sachen erzähle, die 
„Doch unmöglich wahr fein fönnten, jo gern fie auch feinen 
Worten glaube”. Bahrens dagegen beſtand feit auf dem Er— 
zählten, und rief jebt Harper bei Mehrerem, das er auch ihm 
ihon mitgetheilt haben wollte, zum Zeugen auf. 

Sie waren noch in diejem halb erniten, halb fcherzhaften 
Streite begriffen, al3 zwei Pferde vor dem Haufe hielten, 
und Ellen, von dem jungen Mulatten gefolgt, eintrat. 

Die Mädchen Fannten fi ſchon von früher ber und be— 
grüßten ſich Herzlich, aber auch Mrs. Roberts empfing Die 
junge Waife mit wirklicher Güte, da Rowſon ihr (in dieſem 
Falle einmal die Wahrheit) nicht allein jehr viel Liebes und 
Gutes, fondern auch das von ihr erzählt hatte, daß ihre 
Pflegemutter, Madame Atkins, fie eigentlich mehr wie eine 
Sclavin, ala wie das Kind, wenn aud) das angenommene, 
vom Haufe behandele. 

Harper war Ellen noch fremd, Bahrens hatte fie aber 
Ihon häufig gefehen, und fie frug nad) den erjten Begrüßungen 
Ihüchtern ihre neue Herrin oder vielmehr Freundin, ob fie 
— zeitig genug eingetroffen fei, da fie fich zu Haufe etwas 
verjpätet. 
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„zeitig genug, liebes Kind,‘ unterbrach fie Madame Ro— 
bert3 — „zeitig genug; morgen früh erjt wollen wir hinüber: 
reiten in Eure neue Wohnung. Es wird wohl noh Manches 
darin nöthig jein, denn man fann doch nicht erwarten, daß 
ein Junggeſelle jeine Wirthihaft jo ganz vollflommen ein: 
gerichtet haben ſollte. Später bejuchen wir den Richter, wo 
Mr. Rowſon Nachmittags predigen wird, und jener verbindet 
dann die jungen Leute mit einander. Abends bringen wir 
fie nah Haufe, und Du, liebes Kind, bleibit mit unferem 
Negerfnaben, den Ihr zu Eurer eriten Einrichtung eine Zeit 
lang dort behalten könnt, bei ihnen.‘ - 

Diefe Angelegenheit war bald in Ordnung gebracht, und 
es rüdte nun Die viel wichtigere des Mittagefjens heran. 
Meder Rowſon noch Robert3 famen aber, und die Matrone 
fing ſchon an, fehr ungeduldig zu werden. Bahrens hatte 
auch, auf wiederholtes Anregen, ſoeben zum zweiten Mal 
in das lange gerade Blehhorn ſtoßen müfjen, das den Ton 
weit hin dur den Wald trug, als dieſer endlih von dem 
freilich noch jehr fernen Jagdrufe Roberts’ beantwortet wurde, 
und bald tobten, als fröhliche Vorboten, jauchzend und Eläffend 
die Hunde die Countyftraße herunter. Wenige Minuten jpäter 
famen die Beiden, Robert3 und Rowſon, in etwas größerer 
Eile als gewöhnlich, zufammen angetrabt, wahrfheinlid um 
dem dringenden Rufe Folge zu leijten und die Frauen nicht 
länger warten zu lafjen. 


26. 


Die Regulatorenverfammlung. — Iones befindet fih in 
einer höchft unangenehmen Lage. — Lil gegen Lil. 


— 


Um Bowitt's Kleine Wohnung hatte fih an demjelben 
Morgen nit allein eine ziemliche Anzahl der benachbarten, 
fondern auch der entfernter wohnenden Farmer und Jäger 
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verfammelt. Das Haus jelbit durfte aber Keiner betreten. 
Dort wirthichafteten und arbeiteten nämlich zwei wohlbeleibte, 
von der benachbarten, einem wohlhabenden Mann aus Little 
Rock gehörenden Mühle geliehene Negerinnen, um für Manche, 
die Shon eine weite Strede Weges gefommen, Frühftüd zu 
bereiten, und unterdefjen auch wieder die nöthigen Vorberei- 
tungen zum Mittagefjen zu treffen. Zu gleicher Zeit hing 
vor dem Haufe, auf zwei niederen Stäben befeitigt und über 
einem lodernden Feuer, ein nicht unbedeutender eijerner Keflel, 
um fochendes Waſſer bereit zu halten, und dann und wann 
die fühle Morgenluft mit einem heißen, erquidenden Tranf 
zu dämpfen und angenehmer zu machen. 

Trotzdem aber, daß der Becher häufig im Kreile herum: 
ging, der doch jonjt jo ſchnell Leben und Fröhlichkeit unter 
die „Männer von Arkanſas“ brachte, ſchien heute ein fait 
feierliher Ernit die Zungen der Meiften gefeſſelt zu haben. 
Unter einem dichtlaubigen Baume, der das darunter gejtreute 
vorjährige Yaub vor dem niederfallenden Regen gejchütt hatte, 
jtanden die Regulatoren, finjtere Aufmerkſamkeit und fefte 
Entihlofjenheit in den dunfeln, fonngebräunten Gefichtern, 
und dit um einen einzelnen Mann gejchaart, der mit leb— 
haften Geberden und geläufiger Zunge ihnen etwas jcheinbar 
jehr Intereſſantes mitzutheilen ſchien. 

Es war eins jener, feinem bejondern Staate angehören 
den Mitteldinge, halb Weißer, halb Indianer, deſſen fait zu 
dunfle Farbe bei den Amerikanern gar nicht jelten den Ver— 
dacht nach niederer Abftammung erwedt. In den Backwoods 
biegen aber diefe Art Leute Fanadifche Franzofen, Halbindianer 
oder auch wohl mit einem Spottnamen „Gumbos“. *) Diejes 
braune Individuum, ſonſt ein fräftiger, derber Burjche, er: 
zählte aber mit lebhaften Gefticulationen feinen Zuhörern, 
wie er aus der Nation der Cherofejen der Spur von ge: 
jtohlenen Pferden gefolgt jei, etwa fünf Meilen von da aber 
die Fährten verloren habe, und jchon wieder auf dem Heim: 


*) Gumbo, ein Lieblingagericht der von franzöfifchen Eltern in den 
füd lichen Staaten geborenen Creolen, und als Spottname bort für Alles, 
was ven franzöſiſcher Abftammung ift, gebraucht. 
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wege gemwefen ſei. Da hatte er von der „Regulator Meeting‘ 
gehört und war nun hierher geritten, die Regulatoren, wenn 
er die Thiere jetzt auch nicht wiederbefäme, doch auf diefe 
mwenigftens aufmerffam zu machen und ihre genaue Beſchrei— 
"bung zu Hinterlafjen. 

Der Kanadienfer, denn Kanada nannte er feine Heimath, 
war ein Eleiner unterjegter Mann, mit glänzend jchwarzen, 
langen Haaren, dunkeln feurigen Augen, blendend weißen 
Zähnen und ganz indianisch vorjtehenden Badenfnochen, wie 
etwas breitgedrüdter Naſe und großen Najenflügeln. Seine 
Gefichtsfarbe erſchien freilich Faum dunkler gefärbt, als die 
der ihn umjtehenden Männer ; feine Kleidung war aber voll- 
fommen indianifh, und ſelbſt der Gürtel, den er trug, aus 
perlgejtidter rother Wolle gefertigt, und reich mit Panther: 
füngen und Bärenfrallen verziert. 

Die Regulatoren riethen noch Hin und her darüber, wie 
fonderbarer Weije die meijten Fährten in ihre Nachbarſchaft 
führten und da, auf faſt wunderbare Weife, verihmwänden, 
ald Brown, ones und Cook herbeirittien und von den vor 
der Hütte Berfammelten mit freudigem Gruß empfangen 
wurden. Zu gleiher Zeit fajt traf auch Husfield von der 
andern Seite her ein und erquidte fi vor allen Dingen an 
dem Frühftüd, da er ſchon, jeiner Ausfage nah, fünfzehn 
Meilen nüchtern geritten war. 

Erit als er dieſes beendet, näherte er fich den letztan— 
gefommenen Freunden, zu deren Beiten der Kanadienjer feine 
Erzählung wiederholte. Da miſchte fih Jones mit in das 
Geſpräch und frug den Halbindianer, ob nicht ein weißes 
Pferd mit einem ſchwarzen Hinterbein unter den vermißten 
gemwejen jei. 

Mit freudig erftauntem Eifer bejahte e8 der Fremde. 

„Dann hab’ ich fie geſehen,“ ſagte Jones, mit der rechten 
Fauſt in die linke geöfineje Hand jchlagend, „dann Hab’ ich 
fie, ſtraf' mich Gott! geſehen.“ 

„Aber wo?“ frug ſchnell und hitzig der Verfolger. 

„Etwa fünfzehn Meilen von hier; ſchon ſpät geſtern 
Abend und oben auf dem Bergrücken, der die Waſſer der 
Mamelle und dieſes Fluſſes von einander trennt.“ 
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„Und welchen Weg nahmen fie?” frug jener voll Eifer 
— „maren fie auf der offenen Straße, oder — 

„Sie freuzten die Straße, gerade ala ich den jteilen 
Berg von der andern Seite heraufkam,“ erwiderte Jones. 

„Und wie viel Männer waren mit ihnen?“ 

„Siner nur, den ich jehen konnte.“ 

„Das find ſie,“ rief der Halbwilde frohlodend aus — 
„ein Farmer an der Grenze hatte fie ebenfalls gefehen, konnte 
mir nur den Mann nicht bejchreiben, da er zu weit entfernt 
gewejen war. Aber wo etwa find’ ich die Fährten?“ 

„Die werden freilich Regen und Wind verweht haben,‘ 
fagte ones nachdenklich — „kommt Ihr aber auf den Berg 
(das lette Haus, das Ihr von hier paffirt, ift Greathoufes), 
und jeid etwa vier oder fünf Meilen von da hingeritten, ohne 
die Spuren anzutreffen, jo thut Ihr meiner Meinung nad 
am beiten, gleich hinüber an den Arkanſas zu reiten. Der 
fließt von dort nicht jo jehr weit entfernt, und in den am 
Uferrande jtehenden Blodhütten werdet Ihr ficher Kunde von 
den geitohlenen befommen.“ 

„Dann will ich wenigſtens feine Zeit weiter verjäumen, 
daß ich nicht auch Diefe, wenngleich fehr Kalte Fährte ver— 
liere,“ rief der Fremde — „dank' Eud für die Weifung — 
Good bye, Gentlemen!’ Und ohne weitere große Umftände 
wollte der Kanadienjer zu feinem Pony eilen und dem Dieb 
nachſetzen. Brown faßte ihn aber am Aermel feines ledernen 
Jagdhemdes, und als ihn der alſo Zurüdgehaltene verwundert 
anſah, jagte er freundlich: 

„Schenkt ung noch etwa eine halbe Stunde. Die aljo 
angegebene Spur ift doch, wie Ahr einfehen müßt, jehr un— 
fiher und zeitraubend, und auf jo wenige Minuten kann es 
Euh unmöglid ankommen. Ueberdies fjcheint Euer Pferd 
ermattet und bedarf der Ruhe. Seid Ihr alſo in einer 
Stunde noch gefonnen nachzuſetzen, jo könnt Ihr meins 
nehmen, das frifcher bei Kräften ift und Euch die verfäumte 
Zeit bald einbringen wird. Auf dem Rückwege taufchen wir 
wieder um.‘ 

„Wenn aber der Burfdhe unterdeffen ein Boot finden follte, 
was ihn aufnähme?” fagte Jones. 


345 


„So ſchnell wird das nicht gehen, denn fo häufig find die 

Dampfboote no nit auf dem Arkanſas. Alſo Ahr bleibt 
noch ein wenig, und nehmt dann mein Pferd 2 
« Der Indianer nidte jehr befriedigt und jetzt wieder voller 
Hoffnung mit dem Kopfe, folgte aber fait noch freudiger dem 
Winke Bowitt’3 als dem Rathe Bromn’s, welcher Erftere ihn 
zu dem gededten Tiſche Iud. Dort zeigte er fih im Anfange 
allerdings etwas zurüdhaltend, bald gejtand er aber, daß er 
feit dem vorigen Morgen feinen Biffen über die Zunge gebracht, 
und mwüthete nun ordentlich, zum Entjegen der Negerinnen, 
unter den Speifen und, Getränfen. 

„Gentlemen,“ redete jett Brown, als ſich der Halbindianer 
zurüdgezogen hatte, die Berfammelten an, ‚ich habe Ihnen vor 
allen Dingen einen mir von Herrn Rowſon empfohlenen 
Fremden vorzuftellen, der ald Regulator aus Miſſouri 
bei uns eingeführt zu werden wünſcht. Er hofft dadurch zwi: 
Ihen und und den nördliden Staaten eine Berbindung 
herzuſtellen; wünjcht aber zuerſt vor allen Dingen unjere Ver: 
jammlung zu beſuchen und den Geijt fennen zu lernen, ber 
fie bejeelt. Nicht wahr, Mr. Jones?“ 

Der aljo Gefragte verbeugte ſich blos verbindlich. 

„Da er gleich damit begonnen hat,” fuhr Brown fort, 
„einem ‚Hülfsbedürftigen auf den rechten Weg zu helfen, um 
jein verlorene Eigenthum wieder zu erhalten, jo glaube ich 
nicht, daß es noch weiterer Empfehlung bedarf, ihm den Zu: 
tritt zu unferer, fonjt eigentlich geheimen oder wenigſtens 
geſchloſſenen Verſammlung zu gejtatten — meinen Sie nicht 
auch 2“ 

„Senügt vollfommen,’ riefen die Männer faft einftimmig, 
und Husfield trat vor und drüdte dem Fremden feine befondere 
Treude aus, gleich mit dem Bruderjtaat in folder Art ver: 
bunden zu werden. 

„Bas molltet hr mir denn jagen, Brown?" frug 
diejen jetzt Cook, als er einige Schritte mit ihm abjeits ge- 
treten war. 

„Seht dem eben Eingeführten nicht von der Geite,‘ 
flüfterte Brown ſchnell — „er gehört mit zur Bande — bit 
— fein Wort weiter — theilt es Wilfon mit, und Ihr Beide 
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bewacht ihn — habt Ihr Euer Terzerol?“ (Cook bejahte 
es) — „Gut — ih will nur erft die Neger dort bei ©eite 
haben; ich traue den Schuften nicht, und fie könnten den 
Alarm geben —“ 

„Alſo ift das mit den gejehenen Pferden auch eine Lüge?“ 
frug Cook jchnell. 

„Dit — er fieht hierher,“ flüjterte Bromm — „er darf 
noch nichts merken — nehmt Euch Wilfon zur Hülfe, und 
dann müſſen wir dad Mittagefjen jchnell vorüber haben, daß 
die Neger fortkommen.“ 

Die Männer trennten fich jebt auf furze Zeit, als Jones 
aber glei darauf von dem Kanadienjer wieder vorgenommen 
und über mehrere Einzelheiten befragt wurde, trat Cook noch 
einmal an den jungen Führer heran und fagte leiſe: 

„Die Neger befommen wir nicht fort, fie bleiben den 
ganzen Tag bier. Was geichehen joll, muß aljo bald ge= 
Ihehen. Daß die ſchwarzen Canaillen aber nachher nicht fort- 
fommen und das Gerücht ausfprengen, dafür will ih ſchon 
ſorgen.“ 

„Habt Ihr es Wilſon geſagt?“ frug Brown. 

„Ja — ſeid außer Sorgen, der kommt nicht weg — 
das giebt einen Hauptſpaß. Doch die Verſammlung ſoll be— 
ginnen.“ 

Husfield näherte ſich in dieſem Augenblick Brown und frug 
ihn, ob ſie nicht anfangen ſollten, da manche der hier An— 
weſenden vielleicht noch an demſelben Tage nach Hauſe zurück— 
zukehren wünſchten. Brown erwiderte hierauf kein Wort, 
führte ihn aber einige Schritte von den Uebrigen fort und 
erzählte ihm nun in der Kürze und mit ſo wenig Worten 
als möglich ſeinen Verdacht. 

„Und was wollt Ihr thun?“ frug Husfield ſchnell. 

„Davon nachher,“ flüſterte Brown — „mir bangt nur 
vor den Negern. Wer weiß, wenn wir hier etwas vornehmen, 
ob die nicht —“ 

„Peſt! Ihr Habt Recht,“ unterbrach ihn Husfield — „mir 
kam es überdies ſchon vor, als ob der Fremde dem einen 
Nigger ganz verſtohlen zugenickt hätte — Verrath könnte uns 
hier Alles verderben — doch halt — laßt mich ſorgen — 
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Bomitt muß dafür ftehen und kennt jeine Leute; den will ich 
unterrichten. DVerzögert Ihr indefjen die Entfcheidung, bis 
Ihr mi) in den Kreis treten und den Hut abnehmen jeht 
— fort! ones kommt, es mag ihm wohl nit angenehm 
fein, wenn Zwei mit einander heimlich flüftern.‘ 

Husfield verlor fich gleich darauf unter den Uebrigen, und 
Brown, ald gewähltes Oberhaupt dieſes County, rief Die 
Männer herbei und eröffnete die Verſammlung. Nach ächt 
arkanfiicher Art trat er dabei, um etwas höher zu ftehen und 
ſowohl Alle jehen zu können, al3 auch von Allen gejehen zu 
werden, auf den Stumpf eines gefällten Baumes und ſprach 
zur Einleitung über den Zwed, der fie hier zufammengeführt, 
wie über dad Gejetliche der Verjammlung ſelbſt, frug fie 
aber zum Schluß, ob fie auch feſt und ernſtlich gejonnen 
wären, den ungejetlihen Theil ihrer Verbindung, die 
Ausübung des fogenannten Lynchgeſetzes, in kräftiger Ge- 
fammtheit durchzuführen und Die zu ftrafen, und zwar felbit 
am Leben, wenn es die Mehrzahl der Regulatoren für nöthig 
finden follte, die Strafe und ſolche Strafe verdient. in 
Yaut donnerndes „Ja“ gab das Zeugniß, wie aus der Seele 
geiprochen dies Alles ei, und wie feit fie entjchloffen wären, 
das mit Leib und Leben zu vertreten, was fie einmal be- 
gonnen und unternommen hätten, 

Unterdeflen bemerkte Brown, wie Bomitt eine Zeit lang 
mit zwei jungen Burjchen geſprochen hatte, und dieje fich jetzt 
von den Uebrigen abjonderten. Einer nahm darauf feinen 
Plat gerade der Hausthür gegenüber, fette ſich dort auf einen 
Holzflo und begann das Schloß feiner Büchſe jehr auf: 
merkſam zu unterfuchen, während der Andere, das gejattelte 
Pony am Zügel, neben ihn trat und eine Unterhaltung mit 
ihm anknüpfte. 

„Nun, Maſſa,“ jagte die eine Negerin zu den Beiden, 
als fie eben einem jungen, etwa zmwölfjährigen jehwarzen Kna= 
ben einen Korb voll Späne abnahm und dieje neben die 
Thür der Hütte fchüttete, „wollen Sie nicht der Verſammlung 
zuhören 2“ 

„Rod zu jung, Lyddy, lachte der Eine, „und nicht hübſch 
genug. — Es dürfen blos hübſche Leute dabei fein.’ 
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„Ob, Golly,“ jagte die Schwarze, „Unfinn das, Maſſa — 


Mafla Hokker dort — 

„Ber, Lyddy?“ 

„Oh — Mafla — Mafia Hoſtler dort,“ rief die Schwarze, 
augenscheinlich verlegen werdend — „Maſſa Hoftler auch nicht 
groß hübſch; was hat Maffa mit dem Gewehr? — Alles in 
Drdnung —“ 

„Das verjtehit Du nicht, Lyddy,“ fagte der junge Burſche. 
„Denn eine Armee irgendwo campirt, dann werden Boten 
ausgeſtellt — 

„Dh, Golly — Golly!“ ſchrie die Schwarze lachend, daß 
ihre Augen wie zwei große weiße Kugeln faſt aus den Höh— 
len herausdrängten und ein Paar Reihen von Zähnen ſicht— 
bar wurden, deren jich ein Haifiſch nicht Hätte zu ſchämen 
a re „Schildwachen vor die Kühenthür! — ob, Golly 
— Golly!“ 

Die jungen Leute lachten ebenfalls, und ſcherzten und 
ſpaßten mit den beiden Negerinnen, die indeſſen im Innern 
des kleinen Gebäudes das Geſchirr aufwuſchen und auf's Neue 
zum Feuer geſtellte Lebensmittel beaufſichtigten. Dennoch 
traten ſie abwechſelnd in die Thür und ſchienen beſondern 
Antheil an den nicht ſehr entfernt von da gehaltenen Ver— 
handlungen zu nehmen. 

„Wir ſind alſo heute hier zuſammengekommen, meine 
Freunde,“ fuhr Brown, ſich jetzt hoch aufrichtend und im 
Kreiſe umherſchauend, fort, „um dem Unweſen des Pferde— 
diebſtahls, das uns bei ſämmtlichen Staaten der Union in 
Miperedit gebracht hat, zu ſteuern. Wenn wir aber auch 
fräftig und bejtimmt gegen die offenen Feinde und Die, die 
und von außen als Fremde angreifen, auftreten Fönnen, jo 
iſt das bei Solchen, die fih unter uns als unjere Freunde 
und Genoſſen einfchleihen, die uns fehmeicheln und am Tage 
herzlich die Hand drüden, während fie in der Nacht mit der 
Raubbrut aus anderen Gegenden verkehren, unmöglich). 

„Wie aber diefe auffinden? hör’ ih Euch fragen, wie fie 
entlarven, wenn fie ſich jchlau und liſtig dem forjchenden 
Auge der Gerechtigkeit zu entziehen willen? Allerdings ift 
das ſchwer, aber es Lebt auch dort oben ein Gott, der die 
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Sünder manchmal da, wo fie es am menigjten vermuthen, in 
die Hand der Rächer Liefert.’ 

Husfield trat in diefem Augenblid heran, nahm den Hut 
ab und #rodnete ſich die Stirn. 

„Nennt e8 Zufall oder Schickſal,“ fuhr Brown, jeinem 
Blicke begegnend, fort — „was mich gerade zum Mitwifler 
eines jolhen Geheimniſſes machen mußte, aber Mitmwifjer 
wurde ih, und jett, Kameraden, hoff’ ich, daß wir Die 
Fährte gefunden haben, auf der die Wölfin nächtlich aus— 
Thleiht und ihre Beute in Sicherheit bringt.‘ 

„Wo? — mad gefunden? — mas habt Ahr entdedt, 
Brown? wer ift e8? bier in der Anfiedelung? am Fourche 
la fave Einer?’ tönten die Stimmen wild durcheinander, und 
Stones, der bis jetzt jehr ruhig und jelbitzufrieden an einem 
Baum gelehnt, wandte leiſe und faſt unmerflich feinen Kopf 
der Hütte zu. Cr wollte ſehen, ob er aud im jchlimmiten 
Tale den Rüdzug zu feinem Pferde frei habe, das unfern 
von dort, und etwas abgejondert von den übrigen, angebunden 
war. Wie er jedoch den Kopf drehte, begegnete er Cook's 
Blide, der dicht neben ihm, etwas zurüd, ftand, und ihm 
freundlih und leije zuflüiterte: 

„Richt wahr, Ihr hättet zu Feiner günftigeren Zeit hierher 
fommen können? Die werden in au ſtaunen, wenn jie 
das hören.‘ 

„Ja — ſehr günſtig,“ jagte Jones — „ſehr günftig, ich 
— bin außerordentlich neugierig,‘ (er wandte den Kopf nad 
der andern Seite und ſah Wilfon dort, anjcheinend gleich- 
gültig, am Baume lehnen) „ja, wirkli außerordentlich neu= 
gierig, wer damit gemeint ift. Schade, daß ich die Leute nicht 
felber kenne!“ 

„Ob, Ihr Ternt- fie vielleicht kennen,“ erwiderte Cook — 
„aber hört nur!‘ 

„Gleich, meine Freunde,” beruhigte Brown die Ungedul- 
digen, „Ihr jollt Alles erfahren, habt nur ein ganz Klein 
wenig Geduld. Ein Zufall nämlich, wenn wir’s denn ein- 
mal jo nennen wollen, brachte mich vor einigen Wochen — 
das Wie? erzähl’ ich ein anderes Mal — in den Bejik 
eines Schlüſſels, von dem ich damals zwar feinen Gebraud 
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zu machen wußte, der mir aber feit kurzer Zeit far und deut= 
lih geworden iſt. Es war die Verabredung zweier Ehren 
männer, fich durch gemiffe Worte und Redensarten, wenn auch 
ſonſt einander gänzlich fremd, an einem dritten Orte zu er— 
fennen und zu verſtehen.“ 

„Wünſchen Sie etwas?" frug Eoof Jones, der in diefem 
Augenblid an ihm vorbeitreten wollte, um den äußern Rand 
des Kreiſes zu erreichen. 

„Nur ein Glas Waſſer,“ flüfterte diefer zurüd, „ich bin 
augenblidlich wieder da —“ 

„Lyddy, ein Glas Waſſer für Mr. Jones!” rief plötlich 
mit lauter Stimme Cook, daß fi Alle verwundert nad jener 
Stelle umfahen, Brown einige Secunden lächelnd in feiner 
Rede anhielt und ones leichenblaß wurde. Die Schwarze 
aber, die ſchon lange auf eine Gelegenheit gewartet hatte, den 
Männern und befonders jener Gegend, wo ones ftand, näher 
zu rüden, ergriff in aller Eile*einen Becher mit dem ver: 
langten Getränf und mwatjchelte, jo jchnell e8 ihre außerge- 
wöhnlich mohlbeleibte Geftalt erlaubte, dem Baume zu, an 
welchem er jtand. 

Er dankte, nahm den Becher und trank, flüjterte dabei 
aber der Schwarzen einige Worte zu und blieb jet außerhalb 
des Kreiſes jtehen, während Wilfon ebenfalls vortrat, Die 
Kegerin um einen zweiten Trunf bat und fi an die andere, 
Cook entgegengejette Seite des Fremden verfügte. 

Brown hatte mit jchnellem Blid das eben Bejchriebene 
überjehen und fuhr nach Eleiner, Hierdurch entitandener Paufe 
wieder laut fort: 

„Eine Frage nad dem Fourde la fave, eine Frage nad 
der Weide diefer Gegend und eine Bitte um einen Trunf 
Waſſer waren die Zeichen, und wo glaubt Ihr, daß der Ver— 
räther unter uns gelauert habe?“ 

Lyddy kam in dieſem Augenbli mit einem Fleinen Korb 
vol Mais aus der Küche und ging zu dem Pony des Frem— 
den, defjen Zügel fie, wie fi” Cook mit jchnellem Blick über- 
zeugte, in Ordnung bradte. Alles in der Verſammlung 
lauſchte dabei mit athemlojem Schweigen dem Berichte, der 
ihnen Die enthüllen follte, die fo Yange als DVerräther 
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und Schurken verdahtlod und ruhig unter ihnen gemeilt 
Hatten. 

„Gentlemen,“ jagte der Regulatorenführer da nach kurzer 
athemlojer Pauſe mit erhobener Stimme, ‚ih war gejtern 
Abend in dem Haufe unferes bisherigen Nahbars Atkins, 
und der Berräther ijt er.‘ 

„Sonderbare Geihichte das,’ flüfterte Cook, feinen Arm 
vertraulich auf die Schulter von ones lehnend, der ihm mit 
ftierem Bli und afchfarbenen Wangen in’s Auge ſah — „ſehr 
fonderbare Gejhichte das!“ 

Diejer fühlte, daß er verrathen war; fühlte, wie der Dlid 
des Regulatorenführer8 auf ihm haftete, wenn er ihm aud 
nicht ſelbſt in's Auge ſchaute. — Er mußte, daß für ihn 
jett feine andere Rettung als jchnelle Flucht jei und er ſich 
zu diefer den Weg bahnen müfje, wie er nur immer fönne. 
Reife daher, aber jchnel die rechte Hand unter die Weite 
dringend, ergriff er das dort verborgen gehaltene Bowiemeſſer, 
und warf noch einen Blick forfchend hinüber zu der Negerin, 
die eben ihre Vorbereitungen beendet hatte. 

Das Ganze, fo lang hier im Erzählen, hatte in der Wirk: 
Vichleit nur wenige Secunden in Anjprud genommen, während 
bei den letten Worten Bromn’3 ein Murmeln des Eritaunens 
und der Berwunderung die Berfammlung durchlief. 

„Jener Bube aber,” fuhr Brown jett mit erhöhter Stimme 
fort, indem er feinen Arm gegen den Fremden ausjtredte, „der 
fich mit ſeinem diebiſ chen Treiben, unter dem Mantel der Nacht, 
in unſere Anſiedelung, ja als, „Regulator aus Miſſouri“ ſo— 
gar in unſere Mitte ſchlich — ift dieſer!“ 

Alles wandte ſich erſchrocken und empört nach dem Be— 
zeichneten um; Jones hatte aber auf dieſen Augenblick des 
Erſtaunens gerechnet. Mit ſchnellem Griff riß er das breite, 
haarſcharfe Meſſer aus der Scheide und ſchwang es hoch em— 
por, um ſich Bahn zu hauen, ſo daß die ihm zunächſt Stehen— 
den, die keine Ahnung von ſolchem Schluß gehabt, entſetzt 
zurückprallten. Wilſon aber, der von der erſten Bewegung 
Jones' an deſſen Abſicht errathen, wußte, was er mit der 
Hand unter der Weſte ſuchte, und verſtand vollkommen deſſen 
Plan. Kaum blitzte daher der breite Stahl in der Hand des 
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entdedten Verrätherd, als er ihm auch mit jchnellem und 
fiherem Griff in den Arm fiel, und im nädften Augenblid 
lag der Spion, von der fräftigen Fauſt des Hinterwäldlers 
niedergeworfen, unter defjen Knie, und knirſchte vergebens 
gegen die Macht an, die ihn, wie in einem eifernen Schraub- 
ſtock, regungslos gefeljelt hielt. 

Ein wildes Staunen, eine eigene, wie finnverwirrende 
Veberraihung ſchien in dem erjten Augenblid die verjam- 
melten Männer rath- und thatlos gemacht zu haben, jo, ihrer 
faft unbewußt, drängten fie fi durcheinander, jo erjtarrt 
ſtanden fie über das Ungeahnte, noch nicht Begriffene. Aber 
nur wenige Secunden dauerte dieje fait zauberartige Lähmung, 
denn zu rajcher Thätigkeit wurden bald alle ihre Kräfte aufs 
gerufen. 

„Haltet den Neger! jchrie Brown, der, jobald er ben 
Feind gefangen jah, die offene Lichtung mit feinem Adlerblick 
überflog und eben noch die helle Jade des Negerfnaben be= 
merkte, der jchlangengleich in die dichten Büſche hineinglitt. 
Wahricheinlich wollte er fliehen und die Kameraden des Ver— 
bredher8 warnen. Der Zuruf war aber nutzlos. Einer der 
jungen, al3 Wache aufgeftellten Leute hatte den Burjchen, der 
ibm von Anfang an verdächtig vorgefommen, nicht aus den 
Augen verloren und fich, ſobald diejer Miene machte, das 
Dickicht zu erreichen, in den Sattel ſeines Fleinen muthigen 
Thieres geſchwungen. Bon Peitſche und Sporn getrieben, 
flog das mit ihm wie eine Windsbraut über die im Wege 
liegenden Stämme weg, und in wenigen Secunden hatte er 
den Neger eingeholt. 

Diefer machte auch, da er fich auf jolche Art verfolgt ſah, 
feinen weiteren Berfuch zur Flucht, ſondern drüdte ſich auf die 
Erde nieder und bat mit flehender Stimme, ihm nichts zu 
thun, er wolle ja nicht weglaufen, er wolle feinen Schritt vom 
Haufe fortgehen. 

Die beiden dien Negerinnen jelbit waren wie vom Schlage 
gerührt, verjuchten jedoch natürlich feinen Fuß vor dad Haus 
zu ſetzen, da ihrerfeit3 eine Flucht unmöglich war. Das Kleine 
Gebäude mit den drei Schwarzen im Innern wurde jekt von 
mehreren Schildwachen umftellt, die ihren zeitweiligen Ge— 


353 


fangenen übrigens freundlich zufpradhen und fie bejonders 
darauf aufmerkſam machten, um Gottes willen das Mittag: 
eflen nicht zu vernadläffigen. 

Jones war indefjen gebunden u in den Kreis der Män: 
ner geführt, wo er jedoh, wenn auch mit niedergejchlagenen 
Augen, ſtöckiſch und hartnädig verblieb und auf feine Frage 
Antwort geben wollte, 

„Legt ihm den Hickory über!’ riefen da mehrere Stimmen; 
„verdamm’ den Hund — bindet ihn an einen Doogmood und 
laßt ihn Rinde jhälen!*) — hängt ihn an den Händen auf 
und hebt die Hunde auf ihn!’ — Lauter freundliche Rath: 
ihläge, die alle dem Opfer galten, das bleich und gebunden, 
aber mit fejt und frampfhaft auf einander gebifjenen Zähnen 
zwijchen ihnen ftand. Er ſchien das Aergſte zu erwarten, 
aber jest, da es einmal über ihn hereingebrochen, keineswegs 
zu fürdten. 

Mehrere der wilden Badwoodsmen wollten übrigens ihre 
Drohungen ſchon thatkräftig in Anwendung bringen, und 
einer bejonders jtreifte mit großem Eifer die zähe Rinde eines 
Papaobaumes ab, um den Gefangenen damit an den bejchrie- 
benen Baum zu befeftigen. Brown wehrte ihnen aber und 
jagte ruhig: 

„Halt — laßt den Mann noh in Frieden. So lange 
wir die Ausficht haben, unfern Zwed ohne ſolche Mittel zu 
erreichen, ift es immer befjer. Noch bleibt ung Atkins, der 
auch auf jeden Fall mehr von den hieſigen Verhältniſſen weiß, 


*) Der Doogwoodbaum — eine Art wilder Corneliuskirſche, aber 
mit bitteren, ungenießbaren Beeren, bat eine ziemlich leicht abzubrödelnde 
Rinde, und wurde, da er in Arkanfas in ungeheurer Menge wächſt, und 
ſelten fiãrter als drei bie fünf Zoll im Durchmeſſer wird, von ben 
Regulatoren oder auch von den Öclavenaufjehern jehr häufig dazu be- 
nußt, Die Verbrecher, Weiße, ober im T ern Falle Sclaven, mit ben 
Händen daran feftzubinden, wo fie fih dann unter ben Schine en der 
Züchtigung wanden, und dadurch die Rinde von den ſchwachen Stämmen 
gänzlich abrieben. Daher der in Arkanſas gebräuchlich gewordene Aus- 

— Doogwood-Rinde ſchälen zu laſſen“, anftatt ihm zu 
peitichen 
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als dieler Burſche, denn er und Atkins waren fih, wie ich 
fejt überzeugt bin, vorgeftern Abend gänzli fremd.‘ 

„Dann ift das auch eine Füge, daß er meine Pferde ge- 
fehen hat, und er wollte mich auf einen wilden Ritt in Die 
Mamelleberge ſchicken!“ rief jett der Halbindianer, zornig 
vortretend. Doh Brown hielt auch ihn zurüd und ſagte: 

„Sure Pferde hat er auf jeden Fall gefehen, denn ich 
zweifle feinen Augenblid daran, daß er ſelbſt Derjenige tft, 
der fie hierher gebradt hat — 

„Ei, jo ſoll —“ 

„Halt! fuhr Brown fort, den Zürnenden an der Schul: 
ter fallend — „fie find da, noch kann fie Atkins nicht wieder 
weiter befördert haben, wenn er dad auch in nächſter Nacht 
beabjichtigt hätte — 

„Dann wollen wir doch gleich Hin,“ rief Husfield — „fin- 
den wir die Thiere bei ihm, fo liegt ja der Beweis klar auf 
der Hand.‘ 

„Ich fürchte nein,‘ ſagte Bromn — „heute Morgen war 
ih in jeinem Hofraum und beobachtete die ganze Einrichtung 
defjelben. Wenn er die Pferde in feinem Gewahrfam hat, 
jo find fie Feinesfalld innerhalb jeiner Fenzen, umd 
es muß irgendwo hinter dem Feld oder Viehhof einen Platz 
geben (in dem niedern, mit Schilf bewachſenen Thalgrund 
wahrſcheinlich), wo die Thiere durch das dichte Rohr ſelbſt, 
wie vielleicht durch umfichtig abgehauene Bäume, in einer 
jo a a a natürliden Umzäunung eingefenzt gehalten 
werden.‘ 

„Dann ift aber doch der Eingang nur von feinem Lande 
aus,“ rief Eoof ungeduldig. 

„Allerdings, entgegnete Brown, „ich kann es mir wenig: 
ftens nicht anders denken, doch das ift einerlei. Er kann 
vor Gericht nicht dafür verantwortlich gemacht werden. Was 
frei im Walde läuft — denn außerhalb der Fenzen ift 
Freiheit — 

„Oh verdamm’ die Gerichte!" jagte Smeiers jetzt vor- 
‚ fretend und mürrifch die Müte rückend; „wir find bier nicht 
zufammengefommen, um zu fragen, was die Gerichte dazu 
fagen würden — verdamm’ fie! ruf ich noch einmal, Wir 
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wollen unfer eigenes Recht juchen, und wenn wir davon 
überzeugt find, daß es Recht ift, nun jo geht ung der andere 
Firlefanz weiter nichts an. Darum. und in diefem Sinne 
haben wir Euch zu unjerem Anführer gemaht; wenn Euch 
das nicht recht ift, fo jagt’3, dann übernimmt’3 ein Anderer.“ 

Brown wollte darauf erwidern, Husfield unterbrad ihn 
aber, bai einen Nugenblid um das Wort und wandte fi 
hierauf, im Ganzen wohl an die Berfammlung, bejonders 
aber an Den, der zulett geſprochen und jet den größten 
Theil der Regulatoren auf feiner Seite zu haben fchien. 

„Gentlemen,“ fagte er, „ich glaube, Sie kennen mid) Alle, 
und Keiner von Ihnen wird denken, mein Eifer, der guten 
Sade zu dienen, ſei ſchwächer als der feine, aber — Mr. 
Brown hat Recht. Uns genügt jest nicht allein zu willen, 
ob Atkins, als Helfershelfer der Pferdediebe, Pferde ver: 
hehlt und aufbewahrt hat, wenn wir auch den Beweis dort 
finden, jondern ob er es noch thut und auf welche Art es 
geſchieht. 

„Daß er dabei Hülfe haben muß, liegt klar am Tage — 
bindet den Jungen dort, wenn er noch einen Fuß aus der 
Hütte ſetzt“ — unterbrach er ſich jetzt ſelbſt, und wies nach 
dem jungen Neger hinüber, der in dieſem Augenblicke wieder 
ſchnell, und augenſcheinlich ſehr verlegen, in die Thür zurück— 
glitt — „habt beſſere Wacht auf den Burſchen, er könnte 
uns ſonſt den ganzen Plan verderben.“ 

Die Wächter hatten zu aufmerkſam nach den Reden hin— 
über gehorcht und traten jetzt, über ihre Nachläſſigkeit be— 
ſchämt, wieder in die Thür. Hußsfield aber fuhr fort: „Wie 
ich hier überall gehört habe, geht Atkins jelten oder nie von 
zu Haufe fort, er muß aljo Leute an der, Hand haben, die 
ihm derlei kleine Gefälligkeiten beforgen. Dieje können jedod 
nicht weit entfernt von ihm leben.“ 

„Johnſon hat eine Hütte nur kurze Strede von feinem 
Haufe entfernt, jagte Wilfon. 

„Verdamm' die Ganaille,” brach Husfield, bei diefer Ent: 
dedung feine ganze frühere Ruhe vergefiend, los, „To ſteckt 
auh der Hund mit ihm unter einer Dede, und das Spiel 
mit den Pferden damals war falſch. Die Peſt über ihn — 
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Doh Halt —“ fuhr er dann nachdenfend fort — „auch 
bier wird Lift und Ruhe nahdrüdlicher wirken, als tolles 
Toben und rohe, unberechnete Gewalt. Nochmals alfo ftimme 
ih Mr. Bromn’3 Vorſchlag bei, die Sache erſt reiflich zu 
überlegen, ehe wir rajch und vielleicht thöricht handeln. Wir 
haben noch mehrere Stunden Zeit, ehe wir gedrängt werden, 
etwas zu bejchliegen. Mr. Brown ift vielleicht jetzt jo gut 
und macht uns indefjen mit dem Plane bekannt, den er ent: 
worfen bat.‘ 

„Gern,“ fagte der junge Mann, feine frühere Redner: 
bühne wieder bejteigend — „er iſt leicht mitgetheilt und wird 
eben fo leicht begriffen werden. Wir willen die Zauberformel, 
die und Zutritt zu dem heimlichen Hehlerplatz unjeres Nach— 
bars fichert. Noch aber ift es nicht befannt, daß mir fie 
willen, noch ift das Geheimniß unſer. Mein Borfchlag iſt 
alfo der : heut Abend einen Mann, den Altkins nicht Fennt, 
mit mehreren fremden Pferden zu ihm zu fchiefen ; hier Diejer 
Kanadienjer wäre vielleicht gleich der Rechte.” 

Der alſo Bezeichnete ſchüttelte mit dem Kopfe. 

„Rein — verdammt,” jagte er dann — „ic war jchon 
dort — heute Morgen mit Tagesanbruh — er hat mwohl 
mein Pferd nicht gejehen, das ſtand draußen, aber mich jelber 
— viel Weiber drin — 

„Das it fatal. Nun, dann finden wir einen Andern, 
der bei ihm einfehren muß, die Parole giebt, die draußen 
angebundenen Pferde nach jeiner Anweiſung berbeibringt, und 
zu dem Plate gelangt, auf welchem die Thiere zu dem für 
fie beſtimmten Berjte geführt werden. Wir liegen indefjen 
dort in der Gegend im Hinterhalt und fpringen nur nad) 
einem gegebenen Zeichen auf den Wahlplatz.“ 

„Das ift Alles recht ſchön und gut, fagte Wiljon, „wo 
aber nehmen wir noch vor Abend Jemanden ber, den Atkins 
nicht kennt; denn Atkins Fennt fait jeden Menjchen in ganz 
Arkanſas.“ 

„Was machtet Ihr denn bei Atkins?“ frug Husfield den 
Kanadienſer. 


6; — ich machte? ich frug nach Pferden,“ erwiderte 
ieſer. 
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„Und er antwortete?’ 

„Er habe feine gejehen.“ 

„Das war wenigſtens blos eine einfache Lüge. Allerdings 
wird es jchwer halten, einen Mann zu finden — Eud fennt 
er auch, Kefner ?' 

„Ich jollte denken,” Tachte diefer — „ſeit fünf Jahren! 

„Und Eud, Jankins?“ 

„So genau wie jeine Nachbarn.‘ 

„Und Euch, Williams ?' 

„Er Kennt fie Alle, Mr. Brown,” ſagte der zulegt An: 
geredete, „da müſſen wir weiter gehen. Wenn wir auf der 
Straße vielleidt —“ 

„Halt!“ rief Cook — „ih hab’ es — einen köſtlichen 
Einfall — dem alten Mann wird e8 auf ein oder zwei Tage 
nicht anfommen, wir fönnen ihm Mais und Lebensmittel genug 
liefern.‘ 

„Wem denn?’ frugen Mehrere. 

„Habt Ihr heute Morgen feine Wagen auf Eurer Fähre 
überjegen jehen, Wilſon?“ frug diejen jetzt Cook. 

„Ich bin jeit geitern Abend bier,‘ jagte der Angeredete, 
leicht erröthend — „doch was ſollen die und nützen?“ 

„Die können höchſtens uns hier gegenüber, an der an 
dern Seite des Fluſſes, aljo kaum zwei Meilen in gerader 
Richtung, entfernt fein,“ erwiderte Coof, „ein alter Tennefjeer 
mit feinen beiden Knaben führt die Wagen. Einer von diejen, 
die Jungen oder der Vater jelbjt, muß uns beijtehen. Die 
fennt Atkins nicht, und Alles jchlau angefangen, geht der 
alte Fuchs vielleicht in die Falle.“ 

„Wer reitet aber hinüber ?” frug Wiljon, „und wie joll 
man fie finden ?' 

„Ob, nichts leichter als das,‘ beichrieb ihm Cook. — „Ihr 
jegt bier gleih durh den Fluß, jchneidet gerade durch die 
Niederung, links an den Eleinen See vorbei, und jeht, wenn 
Shr die Straße erreiht, nur nah den Wagengleifen. Sind 
die Auswanderer jchon vorbei, was ich faum glaube, jo müßt 
Ihr fie in jehr kurzer Zeit einholen, und find fie jene Stelle 
noch nit paljirt, nun deſto befler, jo reitet Ihr ihnen blos 
entgegen.‘ 
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„Da wär's aber viel beſſer,“ fagte Brown, „Ihr ginget 
jelber, Coof. Wie ich weiß, habt Ihr mit dem alten Mann 
Ihon Bekanntſchaft gemacht, und vielleicht wird e8 Euch ge— 
rade dadurch leichter, ihn für unfere Bitte zu gewinnen.‘ 

„Meinetwegen,“ entgegnete Cook entichlofjen, „mir auch 
reht. — An mir fol e8 nicht liegen, und wo ih helfen 
fann, thu' ich’8 gern. Uebrigens wird e8 wahrlih nicht 
ſchwer halten, den alten Haudegen auf unjern Plan eingehen 
zu machen. Ich möchte meinen Hals verwetten, daß er jelber 
fommt.‘ 

„Das wäre aljo abgemacht,“ lachte Curtis, ſich fröhlich 
die Hände reibend — „Eidehien und Regenwürmer, jebt 
glaub’ ich au, daß wir den verdammten Buſchkleppern, die 
jo freigebig mit heißem Blei und Faltem Stahl find, auf die 
Spur kommen, und dann gnade ihnen Gott. — Sie follen 
Hanf zu jchmeden befommen, daß fie genug haben. Was 
machen wir aber indefjen mit den Gefangenen ? ich traue dem 
Neger nicht. Die Schwarze Canaille hat Ichon ein paar Mal 
entwijchen wollen, und ich zweifle nicht im Mindejten, daß jie 
nachher geradewegs zu Atkins hinübergebrannt wäre.‘ 

„Wir müſſen fie binden,‘ jagte Brown, „denn der Ge— 
fahr, jett verrathen zu werden, dürfen wir uns nicht aus— 
ſetzen.“ 

„Die Negerinnen auch?“ frug Wilſon. 

„Den Burſchen wenigſtens,“ ſagte Husfield, „für die 
beiden Frauen genügt eine Wache, und macht der Junge 
wieder den geringſten Verſuch zur Flucht, ſo binden wir ihn 
an einen Dogwood und laſſen ihn tanzen. Wo iſt die Pa— 
paorinde ?“ 

„Nehmt lieber Stricke,“ wandte Bowitt ein, „dort unter 
dem Bett in der Ecke liegen einige. Iſt denn auch Jones 
ficher verwahrt?“ Er trat bei dieſen Worten an den Ge— 
fangenen hinan und wollte nach deſſen Banden ſehen, als der 
Miſſourier, der auf irgend eine, Allen unerklärbare Weiſe 
ſeine Hände frei gearbeitet hatte, dem Baum entſprang, an 
den er gefeſſelt geweſen, und mit flüchtigen Schritten dem 
Walde zueilen wollte. Er kam aber nicht weit. Wilſon be— 
fand ſich, als jener den erſten Satz that, vor dem Bowitt 
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mehr überraſcht als erfchredt zurüdfußr, in kaum zehn Schritt 
Entfernung von ihm, und hatte ihn nad kurzem Wettlauf 
eingeholt. So wüthend war aber der dabei Ertappte, daß er 
fi dem viel ftärkeren Gegner ftellte, und ihn mit Fauſt 
und Zähnen in aller Wuth der Verzweiflung zu verwunden 
itrebte. 

Wilfon bedurfte auch wirklich feiner ganzen Gewandtheit, 
den wüthenden Biffen des Nafenden auszuweichen, doch warf 
endlich ein kräftiger, von feiner Hand geführter Fauftihlag 
den zum Aeußerſten Getriebenen zu Boden. Hier wurde er 
dann an Händen und Füßen fetgefnebelt und in das Haus 
getragen, das, durch vier Wachen mit geladenen Büchſen um: 
jtellt, keine weitere Gefahr von diefer Seite fürchten ließ. 

Cook fattelte indefjen fein kleines Pony, und trabte bald 
darauf mit diefem dem Fluffe zu, um feine Belannten von 
heute Morgen wieder aufzufugen. Brown und Husfield da- 
gegen ftellten nah allen Richtungen hin Wachen aus, die 
Verbindung mit den übrigen Anfiedelungen abzufchneiden, und 
zu verhindern, daß Atkins gewarnt werden könnte, während 
die anderen Regulatoren indefjen dafür forgten, dag das 
Mittagefjen bereitet, wie fonft alles Nöthige hergerichtet würde. 
Im Schatten der einzelnen, in der Lichtung ftehen gelafjenen 
Baumgruppen lagerten fie dann gemeinſchaftlich, theils ihren 
Plan für den Abend zu bereden, theil® der Ruhe zu pflegen, 
und mit Sonnenuntergang zu neuen Anftrengungen gejtärkt 
und gefräftigt zu fein. 


27. 
Die Rückkehr von der Verſammlung. 


In den wilden, noch wenig angebauten Wäldern des 
Weſtens, wo die zerftreut und einzeln Yiegenden Farmer: 
wohnungen oft durch weite, ungangbare Streden von einander 
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getrennt liegen, fühlen und kennen die Bewohner derjelben 
auch um fo mehr den Werth des Nachbarthums. Beſteht er 
doch nicht blos darin, daß fie freundichaftlihen Verkehr mit- 
fammen unterhalten, jondern fie greifen fich auch einander 
unter die Arme, und helfen und unterftügen, wo es noth thut 
und die Kräfte des Einzelnen nicht mehr außreichen. Sei 
das nun im Pflügen des erjten Aders, im Zufammenrollen 
der ungeheuren Stämme, die verbrannt werden müljen, um 
dem Mais die jegenreihe Bahn zu eröffnen, fei das im Auf: 
richten eines Haufe oder im Aushauen eine® Canoes. Die 
einfache Aufforderung darf nur ergehen, und mit Art oder 
Pflug finden fie fi ein, und arbeiten bi8 zum jpäten Abend 
fo hart und angejtrengt, wie fie es vielleicht das ganze Jahr 
nicht einen einzigen Tag für fich jelber thun möchten. 
Kommen die Männer aber jchon gern und willig zu ſol— 
hen Arbeiten, die auch allenfalls, ohne große Gefahr, noch 
kurze Zeit liegen bleiben fönnten, wie viel bereitwilliger find 
da nicht die Frauen, wenn es Krankheit gilt, und fie, was in 
der That jelten genug gefchieht, zu Rath und Hülfe zufammen: 
gerufen werden. Keine, die irgend ihr Haus verlafjen kann, 
wird den zweiten Boten abwarten, und mit allen möglichen 
in der Eile zufammengerafften Medicinen verjehen, bejteigen 
fie ihre Pferde und traben dem Orte der Noth jo freudig und 
willig zu, als gälte es ein Feſt zu feiern oder einem fröhlichen 
Tage beizumohnen. | 
Madame Atkins war nun freilich in der ganzen Nachbar: 
ſchaft gerade nicht beſonders beliebt, denn erjtlich bejuchte jie 
faft Niemanden und fam nur höchſt felten zu einer Betver- 
fammlung der Frommen, was ihr vorzüglich nachgetragen 
wurde Dann aber Tieß fie ich auch zu feinem einzigen 
„Steppdedenfrolid”‘, bei feinem „Klötzerrollfeſt“ blicken, bei 
denen doch ihr Mann jelten fehlte, und fchon hierdurch mußte 
fie den ſchönen Arkanfanerinnen jehr entfremdet werden. 
Defto mehr fiel es daher auf, daß fie jet, und zwar mit 
fo dringender Bitte um Hülfe, die nädhtlihe Einladung um: 
hergejandt hatte. Ohne wirkliche Gefahr war das nicht ge: 
ihehen, und dem Wunfche, einem Kinde zu helfen, konnten 
nur jehr Wenige widerftehen. Des alten Grolles wurde 
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nicht weiter gedacht, und ehe die Sonne im Mittag jtand, 
hatten fich elf, meiſtens verheirathete und ältliche Frauen 
mit allen nur erdenflihen Pulvern und Eliriren, vorzüglich 
aber mit einer fat unglaublichen Quantität Kalomel einge- 
funden, um „dem armen Fleinen Würmchen das ſüße Leben 
zu erhalten‘, 

Das kranke Kind befand fih allerdingd in einem recht 
traurigen und jogar gefährlichen Zuſtande; ein hitziges Fieber 
tobte durch feine Kleinen Adern, und ohnedie8 mußte es 
innerlih wirklich Heftige Schmerzen leiden, denn es war 
faum zu beruhigen und jchrie und mwinfelte fat ununterbrochen. 
Die Mutter ging in Berzmeiflung im Zimmer auf und ab, 
und überließ den Säugling jest ganz den Händen Fremder, 
unter denen ſich beſonders die Wittwe Fulmeal’3 eine Art 
Ruf als Arzt in Kinderfrankheiten erworben. Wie Madame 
Mullins der Madame Atkins ganz im Vertrauen erzählte, 
hatte fie auch wirklich ſchon drei Kinder von folchen Uebeln 
curirt, die gar fein anderer Menſch (Hinterwäldler nämlich) 
fannte. Die fünf anderen freilih, die ihr unter der Hand 
geitorben, waren von unheilbaren Leiden befallen geweſen, wie 
fie (Madame Mullins) bei dreien mit ihren eigenen Augen 
gejehen Hatte, und fie (Madame Mullins) war aud), was 
Kinder und ihre Krankheiten anbetraf, nicht gerade geitern 
auf die Welt gefommen. 

Unter den vorhandenen Damen befanden fich alfo nod, 
von Bekannten wenigiten?, außer Madame Fulweal's und 
Mullins, Madame Bowitt, Smith, Pelter, Hoftler und Kom: 
leg, ferner zwei Miffes Heifer in dem etwas gefährlichen 
Alter von fünfundzwanzig („geweſen“, wie fie, wenn ja 
einmal zum Aeußerſten getrieben, jelbit gejtanden), und noch 
mehrere andere Farmersfrauen, theils vom fühlichen, theils 
vom nördlichen Ufer des Fourde la fave. 

Diefe hatten ſämmtlich das fogenannte „Schlafhaus“ bei 
Atkins in Befig genommen. Mrs. Fulweal ſchien übrigens 
in dem kleinen Kreije ein gewiſſe Obergemwalt auszuüben, die 
ihr ſonſt keineswegs in der Anfiedelung zugeftanden, hier 
jedod, ihrer ſchon erwähnten befondern Geſchicklichkeit wegen, 
freiwillig anerfannt wurde. 
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Mährend fi aber nun die Frauen, als Mittag ſchon 
lange vorüber war, immer nod damit bejchäftigten, Die 
Schmerzen des Kleinen Leidenden theil® durch kalte Umſchläge 
an den Schläfen, theils durch warme auf dem Unterleibe zu 
lindern, und genug Latwerge, Thees und Salomelpulver in 
ihn Hineinfüllten, um ſechs weniger abgehärtete Kinder der 
Städte damit umzubringen, ritten auf der Straße, die von 
Bowitt's zu Atkins’ Haufe führten, drei der verbündeten 
Regulatoren im langfamen Schritt hin, und blieben von Zeit 
zu Zeit halten, als ob fie noch Jemanden erwarteten, der fie 
erſt einholen müfje. Endlich, wie fie gerade eine Kleine An— 
höhe erreicht hatten, wurde ein Reiter auf der gegenüber: 
liegenden Höhe fichtbar, der im fcharfen Galopp dahergeiprengt 
fam und ſchon von Weiten, jobald er der Männer anfichtig 
wurde, mit dem Hute winfte, als ob er wolle, daß fie auf 
ihn warten follten. 

Es war Cook, deffen Kleines Pony in Schweiß ordentlich) 
gebadet ſchien, und der mit erhigtem Geficht endlich bei den 
drei Freunden, Brown, Curtis und Wilfon, einzügelte, 

„Peſt,“ rief er aus, als er fich, neben ihnen angefommen, 
den Hut auf den Kopf warf und mit fräftigem Schlag bis 
tief in Die Augen trieb, „was rennt Ihr denn fort, al® ob 
‘hr wunder was zu verfäumen hätte? — feht einmal mein 
Pferd an, wie das ausfieht. — Ach werde mir von der Ver— 
jammlung ein neues ausbitten.‘ 

„Wir wollten Euch auf diefer Anhöhe erwarten, Cook,“ 
lagte Curtis, „da wir —“ 

„And war das nicht eben fo gut bei Bowitt's Haufe mög: 
lich, daß wir wie verftändige Chriften zufammen aufbrechen 
und weiter reiten fonnten? Glaubt Ihr, der Tenneſſeer ſaß 
da an der Straße, fertig gefattelt und aufgezäumt, bis ic) 
kam?“ 

„Nun? willigt er ein?“ frug Brown ſchnell. 

„Wenn er nun nicht einwilligte, heh?“ frug Cook, ſich 
nach ihm herumdrehend, „dann hätten die Herren doch einen 
hübſchen Spazierritt umſonſt gemacht.“ 

„Er kommt aber — nicht wahr?“ 

„Nun, verſteht ſich,“ lachte Wilſon — „ſeht ihm nur in's 
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Gefiht, er Tann die Freude ja gar nicht verbergen. Nur 
heraus mit der Sprade, Cook, die Zeit drängt, und wenn 
wir bier jo lange halten bleiben, könnten mir leicht Verdacht 
erregen.” 

„And dennoh müffen wir bier halten bleiben, bis wir 
Alles mit einander verabredet haben,‘ jagte Coof — „warum 
habt Ihr nit an Dri und Stelle gewartet, das geichieht 
Euch ganz recht. hr glaubt, wenn Ihr mit Eurem Mittag: 
eſſen fertig geworden feid, dann können andere Menſchen bis 
zur nächſten Mahlzeit hungern, nicht wahr? Doc jest im 
Ernte, Stevenjon fommt, und zwar mit feinem ältejten Sohn 
und drei von feinen Pferden.‘ 

„Ohne die, die er reitet ?” frug Bromn. 

„Jeder Pferdedieb reitet Doch natürlich die geitohlenen 
Pferde,” lachte Eoof — ‚Brown, Ihr ſeid noch jehr weit in 
der Eultur zurüd. Das find ja gerade die beiden Haupt: 
bedingnifje eines tüchtigen Pferdediebes, in einem Striche 
Wochen lang auf dem Rüden eines Thieres hängen, und dann 
auch wieder unmenjchliche Fußtouren machen zu können. Jedes 
eigene Pferd, das er reitet, ift reiner VBerluft. — Doch welchen 
Plan habt Ihr Euch ausgedadt ? 

„Hat ihn Euch Husfield nicht mitgetheilt ?‘' 

„Kein, er vertröftete mid) darauf, daß ich Euch über: 
holen würde. Der faule Burſche lag unter einem Baum 
und ſchien fich zu der Arbeit auf heut Abend vorbereiten zu 
wollen.“ 

„Das hat er Euch doc gejagt, dag Ihr und Curtis bei 
Atkins übernachten müßt?‘ 

„Ja — weiter aber auch nichts.‘ 

„Und wo ift der Tennefjeer 2’ 

„ben bei Bomwitt3 mit feinem Sohne. Der Alte war 
ganz Teuer und Flamme, als ich ihm von unferem Plan er: 
zählte, und wollte die Jungen gleich alle zufammen mitnehmen. 
Wie aber die Frauen von dem Raubgefindel in der Nachbar: 
Ihaft hörten, gab es einen Hauptipectafel, und nun jollte 
gar Keiner fort. Der alte Tenneffeer blieb aber über Wafler, 
und veritand fih nur endlich dazu, daß die beiden Jüngſten 
zum Schute der Familie zurüdbleiben möchten. Die wurden 
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dann, um die Frauen zu beruhigen, mit Meflern und Biftolen 
beftedt, wobei Ben, der Kleinfte, noch die befondere Warnung 
erhielt, fich „nicht weh zu thun,“ und fort trabten wir, was 
die Pferde laufen konnten. Nun zu Eurem Plan.“ 

„Der ift einfach der folgende,‘ erwiderte Brown. „Der 
Tennefjeer — mie ift fein Name? 

„Stevenjon.” 

„Alſo Stevenjon bleibt bis gegen Abend bei Bomitts, 
um etwa eine Stunde nah Dunkelwerden bei Atkins einzu- 
treffen. — Ihr Beide — Coof und Curtis — begleitet uns 
bis Atkins und kehrt dort unter irgend einem Vorwande ein. 
Wir Zwei, Wilfon und ich, reiten vorüber.” 

„Weshalb kommt Ihr denn da jet ſchon mit herunter ? 
Ihr konntet ja ebenfalls jo lange bei Bowitts bleiben ?" ſagte 
Cook. 

„Damit Atkins nicht möglicher Weiſe Verdacht ſchöpfen 
ſoll,“ entgegnete Wilſon. — „Sieht er uns aber hier ruhig 
vorbei- und nach Hauſe reiten, ſo glaubt er natürlich, daß 
Alles in Ordnung ſei, und forſcht nicht weiter nach. Da 
Brown der Anführer vom Fourche la fave iſt, muß er, wie 
ſich das von ſelbſt verſteht, mit deſſen Heimritt auch die Ver— 
ſammlung für aufgehoben halten.“ 

„Wo aber bleibt Ihr indeſſen?“ 

„Wir reiten bis Wilſon's Haus — laſſen dort unſere 
Pferde, und kehren zu Fuß wieder zurück.“ 

„Hört — da nehmt Euch vor Curneales in Acht — dem 
trau' ich keine Büchſenlänge!“ warnte Cook. 

„Wir eben ſo wenig,“ erwiderte Wilſon; „um ihn aber 
irre zu führen, ſchultern wir unſere Schießeiſen und gehen 
nach der Salzlecke zu, die ſüdlich von meinem Hauſe liegt. 
Von dort aus können wir, und wenn wir auch erſt mit der 
Dämmerung aufbrächen, immer noch zur rechten Zeit auf dem 
Platze eintreffen.“ 

„Und wo haltet Ihr Euch verborgen?“ 

„Wilſon hier, der früher oft in Atkins' Hauſe war, 
glaubt mit ziemlicher Genauigkeit den Platz angeben zu 
können, wo ſich die heimliche Thür befindet. Wie dem aber 
auch ſei, in dem Schilfbruch, der hinter Atkins' Hauſe bis 
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zum Fourche la fave hinuntergeht, muß der DVerfted Liegen, 
es giebt dort feinen andern Pla, und in den einzudringen, 
bat mir Heder ſchon neulich verfichert, fei unmöglid. Der 
hatte einen Truthahn geſchoſſen, und konnte ihn, obgleich er 
ihn fallen gehört, nicht befommen, jo wild und verworren 
lagen umgejtürzte und gefällte Bäume über: und durch— 
einander hin.‘ 

„ie viel Mann mujtern wir zu dem Ueberfall 

„Etwa achtzehn — die find vollfommen hinreichend.‘ 

„Und was jagen wir ihm, wenn er nad Jones fragt?‘ 

„Das weiß Curtis ſchon, doch kann ih es Euch nod 
ſchnell wiederholen. Husfield hätte Jones mit an den ‘Petite 
Jeane zu einer dort morgen zu haltenden Berfammlung der 
Regulatoren genommen. Sener Fluß liegt dem Miſſouri— 
Staat etwas näher, iſt aljo auch Räubereien von dort her 
mehr ausgeſetzt, und er wird es ganz in der Drdnung finden, 
dag man von dort eine Abtheilung unferer Leute der Grenze 
zu ſchicken will.” 

„Wird er das glauben ?' 

„Warum nit? — er. wird denken, ones jelber habe 
fie dazu überredet, um fie von der Fährte der bier haufenden 
Pferdediebe abzulenken. hr Könnt ihm das auch zu ver- 
ftehen geben. Seid Ihr nun im Haufe und hört Ihr unjer 
Zeihen — den ſcharfen Pfiff — jo bemädtigt Euch augen: 
blielich der dortigen Waffen, denn Blut wollen wir, wenn 
es nämlich vermieden werden kann, nicht vergießen.‘ 

„Aber die vielen. Frauen, die heute Morgen dort waren ?" 

„Die find uns freilih im Wege, das läßt fich jedoch 
nicht ändern. Meberdies fchlafen die, wenn fie ja noch alle 
da jein jollten, in dem andern Haufe, und werden ung an 
der Ausführung unjeres Vorhabens auf feinen Fall hindern 
können.‘ 

„Wäre ein Schuß zum Zeichen nicht beſſer?“ 

„Ein Schuß? — mitten in der Naht, und nicht einmal 
Mondichein ? nein, das Halt’ ich nicht für gut. Wozu die 
Nahbarihaft alarmiren, ‚wenn es mit einer folchen Kleinig- 
feit abgemacht werden kann.“ 

„Habt Ihr auch an den Mulatten gedacht? der ſteckt 
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natürlich mit feinem Herrn unter einer Dede und wird, wenn . 
wirklich SHelferöhelfer in der Nähe liegen, diefem auf jeden 
Fall Kunde bringen.“ 

„Wir bejegen alle Wege,’ fagte Curtis, „und auf einem 
von diefen muß er und in die Hände fallen.“ 

„Sollte er nicht den Weg durch den Wald vorziehen ? 

„Bei ſolcher Dunkelheit? nein, ich glaube kaum,“ er- 
widerte Bromn, „doch läßt fi) das nicht ändern. Haben wir 
den Haupthehler erjt einmal auf der That ermwilcht, jo muß 
diejer die Schurfen nennen, die Husfield's lebte Pferde fort- 
ſchaffen Halfen, und unter diefen finden wir dann auf jeden 
Hal den Mörder der Indianerin.“ 

„So kommt,” jagte Cook, ‚das lange Zögern hier auf 
dem Berge fönnte nur, im Falle wir von Jemandem gejehen 
würden, Verdacht erregen. ch wollte übrigens, wir hätten 
heute den Indianer bei der Hand, der jollte treffliche Dienſte 
Yeiften. Bald fange ich jelbjt an zu glauben, daß er nicht 
wiederfommt, jo unwahrjcheinlic mir dag im Anfange war. 
Jetzt hat er aber volle neun oder zehn Tage nicht das Mindejte 
von fi hören laſſen.“ 

„Mullins behauptete, ihn gejtern im Walde gejehen zu 
haben,’ fagte Curtis, „doch war ed an einer jehr dichten 
Stelle, und nur für einen Augenblick geweſen. Er erzählte 
mir aud, er hätte ihn angerufen, d. h. nach der Richtung 
bin, in der er ihn bemerkt, in den Wald geichrieen, meiter 
aber nichts von ihm zu jehen bekommen.“ 

„Sort ift er nicht,‘ behauptete Brown, „darauf wollt’ 
ih jchwören. Ich habe ihm mein Wort geben müflen, nicht 
eher aus diefer Gegend zu ſcheiden, bis Alapaha gerächt jei; 
es ift aljo nicht wahrſcheinlich, daß er mich im Stiche laſſen 
ſollte.“ 

„Nun, wir werden ſehen,“ ſagte Cook kopfſchüttelnd; „hat 
er aber überhaupt im Sinne wieder zu kommen, und wünſcht 
er, daß etwas in ſeiner Sache geſchehen ſoll, ſo hätte er viel 
lieber hier bleiben, und die Nachforſchung an Ort und Stelle 
a betreiben ſollen. — Doc, wie gejagt, wir werden ja 
ehen.“ 


Die Männer verfolgten indeſſen ihren Weg wieder und 
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näherten fich jet der am Fuß des anfchwellenden Landes 
Yiegenden Wohnung Atkins’. Diefer jtand jchon vor der 
Thür und jchien fie erwartet zu haben. Als fie übrigens die 
Fenz erreichten und er den Fremden nicht bemerkte, fam er 
den Regulatoren bi8 an den äußerſten Eingang entgegen, 
und mochte wohl die Frage nach jenem auf den Lippen haben, 
[heute fi) aber doch auch, fie auszufprechen. 

„Was macht das Kind, Mr. Atkins ?' frug Brown, wäh- 
rend er fein Pferd einzügelte und neben dem Grüßenden 
halten blieb. 

„Danke — nicht beſonders, Sir — ich fürchte, wir werden 
dag arme Eleine Ding verlieren. Nun, ift die Verſammlung 
vorüber ?' 

„Für diesmal, ja! — die Nachbarinnen find noch alle 
bier — nicht wahr ?' 

„Saft alle, wenigjtens elf; — genug, um ein halbes 
Dutend Kinder umzubringen,; meine Frau will's aber fo 
haben. Nun, ijt etwas beftimmt worden? — Wollen Sie 
denn aber nicht ein wenig abjteigen und raften, Gentlemen ?' 
unterbrach er fich jelber in feiner Frage — „Sie haben ja 
noch vollfommen Zeit, die nächſten Häufer zu erreihen — 
oder bleiben vielleicht gar bei mir über Nacht.‘ 

„Kein, ich danke, Atkins,’ fagte Brown ablehnend, „für 
mich jelbjt wenigſtens; Onkel ift zu Roberts hinübergeritten, 
und da werde ich nad) dem Haufe ſehen und die Thiere füttern 
müflen; ſonſt recht gern.‘ 

„Hört, Brown — da mögt hr immer allein weiter reiten,‘ 
ſagte Curtis — „ich bleibe die Nacht hier. Zu Haufe ver: 
fäume ich doch nichts.” 

„But — dann leift! ih Euch Geſellſchaft — wenn At- 
kins nämlih noch Platz für Gäfte hat und die Damen nicht 
beide Zimmer eingenommen haben,‘ rief Eoof. 

‚Pla genug — fteigt nur ab, ich bin überdies neugierig, 
Nachrichten von oben zu hören. Wo haben Sie denn meinen 
geitrigen Saft gelafjen ?' 

„Der it mit Husfield an den Petite Jeanne, doch davon 
im Haufe,” erwiderte Coof, während er aus dem Sattel jtieg, 
diejen dann augenblicklich abſchnallte und über die Fenz hing. 
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Curtis folgte feinem Beifpiel, und Brown (Wilfon war unter 
der Zeit langjam vorangeritten) grüßte noch einmal und trabte 
ſchnell hinter dem Freunde her. 

Indeſſen führte Atkins jeine beiden Säfte in das Haus, 
wo jie am Kamin noch einen fremden jungen Mann fanden. 
Ihr Wirth ftellte ihnen denjelben als Mr. Weiton, „feinen 
Neffen‘, vor, der an den Fourche la fave gekommen fei, um 
fih bier anzufiedeln, und mwahrjcheinlich eine Zeit Yang bei 
ihm wohnen werde. 

„Ih müßte mich jehr irren,” ſagte Curtis, „aber ich 
glaube Sie ſchon einmal früher gefehen zu haben — oder es 
war Jemand, der Ihnen ungemein ähnlich ſah — 

„Das ift wohl möglich,” Tächelte Weſton etwas verlegen. 
„Ich ging damas nad Little Rod und hielt mich hier einige 
Zage auf. — Ich glaube, ich bin Ahnen einmal auf der 
Jagd begegnet —“ 

„Ja wohl,“ ſagte Curtis — „jetzt erinnere ich mich auch 


— es war hier oben am Fluß, — wo Sie lagerten. Alſo | 


hatt’ ih doch Recht.“ 

„Sie erwähnten, daß Mr. Jones mit an den Petite 
Seanne geritten fei, unterbrach ihn Atkins — „dort wird er 
wohl längere Zeit bleiben 2’ 

„Kein, entgegnete Curtis — „er trug uns noch auf, 
Ihnen zu jagen, daß er ſpäteſtens übermorgen Mittag zurüd 
fein würde.‘ 

„Die dortigen Regulatoren verfammeln fich ebenfalls ?‘ 

„Morgen früh, jo viel ich verftanden habe. Husfield hat 
nod Mehrere vom Fourde Ya fave mit hinüber genommen.‘’ 

‚aber ih dachte, es follten Verdächtige bezeichnet, ge= 
fangen genommen und peinlich verhört werden ?' frug Atkins, 
und man jah es ihm an, welches Intereſſe er an der Beant- 
mwortung diejer Frage nahm. 

„sa — da8 follte auch gejchehen,” ſagte Cook hinge— 
worfen, indem er an den Kamin trat und dort feine Stiefel, 
um fie zu trodnen, in der Flamme umbherdrehte, „wir haben 
aber darüber noch nicht recht einig werden können. Einmal 
liegt hierzu gegen Niemanden genug Verdacht vor, und dann 
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ihienen auch Jones fomohl wie Brown mit der Mafregel 
nicht recht einverjtanden.‘ 

„Mr. Brown aud nicht?" rief Atkins verwundert. 

„Rein — nächſte Woche hoffen wir es aber durchzuſetzen, 
denn gejhehen muß etwas,” miſchte ſich Cook in das Ge: 
ſpräch. — „Die Spitbuben lachen jonft am Ende gar noch 
die Regulatoren aus.‘ 

„Weſton — Du bift wohl einmal fo gut und fiehjt ein 
wenig nach den Pferden der Herren hier, wandte fich Atkins 
jebt zu dem jungen Mann, der aufgeftanden und an die 
Thür getreten war. — „Nimm auch die Sättel draußen von 
der Fenz, fuhr er fort, als Jener Schnell dem Wunſche Folge: 
leiften wollte. „Die verwünfchten Kühe haben mir erjt 
geitern wieder eine Satteldede zerfaut — und dann geh doch 
auch ein wenig hinüber zu meiner Frau, fie wollte Dir noch 
etwas jagen.“ Ä 

Wefton nickte ihn zu, daß er Alles nah Wunſch bejorgen 
werde — trug dann die Sättel in die Borh und ging um 
das Haus herum. Hier aber, anjtatt den kleinen Stall auf: 
sufuchen, in welchem die fremden Pferde ſtanden, jprang er, 
jobald er vom Haufe aus nicht mehr gejehen werden Fonnte, 
über die Fenz und war im nächiten Augenblide in dem da= 
hinter liegenden dichten Walde verſchwunden. 


28. 
Der Indianer auf Io hnfon’s Fährten. 


— 


„Wo nur Weiton bleibt,“ ſa gte Cotton, in der Kleinen 
Hütte, die ihm nun ſchon feit einigen Tagen zum Aufenthalt 
und Schutzort gedient hatte, ungeduldig auf- und abgehend; 
„er hat mir heute Morgen verjp rohen, glei; Nachricht zu 
bringen, und jet müſſen die Regulatoren doch wahrhaftig 
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ſchon wieder auseinander gegangen jein. Eine ganze Woche 
werden fie nicht oben ſitzen bleiben. — Gift und Klapper: 
ihlangen — mir wird es bier unbehaglid bei dem Ge— 
danken, aufgegriffen und gelyncht zu werden; die Veit über 
die Hunde! ch werde doch mohl der hiefigen Gegend ade 
fagen müffen. Das Leben, auf ſolche Art geführt, joll der 
Henker holen.‘ 

„Zum Flüchten haben wir noch immer Zeit,” ermiberte 
ihm gähnend Johnſon, der auf der einzigen im Haufe ftehen: 
den Bettſtelle ausgejtredt lag. „Ich möchte noch gar zu gern 
die neue Sendung mitnehmen, von der ones erzählt bat, 
und die in nächſter Woche folgen Toll. SHöllenelement — 
fiebzehn Pferde! nachher iſt's auch der Mühe werth, Yerjen- 
geld zu geben.‘ 

„Ich ſehe nur nicht ein, wie wir die alle glüdlich fort- 
bringen jollen,“ brummte Cotton. „Außerdem werden die 
übrigen Pferde, die Weſton aufgejpürt hatte, mit jenen zu 
gleiher Zeit eintreffen; und wenn fie nicht auf den Spuren 
bleiben können, müflen fie blind fein.” 

„Die reiten wir nicht durch den Wald,‘ erwiderte John— 
fon — „Wefton hat jhon mit einem Dampfbootcapitain 
accordirt, der fie in Fort Gibjon an Bord nimmt.‘ 

„Run dann fommen fie ja aber erjt recht auf ihre Spur, ‘' 
rief Cotton, erjtaunt in jeinem Marſch einhaltend. ‚Wenn 
fie den Indianern fortgenommen und gleich an Bord geihafft 
werden, fann ihnen ja ein Kind folgen.‘ 

„Und was liegt daran?” lachte Johnſon; „dem Dampf: 
boot können fie nicht nachrennen, und in Little Rod jchiffen 
wir die Thiere wieder aus. Sollten fie nachher wirklih in 
einem andern Boote nahjegen wollen, vorausgeichkt daß noch 
ein anderes daläge, jo müßten fie auf den breiten Straßen 
von Little Rod aus unfehlbar die Spur verlieren. Wie dem 
aber auch jei, auf jeden Fall behalten wir Zeit, den Miſſiſ— 
fippifumpf und von da die Inſel zu erreichen, und Fourche 
la fave fieht mich nachher nicht wieder.‘ 

„Wird es jehr bedauern,‘ ermwiderte Cotton; „doch wahr 
baftig, dort fommt Wefton! Nun, Zeit ift’3 — die Sonne 
geht eben unter.‘ 
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Während Cotton noch ſprach, jprang der eben Erwähnte 
über die niedere Fenz und erſchien im nächſten Augenblid in 
der ſchmalen Thür der niedern Hütte. 

„Ale Teufel!” rief aber Johnſon, erſchrocken von feinem 
Lager aufipringend, als er das Teichenbleihe Geſicht des 
jungen Mannes erblidte — „Unglüdsbote, was bringft Du? 
find die Regulatoren —“ 

„Rein — nein,‘ flüfterte Wefton, mit dem Kopfe ſchüt— 
telnd — „von denen haben wir noch nichts zu fürchten.” 

„Nun, was habt Ihr denn,” jagte Cotton ärgerlich, „Ahr 
feht ja fo blau im Gefiht aus, wie verdorbene Buttermilch. 
— Heraus mit der Sprache — was iſt's?“ 

„Der Indianer ift da,“ Feuchte Jener, ſich erſchöpft auf 
den einzigen Stuhl niederwerfend, der im Zimmer ſtand. 

„Nun, wenn's weiter nichts iſt,“ höhnte Johnſon und 
nahm ſeine frühere Stellung auf dem Bett wieder ein, „da 
hättet Ihr uns den Schreck erſparen können. Unſinn ver— 
dammter, da hereingeſtürzt zu kommen, als ob Euch ein 
halbes Dutzend von den kläffenden Regulatorenſchuften auf 
den Ferſen wäre. Wie iſt die Verſammlung abgelaufen? wo 
iſt Jones?“ 

„An den Petite Jeanne mit Husfield — morgen iſt dort 
ebenfalls Verſammlung — Cook und Curtis ſind bei Atkins 
— über uns iſt noch nichts beſchloſſen. Das iſt Alles gut 
und in Ordnung — Ihr aber, Johnſon, ſolltet den Indianer 
gerade nicht ſo leicht nehmen, er iſt auf Eurer Spur.“ 

„Auf meiner Spur?“ rief Johnſon, doch wieder etwas 
beſtürzt, aber immer noch halb ungläubig. „Wie ſoll er auf 
meine Spur kommen? — Husfield war doch mit der ganzen 
Bande darauf, und hat wieder unverrichteter Sache abziehen 
müſſen.“ 

„Seid Ihr heute Nachmittag den Pfad entlang gegangen, 
der zwiſchen hier und Atkins' Hauſe liegt?“ frug Weſton. 

„Ja — vor etwa einer halben Stunde, und weshalb?“ 

„Wie ich vor einer halben Stunde auf eben dieſem Pfade 
herangelaufen komme,“ erzählte Weſton, „gerade dort, wo 
der junge Gumbaum in den Weg geſtürzt iſt, und um den 
Wipfel deſſelben herumbiegen wollte, ſah ich ſich etwas auf 
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dem Pfade felbft bewegen. Im erften Augenblid glaubte ich, 
e8 wäre ein Bär, der fich hierher verlaufen hätte, erfannte 
aber gleich darauf, und zwar nicht zu meiner freudigen Ueber: 
ralhung, den Indianer, der niedergebüdt und die Augen 
feſt auf den Boden geheftet heran:, und zwar gerade auf mid) 
zugelchritten fam. Ein Begegnen fchien unvermeidlih, und 
ihon wollte ih Hinter dem Strauche vortreten und ihn an 
reden, als er plößlih, kaum fünfzehn Schritt von mir ent— 
fernt, an eine Eleine feuchte Stelle fam und dort halten blieb. 
Im Anfange wurde ich nicht recht klug daraus, was er 
eigentlich wolle, bald aber fand ih, daß er eine der dort 
volljtändig abgedrüdten Fährten genau unterjudte. Er nahm 
jeinen Tomahamf aus dem Gürtel und verglich die Spur, 
die er dort traf, mit einer, die er an diejem angezeigt zu 
haben ſchien, richtete fih dann auf einmal Hoch in die Höhe, 
ſchwang, mir den Rüden zugewendet, die Waffe mit drohen 
der Geberde nah der Richtung des Haujes hier Hin, und 
verließ jest den Pfad, von mo aus er rechts, gerade über den 
erjten niedern Hügel hinweg, in den Wald Hineinjchritt.‘ 

„Und die Spur ?" frug Johnſon dringend. 

„War die Eure, fagte Weiton. ‚Sobald der verdammte 
Wilde über die Anhöhe verſchwunden war, fprang ich ſchnell 
hinter meinem Verſteck hervor und fah nach der Fährte. — 
Es war richtig Euer rechter Schuh, fo ſchön und fauber in 
dem weichen Schlamm abgedrüdt, als ob die Form dazu ganz 
bejonders für Euren Fuß gemacht wäre.‘ 

„Seid Ihr denn dem Indianer nicht weiter nachgegangen ?"' 
frug Cotton, während Johnſon in tiefem Sinnen im Zimmer 
auf: und abſchritt, mit dem Fuße ftampfte und ingrimmig 
dazu mit den Zähnen knirſchte. 

„Gewiß bin ich!" erwiderte Wefton, und Johnſon frug, 
fih rajch nah ihm umdrehend : 

„Was wurde aus ihm?‘ 

„Exit traut’ ich dem Frieden nicht fo recht,“ jagte Weiton, 
„denn aufrichtig gejtanden, hätte ich mich nicht gern von ber 
Rothhaut im ihren eigenen Fährten erwilhen lafjen. Bis 
auf den Hügel zu fteigen, konnte id) mir aber nicht verjagen, 
da ih weiß, dag man von dort aus die ganze lange Schludt, 
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bis unten zu dem Greenbriardidicht, binabjehen kann. Ach 
ſchlich alſo ſo leiſe wie möglich bis auf den Gipfel, denn wie 
leicht fonnte das rothe Scalpirmefjer irgendwo dort oben ge: 
blieben jein! Da war er aber nicht, und jchon wollte ich 
mich zurüdziehen, weil ich glaubte, er hätte fich vielleicht durch 
eine der Geitegfhludhten wieder dem Fourde la fave zu: 
gewandt, oder ſei auch durch das Kieferndidicht dem obern 
Gebirgsrüden zu gejtiegen. Die Dämmerung war indefjen 
angebrocdhen ; da war e8 mir plößlih, als ob ich tief unten 
in der Schluht einen Feuerftrahl ſähe. Gleich darauf war 
Alles wieder finjter, doch nad einer Fleinen Weile ſah ich den 
Schein auf's Neue, und es blieb mir jett fein Zweifel mehr, 
daß es der Indianer fei, der dort unten jein Feuer anzündete, 
um wahrjcheinlich die Nacht da zu lagern.“ 

„Und wo ijt die Stelle?" frug Johnſon raſch. 

„Kennt Ihr den Plab? gleich dieſſeits des Greenbriar— 
dickichts,“ Bejchrieb ihm Wefton, „da, wo die vielen Kiefern 
bei dem lebten Hurricane den Berg herunter geftürzt find 2“ 

„Etwa in der Gegend, wo wir die wilde Kate aus der 
Kleinen Ulme herausſchoſſen?“ 

„Serade da,” rief Weſton ſchnell, „So viel ich erfennen 
fonnte, muß er ganz genau in jenem Bezirk lagern —“ 

„Dann wird er fich feinen andern Plat gewählt haben, 
als unter dem etwas vorjpringenden Tellen, wo er vor dem 
Thau wie vor einem Gemwitterjhauer hinlänglich geſchützt iſt,“ 
ziihte Johnſon Hinter den feſt zufammengebifjenen Zähnen 
hervor, indem er in die Ede trat und feine Büchſe aufgriff. 

„Was wollt Ihr thun?“ frug Cotton beftürzt. 

„Den verdammten rothen Spion die Witterung legen,‘ 
knirſchte Jener. 

„Unſinn, Johnſon,“ rief Cotton ärgerlich — „Ihr werdet 
uns noch die ganze Nachbarſchaft auf den Hals hetzen. Was, 
zum Teufel, ſchiert es Euch denn, ob die rothe Beſtie die 
Länge von Euren Sohlen weiß oder nicht. So lange Unſer— 
einer den Schuh im Schlamm abdrückt, hat es keine Noth, 
und er kann ſich ruhig nachſpüren laſſen. Mit Hufeiſen 
iſt's etwas Anderes —“ 

„Das verſteht Ihr nicht,“ ſagte Johnſon finſter, „es iſt 
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nicht da8 erjte Maß, was der Hund von meinem Fuße nimmt. 
Ich weiß von fiheren Leuten, daß das auch ſchon bei anderen 
Gelegenheiten geichehen ift. Yet unterliegt e8 feinem Zweifel 
mehr, er ift auf der rehten Fährte und — das Schlimmite 
bei der Sache — er weiß es — darum muß er jterben.‘ 

„Derdammt will ih fein, wenn ih Euch verjtehe,‘ 
brummte Cotton, die Scheite im Kamin mit dem Fuß zu: 
jammenjtoßend. „Sit die Sache übrigens nicht jehr dringend, 
jo würde ih Euch rathen, es noch jo lange aufzujchieben, 
big —“ 

„Mich die Regulatoren am Kragen haben und an die 
nächte Eiche hängen? Nicht wahr, Ihr Meberklug? Nein 
— für mich giebt e8 feine Sicherheit, jo lange die Rothhaut 
lebt, aljo fort mit ihr —“ 

„Ich möchte wiſſen, was Ihr mit der Rothhaut Habt?‘ 
wandte Cotton, noch immer unwirſch, ein. — „Als die — 
die — Geihichte da — mit der Squaw vorfiel, waret Ihr 
doch jchon wer weiß wie viele Meilen auf der Straße hin, 
und auf Euch kann aljo weniger als auf irgend einen andern 
Menden in ganz Arkanjas Verdacht fallen. Und was die 
Pferde —“ 

„Ich jage Euch aber,” rief Johnſon, jetzt zum Aeußerſten 
getrieben — „Pferde haben hierbei gar nichts zu thun, und 
— doch was hilft e8 mir, Euch den Brei noch einmal vorzu— 
fneten — 

„A— h, — I — o —“ fagte jest Cotton, überraſcht jtehen 
bleibend, als ob ein neuer Gedanke in ihm aufdämmere, 
„meht der Wind aus der Richtung? — Alfo bei dem Ge: 
ſchäft — 

„Oh geht zum Teufel mit Euren Vermuthungen,“ brummte 
Johnſon. „Wenn's nur erſt vollkommen dunkel wäre, der 
Boden brennt mir hier unter den Füßen.“ 

„Ja, ja,“ fuhr Cotton, ohne die rauhe Anrede zu be— 
achten, ſinnend fort — „ſteht die Sache ſo, dann möchte ich 
freilich ſelber zu einem freundlichen Ausweg rathen. Aber 
warum habt Ihr mir denn nie ein Wort davon geſagt, ich 
hätt' Euch doch wahrhaftig nicht verrathen.“ 

„Von was redet Ihr denn eigentlich?“ frug Weſton jetzt 
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ganz eritaunt; „ich werde ja aus Eurem Wiſchwaſch gar nicht 
Hug. Was joll denn die ewige Geheimnigfrämerei?‘‘ 

„Ja, jet wär's Zeit, Geſchichten zu erzählen,“ brummte 
Johnſon; „nein, ich breche auf, ich halt’ es bier nicht länger 
aus.“ 

„Johnſon,“ ſagte da Cotton, „die Büchſe gefällt mir 
nicht. — Der Knall — mitten in der Nacht, man hört es 
zu weit, und wozu der unnütze Lärm! Ich habe die Pfeile 
zurecht gemacht, von denen wir neulich ſprachen. Könnt Ihr 
mit dem Bogen umgehen?“ 

„Wie ein Indianer,“ erwiderte Johnſon, „ich habe ja 
fieben Jahre zwiſchen den Shawaneſen gelebt; aber zum Teufel 
auch, — ich weiß nicht — ein Bogen kommt mir immer wie 
eine verdammt unſichere Waffe vor — da lob' ich mir die 
Kugel —“ 

„Gut, probirt wenigſtens einmal die Pfeile,“ ſagte Cot— 
ton, während er die niedere Leiter zu dem obern Raum hin— 
aufſtieg, und gleich darauf mit einem aus zähem Hickory ver— 
fertigten Bogen und vier Pfeilen zurückkehrte. — „So,“ ſagte 
er, „jetzt ſchießt einmal, halt, da iſt eine Kartoffel, die will 
ich hier in die Aſche legen, nun tretet zurück, dort in die 
Ecke — trefft mir einmal die Kartoffel.“ 

Johnſon wog den Bogen einen Augenblick lächelnd in 
der Hand, legte dann den Pfeil auf, zielte wenige Secunden, 
und gleich darauf zitterte der hölzerne Schaft, der das Ziel 
vollkommen durchbohrt hatte, in der weichen Erde des Heerdes. 

„Vortrefflich,“ jubelte Cotton, „ein Meiſterſchuß; trefft 
den rothen Halunken auf die Art, und er läuft Euch nicht 
weit mehr.“ 

„Es bleibt immer ein unſicheres Schießen,“ ſagte John— 
ſon, noch halb unſchlüſſig, aber durch den guten Schuß auch 
wieder gereizt. 

„Unfiher ? das Gift an der raubgefeilten Spite hier 
tödtet in fünf Minuten,‘ flüfterte der Jäger. „Trefft Ihr 
den Indianer nur damit in den Arm, nur in einen Finger, 
jo könnte er diefe8 Haus nicht mehr erreidhen, und wenn er 
in gerader Richtung jo fchnell Tiefe, wie ihn jeine Beine 
trügen.“ 
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„Das Gift tödtet unfehlbar ?” 

„So wahr ich hoffe, den Fängen der ſchurkiſchen Regula— 
toren zu entgehen —“ 

„Oh laßt den armen Indianer leben,” bat Wefton, „warum 
deſſen Blut vergiegen? Es ift ja wahrhaftig jchon genug 
gefloffen. Mir wird e8 ordentlich unheimlich bei Euch; Ahr 
redet über ein Menjchenleben, als ob es ein Hirſch oder Bär 
wäre.‘ 

„Jetzt fängt Der an, dummes Zeug zu jchwaten,” ſagte 
Johnſon Ärgerlih, indem er die Pfeile immer noch un— 
ihlüffig in der Hand hielt. „Kümmert Euch doh um Eure 
eigenen Geſchichten, laßt uns zufrieden. Der Indianer 
ſtirbt!“ 

„Dann will ich wenigſtens nichts weiter damit zu thun 
haben,“ rief Weſton entſchloſſen, „ſein Blut komme über Euch, 
morgen kehre ih nah Miſſouri zurück. Ich Hatte mich mit 
Euch zum Pferdehandel verbunden, hier aber iſt nichts als 
Blut, und immer wieder Blut. — Mir grauſt's — gute 
Nacht! —“ 

Er ſtand auf und wollte das Zimmer verlaſſen. 

„Halt,“ rief Johnſon, halb beſtürzt halb drohend vor die 
Thür ſpringend, während er die vergifteten Pfeile, ohne 
jedoch wie es ſchien daran zu denken, dem jungen Mann ent— 
gegenhielt — „Ihr wollt uns verrathen!“ 

„Hülfe!“ ſchrie Weſton, entſetzt vor der gefährlichen Waffe 
zurückſpringend — „Mord!“ 

„Peſt und Tod,“ rief Cotton ärgerlich, indem er den 
immer noch mißtrauiſchen Johnſon von der Thür zurückſchob, 
und ſich ſelbſt zwiſchen ihn und den jungen Mann ſtellte, 
„laßt doch, zum Teufel, die Poſſen.“ 

„Ich dachte gar nicht an die vergifteten Pfeile,“ ſagte 
Johnſon — „weshalb aber will Weſton fort?“ 

„Weil ich bei Atkins eines Theils vermißt werde, und 
dann auch nicht Zeuge eines neuen Mordes ſein will. Zu 
glauben, daß ich Euch verrathen wollte, iſt nicht allein ſchlecht, 
ſondern auch unſinnig. Ich ſtecke übrigens zu tief mit in 
der Schuld hier, um leicht auf Vergebung hoffen zu können, 
bände mich nicht überdies mein Schwur.“ 
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„Ihr gedenkt des Schwures noch?“ frug mahnend Johnſon. 

„Ja,“ baudte leiſe zufammenjchaudernd Weſton, „hr 
habt von mir nicht zu befürchten — ein ander Mal geht 
aber vorfichtiger mit jolhen Waffen um und — laft ihn 
leben — Johnſon, laßt ihn leben,‘ bat er dringend, den Arm 
des finjtern Mannes ergreifend. „Es fann ja doch vielleicht 
ohne jein Blut auch noch Sicherheit für uns geben. Be: 
denkt, daß der arme Teufel Schon jein Weib — 

„Berdammt will ich jein, wenn ih das Geſchwätz noch 
länger mit anhöre,“ rief Johnſon, ärgerlich den jungen Mann 
von fich jhüttelnd. — „Geht — fort mit Euch — Ahr könnt 
ung bier doch nichts nüßen; doch Weſton — gedenfet des 
Schwures, und glaubt nicht, wenn Euch auch jelbjt Gott ver: 
ziehe, meiner Rache zu entgehen.‘ 

„Spart Eure Drohungen,” ſagte Weſton ernft, „ich bin 
fein Berräther, will mit Euch aber auch fortan feine Gemein: 
fhaft mehr haben. ch kehre morgen früh nah Mifjouri 
zurüd — zu foldem Handwerk bin ich verdorben — 

„Oder noch zu neu, lachte Cotton; „nun Glück zu, 
Weſton, wenn's wirklich Euer Ernft if, und — hab’ id 
Süd, jo komm' ih in ein paar Jahren einmal hinauf nad 
Miflouri.” 

„Lebt wohl, Johnſon,“ ſagte Wefton, dem Angeredeten 
die Hand entgegenhaltend — „fein roll wenigftens beim 
Scheiden.“ 

„Lebt wohl,“ erwiderte dieſer mürriſch und halb abge— 
wendet. 

Der junge Mann verließ das Haus, überſtieg die Fenz, 
und war im nächſten Augenblick durch die dichten, das kleine 
Haus umgebenden Büſche den Augen der beiden ihm nach— 
ſchauenden Männer entrückt. 

„Wir hätten ihn doch nicht ſollen ziehen laſſen,“ ſagte 
Johnſon, jetzt unruhig im Zimmer auf- und abgehend, „ich 
traue dem Burſchen nicht.“ 

„Er iſt treu,“ behauptete Cotton — „ich kenne ihn — 
der verräth Niemanden. — Da giebt es andere Menſchen, 
denen ich nicht traue.“ 
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„Ihr meint Rowſon?“ ſagte Johnſon, vor ihm jtehen 
bleibend. 

Ja!“ 

„Der ſitzt zu tief drin — wenn Alle ſo ſicher wären — 

„Ja, jetzt — laßt ihn aber einmal in die Patſche — 
laßt ihn den Strick an der einen und die Hoffnung auf 
Rettung an der andern Seite ſehen, und dann paßt auf, 
was er thut. Oder dann paßt lieber nicht auf, denn in 
dieſem Falle möchte ich mich eher auf meine Beine, als auf 
ſeine Ehrlichkeit verlaſſen. Ich traue ihm nicht.“ 

„Es wird dunkel,“ ſagte Johnſon, „ich will gehen, aber 
— ich weiß nicht — die Büchſe wäre mir lieber —“ 

„Ihr jeid ein Thor,“ rief Cotton, „hr ſchießt, zum 
Henker, eben jo jicher mit dem Pfeil als mit der Kugel, und 
dad Eine fann Euch vor Entdedung fihern, das Andere 
muß Euch verrathen. Wenn man den Leichnam findet — 

„Bin ich lange fort von hier,‘ lachte Johnſon — „glaubt 
Ihr, ich laſſe bei diefer NRegulatorenwirthichaft meinen Hals 
in der Schlinge ?“ 

„Aber die neuen Pferde — 

„Mögt Ihr allein bejorgen, morgen ſchon breche ich nad) 
der Inſel auf — diefe Naht kann ich meine wenigen Hab— 
jeligfeiten in Ordnung bringen, und mit Tagesgrauen hol’ 
ih mir eins von Roberts' Pferden, die zwiſchen hier und 
jeinem Haufe weiden. Che man den Indianer gefunden hat, 
bin ich über alle Berge.‘ 

„Aber Rowſon.“ 

„Mag nachkommen, wenn er Gefahr ſieht — er wei, 
wohin ich gehe. Wollt Ihr mit?" 

„Ich habe Atkins verſprochen, die nächſte Sendung be— 
fördern zu helfen, und mein Wort will ich halten, muß ic 
halten, denn mit meiner Kafje fieht’8 erbärmlidh aus. Die 
legte Hebe hat verdammt wenig eingebradt. Bin ich damit 
im Reinen, jo kann es fein, daß ich Atkins nad Teras be= 
gleite. — Alfo hr wollt doch die Büchſe nehmen?“ 

„Büchſe und Pfeile, jagte Johnſon. „Erſt verſuch' ich 
das Gift, und bin ich mit meinem Schuß nicht ſo recht zu— 
frieden, dann mag das Blei nachhelfen.“ 
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„Slaubt hr denn fiher an ihn Hinanjchleihen zu 
können?“ 

„Wenn er da lagert, wo ich ihn vermuthe, ja —“ er: 
widerte Johnjon, die ſchweren Schuhe mit den leichten, ge: 
räufchlojen Moccafins vertaufhend. „Auf jenen Feljen liegt 
nicht einmal trodenes Laub, was mich durch jein Rafcheln 
verrathen könnte.‘ 

„Kun, wenn's doch einmal jein muß, dann trefft ihn 
wenigftens ſicher,“ warnte Cotton. 

„Kur keine Angit, bin ich ihm erjt einmal in Schußnäße, 
dann iſt er mein. Uebrigens liegt jene Stelle abgelegen 
genug, und er müßte laut jchreien, wenn er dadurch Jemanden 
berbeiloden wollte. Wo bleibt Ihr indeſſen?“ 

„Hier — ih will einen tüchtigen Stew unter der Zeit 
brauen, daß hr bei der Rückkehr etwas MWarmes findet. 
Alſo Heatheott —“ 

„Oh ſchweigt mit der alten Geſchichte und braut Euer 
Getränk — das iſt nützlicher.“ 

„Laßt nicht ſo lange auf Euch warten,“ rief ihm der 
Jäger noch nach. 

„Daß ich mich nicht erſt zu ihm ſetzen werde, könnt Ihr 
Euch denken,“ ſagte Jener mürriſch, warf die Thür hinter 
ſich zu und glitt gleich darauf mit leiſem, aber ſchnellem Schritt 
durch die dunkle Waldung hin, dem nächſten Bergkamm zu, 
von welchem aus Weſton das Feuer des Indianers bemerkt 
haben wollte. 

Die Nacht war rabenſchwarz, kein Stern leuchtete an dem 
mit finſteren Wetterwolken überzogenen Himmel, und das 
dumpfe, ſchauerliche Rauſchen der mächtigen Wipfel kündete 
ſchon den nahenden Sturm. Weit oben auf dem Gebirgs— 
rücken, der die Waſſer des Fourche la fave und der Mamelle 
von einander ſcheidet, ſchrie mit ſcharf gellendem Klagelaut 
ein einſamer Wolf ſein Nachtlied ab, und die Eule antwortete 
ſpottend aus dem dunkeln Kiefernwipfel heraus, in dem ſie 
vor dem heranrückenden Unwetter Schutz zu finden hoffte. 
Thier und Menſch ſuchten ein Obdach, den warmen Kamin 
oder den dichten Schilfbruch, nur der Mörder mit ſeinen 
blutigen Gedanken ſchritt, unbekümmert um die immer ſtärker 
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und drohender werdenden Anzeichen einer Windsbraut, Büchte 
und Bogen frampfhaft feit in der geſchloſſenen Hand haltend, 
jene düjtere Bahn entlang, und je toller und wilder Die 
Elemente zu toben begannen, dejto kühner und troßiger blitzte 
fein Auge. War ja doch der Sturm fein Bundesgenoffe, 
und fand er durh ihn gerade größere Sicherheit für jein 
blutiges Werk. Lagerte nämlih der Indianer wirklich an 
jener Stelle, jo hatte er bei ſolchem Wetter auf jeden Fall 
den Schuß des überhängenden Felſens gejucht, der ihn eben jo 
vollitändig gegen den drohenden Regen wie gegen etwa 
ſtürzende Bäume deden mußte, und dann war e8 nit mög: 
lich, feinen Schritt oder fein Nahen zu hören: dad Raujchen 
und Braufen in den Aeſten und Zweigen der Waldung über: 
tobte Alles. Sein aber war die Rache, jobald er nur das 
Dpfer fand. 

Vorſichtig folgte er dem Lauf der Kleinen Schlucht, ob- 
gleih er einen näheren Weg nad der ihm wohlbefannten 
Stelle hätte einfchlagen können. Schwer ift e8 aber bei 
Naht, ohne Sternenliht gerade Richtung durh den Wald 
beizubehalten, und jelbjt der geübte Badwoodsman verjucht 
ed nicht gern ohne dringende Noth. Die Spiten der ver- 
gifteten Pfeile hatte er mit einem mwollenen Tuche dicht um: 
widelt, daß er fich nicht durch böſen Zufall ſelbſt verwunde, 
und feine Waffen im linken Arm, ſchritt er, vorfidtig mit 
der Rechten feine Bahn fühlend, Höher und höher hinauf, bis 
er an dort hinuntergeftürzten Fichten die Gegend erkannte, 
und nun wußte, wo er jich befand. 

Gerade da machte die Schluht eine Art Ellbogen, und 
dicht über demjelben war der Stein, unter welchem der In— 
dDianer liegen mußte, und zwar dem fich von dieſer Seite 
Nähernden ſchräg gegenüber. Johnſon beſchloß alfo, vor allen 
Dingen zu recognosceiren, da Entdefung, durch den immer 
ftärfer heulenden Wind geihütt, gar nicht mehr zu fürchten 
war. Jedes unnöthige Geräuſch jedoch vermeidend, kroch er 
unter den kreuzweis über die Schlucht Hingeftürzten Stäm- 
men dur, ließ da, wo er fie augenblidlich wieder finden 
fonnte, jeine Büchſe, um von den vielen Waffen im Hinan: 
Ihleihen nicht gehindert zu werden, und glitt, einer Schlange 
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gleich, der Ede zu, die ihn bis jebt noch von feinem Opfer 
trennte. 

Triumph! fein Herz ſchlug faft hörbar — dort — am 
Teuer hingeftredt, lag der rothe Sohn der Wälder, die Ge- 
fahr nicht ahnend, die ihn mit Gift und Blei bedrohte; die 
Maffen ruhten an feiner Seite, und auf den rechten Arm 
geſtützt, ſchaute er finnend in die unftät fladernde Gluth. 
Johnſon hob fich, den Bogen mit ftarfer Hand fafjend, con: 
vulfivifch empor und blidte forjchend hinüber, um die Stelle 
zu beitimmen, in die er den tödtlihen Pfeil ſenden jollte, 
denn die Entfernung zwiſchen ihm und feinem Opfer betrug 
faum zehn Schritt. Hier aber fand fih ein neues Hinder— 
niß. Die aufgefpannte Dede des Indianers, die diejer an 
der Windfeite angebracht hatte, um aud gegen den etwa 
Ihräg hereinjchlagenden Regen geſchützt zu fein, verbarg den 
größten Theil feines Körpers, jo daß von dieſem eigentlich 
nur der vordere Theil des Kopfes mit dem rechten Arm voll- 
fommen fihtbar war, während die übrige Gejtalt unter dem 
mwollenen Schutdah verjtedt lag. Zwar konnte Kohnjon 
genau die Stelle bejtimmen, wo er den Indianer treffen 
mußte, und er würde auch, hätte er die Büchje ftatt der 
Pfeile bei fich gehabt, feinen Augenblid länger gezögert haben, 
fo aber jtieg plößlich die fonderbare dee in ihm auf, die 
Wolle könne, wenn nicht den Pfeil aufhalten, doch falſch 
lenken oder gar dem Gift feine Kraft nehmen; kurz, er ſcheute 
fh, auf diefe Art einen Schuß in's Ungemifje zu thun. 

Dazu kam noch eine nicht unterdrüdbare Furcht vor der 
fräftigen Geftalt feines Feindes, den er zum Neußerften ent: 
ſchloſſen wußte, und der, wenn blos verwundet, dennoch viel: 
leicht jo viel Kraft behalten hätte, ihn einzuholen und des 
Tomahawks Schärfe an jeinem Schädel zu verfuchen. 

Wie übrigens die Dede gejpannt war, brauchte es höch— 
jtend zwanzig Schritt zur Rechten, gerade biß Hinter die 
jtattlihe Ulme, die am Abhang des Hügels ftand, hinan zu 
friehen. Dann bot fih ihm die Brujt des Lagernden zum 
breiten, unfehlbaren Ziel, und von da aus fonnte der Pfeil 
jeine tödtlihe Wirkung nicht verfehlen. 

Der erfte Blitz zudte jet Durch den wilden Sturm daher 
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und warf fein bleiches, geijterhaftes Licht über die Landihaft. 
Schaurig, wie Hülfe juchend, ſchlugen und wehten in feinem 
grellen Schein die gigantijchen Bäume mit ihren Riefenarmen, 
der nächſte Moment aber hüllte Alles wieder in noch viel 
undurddringlichere Nadt. Da bob fih Johnſon empor, um 
ſchnell die erſehnte Stelle zu erreichen und die That zu voll- 
enden, ein Stein aber glitt unter feiner reiten Hand, mit 
der er fich bis jett an der vorwachſenden Wurzel einer Eiche 
feftgehalten, vor und rollte einige Schritte hinab, in den 
Grund der Schludt. Regungslos blieb er, dit an den 
Boden gejchmiegt, liegen, um feinem Opfer nicht verrathen zu 
werden, und bob dann nur leije den Kopf, die Wirkung zu 
beobachten, die diejes außergewöhnliche Geräufch auf den In— 
dianer hervorgebracht haben könnte. 

Der Ton war auch dem wachſamen Ohr des Wilden nicht 
entgangen, und hochauf Horchte er und hob den ganzen Kopf 
über die Dede empor, den von dem Feuer ausgehenden Licht: 
freis zu überjehen; Johnſon lag aber im Schatten der Eiche, 
die etwas höher, als wo er ſelbſt ich befand, aus dem Ab— 
bang emporjtieg, und der Blid Aſſowaum's ſchweifte über ihn 
hin. Da erhellte ein noch grellerer Blik als vorher die 
Schludt, und der Mörder bebte jcheu zurüd. Aber auch den 
Indianer ſchien der Strahl geblendet zu haben, denn er 
preßte die Hand jchnell gegen die Augen, und ſank dann, 
foheinbar beruhigt, in feine frühere Stellung zurüd. 

Jener beobachtete ihn noch einen Augenblid, und glitt 
nun jhlangengleih etwa fünf bis ſechs Schritte zurüd, wo 
er von feinem Opfer felbjt bei Tageshelle nicht hätte gefehen 
werden fönnen. Hier Elomm er an der redten Seite bis 
hinter die Ulme hinan, von der aus er das Lager des Feindes 
dicht vor ſich hatte, fpannte, an Ort und Stelle angekommen, 
leife den Bogen, legte den tödtlihen Schaft darauf und hob 
fih jest jchnell, aber vorfihtig zum Schuß in die Höhe. — 
Da — faft unwillkürlich, entfuhr ihm ein Laut des Staunens 
und Schreds, denn — die Stelle am Feuer war leer — 
Aſſowaum verfhmunden. 

Ehe er jedodh nur einen Gedanken faflen, nur ein Glied 
rühren konnte, fühlte er eine Hand auf feiner Schulter, ſchaute 
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— entſetzt zurüdfahrend, in das mild drohende Angejicht 
jeines Feindes, jah den Arm des rothen Kriegers erhoben 
— der Tomahamf blitte im Schein des von unten herauf: 
flammenden Feuers, und von der flachen Seite der gefähr: 
Yihen Waffe getroffen, brach er betäubt und lautlos zuſammen. 

Schredlih war jein Erwachen. Durh die ſchwankenden 
Baummipfel prafiglten und ziſchten die ſchwefelgelben Strahlen, 
laut jchmetternd brach der Donner hinterdrein, und Die 
Schleuſen des Himmels jchienen geöffnet — die ganze Natur 
in Aufruhr; aber gefeffelt und gefnebelt, daß er fein Glied 
rühren, feinen Laut ausſtoßen konnte, lag der ertappte Ver— 
breder an der Wurzel eines Hickoryſtammes angebunden, 
allein zurüdgelafjen im Toben der zürnenden Clemente. Ber: 
gebens rang er mit der Kraft der Verzweiflung, feine Banden 
zu |prengen oder wenigjtens einen Arm aus den jeine Sehnen 
fajt zerichneidenden Striden zu befreien. Vergebens dehnte 
er die Glieder, dak das Blut unter dem fcharfen ledernen 
Riemen, der ihn umfchlungen hielt, hervorſpritzte; fein Sieger 
verjtand die Kunft, einen Knoten zu fhürzen, eine Bande 
unzerreißbar zu machen. Matt, erichöpft mußte er endlich in 
feinen fajt wahnfinhigen Bemühungen einhalten, und blieb 
nun keuchend, ja befinnungslos Tiegen. 

Der Sturm hatte nachgelaffen; von den Blättern ftrömte 
aber noch immer das Waſſer wie im ftärkften Regen herunter, 
der Wind ſcheuchte die dunkeln Wolkenmaſſen vor fich ‚ber, 
und die belle Mondesicheibe jandte Hier und da, durch aus: 
einandergerifjene Dunjtichleier, ihr bleiches, filberhelles Licht 
auf die Erde nieder. 

Sohnjon war eben aus feiner zweiten Ohnmacht erwacht 
— Fieberfroſt ſchüttelte ſeine Glieder, und zum erjten Mal 
drang fich ihm jebt der entjegliche Gedanke auf, dag ihn der 
Indianer hier zurüdgelaffen habe, um nicht wiederzufehren ; 
daß Cotton, der jeine Rüdkunft vergebens ermartet, flüchten 
würde, und er bier langfam verhungern müfle, wenn nicht 
ee Wolf feinem elenden Dafein früher ein Ende 
mache. 

Er konnte ihre ſchrillen Laute ſchon von den nahen 
Bergen berüber hören — fie fammelten fih nad dem Un: 
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wetter, um gemeinfam auf Raub auszuziehen, und da, gerade 
da, wo er fi jebt befand, hatte er ihre Spuren oft und oft 
bemerkt, wie fie die Schlucht gefreuzt und von den Gebirgen 
herunter zu dem Fluffe gezogen waren. 

Almächtiger Gott, jollte er auf fo ſchrecliche Weiſe um— 
kommen? — das Geheul fam näher — der Wolf mwittert 
jeine Beute auf viele Meilen Entfernung. Wieder ftemmte 
ih der Elende gegen jeine feiten Banden, wieder knirſchte 
er in den Knebel und jtrengte fi) an, bis ihm das Blut die 
Adern zu zeriprengen drohte. Die Verzweiflung gab ihm 
Riejenkräfte, aber er konnte des Indianer Feſſeln nicht 
breden. — Da lag er plößlih ſo jtil und ftarr wie aus 
Stein gehauen — mohin laufchte jo ängjtlih und hoffend 
fein Ohr? — meshalb heftete fich. fein Blick jo ftier und feit 
auf jenen dunkeln Waldjtreifen — die Schluht hinab? Dort 
heulten die Wölfe nicht, ihr Gejchrei tönte von einer andern 
Gegend zu ihm berüber. 

Nein — die Wölfe waren das nicht, aber einen Ruf 
hatte er vernommen, einen befannten freundliden Ruf. — 
Es war die Nahahmung des Eulenrufs, das Zeichen unter den 
Verbündeten — es mußte Atkins oder Cotton fein — viel- 
leiht Beide. — Sie famen, ihn zu retten, und bier — bier 
lag er, gefefjelt und gefnebelt, vermochte fein Glied zu rühren, 
feinen Ton zu antworten, um die Stelle zu bezeichnen, auf 
der er ſchmachtete. Aber näher und näher fam die Stimme, 
lauter und dringender wurden die Aufforderungen des Suden- 
den. Jetzt fchritt er am obern Ende der Schludt heran — 
Johnſon fonnte die Umriffe feiner Geftalt auf dem dunfleren 
Hintergrunde deutlich erkennen; wieder tönte der Eulenruf 
lauter und dringender ; erjt dreis, jett viermal; der Gefangene 
wand und frümmte fih wie ein Wurm — der Banden aber 
und dem Knebel entwand er fih nicht. 

Endlih — endlich ſchollen die Tritte näher; der Suchende 
hatte die Schlucht durchkreuzt — er kannte die Stelle, wo 
der Indianer gelegen, und umging fie — er mußte jet an 
dem Freund vorbei — dicht vorbeifommen. — Wieder tönte 
der Ruf, und laufchend, mit vorgebeugtem Körper horchte ber 
Jäger. Johnſon verfuchte das Aeußerſte, nur das Laub mit 
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dem Fuß rajheln zu mahen — den jungen Stamm zu 
ihütteln, an dem er hing — vergebens. Der Wind raujchte 
und mwehte noch in den Zweigen, und das Laub war feucht 
und wei, der Fuß, der fi krampfhaft hineinwühlte, blieb 
unbörbar. 

Da kam die Geftalt heran — es war Cotton — John— 
ſon fonnte deutlich den Hut erkennen, den er auf dem Kopfe 
trug — konnte den helleren Schein feines bleichen Angefichts 
jehen, er kam gerade auf ihn zu — noch zwanzig Schritt in 
der Richtung fort, und er mußte auf feinen Körper treten. 
Da hielt er — wieder tönte der Ruf, und überallhin wandte 
der Suchende den Blid; aber er erwartete nicht, den Freund 
zu fehen, er laufchte blos hinein in die Nacht, ob er die ant- 
wortende Stimme nit hören würde, Sein Auge glitt fait 
bewußtlos und ohne alle Theilnahme über die Formen hin, 
die ih ihm boten, nur manchmal warf er einen fcheuen, 
ängftlihen Blid in die Schlucht hinunter, wo er wahrjcein- 
lich den Leichnam des Indianers vermuthete. 

Da wandte er fih um — er fchien feinen Plan geändert 
zu haben — horchte noch einmal hinaus in den raufchenden 
Wald, ob vielleicht jener winſelnde Schrei der Wölfe der 
erwartete Eulenruf fei, und glitt dann, als er fich wiederum 
getäufcht ſah, Ichnell und lautlos in das nächſte Dickicht. 

Es war vorbei — feine Ausficht mehr auf Rettung, und 
verzweifelt und elend ſank der Gefangene im fich felbft zu— 
fammen. Er achtete nicht weiter auf das Geheul der wilden 
Beitien, der Tod war ihm gleihgültig, wenn nicht erwünjdt. 
Nur noch einen Blick des Trotzes und der ohnmächtigen 
Wuth warf er hinauf zu dem Maren, jebt hell und golden 
über ihm ausgeſpannten Sternenhimmel, und ſchloß dann 
die Augen, als wenn er mit diefem Blick von dem Leben wie 
von jeder Hoffnung Abſchied genommen hätte, 
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29. 


Rowfon bei Roberts. — Die Eruthühnerjagd. — Ellen 
und Marion. 
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Das Mittageffen war beendet, die Geſchirre aufgewaſchen 
und fortgeftellt, und vor dem Eingange der Heinen Wohnung 
faßen im traulichen Kreiſe die Freunde, und plauderten von 
diefem und jenem. Rowſon hatte jeinen Stuhl neben Madame 
Roberts und ihr Lieblihes Töchterchen gerüdt, und hielt die 
Hand der Braut in der eigenen, während Harper an Ellen’s, 
und Bahrens an des alten Roberts Seite Plat genommen. 
Nah melden verichiedenen Richtungen das Geſpräch aber 
auch immer hinüber und berüber Freuzte, auf den Eheſtand 
kam e3 jtet3 wieder zurüd, und Harper war nun ſchon zum 
dritten Mal gefragt worden, warum er fich nicht nach einer 
Frau umjehe, die ihm feine alten Tage verfüßen könne. 

„Mnd das Sterben erleichtern, nicht wahr?“ lachte Harper 
ſtill in fich hinein. 

„Im gemwillen Sinne — ja —“ fagte Madame Roberts, 
„ſonſt möchte das aber fein Hauptzwed fein, auf jeden Fall 
der letzte. Uebrigens weiß ich nicht recht, was Sie damit 
meinen.‘ 

„Run, fie erzählen fi da in Tenneffee jo eine Gefchichte,‘ 
meinte der Eleine Mann, „da hat's die Frau wirklich gethan, 
aber — ob ih hier —“ 

„Heraus damit,“ rief Bahrens — „hier find zwei an— 
gehende Frauen, die vielleicht etwa lernen können.“ 

„Sb das aber ihren Ehemännern zu Nuß und Frommen 
gereichte —“ erwiderte Harper kopfſchüttelnd. 

„Sie machen mich wirklich neugierig, Mr. Harper,‘ fagte 
Madame Roberts — „Dürfen denn die Mädchen —“ 

„Es ift eine ganz harmloſe Geſchichte und paffirte dem 
Richter in Randolph —“ 

„Alſo doch paſſirt —“ 
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„oh verjteht ſich — der arme Mann war jehr frank ge— 
worden, hatte wohl eine Bruftentzündung oder etwas Der: 
artiges befommen, und da fie ihn fortwährend nur mit Ka— 
lomel und Ricinusöl gedoctert, jo wurde er mit jedem Tage 
ſchwächer und elender, jo daß ihn die Aerzte (die paar 
Duadjalber, die fich dort in der Nähe herumtrieben) auf: 
gaben und das Todesurtheil, über ihn ausſprachen. Seine 
Frau blieb bis zulegt bei ihm. Der arme Teufel fol ſich 
aber fürchterlich gequält haben, und man erzählte fich, er hätte 
gar nicht fterben können, weil er noch etwa® auf dem Ge— 
wiſſen gehabt. Endlich war er todt — die Nachbarn wurden 
hereingerufen, und der Mann am nächſten Tage — ed war 
Sommer und jehr warn — begraben. 


„Seine ganz untröftlihde Wittwe meinte und Flagte in 
einem fort; endlih frug fie eine von ihren Nachbarinnen, 
wie er denn eigentlich noch geftorben wäre der arme Mann. 

„Ah Du lieber Gott, beite Madame Sewis, ſagte 
die Trauernde — das hätten Sie jehen jollen, wie fich die 
gute Seele gequält hat; er jtrampelte und zudte und krümmte 
fih, und faßte mit beiden Händen in die Deden hinein, daß 
ih fie ihm gar nicht wieder aufmachen Fonnte, und er jelber 
wohl auch nicht, denn er mußte den Krampf hineinbefommen 
haben, der liebe, brave Mann. Da legte ich ihm leiſe Die 
linfe Hand auf den Mund, und hielt ihm mit dem Daumen 
und Zeigefinger der rechten Hand die Naſe zu, und da fchlief 
er fo fanft ein, wie ein liebes Engelden — es war mir ein 
rechter Troft, ihn nah al’ den Schmerzen noch jo ruhig 
jterben zu jehen.‘ 

„sa aber mein Gott, da Hat fie ihn ja erjtidt!” fuhr 
Madame Roberts erjchroden von ihrem Stuhl auf. 

„Eritidt? 05 nein,“ Tächelte Harper, „ihm nur „das 
Sterben erleichtert”. Es wurde freilih auch jpäter in der 
Nahbarihaft Manches davon geiproden. Die Frau zog aber 
im nächſten Monat nad Kentudy hinauf, und da blieb die 
Sade liegen.‘ 

„Das ift ja ſchrecklich!“ ſagte Marion, „und das erzählen 
Sie mit jo lahendem Munde ?' 

25* 
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„Ih dachte mir nur die Gruppe jo komiſch,“ meinte Harz 
per — „gewiß ein ganz treues Bild ehelicher Zärtlichkeit.‘ 

„Ah Gott,” miſchte fih Roberts in das Geſpräch — 
„das iſt nun weiter nichts Neues; wie treiben es denn die 
Dampfdoctoren jebt in Arkanſas, der lange Hartford, 
der Krämer, der vor vierzehn Tagen bei und und damals 
bei dem Auffinden der Leiche gegenwärtig war, — Bahrens, 
Ihr wart ja wohl aud Einer von Denen, und e3 bleibt noch) 
immer merkwürdig, daß fie den Thäter nicht herausgefunden 
haben.‘ 

„Ja — aber was mwolltet Ihr denn von Hartford jagen?’ 

„Ja jo — der curirt jeßt auf Mord und Tod mit Dampf 
und Kalomel. Bei Lockſmiths Hat er in einer Woche zwei 
Kinder unter die Erde gebracht, und als er vorgejtern nad) 
Beitvilles, die jebt erjt jeit zwei Monaten auf dem Stück 
Land leben, das fie Pelter abgefauft haben, und was Beit: 
ville viel zu theuer bezahlt — 

„Auf welche Art curiren denn die Dampfdoctoren ?' frug 
Ellen, „ich habe ſchon jo oft davon reden hören, und konnte 
noch nie erfahren, wie fie e8 eigentlich betreiben.“ 

„Dh, die ganze Sahe wäre ungemein einfadh und uns 
Ihädlich,‘‘ meinte Bahrens, „wenn fie das ver — viele giftige 
Zeug aus den Medicinen liegen. Der Dampfdoctor joll eigent: 
lid nur durh Schwiten curiren, und das haben fie den 
Indianern abgefehen. 

„Der Indianer nämlich ſucht in dem Schwiten die größte 
Heilfraft und wendet es bei allen Krankheiten an. Die 
Stämme, die an Flüffen leben, graben ſich in den Ufern der— 
jelben wirkliche Schwitöfen, in die fie hineinkriechen, und fich 
nachher von da aus gleich in's Falte Waffer ftürzen. Wohnen 
fie aber im flachen Lande, wo fie das nicht haben fünnen, jo 
bauen fie fi von Fellen, oder, wenn fie mit den Weißen 
verfehren, von wollenen Deden, ein kleines niedereß Zelt, 
entfleiden ſich, was bei einem Indianer nicht lange dauert, 
friehen hinein, und lafjen fih nun von ihren Freunden heiße 
Steine, die indefjen auf einem dicht daneben angezündeten 
großen Feuer glühend gemacht find, Hineinreichen. 

„Das Zelt ift feit verhangen, und auf dieſe Steine gießen 
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fie aus einem mitgenommenen Gefäße langſam kaltes Waſſer, 
das aljo verdunftet und den ganzen Fleinen Raum mit dichten 
Waſſerdämpfen anfüllt. 

‚Manche lafjen ſich nachher noch Kalt begießen, manche 
nicht, damit endet jedoh ihre Cur — unfinnige Tänze und 
Beihmwörungen natürlich ausgenommen, die immer dabei fein 
müffen, aber weiter auch feinen Schaden thun. Unfere Dampf: 
doctoren füttern jedoch ihre Kranken noch mit Robelia*) und 
anderen ſolch' hölliſchen Gewächſen, machen ihnen Getränfe 
aus ſpaniſchem Pfeffer, daß es ihnen die Seele aus dem 
Leibe brennen möchte, und ruhen nicht eher, bis die Natur 
wirklich fiegt oder untergeht. Das weiß ih, mir jollten 
fie nicht zu nahe kommen.“ 

„Ich glaube wahrhaftig, Bahrens ift jelber einmal Dampf: 
doctor gemwejen. Er weiß das Alles jo genau,‘ lachte Harper. 

„Wenn Ihr erſt einmal eine Frau habt, Harper,‘ ent: 
gegnete ihm Bahrens, ‚dann braucht hr Feinen Dampf: 
doctor mehr — die wird Euch ſchon warm machen.” 

„Davor bin ich fiher — ich wüßte nicht, wie ich eine 
befommen follte. Die einzige Art wäre, daß ich es wie mein 
Bruder machen müßte, der fih in die Lotterie geſetzt und 
ausgeſpielt hat.‘ 

„sn die Lotterie geſetzt, Mr. Harper? fich ſelbſt?“ 

„Kun, die Sache war jehr einfach; er machte jehshundert 
Looſe, jedes zu zehn Dollar, für Mädchen und Wittwen unter 
dreißig Jahren — bei der Unterfuhungscommijfion hätten 
Sie fein ſollen — und feste fih ſelbſt mit den aljo ge: 
wonnenen jehstaufend Dollar ein.‘ 

„Aber, Mr. Harper —“ 

„Nun wurde er jedoch blos fünfhundert und einige dreißig 
108, behielt aljo einige fechzig, und hatte die ſtarke Hoffnung, 
fi felber wieder zu gewinnen — ja Profit. Ein junges 
Mädchen, die drei Zeugen gebradht, daß ſie erjt achtund— 
zwanzig Jahre alt jei, befam ihn, und er ift jest glüdlicher 


*) Lobelia, eine Art Giftpflanze, oft „Indianifcher Tabak“ genannt, 
da fie die Wilden häufig unter ihren Tabak mengen. 
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Familiennater. Hier in Arkanſas möchte es aber jchwer 
werden, jechshundert Looſe anzubringen.” 

„Nicht wenn Sie im Einſatz ftänden,‘ lächelte Marion. 
— „Ich bin fejt überzeugt, die Candidatinnen kämen von 
allen Seiten.“ 

„Und würden Sie au ein Loos nehmen ?' 

„Barum nicht,“ lachte Marion — „man gewinnt ja 
manchmal etwas, das man nicht gebrauchen kann. Ich könnte 
Sie ja im günftigjten Fal an eine gute Freundin vers 
ihenfen; an Ellen zum Beijpiel — das gilt doch?“ 

„Ei warum nicht,‘ fagte Harper, „und ich würde noch 
dazu nur wenig Einwendungen gemacht haben.” 

Rowſon hatte indefjen dem Geſpräch zugehört und fich 
nur felten hineingemifcht, hielt aber in feiner Hand einen aus— 
gejpannten Truthahnflügel als Fächer, und ſcheuchte damit 
feiner Braut die fie hier und da umſchwärmenden Fliegen und 
Mosquitos fort. 

Madame Roberts nahın ebenfalls einen Fächer, denn die 
Hite wurde wirklich drüdend. 

„Bir werden ein Gewitter befommen,‘ ſagte Roberts, 
den Rod abwerfend, „die Luft iſt jo fonderbar ſchwül — ich 
muß doch einmal nad dem Thermometer fehen — apropo®, 
Rowſon,“ fuhr er fort, indem er aufitand und der Thür des 
Haufes zuging — „wißt Ihr, wer die Leute waren, deren 
Wagen wir noch jahen, als Ahr oben bei der Salzlede zu 
mir famet? Tennefjeer — ein früherer Nachbar von mir — 
Stevenjon, ein prädtiger alter Mann. Ich babe mich recht 
gefreut, ihn wieder zu ſehen; und Marion, die Mädchen 
find einmal herangewachſen, die würdet Du gar nicht wieder 
erkennen.‘ 

„bh, warum find fie denn da nicht bei uns eingefehrt ?' 
frug Mrs. Roberts — „man fieht doch fo jelten alte Freunde, 
Kennen Sie Stevenfond aud, Mr. Rowſon?“ 

„Nicht daß ich mich erinnere,“ erwiderte dieſer, „und ich 
habe ſonſt ein ziemlich gutes Gedächtniß. Stevenſon — der 
Name iſt mir jedenfalls von Tenneſſee her bekannt, die 
Familie ſelbſt aber ſchwerlich.“ 

„Er war drüben am Arkanſas geweſen, wie der letzte 
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Mord vorgefallen iſt,“ ſagte Roberts, jet mit dem Thermo- 
meter in der Hand zurüdfommend, „und hat den Mörder 
gejehen — zwanzig Grad — es ijt erftaunlid — 

„Das ift nicht möglih! rief Rowſon, fi vergeſſend. 

„Oh doch — jehen Sie hier zwanzig — und noch dazu 
reichlich,“ entgegnete Roberts, deflen Ausruf auf den Wärme: 
grad beziehend und ihm das Thermometer enigegenhaltend. 

„In der That,‘ erwiderte Rowſon, fich ſchnell fammelnd. 
„Wie aber fonnte er das?’ 

„Konnte was ?'' 

„Wie Fann Mer. Stevenfon den Mörder gefehen haben ? 
Es wurde ja behauptet, der Mann babe fich ſelbſt erichoflen, 
eben weil man Niemandes Spur entdedt hatte,” 

„Unſinn,“ jagte Roberts, den Kopf fehüttelnd. „Er jtand 
hinter einem Baum, wo die Beiden in nur wenig Schritten 
Entfernung an ihm vorbeigefommen fein follen, kaum fünf 
Minuten früher, als der Schuß fiel. Er hat mir zugefchworen, 
er wollte den Burfchen unter Tauſenden wieder heraus: 
erfennen. Wären Sie nur hundert Schritte weiter oben 
heraus und auf die Straße gefommen, jo mußten Sie am 
Lager vorbei; es ift ein prächtiger alter Mann; er würde 
Ihnen ungemein gefallen haben.‘ 

„Ich zmweifle gar nidht daran,” fagte Rowſon, „aber —“ 

„Kun jagt mir einmal, Roberts,” unterbrad ihn Bahrens 
— „mie ift denn das Ding da, was hr in der Hand habt 
und ein Thermometer nennt, eigentlich) eingerichtet, daß Ihr 
an dem jehen könnt, ob e8 warm oder Falt ſei?“ 

„Run, das Quedfilber fteigt in der Hitze,“ ermiderte 
der Gefragte, „und fällt, je Fälter es wird, defto mehr in 
fih zujammen !” 

„And danach richtet fi) das Wetter 7" 

„Rein, das Thermometer richtet fih nad dem Wetter — 

„Ihr habt mir aber doch einmal erzählt, in den grünen 
Gebirgen wäre e8 1829 nur deshalb jo unmenſchlich kalt 
geworden, weil fie kein ſolch' Ding oben gehabt hätten.‘ 

„Ih bewahre,” lachte Roberts. 

„Damals war aber eine Kälte!” rief Harper. „In dem 
Winter lebte ich am Eriefee in Cleveland, und das Dued- 
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filber fiel Gott weiß wie tief unter Null. in alter Penn: 
fyIvanier, bei dem ich wohnte, behauptete auch, ed wäre noch 
tiefer gefallen, wenn das Thermometer nur länger geweſen 
wäre.‘ 

„Wird fih Mr. Stevenfon noch einige Tage in dieſer 
Nahbarichaft aufhalten ?” frug Rowſon, der bis jett in tiefen 
Gedanken vor fich niedergefchaut hatte, 

„Nein — bewahre! Er jagte ja — ja fo, Sie famen 
erjt nachher zu mir — nein, er geht direct nad) der Gegend, 
in der er ſich niederlaffen will, an den Fuß der Gebirge. 
Wie er mir aber verficherte, gefällt ihm unjer Land hier am 
Fourche la fave ungemein, und er fchien gar nicht übel Luft 
zu haben, gleich bier zu bleiben. Seine Frau jedoch und jeine 
Töchter fürdteten ſich unmenjhlid vor den Pferdedieben, 
denn da dieſe, wie fie am Arkanjas gehört hatten, wo jie, 
wenn ich nicht irre, zwei Tage gehalten und ein paar neue 
Stiere eingehandelt hatten, denn die alten —“ 

„Run deswegen brauchten fich die Frauen nicht zu fürch- 
ten, fagte Bahrens, „mit der Gefellihaft werden wir ſchon 
noch fertig werden.‘ 

„Allerdings, lächelte Rowſon — „die Leute machen e3 
auch gefährlicher, als es wirklich if. Der Fourche la fave 
hat einen viel jchlimmeren Namen, als er verdient, und —“ 

„Halo — was haben die Hunde da?’ rief Roberts auf: 
Ipringend — „Poppy hat ſchon in einem fort gemindet, 
und jebt geht's durch's Feld, als ob der Böſe dahinter Her 
hetzte.“ 

„Es ſind Truthühner, Vater,“ ſagte Marion, „Ellen und 
ich gingen vor Tiſch dort unten herum und ſahen, gleich am 
Bach, ein ganzes Volk.“ 

„Ei warum habt Ihr denn das nicht lange geſagt?“ rief 
Roberts, aufſpringend — „ich habe ſeit acht Tagen keinen 
Truthahn geſchoſſen — geht Ihr mit, Bahrens?“ 

„Gewiß,“ ſagte dieſer, ſeine Büchſe, die er ſtets bei ſich 
führte, aus dem Hauſe holend — „und wenn ich nicht irre, 
ſo haben ſie die Hunde auch ſchon in den Bäumen.“ 

„Ja wohl, ich kenne Poppy's Stimme. Doch jetzt müſſen 
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wir eilen, ſonſt ziehen fie hinunter in die Niederung, und da 
ift ſchlecht nachkommen.“ 

Bahrens bedurfte keiner weiteren Aufmunterung, und 
ſchnellen Laufes rannten die beiden Männer an der Fenz des 
Maisfeldes hinab, wo die Hunde wild unter den Bäumen 
umberfuhren und nicht mehr zu wiſſen fchienen, auf welchem 
von ihnen die geflüchteten Thiere ſaßen. Aber auch die Jäger 
blickten fich vergebens nad den Geſuchten um, denn erjtens 
war das Yaub zu dicht, und dann hatten fich die ſchlauen Trut— 
hühner jo feſt an die Aeſte gedrüdt, daß fich nirgends einer 
erkennen ließ. 

„Es wird ein alter Gobler (Truthahn) geweſen fein,‘ 
fagte Bahrens, „und der ift doch jetzt nicht bejonders zu 
eſſen.“ 

„Nein,“ meinte Roberts, „ich habe hier erſt geſtern vier 
Hennen zuſammen geſehen, die dieſes Jahr auf keinen Fall 
brüten können. Einen fetteren Braten giebt's auf der Welt 
nicht, als eine ſolche Henne in dieſer Jahreszeit.“ 

„Nun, dann müſſen wir uns hinſetzen,“ entgegnete Bah— 
rens, — „ruft die Hunde. — Bleibt Ihr hier, und ich will 
dahinüber auf die kleine Anhöhe gehen. Können wir die 
Hunde ruhig halten, ſo wird es nicht lange mehr dauern, 
bis ſich die Hennen wieder melden — lange ſchweigen ſie 
nicht gern.“ 

Roberts, vollkommen mit dieſen Vorſichtsmaßregeln ein— 
verſtanden, rief ſeine Hunde zu ſich, die ſich dicht neben ihm 
niederlegen mußten, und wohl eine Viertelſtunde rührte keiner 
der Männer ein Glied. Endlich ahmte Bahrens leiſe, aber 
täufhend den Ruf der Hennen nad, und e3 dauerte auch 
nicht lange, jo antwortete gerade aus einem Baume über 
Roberts heraus eine andere. 

Die Hunde ſahen erſt altklug zu ihrem Herrn empor, als 
ob fie hätten jagen wollen — „hörſt Du's da oben?‘ und 
dann wieder in die Bäume, und fingen an, ungeduldig zu 
werden. Roberts wollte aber warten, bis Bahrens ebenfall® 
einen Dogel zum Schuß hatte, und erjt als mehrere von ver: 
ſchiedenen Gegenden her antmworteten, und Jener die Büchie 
hob, richtete er fich empor und legte auf fein Wild an. 
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Die Truthenne war indefjen von dem Afte, an welchem 
fie dicht angeichmiegt gejeflen, aufgejtanden und fchaute eben, 
den langen Naden nach allen Richtungen hindrehend, umber, 
ob die frühere Gefahr verſchwunden ſei. Da krachte Bahrens’ 
Büchſe, fat in demfelben Augenblide war aber auch Roberts 
Ihußfertig geworden, und beide Vögel ftürzten mit ſchwerem 
Hal und fat in einer Secunde von ihrer gar nicht unbe— 
trächtlihen Höhe hernieder, wo fie von den Hunden augen= 
bliflih in Empfang genommen wurden. 

Madame Roberts und Harper hatten indefjen, während 
die beiden Männer dem Wild nachgegangen waren, ein Ges 
jpräh mit dem Methodiften anzuknüpfen geſucht, und bald 
von diefem, bald von jenem begonnen. Rowſon ſchien aber 
heute wenig zu ausführlichen Antworten geneigt und über: 
haupt entjeglich zerjtreut zu fein. 

Beſſer unterhielten fi während deflen die Mädchen, die 
Arm in Arm vor der Fleinen Wohnung umhergingen. Aber 
nicht von ihren Fünftigen Plänen (Beide vermieden wunder: 
barer Weife jede Berührung derjelben) ſprachen fie, ſondern 
von ihren verlebten Kinder: und Jugendjahren, und riefen 
ſich al’ die zwar längft vergangenen, aber immer noch lieben 
Spiele und Freuden in's Gedächtniß zurüd. 

„Ad, liebe Ellen,” ſagte Marion, indem fie jtehen blieb 
und der Freundin jeufzend in's Auge fchaute, „das waren 
Doch recht jchöne, jelige Zeiten, und wir wußten damals noch 
nicht, waß Sorge und Kummer, was Gram und Schmerz ei. 
Der Uebergang aus diefem glüdlichen Alter in das reifere 
Leben iſt auch jo unmerflich, fommt fo allmälig, daß man es 
nicht eher bemerkt, als bis man alle jene füßen Tage weit, 
weit hinter fich hat, und nun wie vor einem Abgrund — 
fie hielt plößlih inne, als ob fie fich fcheue, den Sat zu 
vollenden, und wandte den Kopf ab, daß Ellen die zwei 
hellen Thautropfen nicht bemerken follte, die ihr im Auge 
perlten. 

„Warum bift Du fo traurig, Marion?’ frug aber ſchmei— 
chelnd die Freundin, „Du ftehit doch am Ziel Deiner Wünjche, 
und id) follte denken, die Verbindung mit dem Manne, den 
wir lieben, dürfte ung nicht fo traurig und wehmüthig 
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ftimmen. Daß man fi mit einem gemwiflen Bangen zu einem 
ſolchen Schritt entjchließt, finde ich eher begreiflih. Haft Du 
einen Kummer ?'' 

„Rein, liebe Ellen, flüfterte Marion, immer noch da3 
jest thränenfeuchte Antlig von der Freundin abmendend — 
„mein — ich bin nur ein thörichtes Kind, und — und Sollte 
eigentlich recht freudig und mit froher Zunerficht in die Zu: 
funft Schauen. — Aber horch — da fielen eben zwei Schüfle 
— fie feheinen die Truthühner gefunden zu haben. Nun giebt's 
für uns Beide noch etwas zu thun, heut Abend,” fuhr fie 
dann, fich lächelnd zu Ellen wendend, fort. Aber auch in 
dieſer Augen bemerkte fie Spuren von heimlich vergofjenen 
Thränen, und fagte nun fchnell und ängſtlich: 

„Ad, Ellen, liebe, beſte Ellen, was fehlt denn Dir? fieh, 
ich bin ein jo verzogenes und nur immer mit mir jelbit be: 
Ihäftigtes Wefen, daß ich e8 kaum bemerkt, wenigjtens nicht 
beachtet habe, wie auch Du mir jo niedergefchlagen und till 
jeit einiger Zeit erjcheinft. Darf ich es wiſſen?“ 

„sa! fagte Ellen, dur ihre Thränen lächelnd. — „Du 
jolljt Alles wiſſen — doc nicht heute — in einigen Tagen 
erit, wenn Du ſelbſt ruhiger und mit Dir im Reinen biit. 
Dann ſollſt Du Alles erfahren ; aber” — fuhr fie Schmeichelnd 
fort — „habe id Dich erjt einmal zu meiner VBertrauten ge: 
macht, dann mußt Du mir auch Helfen — ih helfe Dir 
wieder.‘ 

„Wenn Du fönnteft — liebe Ellen —“ 

„Alſo fehlt Dir doch etwas?“ 

„Mutter rief mich, wenn ich nicht irre, ich bin gleich wie— 
der bei Dir,‘ fagte Marion und floh in das Haus. Aber 
feine Mutter hatte gerufen, nur fort wollte fie aus der Nähe 
der Freundin, und das Gefühl befämpfen, das fie mit kaum 
miderftehlicher Gewalt zwang, dem Herzen derjelben Alles — 
Alles, was fie peinigte und quälte, anzuvertrauen. Sie fühlte, 
daß ſchon der Gedanke an den ac fo heifgeliebten Mann 
Sünde jei, und ihre Aufgabe war von nun an, felbit diejem 
zu entjagen und ganz den Pflichten zu leben, die ihr an der 
Seite ihres Gatten heilig und theuer jein mußten. 

Die Männer fehrten jebt, mit ihrer Beute beladen, von 
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der Jagd zurüd, und das Geſpräch ward wieder allgemein. 
Die Mädchen hatten jedoch vollauf zu thun, die Truthühner, 
ehe fie erfalteten, zu rupfen, und jelbjt jebt war das mit 
bedeutender Schwierigkeit verknüpft. Beide behaupteten, jeit 
langer Zeit fein jo fettes Wild unter Händen gehabt zu haben. 

Rowſon aber hatte das, was ihn beunruhigt oder gejtört, 
indefjen ebenfall® abgejhüttelt und feine ganze fonftige Ruhe 
wiedererlangt. Er ſchien jogar an diejem Abend einmal das 
ernite, jtrenge Weſen des orthodoren Prieſters bei Seite legen 
zu wollen, und zeigte fich lebhaft, ja jogar heiter, und mehr 
als je, jelbit in Marion’3 Augen, zu feinem PVortheil. Ma— 
dame Roberts war entzüct, und der alte Roberts nahm Bah— 
ven? zweimal bei Seite und gab ihm im Bertrauen zu ver— 
jtehen, er glaube, der Prediger ſei ausgemwechjelt. Erſtlich wäre 
er ſchon nahe an ſechs Stunden im Haufe, ohne ein einziges 
Mal zu predigen, und dann habe er eine jo gewiſſe Unge— 
zwungenheit und Kedheit nicht allein im Ton und Weſen, 
nein ſogar auch in feinen Bewegungen, wie er fie früher noch 
nie an ihm bemerkt hätte. 

„Er ift heut Abend eine ganz andere Perſon,“ rief er 
nad einer Weile wieder, fih die Hände reibend, „verdammt, 
mwenn’s nicht wahr iſt — und merfwürdig bat er fich ver: 
ändert — aber fehr zu feinem Bortheil, Bahrens — jehr zu 
feinem Vortheil.“ 

Dem Gebete follte Roberts aber dennoch nicht entgehen, 
denn vor Schlafengehen hielt Rowſon erft noch eine jehr lange, 
falbungsvolle Predigt, der fich die Männer in Geduld fügen 
mußten. 

Am nächſten Morgen wurde nun beim Frühftüd der Plan 
zu dem heutigen Sonn: und Fefttag entworfen, und Madame 
Roberts war dafür, fogleich zufammen aufzubrechen, um ihres 
fünftigen Schwiegerfohnes Wohnung hübfch einzurichten, dort 
zu Mittag zu effen, und dann den Nachmittag zu dem von 
dort kaum eine Meile entfernten Haufe des Richter hinüber 
zu reiten. Hierin ftimmte ihr auch Mr. Rowſon volllommen 
bei, bat jedoch die Gefelihaft, nur noch etwa eine Stunde 
feiner zu harren, da er vorher einen fleinen Weg zu reiten 
babe, aber in ganz kurzer Zeit zurüd fein würde. 
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„Aber nicht wahr, Mr. Harper und Bahrens, Sie bleiben 
heute unfere Gäfte ?“ frug Madame Roberts diefe. — „Nichts 
da — — Madame Bahrens wird nicht zantken,‘ ſetzte fie 
freundlich Hinzu, als Bahrens Schwierigkeiten machen wollte. 
„Bir müſſen diefen Tag zufammen feiern, und ich wünjchte 
nur, Mr. Brown wäre au noch hier. Das läßt fich freilich 
jegt nicht mehr Ändern. ‚Machen Sie alfo Ihre Geſchäfte 
recht jchnell ab, Mr. Rowſon, und Sie follen ung, wenn Sie 
zurüdfommen, fertig gerüftet und bereit finden.” 

Rowſon bejtieg jett das ihm von dem Negerknaben vor- 
geführte Pferd, winkte noch einen Gruß zurüd und trabte, 
jchneller als e8 jonjt feine Art war, wenn er Roberts’ oder 
irgend ein anderes Haus der Anfiedelung verließ, die ſchmale 
Countyſtraße entlang. 


30. 
Der Hinterhalt. ei 


Nahdem Weſton Atkins’ Wohnung verlafien, hatten es 
fi die beiden Fremden jo bequem gemacht, als es die Um: 
ftände erlaubten, und Curtis trat jetzt in die Thür und 
Ihaute finnend zu den blaufhmwarzen Wolkenmaſſen empor, 
die fih im Weiten aufzuthürmen begannen. 

„Sollte mich gar nicht wundern, wenn das Wetter hier: 
herzu käme,“ jagte Atkins an feiner Seite — „ſeht einmal, 
wie die weißen dünnen Nebelichleier vorneweg jagen. — 
MWenn wir nur feinen Hurricane befommen. Bor ſechs Jahren 
am Whiteriver jah’8 ebenfo aus, und da war nachher der 
Teufel los.“ 

„Waret Ihr vor ſechs Jahren am Whiteriver ? frug ihn 
Cook. 

„Ja — und wohnte etwa zwei Meilen unterhalb der 
Straße, die von Memphis nach Batesville führt.“ 
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„Das muß ja wohl zu der Zeit gewejen fein, wo fie den 
Witchalt hingen, der feinen Vater erfchlagen hatte, nicht wahr ?“ 
frug Curtis. 

„Später, meinte Atkins, „ich fam etwa vier Wochen, 
nachdem er gehangen war.‘ 

„Die Whiteriver Boys übten ftrenge- Gerechtigkeit, Tachte 
Cook — „ven Pferdedieb — mie hieß er doch gleih — 
liegen jie auch baumeln.“ 

„Das kann ich ihnen nicht verdenfen,” rief Curtis — 
„mit Pferdedieben darf fein rechtlicher Kerl Erbarmen haben 
— das heißt, wenn er jelbit Pferde Hat, nicht mahr, 
Atkins ? 

„Ihr betreibt Eure Gerechtigkeit jehr eigennützig,“ — 
antwortete diefer ausmweichend — „aber — hr werdet hungrig 
fein, nicht wahr? ih will —“ 

„Danfe — danke,’ — rief Curtis, ihn aufhaltend — 
„wir haben tüchtig zu Mittag gegeflen und können recht gut 
bi8 zur gehörigen Zeit warten — madt Euch feine Umftände. 
— Eurer Frau wird heute überdies nichts an außer: 
ordentlihen Mahlzeiten Liegen.‘ 

„Nein, allerdings nicht, jagte Atkins, „denn das it 
eine Wirthihaft da drüben, daß Einem Hören und Sehen 
vergeht.” 

„Iſt das Kind denn noch immer nicht beſſer?“ 

„Leider nein — mie wär's aber auch anders möglich? 
Es iſt ſchon Ihlimm genug, wenn ein Kranker einem Doctor 
in die Fäufte fallt, bier find ihrer aber elf drüberber, und 
ich baue jeßt jo feit auf meine Kindes Conjtitution, daß ich 
wirklich glaube, fie können's nicht todtmachen, fonft wär’ 
es ſchon lange geitorben. — Ich will aber lieber Licht holen, 
e3 fängt an, dunkel zu werden. Donnermwetter, wie der Wind 
draußen pfeift, wir haben doch diejes Jahr einen merkwürdig 
ftürmifhen Frühling.’ 

Er verließ bei diefen Worten das Zimmer, und die beiden 
Regulatoren ſahen fih im alleinigen Beſitz defjelben. 

„Hört, Curtis,“ ſagte nach einer Kleinen Pauſe Cook zum 
Freunde, „um Atkins thut mir’3 wahrhaftig leid, daß der 
auch Einer von den Schuften ift.‘ 
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„Sprecht leiſer,“ ermahnte diefer — „mer zum Henker 
weiß denn, ob nicht da oben irgend Jemand verjtedt liegt. 
— a mir auch, beiläufig gejagt; er ift fonft im Ganzen 
ein recht ordentlicher Kerl, und ich babe ihn immer gern lei- 
den mögen. Freilich hat er einen etwas falichen Blid, 
das kommt aber wahrjcheinlich von dem vielen „um die Ede 
gucken“. 

„Ich bin neugierig, was ſie mit ihm anfangen werden,“ 
fuhr Cook nachdenklich fort — „ich hoffe doch nicht, daß ſie 
ihn hängen — hört, Curtis — ſchuld an ſeinem Tode möcht' 
ich nicht ſein; Strafe hat er verdient, und ich ſehe recht gut 
ein, daß wir dem Unweſen ſteuern müſſen, aber hängen 
— nein — ſchon der Frau und des Kindes wegen nicht.“ 

„Nun, das wäre ein ſauberes Schutzmittel,“ lachte Curtis. 
„Dann brauchten ja nur alle Schufte zu heirathen, um ſicher 
vor dem Strange zu ſein — das dürfte nicht als Hinderniß 
betrachtet werden — aber leid ſollt' er mir auch thun. Nein, 
hängen wollen wir ihn nicht, nur —“ 

„Still, er kommt,“ unterbrach ihn Cook, und der verdacht— 
loſe Wirth trat mit einem aus Wachs und Hirſchtalg ge— 
goſſenen Licht in die Stube, ſetzte es auf den Tiſch und 
zündete es mit einem Kienſpan an. 

„Das pfeift draußen, als ob es uns das Dach über dem 
Kopfe wegblaſen wollte,“ ſagte er, die Kohlen im Kamin 
ein wenig aufſtörend; „wenn's der Wind nicht theilt und 
vertreibt, ſo müſſen wir das Unwetter in zehn Minuten hier 
haben.“ 

„Bös für Die, die heute draußen ſind,“ ſagte Curtis, 
„das Vieh drängte ſich auch gegen Abend merkwürdig um's 
Haus herum.‘ - 

„Waren viele Leute vom Betite Jeanne bei der Verſamm— 
lung?’ frug Atkins. 

„Nicht beſonders,“ ſagte Cook — „te hatten fich wohl 
meiſtens darauf verlafen, daß fie e8 morgen näher haben 
würden. in Fremder nur, der ihm geftohlene Pferde 
ſuchte.“ 


„Eis Halbindianer —“ erwiderte Atkins — „ja, der war 
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auch bier bei mir und erkundigte fich nach ihnen, Sch Eonnte 
ihm aber leider Feine Auskunft geben.‘ 

„Ihr habt gar nichts von feinen Pferden geſehen?“ frug 
Cook, ihn ſcharf firirend. 

„Nein — mie [ollte ich,‘ erwiderte Atkins, ohne dem Blick 
zu begegnen. — „sh bin überhaupt jeit den lebten vierzehn 
Tagen nicht auß meiner Yenz hinausgelommen, und vor den 
Häufern werden die Pferdediebe denn doch wahrhaftig die ge— 
jtohlenen Thiere nicht vorbeitreiben.‘ 

„Schmwerlich, lächelte Curtis — „aber was haben denn 
die Hunde — fie lärmen ja merkwürdig.‘ 

„Dielleiht noch einer der Negulatoren, den daß nahende 
Gemitter hier hereintreibt,“ ſagte Coof. 

„Wahrſcheinlich —“ ermwiderte Atkins — „id will doch 
einmal nachſehen — Ruhe da — ihr Beitien! — Ruhe!” 

Er trat mit diefen Worten vor die Thür, und Curtis 
flüfterte Eoof zu: „Das iſt Stevenfon, paßt auf. Der hat 
aber ſchlechte Zeit gewählt, dad Wetter werden wir auf jeden 
Tal vorüberlafien müſſen. Die im Schilfbrud werden übri— 
gens gute Zeit befommen; da befinden wir uns doc hier am 
behaglichiten.‘ 

„Wie. weit iſt's noch bis zum Fourche la fave?“ überjchrie 
jet draußen eine Stimme das Toben der Hunde. 

„Belt und Gift,‘ murmelte Atkins vor fih Hin, und 
ſprang von den Stufen hinunter, der Fenz zu — „Dad wäre 
ja verdammt fchnell, wenn da jchon die zweite Sendung 
fame — ones bat mir doch gejagt, e8 würde noch acht Tage 
dauern — 

„Er fließt gleich nebenbei,” jagte er dann laut zu dem 
Mann, der, in einen weiten Negenmantel dicht eingehüllt, auf 
feinem Pferde ſaß. 

„Wer ſeid Ihr — Sir? — Ich heiße Atkins.‘ 

„Habt Ihr gute Weide hier ?'' war die leife Antwort. 

„Bon woher kommt Ihr?“ flüfterte Atkins eben jo Leife 
= „ſprecht = 

„Ich bitte um einen Trunk Wafler.‘ 

„Höll' und Teufel! Jones fagte mir doch, e8 würde nod) 
aht Tage —“ 


| 
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„Laßt uns die Pferde jchnel in Sicherheit ſchaffen,“ flüfterte 
der Fremde — „ich habe meinen Jungen bei ihnen, und es 
iſt ein fürdterlihes Wetter im Anzug.‘ 

„Das Naßwerden wird ihnen nichts Ihaden —“ ermi: 
derte Atfind — „ich habe Fremde im Haus und kann jebt 
nit fort —“ 

„Aber der Regen würde die Fahrten fo ſchön wieder ver⸗ 
waſchen,“ wandte Jener ein. 

er ijt allerdings wahr — aber — mie viel habt Ihr?“ 

— 

„Drei nur? Jones ſagte mir von ſieben.“ 

„Die anderen kommen morgen Abend — wir durften die 
Fährten nicht zu breit machen.“ 

„Iſt das der Junge, den ich zum Weiterſchaffen der Thiere 
hier behalten ſoll?“ 

„Den Jungen? ja ſo — ja — er weiß um Alles.“ 

„Kennt er auch den Weg nah dem Miſſiſſippi?“ 

„Wir fommen eben —“ verfchnappte ſich der alte Mann, 
bemerkte aber noch glüdliher Weiſe zeitig genug jeinen 
Fehler, und fuhr nad kurzem Huften fort — „von Weiten 
zwar, der Junge ilt aber au jchon oft in der Gegend ge: 
wejen. Doch macht fort — die großen Tropfen fangen jchon 
an zu fallen.“ — 

„But — dann wartet nur einen Augenblid, und id will 
denen da drinnen jagen, Ihr ſähet ſelbſt nach Eurem Pferde 
oder ſonſt irgend was — hallo — wer iſt das da?“ 

Ein Mann näherte ſich der Fenz, gab ſich aber gleich dar— 
auf als Weſton zu erkennen. 

„Ach — Ihr kommt mir gelegen, Weſton,“ rief Atkins. 
— „Hier iſt ein Fremder, der Pferde hat — Ihr wißt ſchon 
— geht mit ihm hinten herum und bringt ſie in Sicherheit, 
und kommt nachher herein. Ich kann die beiden Regulatoren 
nicht gut allein laſſen!“ 

„Regulatoren habt Ihr da drinnen?“ fing der Reiter 
ſcheinbar erjchroden. 

„Es find Gäfte, die blos Hier übernachten, u berubigte 
ihn Atkins — „aber Ihr müßt wahrhaftig warten, biß das 
Wetter vorüber ift — es wird augenblidlid lospraſſeln. 
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Wenn die Pferde im Bach jtehen, ſchadet's auch nichts; Fähr— 
ten follen fie doch nicht finden.“ 

„Im Bach?“ ſagte der Fremde, „fie jtehen aber nicht im 
Bad. Ich Habe fie oben an der Feldecke.“ 

„Ei fo Hol’ Euch der Henker; warum brachtet Ihr fie denn 
nicht auf den alten Platz?“ 

„Es ift das erfte Mal, daß ich hier bin.‘ 

„Ja, dann nehmen wir fie doch lieber gleich herein,” rief 
Atkins ärgerlich — „da oben an der Fenzecke möchte ich nicht 
gern morgen früh Pferdehuffpuren haben — der Halbindianer 
ift no in der Nähe. Geht hr aljo mit ihm bis an bie 
hintere Thür, Weſton, ich will erjt einen Augenblid in’s Haus 
treten und fomme gleich nad.‘ 

„Entihuldigt, Gentlemen,” fagte er dann zu den beiden 
Regulatoren, als er wieder in's Zimmer fam und die Thür 
inter fich zuzog; „es iſt ein Fremder gefommen, der jehr 
eigen zu fein jcheint, und fein Pferd jelbjt unter Dad und 
Fach bringen will. Er wird gleich hereinfommen. Aber hallo 
— da bridt das Wetter los — nun wahrhaftig, das tobt 
nit übel. — Der Blit leuchtet ja, daß man jein Augenlicht 
faum wiederfinden Fann.” 

„Sonderbar, wie hell er macht, fagte Curtis, durch ein 
fleined, in die Wand gehauenes Fenſter jchauend — „bei 
einem jolden Blitz kann man die ganzen Felder mit einem 
Blick überjehen.‘ 

„Wollen Sie fih nit an den Kamin jeben, Gentlemen,‘ 
bemerfte Atkins etwas unruhig — „es zieht dort, und bier 
iſt's behaglicher.” 

„Warum nicht,“ rief Cook — den Stuhl hinanſchiebend, 
während er fich niederjegte und die Füße oben unter das 
Kaminbrett hob — „kommt, Curtis -- laßt das Wetter 
draußen brummen und danft Gott, daß Ihre Eure eigene 
Haut troden wißt.“ 

„Dafür bin ich auch dankbar,” lachte Curtis, indem er 
eine Flaſche aus der Satteltafche nahm, „und damit Ihr jeht, 
wie ich es zu würdigen weiß, jo wollen wir gleich einmal — 
Je jus, weld ein Donner! — auf den Schred trinken. — Wo 
wollt Ihr denn Hin, Atkins?’ 
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„Ich muß auf einen Augenblid Hinüber zu meiner Frau, 
die Weiber fürdten jih am Ende, wenn fie fo allein find. 
Ich bin gleich wieder hier.‘ 

Er ſchlüpfte jchnell aus der Thür und drüdte fie zurüd 
in's Schloß — das heißt in die hölzerne Klinke, die 
Schloſſes Stelle verfah, und einige Secunden lang blieben 
die beiden Regulatoren noch laut: und regungslos auf ihren 
Stühlen fiten. Dann aber fprang Coof in die Höhe und 
flüfterte leiſe: 

„Curtis — mir fängt das Herz merkwürdig an zu Elopfen 
— was da3 für eine Naht ift — die Blitze riechen ordentlich 
nah Schwefel. Nun, die im Schilfbruch draußen werden ge= 
hörig eingeweicht.“ 

„Das läßt ſich nicht ändern,“ erwiderte Curtis, überall 
im Zimmer umherblickend — „alſo da liegen zwei Büchſen 
— über jeder Thür eine — das iſt vorſichtig. Das Beſte 
wird ſein, wir machen ſie unſchädlich. Wir werden ſie nicht 
gebrauchen, und Atkins könnte am Ende doch Schaden damit 
anrichten.“ Dabei ſtieg er auf einen Stuhl und nahm erſt 
die eine, und nachher auf der andern Seite auch die zweite 
herunter. „Wahrhaftig, beide geladen; — puh — hier auf 
der liegt Staub. Nun, ich denke, wir blaſen ihm das Pulver 
ein wenig von der Pfanne. Zum friſch Aufſchütten bekommt 
er doch keine Zeit. Sonſt noch Waffen?“ 

„Ich ſehe weiter keine,“ ſagte Cook, überall im Zimmer 
umherſuchend — „er müßte ſie denn verſteckt haben —“ 

„Viſitirt einmal das Bett — unten — iſt da nichts?“ 

„Rein — ich fühle nichts — aber — ja hier — wahr— 
haftig — zwei Piſtolen. Oh, nicht übel, recht hübſch bei der 
Hand, wenn's Noth an Mann gilt. Nun warte, Schelm, 
Dir wollen wir den Spaß ebenfalls verderben — ſo — 
ihr ſeid auch beſorgt. Jetzt möchte ich ſehen, welches von den 
vier Schießeiſen am erſten losginge.“ 

„Seht Euch lieber mit den Piſtolen vor — ſie feuern 
manchmal doch, und ein einzelner Funke —“ 

„Ich habe ein wenig Tabaksſaft hineingeſpritzt — thut 
das bei den Büchſen lieber auch; — und wenn er die Federn 
abſchnappt, fangen thät' keine.“ 

26* 
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„Mich jollte e8 gar nicht wundern, wenn der Sturm das 
Dad vom Hauje rig — börtet Ihr eben den Baum jtürzen ? 
Alle Wetter, mir fängt e8 an unheimlich zu werden; ich wollte 
do, wir hätten eine rubigere Zeit abgepaßt.‘ 

„Das Herz klopft mir wie ein Schmiedehammer,‘' fagte 
Cook — ſchnell im Zimmer auf: und abgehend — „wir werden 
den Pfiff durch das Toben draußen gar nit hören.‘ 

„Das bleibt fi ziemlih gleih; unfern Poſten dürfen 
wir doch nicht verlaffen —- aber — ich wollte, ich Könnte 
etwas ſehen. 's ijt fatal, jo ganz in der Irre und Unge— 
wißheit herumzutappen, wenn man indefjen draußen eine 
Rotte tüchtiger Burſchen im Hinterhalt weiß. Es kommt 
mir gerade jo vor, als ob man Nachts im Walde lagert, 
und Hört etwaß raujchen, und weiß nidt, wo und was 
es iſt.“ 

„oder in einer weiten Höhle mit der Kienfadel, und man 
hört den Bären winjeln, und kann nit herausbelommen, 
auf welcher Seite er jtedt. Ich — das muß eingeichlagen 
haben, Blitz und Donner war ja faft zufammen — ich bin 
einmal in dem Falle geweſen —“ 

„Hörtet hr nichts 2" 

„Rein — was fol man denn vor dem Toben draußen 
hören. — Der arme Stevenfon dauert mid nur, und jein 
Junge — na, die werden an Arkanſas denken — 

„Iſt denn der Kanadienjer mit bei denen im Schilfbruch, 
oder haben fie ihn in den Wald poftirt ?“ 

„Ei bewahre — der ijt mit bei den Angreifern, und ein 
tüchtiger Burfche dazu. — Horht — war das nichts?’ 

„Ich Habe nichts gehört. — Was nur die Frauen drüben 
dazu jagen werden ?'' 

„Mich dauert's, daß das Kind gerade Frank fein muß.” 

„Das läßt fih nicht ändern, warum — bei Gott, das war 
der Pfiff — jett, Cook, aufgepaßt — der Tanz beginnt —“ 


„Kommt ſchnell,“ flüfterte Atkins den draußen an der 
denz feiner harrenden Männern zu — „haben wir es erſt 
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einmal hinter uns, iſt's jo viel befjer, denn das Wetter ver: 
nichtet jede Spur — aber jtraf’ mich Gott, wenn es nicht 
zu arg iſt, in ſolchem Regen draußen zu jein. ones fagte 
mir doch, Ihr kämet erjt in acht Tagen —“ 

„Oh zum Donnerwetter, ſpart Euer Geſchwätz, bis wir 
im TIrodnen find,‘ brummte, ſich mürrifch ftellend, der Alte 
— „iſt das ein Wetter zur Unterhaltung? Ich habe weiter 
nichtS dabei zu thun, als die Thiere abzuliefern, und wollte 
zu Gott, ich hätte e8 einem Andern überlaffen. Solchem 
a den Rüden hinzuhalten, könnte Einem den Tod 
geben.“ 

„Bo jtehen die Pferde 2 

„Da oben an der Ede irgendwo — mein unge ift bei 
ihnen, heißt das, wenn's den armen Burjchen nicht herunter: 
gewaſchen hat." Er jchob bei diefen Worten den Tinger 
zwilchen die Zähne und pfiff Teile, aber jcharf. 

„Was zum Teufel macht Ihr?“ frug Atkins erjchroden. 

„Hört Ihr's? da drüben antwortet er, jagte der Alte, 
„er lebt wahrhaftig noch. Wo habt Ihr den Eingang ?' 

„Gleich da oben — hr jeid nicht weit davon entfernt, 
wenn Ihr aber wieder fommt, jo reitet etwa hundert Schritt 
weiter aufwärts in den Bach hinein. Seht Ihr dort!‘ 

„Sehen? jest bitt’ ih Einen um Gottes willen, jehen, 
bei ſolchem Wetter ſehen; feine Hand vor Augen, ausge— 
nommen wenn’s blitt. Doc da ift der Junge — he, Ned — 
fomm hierher; Tebit Du noch?“ 

„Ja, Vater,” flüfterte der junge Mann — „es ift aber 
ein entjetliches Wetter. Mir grauſt's.“ 

„Unſinn — werden ſchon wieder troden werden — komm, 
folge uns. Haben die Thiere ruhig geſtanden?“ 

„So ziemlih — nur der Rappe ſcheute bei den Blitzen.“ 

„Natürlich, welches Vieh Toll denn dabei auch ruhig 
jtehen — aber was macht Ihr? Legt Ihr die Fenz nieder?" 

„Ja,“ fagte Atkins, — „ich habe mit Willen hier oben 
feine Thür — Sondern Futtertröge in der Ede angebradt. 
Es find zu viel Spione in der Nahbarihaft, und dag min: 
deite Auffallende erregt gleich Verdacht. — So — hier 
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fommt herein. — Nehmt Euch in Acht, dort liegen noch ab— 
gehauene Stämme. Ab — der Blit fam apropos!“ 

j „Iſt denn der Platz, wo Ihr die Pferde laßt, weit von 
ier 2“ 

„Keine Hundert Schritt mehr — Peſt, das war ein 
Schlag! — Laßt die Fenz nur liegen, bis wir wieder zurüd- 
fommen; jest läuft Feind von den Thieren fort — fie jtehen 
alle unter dem Schuppen — jo — nur mir nad — dies 
ift der Platz.“ 

In demjelben Augenblid erhellte wiederum ein greller 
Blitz den ganzen fie umgebenden Raum, und Stevenjohn jah, 
dag fie an einer Fenz ftanden, über die von der andern Seite 
abgenagtes Schilf herüberhing. 

„Wartet einen Augenblick,“ fagte Atkins jett jchnell, „ich 
ihiebe nur die Fenzriegel und die unteren Stämme weg — 
e8 wird gleich Luft werden. — So, nun hinunter mit den 
Thieren, dort jucht fie Keins, und dann in's Haus — ein 
warmer Schlud — Höll' und Teufel, was macht hr? — 
— Verrath! —“ 

Er Hatte aber wohl Urſache, überraſcht zu fein, denn kaum 
war der Eingang zu dem geheimen DBerjted geöffnet, als 
Stevenjon einen lauten jchrillen Pfiff ertönen ließ. Im 
nächſten Augenblid erleuchtete ein greller Strahl den Plaß 
mit Tageshelle. Atkins, von dem Schein halb geblendet, jah 
eine Mafle dunkler Geftalten berbeiftürmen, und während der 
Donner in mächtigen Schlägen ſchmetternd und krachend am 
Firmamente hindröhnte, fühlte er, wie der Fräftige Tennefjeer 
die Hand nah ihm ausftredte und ihn am Kragen er: 
faflen wollte. 

Hier jedoh Fam die Dunkelheit dem mit Grund und 
Boden genau DBertrauten jehr zu ftatten, denn wie eine 
Schlange glitt er unter der drohenden Fauſt hinweg. Ste— 
venjon erfaßte ftatt feiner den Sohn, der ebenfall® herbei- 
gejprungen war, den Verbrecher zu halten; ein zweiter Blik 
verrieth ihnen aber die fliehende Gejtalt des Hehlers, und 
auch Weſton, den die erjte Ueberrafhung fait gelähmt hatte, 
floh der Stelle zu, auf der fie eben die Umzäunung betreten. 

Der Platz war übrigens bejebt, und faft wäre er zmei 
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anderen Männern in die Hände gefprungen, denen er gerade 
entgegenlief, als wieder ein Blitz ihm die neue Gefahr ver: 
rieth. Schnell wandte er fih und fuchte über die Fenz zu 
entfommen. Da hörte er auch hier das Zeichen der Ber: 
folger, und ſah nun, daß dies feine plößliche, zufällige Ent— 
defung, fondern ein verabredeter Ueberfall jei, ſah jeden 
Rettungsweg abgeihnitten, und hoffte nur noch, durch das 
Haus, oder am Haus und Rauchhaus vorbei den jchmalen, 
faft ftet3 von den Hunden eingenommenen Raum offen zu 
finden. Dort konnte er möglicher Weife den Wald, und mit 
diefem wenigſtens augenblidliche Sicherheit gewinnen. 

Eben aber, als er in die Por jprang und zwiſchen den 
beiden Gebäuden hindurch wollte, hörte er in der Stube zu 
jeiner Rechten wildes Ringen und Fluchen — vor fi die 
laute Stimme der zufammenrüdenden Feinde, im Rüden die 
Berfolger, und ftürzte fih nun in Angft und Verzweiflung 
in das Gemach der Frauen, die mit einem Schrei des Ent: 
ſetzens von ihren Siten in die Höhe fuhren. 


31. 


Die Damen-Gefellfchaft. — Bericht über verfdiedenartige 
Kinderkrankheiten, zum Croft der Mutter erzählt. — Die 
Ueberraſchung. 


„Oh, Madame Mullins, ich möchte Sie bitten, mir noch 
eine Taſſe Kaffee einzuſchenken,“ ſagte die Wittwe Fulweal, 
als ſie das ängſtlich ſtöhnende Kind eben wieder aus der 
Hängematte genommen hatte und damit im Zimmer auf und 
ab lief. „Wie ihm das Meine Köpfchen glüht,” rief fie dann, 
den Kleinen jo dicht an's Licht haltend, daß er das fieber: 
heiße Gefichtchen ängftlich verzog und eben in einen neuen 
Schmerzensſchrei außbrehen wollte. 
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„Bit — Bäbie*), bſcht — nicht fchreien — mas das 
Kind für eine Lunge hat, und das ift nun jchon die dritte 
Dofis Kalomel, die ih ihm an dieſem gefegneten Tage ge: 
geben habe. Bſcht, Bäbie — bſcht.“ 

„Ja,“ ſagte die ältere Miß Heifer, indem fie ihre Fleine 
furze Tabafspfeife mit glühender Afche füllte und zwiſchen 
den einzelnen Wörtern den Rauch anzog, um den Tabak zu 
entzünden — „ja — das Feine Würmchen — hat uns jchon 
— Men heute — die Arme — lahm gemadt. — Armes 
Dingelden — das —“ 

„Haben Sie no etwas von dem Tabak, Mi Heifer?“ 
frug Madame Fulweal jet, indem fie zu dem Kamin trat 
und aus den Spalten der Querbalfen eine eben ſolche, dort 
aufbewahrte Pfeife zog — „ich habe den ganzen Tag erit 
zweie rauchen können, und kann das Kauen nicht vertragen. 
Dh, Madame Mullinz, bitte, nehmen Sie dad Bäbie indefjen 
ein wenig.” 

„Barum fauen Sie denn fein Gumwachs**)?“ frug Mrs. 
Smith. 

„sa, ich Hatte mir vorgejtern Morgen Wachs geſucht,“ 
fagte die junge Wittme, „Betſy wollte e8 mir aber nicht 
wiedergeben, als ich fortritt. Oh Gott, wie das Kind ſchreit 
— mollen Sie denn nicht auch lieber eine Tafle Kaffee 
trinken, Mrs. Atkins? es wird Ihnen gut thun.“ 

„Ich danke, ich danke,” fagte diefe, ängftlich zum Kinde 
tretend und ihm die eisfalte Hand auf die heiße Stirn legend 
— „Du lieber Himmel, e8 wird immer fränfer — es ftirbt 
mir ficher diefe Nacht.‘ 

„Oh nein, gewiß nicht,‘ beruhigte fie Mrs. Smith — 


*) Kleines Kind — ein Säugling. 

*#) Eine höchſt widerlihe Sitre im Weſten von Amerila und vor- 
süglich in Arlanjas, ein Wachs oder Harz zu fauen, das aus dem }o- 
genannten Gumbaum fließt und einen eigenthiimlich ſcharfen, aber feines- 
wegs angenehmen Geihmad hat. Die Hinterwälbler, beſonders aber 
die Frauen und Kinder, kauen dieſes jogenannte Gumwachs, bis fie e8 
müde find, und geben es dann einem andern Glied der Familie, das, 


ne bie mindefte Scheu oder dem geringften Efel, die angefangene Arbeit 
fortſetzt. 
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„glauben Sie das ja nit, Madame Atkins — da hab’ ich 
ganz andere Kinder geliehen — Preſton's Bäbie, das Hatte 
die dunfelrothen Flecken auf den Kleinen Bäckchen viel ſchlimmer 
als Ihr Kleines bier — Huftete auch viel mehr und lebte 
doch noch fünf Tage.‘ 

„ber e3 ſtarb?“ frug ängſtlich die Mutter. 

„sa — leider, wir thaten freilich, was wir fonnten, für 
das arme Würmchen — Madame Fulmeal da weiß ed. — 
Rothen Pfefferthee hat e8 befommen, bis es ihn gleich wieder 
von fih gab, das arme Fleine Ding, fein Magen war jo 
ſchwach, und das Senfpflajter auf dem Rüden hatte ihm die 
ganze Fleine Haut fo roth wie Teuer gezogen. — Es ftarb 
aber doch.“ 

„Und was für ein Engel war das Kind,” fiel Mrs. 
Fulmweal ein, die ihre Pfeife jet zum Brennen gebracht und 
das Kleine wieder auf den Arm genommen hatte — „ein 
wahrer Cherub — den Kalomel und das Del jchludte es 
hinunter, als ob es Syrup gemwejen wäre. E83 jchlief aber 
auch jo ſanft ein — es war eine wahre Freude zuzufehen.‘ 

„Stewart’3 Bäbie war auch ein ſüßes Dingelchen, ehe es 
ſtarb,“ jagte Mrs. Smith, „das Hatte eben ſolchen Hujten 
wie dieſes hier — jonderbar, wie jchnell das kommt. Morgens 
war es noch frisch und gejund, und Abends ſchon bleich und 
todt — das arme Herzchen !‘ 

„Das kriegt denn das Kind bier für blaue Fleckchen?“ 
fagte Madame Bomitt, fich zu ihm niederbeugend. 

Wo? wo?“ fchrie Die Mutter entſetzt — „was ijt mit 
den blauen Fleden? find die gefährlih? ach Gott, das 
Kind ftirbt mir!‘ 

„Unfinn,” jagte Mrs. Fulweal — „blaue Fleden — 
"ich möchte wiffen, mo blaue Fleden jein jollten. Was weiß 
denn Madame Bomitt von Kinderfrankheiten; das Dritte, 
was ihr jtarb, war kaum ſechs Monate alt, und alle drei 
find Feine acht Tage frank geweſen.“ 

„Die blauen Tleden follen, wie mir einmal ein fremder 
Doctor verfichert hat — ein jehr böſes Zeichen fein,‘ piepte 
die jüngfte Miß Heifer — Bruder Georges Mädchen 
befam fie, und es fehlte nicht viel, jo wäre es dieſelbe Nacht 
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geitorben; jo aber lebte es doch noch bis zum nächſten 
Morgen.‘ 

„Bekommt denn dag Kind wirklich blaue Flecken?“ klagte 
Mrs. Atkins in Todesangft — „ist es denn ſchon fo weit ? 
muß es denn wirklich ſterben?“ 

„Dh bemwahre,” ſagte Mrs. Hoftler, „jo — gefährlich ift 
es gar niht — die blauen Flecken machen nichts. — Wenn 
es nur nicht das Pfeifen beim Huften hätte — mein armes, 
fleines Mädchen, dad im vorigen Monate ftarb, feuchte 
ebenſo.“ 

Die Mutter ſetzte ſich in troſtloſem Jammer auf das eine 
Bett und rang die Hände. 

„Ladies!“ nahm Mrs. Kowles das Wort. Sie hatte 
bis zu dieſem Augenblick ſchweigend ihre Pfeife geraucht und 
klopfte jetzt die Aſche auf dem einen Herdſtein aus, der den 
ungeheuren Vorderklotz im Kamin trug — „ich ſehe wirklich 
nicht ein, warum Sie die arme Mutter ſo ängſtigen. — 
Herr Jeſus, der Blitz — iſt mir's doch in alle Nerven ge— 
fahren! — Weder blaue Flecken noch Keuchen und Pfeifen 
ſind ſo ſichere —“ 

Sie mußte aufhören zu reden, denn der rollende Donner 
übertäubte wohl eine Minute lang ſelbſt das Schreien des 
Kindes — „ſichere Anzeichen,“ fuhr ſie endlich, als ſich der 
Sturm legte, in ihrer Rede fort — „daß man bei ihnen 
immer nur auf Tod zu zählen hätte. Bemwahre, ich weiß 
jelbit zwei Fälle, wo die Kinder beide davon kamen, das 
heißt, das eine wurde blind, und das andere biß ein toller 
Hund, da waren aber die Fleden nicht daran ſchuld. Wozu 
fich -Ängftigen, wenn noch feine Gefahr da iſt?“ 

„Sp glauben Sie, daß mein Kind wieder genejen kann?“ 

„Warum denn nicht? e8 hat genug Medicin genommen, 
um ſechs Kinder gejund zu machen, und wenn e3 nicht jo 
gelb in den Augen ausſähe — 

„Selb in den Augen ” frug die auf's Neue gequälte 
Mutter, indem fie mit dem Lichte zu dem Kinde ftürzte — 
„und mas bedeutet da3? Madame Fulweal — Sie haben 
doh Erfahrung; glauben Sie, daß —“ fie wagte nit 
ven Sat zu vollenden, fondern barg ihr Geficht in den 
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Händen und Tispelte leife: „Das Habe ich verdient — an 
Ellen verdient — verdient durch mein Mitwiffen —“ Er: 
Ihroden fuhr fie empor, ob Niemand die verrätherifchen 
Laute gehört habe, und ſank erjt dann wieder in ihre vorige 
Stellung zurüd. 

Da jchmetterte jener ſchon zweimal erwähnte furchtbare 
Schlag über den Wipfeln des raufchenden und zitternden 
Waldes dahin, und die rauen fuhren entjeßt vor dem 
zürnenden Sturmgott zufammen, der an den Grundveiten der 
Erde rütteltee Mehrere Secunden lang herrichte Todes— 
ichweigen, dann aber flüfterte die jüngſte Miß Heifer leiſe 
zu der neben ihr fitenden Madame Mullins: 

„Gerade ein folches Wetter ala damals, mo Houſton's 
erites Kindchen ſtarb — gerade jo ein Donner.“ 

„Sp ein Gewitter haben wir lange nicht gehabt,‘ ftöhnte 
Mrs. Fulweal und zündete ihre Pfeife zum fünfzehnten 
Male an, „da follt’ e8 Einem ja faft im Haufe angft und 
bange werden. Wie mag’s nun erjt den Menjchen fein, die 
draußen find!” 

„An was ftarb denn eigentlih damals Ahr Jüngſtes, 
Madame Mullins?“ frug die ältefte Heifer, die ihren Stuhl 
zu dieſer heranrüdte. „Bei uns wurde behauptet, e8 wären 
die Blattern geweſen, und wir hatten Alle feine jchlechte 
Angft, das können Sie fich denfen —“ 

„Der Herr jegne Sie, Tiebite Miß Heifer — die Blat— 
tern — nein, wie die Leute nur fol unfinnige® Zeug 
ihwagen können — DBlattern! Das ſüße Dingelchen hatte 
weiter nichts als eine ſchwache Ruhr, und ich weiß jebt nod) 
nicht, wovon es die kann befommen haben. In der ganzen 
Zeit hat es weiter nichts als ein paar grüne Pfirfiche und 
Pflaumen, die die Kinder jedesmal im Sommer efjen, zu fich 
genommen, und die find doch ficherlich nicht daran jchuld 
geweſen.“ 

„War denn Jemand von Ihnen dabei, als Mrs. Carl— 
ton's Anna ſtarb?“ frug Mrs. Fulweal. 

„Ich war dort,“ ſagte Mrs. Smith — „und ich will der 
Mrs. Carlton nichts Böſes nachreden, fo viel weiß ich aber, 
eine Taſſe Kaffee gehört fi, wenn man die ganze Nacht 
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aufſitzt — und das bischen Tabak hätte fie auch nit arm 
gemacht —“ 

„Damals war ja wohl gerade der Doctor von Little 
Rod bier oben, nicht wahr, Mrs. Fulweal?“ frug Mrs. 
Curneales — „konnte der ihm nicht helfen?“ 

„Der Doctor? Nun, ich möchte nur wiſſen, worin der 
klüger ſein ſollte, als wir hier oben,“ bemerkte Mrs. Ful— 
weal, verächtlich den Kopf zur Seite werfend — „beſonders 
was Kinderkrankheiten anbetrifft. — Der kommt mit ſeinen 
paar lateiniſchen Brocken und giebt der Sache einen andern 
Namen, und das ift Alles — bringt Wörter heraus, Die 
anderen ehrlihen Leuten die Zunge im Munde verdrehen, 
und — nein, wie da8 blitt heut Abend — und fie fterben 
nachher doch. 

„Das Heine Würmchen,“ fuhr fie ganz in ihrem Elemente 
fort, als fie jah, daß ihr die Anderen andächtig zuhorchten 
— „das Feine Würmchen hatt’ ich ſchon Halb gerettet ; frei- 
li war e8 noch ſehr matt und die Beindhen wurden ihm 
falt, und es mollte nichts, was wir ihm gaben, bei fich be- 
halten, den beiten Kalontel warf’8 wieder aus — „Indian 
Phyſik“ konnt' es nicht riechen und Lobelia nicht mehr jehen, 
ſonſt war es ſchon wieder ganz auf dem Wege der Beflerung. 
Der Doctor hatte das Haus aber noch Feine halbe Stunde 
betreten, jo lag's auf der Seite, ftrampelte noch einmal mit 
den Kleinen Beinchen, fchnappte nach Luft und war weg. Mir 
jollte jo ein Doctor — was giebt’3 denn?” Mrs. Atkins 
war emporgejprungen und horchte aufmerkjam nad außen hin 
— „Was war e8? — habt Ihr 'was geſehen?“ frug die 
Rednerin erſchrocken. 

„Mein —- gejehen nichts — aber — habt Ihr das 
Pfeifen gehört? — da draußen im Hofe?’ 

„Ja — ich dächte,“ jagte Mrs. Mulling — „das Wetter 
tobt aber jo arg, man kann nichts deutlich unterjcheiden.‘ 

„Ref nicht da draußen Jemand?“ frug Mrs. Atkins 
— bleih und erfhroden ihr Ohr an die Spalten der Hütte 
baltend. 

„Ih Gott bewahre,“ brummte Mrs. Fulmeal, „mer jollte 
in folhem Wetter draußen fen — ja — was ih fagen 
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wollte — mir jollie jo ein Doctor über die Schwelle fommen 
mit jeinem bischen von diefem und jeinem bischen von dem 
— Jeſus im Himmel! | 

Der Ausruf galt jedoch diesmal feiner bloßen Einbildung, 
und mit ihr jprangen alle Frauen entjegt und geängftigt in 
die Höhe, denn auf flog die Thür und herein ftürzte — 
— Todesfurdt und Grauen im Blid, mit fliegenden, naflen 
Haaren und jtieren Augen, der junge Weſton — während er 
mit von Furcht erjtidter Stimme jchrie: 

„Verbergt mich, oder ich bin verloren!’ Dann brad er, 
ihon halb bewußtlos, aber noch mit einem gewiſſen Inſtinct 
den ficheriten und verjtedteften Winkel der Stube in einem 
Sprunge erreichend, hinter dem Bett, das ziemlich die eine 
Ede ausfüllte, zufammen. 

„Um Gottes willen — Weſton — was ift vorgefallen ?' 
hauchte in Todesangſt Mr. Atkins. SYener behielt aber feine 
Zeit zum Antworten, denn in diefem Augenblick ſchon jprang 
die dunkle Gejtalt des Halbindianers in die offene Thür, und 
mit rauher Stimme rief er aus: 

„Hier herein muß er fein — wo ijt er? 

„Bo ijt wer?" jagte Madame Fulweal, die, mit Cotton 
und Weſton vertraut, Halb und Halb begriff, was geſchehen, 
und aljo auch am eriten ihre Geiftesgegenwart wieder ge: 
wonnen hatte. „Wo ijt wer? Sit das eine Manier, in fremder 
Leute Häufer zu fommen, und noch dazu in ein Zimmer, wo 
Ladies und Kranke find ? — wo ift wer? was fteht der Herr 
da und gafft — der Wind bläft das Licht aus — drüben 
wohnen die Leute!” und ohne meiter den verdugten und durch 
dieje troßige Begegnung überrafhten Kanadienjer weiter zu 
Worte kommen zu lafjen, ſchob fie ihn von der Thür zurüd 
und warf dieſe in’3 Schloß. 

„So! jagte jie, als fie den Kleinen eifernen Riegel vor: 
ihob, der an diefer Thür — ein wahrer Luxusartikel in Ar: 
kanſas — angebradt war — „nun wollen wir einmal un— 
jern Gefangenen betrachten.” 

Indeſſen Hatten aber auch die übrigen rauen, Mrs. At- 
fin ausgenommen, ihre Befinnung und Zungen wieder er: 
langt, und ein ſolches Durcheinander-Rufen und Fragen be- 
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gann jet, daß felbit das kranke Kind erfchroden und ge= 
ängitigt das Köpfchen hob. Beim Ausbrud der Verwirrung 
war e3 wieder in feine Hängematte gelegt worden und jchwieg 
einen Augenblid erjchredt jtil. Dann aber warf es fich wieder 
auf jein Kiffen zurüd und hob ein jolches Zeter-Mordio an, 
daß es fih Mrs. Fulmeal als eine bejondere Gnade vom 
Himmel erbat, dieſes unermüdliche Kind endlich einmal zum 
Schweigen gebracht zu jehen. 

„Was iſt bier vorgefallen? wer ift der Mann? was 
bat er verbrodhen? wem gehörte das dunfle Gefiht? woher 
kam der naſſe Menih auf einmal? und jollten fie ihn ver- 
bergen, oder würde noch einmal nah ihm gefragt werden ?‘ 
Das Alles ſchwirrte und ſchwamm in einem wahren Chaos 
von Tönen durcheinander, daß die einzelnen Damen kaum 
die Fragen hören konnten, die fie jelbjt ftellten. Da faßte 
etwas an die Klinke, und gleich darauf pochte Jemand von 
außen an die Thür. 

„er iſt no fo jpät da draußen, und was wollen 
Sie?’ frug die Wittme Fulmweal, ji) wiederum dag Spreder- 
amt zueignend, das ihr die Anderen gern überließen; „willen 
Sie nicht, daß hier ein krankes Kind Liegt?" 

„Ladies — Sie werden mir eine Frage erlauben,” jagte 
die Stimme, die Mrs. Atkins mit Entjeten als die Brown's 
erfannte — „hat ſich ein junger Mann in dieſes Zimmer 
geflüchtet 2‘ 

Mrs. Fulweal ſah, ehe fie antwortete, ihre Mitver: 
ſchworenen im Kreiſe an. Bei denen hatte aber auch jchon 
zu Gunjten Weſton's das weiche weibliche Herz — das Mit: 
leiden -—- gefiegt, und was er auch verbrohen hatte (fie 
waren übrigens jämmtlich feſt entjchlofien, das herauszu- 
befommen), außliefern wollten ſie ihn nicht. Ein allgemeines 
Kopfihütteln antwortete dem Blid, und Wittme Fulweal, 
als Dolmetfher der Feftung, übernahm die DVertheidigung. 
Um aber nicht geradezu eine beftimmte Lüge auszuſprechen, 
hielt fie e8 für zwedmäßiger, die Beleidigte und Gekränkte zu 
ipielen, und rief daher mit ihrer etwas fcharfen und jchneiden- 
den Stimme jehr empört und indignirt aus: 

„Run, jest wird's mich wundern, was Sie ſonſt noch hier 
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Juden wollen? Zu Narrenspoſſen iſt's doch wahrhaftig mitten 
in der Naht und bei einem jolhen Wetter feine Zeit. — 
ir find hier im Begriff jchlafen zu gehen, und wünſchen 
ungeftört zu fein — good night, Sir!“ 

Damit war die Verhandlung abgebrochen und der Frager 
fchien befriedigt. Er hatte wenigſtens jeden weiteren Verſuch, 
etwas Näheres über die Sache zu erfahren, aufgegeben und 
die Thür verlaflen. Mehrere Minuten lang laujhte nun 
Mrs. Fulweal und mit ihr alle die Uebrigen, Elopfenden und 
ängſtlich jchlagenden Herzens, an der Thür. Kein Laut ließ 
fich aber weiter hören — Alles war jtill und ruhig wie das 
Grab, und auf den Zehen wollte jebt die Wittwe zu dem 
noch immer regungslos hinter dem Bette fauernden Flücht— 
ling jchleihen, al3 ihre Aufmerkjamfeit, wie die der ſämmt— 
lichen übrigen Frauen, auf Mrs. Atkins gelenkt wurde. Dieje 
hielt fi nämlich frampfhaft an der Lehne ihres Stuhles feit 
und that augenfcheinlich Alles, was in ihren Kräften ftand, 
den auf fie eindrängenden Gefühlen nicht zu erliegen. Nad) 
furzem Kampf aber verließ fie das Bewußtſein, und fie wäre 
zu Boden geftürzt, hätten die Frauen fie nicht in ihren Armen 
aufgefangen. 

Das ganze Schredlihe ihrer Lage war in dem einen 
Moment, als fie die Stimme de Regulatorenführers er: 
fannte, auf fte eingejtürmt, und das Schlimmite fürchtend, 
da fie mußte, ihr Dann hatte das Schlimmfte verdient, brad) 
ihr jo ſchon durch Nachtwache und Angſt geſchwächter Körper 
unter dem Schmerz und Bangen zuſammen. 

In dem andern Zimmer ging es indeſſen nicht weniger 
wild und unruhig her. Kaum hatte Curtis dem Freunde die 
Warnung zugerufen und beide Männer ihre Poſten an den 
zwei verjchiedenen Thüren eingenommen, als ein Sprung auf 
den hohlen Dielenboden in der Verbindungs-Porch der beiden 
Häufer gehört wurde, und aud fait in demjelben Augenblid 
Atkins mit wild blitenden Augen und fliegenden Haaren 
hereingeftürzt fam. Er war überzeugt, daß die Männer mit 
zum Complot gehörten, wußte aber auch, daß er ohne Waffen 
im Walde rettungslos verloren jei, und die mußte er fich 
jest, und wenn es mit Gefahr feines eigenen Lebens ge: 


416 


ſchehen follte, verichaffen. Auf die erjte Ueberraſchung daher 
am meiſten zählend, riß er mit Fräftiger Hand die Thür auf 
und jprang in das Zimmer. 

Hier aber überjah er jchnell genug, daß feine Büchſen in 
der Gewalt der Feinde feien, das Bett war jedod nicht be- 
fett, und mit einem Triumphruf flog er diefem zu, riß Die 
Piftolen Hervor und drängte, die gejpannte Waffe auf Eoof 
gerichtet, gegen die Thür zurüd, die ihm diejer verjtellt hatte. 
Vielleicht wollte er ihn nur zum Weichen bringen, da der 
Regulator aber ruhig jeinen Stand behauptete, drüdte er 
ab, das fremde Leben natürlich dem jeinigen opfernd. 

Schrecklicher — entjegliher Klang für Den, der feine 
ganze Xebenshoffnung, fein Alles auf dich gejebt hat, macht: 
loſes Schloß, wenn du mit matten, bleiernem Schlag gegen 
den Stahl triffit; — erichlafft finkt die Hand und vermag 
jelbjt die treuloje Waffe nicht mehr zu halten. — Borbei — 
das war die leßte Hoffnung — vorbei. 

Atkins ſchaute wild nah der Thür, durch die er ein— 
getreten, aber in demjelben Moment brachen dortherein 
jeine Verfolger, Cook und Curtis warfen fih ihm entgegen 
und ummwanden feine jeßt widerſtandsloſen Glieder mit fejten 
Seilen. 

„Wo iſt der Andere?” frug Brown, die Thür zurüds 
ftoßend — „weiß ihn Jemand ?' 

„Drüben in's Haus jprang er,“ ermwiderte der Kanadienfer. 
„Ich hab’ e8 mit eigenen Augen gejehen — fie wollen ihn 
aber nicht herausgeben.‘ 

„So will ich felbjt verfuden, ob fie auch mir den Ein: 
tritt verweigern, ermwiderte der Negulatorenführer und trat 
an die gegenüberliegende Thür. Wir fennen jedod den Er: 
folg, und ohne weitere Zeit und Mühe zu verlieren, traf er 
augenblidlich die ſicherſten Maßregeln, den Ylüchtling zu er: 
fafjen, jobald er verfuhen würde, in den Wald zu ent: 
fliehen. 

„Gentlemen,“ wandte er fi zu diefem Zweck an die 
Freunde, — „jener Burjhe darf ung nicht entgehen; zu 
der Bande gehört er auf jeden Fall, und wer weiß, ob er 
nicht einer der Mörder war, oder in wie weit er mit in dem 
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bier vorgefallenen Verbrechen verwidelt ift. — Wir müfjen 
alfo dag Haus umzingeln — aber leije, daß wir ihn zu dem 
Glauben veranlaffen, der Weg fei fiher. Hat man dan Mu- 
latten erfaßt ?'' 

„Rein, ſagte Bomwitt — „der Schuft muß mitten durd) 
den Wald geihlüpft jein, ſonſt hätte er uns nicht entgehen 
können.“ 

„Bös — bös!“ murmelte Brown — „der wird Lärm 
machen; das läßt ſich aber nicht mehr ändern. Wir haben 
das Neſt jener Schufte, ihren ſichern Schlupfwinkel aufgeſtört; 
von nun an müſſen wir uns auf unſer gutes Glück verlaſſen. 
Alſo, Gentlemen, auf Ihre Poſten — der Regen hat nach— 
gelaſſen, und der Wind draußen wird uns bald wieder ab— 
trocknen. Nehmt den Gefangenen zum Feuer, Cook — er iſt 
ebenfalls naß.“ 

„Gut,“ ſagte Cook — mit Curtis' Hülfe dem Befehle 
Folge leiſtend, „dann laßt uns zwei Trockne aber mit Wacht— 
dienſte thun, und Stevenſon mag mit ſeinem Jungen hier beim 
Feuer auf den Gefangenen Acht geben. Wir ſind den Beiden 
ſchon ſo viele Verbindlichkeiten ſchuldig und wollen ſie doch 
nicht gern krank ſehen.“ 

„Nicht mehr als billig,“ erwiderte Brown; „aber wo 
ſtecken ſie?“ 

Die beiden Stevenſons traten eben in die Thür und 
wurden bald mit ihrer neuen, diesmal bequemeren, wenigſtens 
trockneren Pflicht bekannt gemacht. Die anderen Männer 
begaben ſich dann auf ihre Poſten, und Brown, der noch 
«über irgend etwas leiſe mit dem älteren Stevenſon geſprochen 
hatte, wollte ihnen eben folgen, als er faſt erfchroden von 
der Thür zurüdfuhr, denn in dieſer jtand mit naflen herunter- 
‚hängenden Haaren, mit wildglühendem Blick und ftolzer, 
finfterer Haltung — der Indianer. 

„Aſſowaum!“ rief Bromn freudig überrafht — „kommſt 
Du endlich? Wir haben indefjen für Dich gearbeitet.‘ 

„Es iſt gut jo — aber — weshalb ergriffet Ihr den 
da?“ jagte der Indianer leiſe, die Hand, in der er einen 
Bogen und mehrere Pfeile hielt — gegen Atkins hebend. 
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„Er war der Hehler der Berbündeten; doch Du follit 
Alles erfahren. — Kehrit Du erjt jebt zurück?“ 

„ein — ich habe einen Gefangenen.” 

„Wen? Und mo? 

„Johnſon — draußen im Walde.“ 

„Weißt Du ihn ſchuldig?“ 

„Er ahnte einen Panther auf feiner Fährte und fürdtete 
deflen Fänge Kennft Du diefe Waffen? Die Pfeile find 
vergiftet. Mit ihnen jchlih er zu dem Lager Aſſowaum's 
und wollte ihn tödten.“ 

„Die Veit über ihn! — Du haft ihn doch gebunden ?" 

„Ja.“ 

„Und er kann nicht entfliehen?“ 

Aſſowaum lächelte und flüſterte leiſe: 

„Wen Aſſowaum bindet, der rührt ſich nicht.“ 

„Wo aber warſt Du ſo lange? Es gab hier Leute, die 
da behaupteten, Du ſeieſt geflohen!“ 

„Du warſt nicht unter Denen,“ erwiderte der Wilde. 
„Aber glaubt mein Bruder, daß ich in dieſer Zeit müßig ge— 
weſen? — Ich kenne die Mörder Heathcott's.“ 

„Du kennſt ſie? — wer, wer war es? ſprich!“ rief Brown 
in wilder Freude. | 

„Johnſon und — Rowſon!“ ſagte leife der Indianer. 

„Rowſon — allmädtiger Gott — das ift nicht möglich!‘ 
ſchrie Bromn entfegt — „das ift — da8 wäre entjeglih — 
Rowſon ein — Mörder.‘ 

„Johnſon und Rowſon,“ wiederholte Aſſowaum eben To 
Veife, aber eben jo bejtimmt. „Der blaffe Mann hatte eben- 
falls Theil an dem Pferdediebitahl.‘ 

„Menſch, bift Du deffen gewiß?’ ftöhnte Brown, noch 
immer nicht im Stande, den jchredlichen Gedanken zu fallen: 
Marion in den Händen eines Verräthers zu willen, „haſt 
Du wirklich Beweiſe für ſolch' entjegliche Anklage 

„Der blafje Mann war bei dem Pferdediebitahl, ich weiß 
ed, und neben dem DBlute des weißen Mannes ftand fein 
Fuß.“ 

„Gerechter Gott — Affomaum — weißt Du, wen Du 
beſchuldigſt?“ 
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„Den Methodiften,‘ jagte der Indianer finfter. „Piel: 
leicht zertrat er auch die Blume der Prairien ; doch umkreiſte 
Aſſowaum bis jebt umjonft das Lager. Aber er erfchlug den 
weißen Mann; jeit vier Tagen weiß ich es.“ 

„Und weshalb ſchwiegſt Du?“ 

„Wenn die weißen Männer den Verbrecher des einen 
Mordes für ſchuldig fanden,“ lächelte Aſſowaum mit wildem, 
faſt geiſterhaftem Blick, „dann kehrten ſie ſich nicht an den 
andern — ſie hingen ihn, und Aſſowaum hätte ſeine eigene 
Rache in den Händen Anderer geſehen. Aſſowaum aber iſt 
ein Mann — er will ſich ſelbſt rächen!“ 

„Wo aber haſt Du Deinen Gefangenen?“ 

„Draußen im Walde; er glaubte einen Häuptling ſchla— 
fend zu finden. Hat mein Bruder ſchon einen Panther ge— 
ſehen, der die Augen ſchloß?“ 

„So wollen wir ihn — was iſt das? ſchon zum dritten 
Mal tönte der Eulenruf von da herüber, und immer in einer 
andern Richtung — ſollte das ein Zeichen ſein?“ 

Der Indianer horchte — wiederum klang der monotone 
Ruf des menſchen- und lichtſcheuen Nachtvogels zu ihnen her— 
über — dreimal — in langſam abgemeſſenen Pauſen, und 
dreimal, in demſelben Zeitmaß, antwortete ihm der rothe 
Sohn der Wälder. Aber drüben im Dickicht verſtummte von 
jetzt an der Ruf und wurde nicht weiter gehört. 

„Es war eine Eule,“ ſagte Brown — noch hinaushorchend 
in die ſtille Nacht. 

„Vielleicht,“ erwiderte ſinnend der Indianer — „viel: 
leicht auch nicht. — Der Mann da wird das Zeichen wohl 
kennen.“ 

Atkins, dem dieſe Bezeichnung galt, hatte ängſtlich ver— 
ſtohlene Blicke nach der Thür geworfen und war, als Aſſo— 
waum dem Ruf antwortete, wie erſchrocken emporgefahren. 
est aber, als Alles ſchwieg und der falfhe Lockton nicht 
weiter beantwortet wurde, durchzuckte ein troßig höhnifches 
Lächeln jeine dunfeln Züge, und ohne weiter ein Zeichen 
von Theilnahme zu verrathen, fauerte er wieder an der wär: 
menden Gluth nieder. Er beantwortete aber auch feine einzige 
der von Brown an ihn gerichteten Fragen und wandte diefem 
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fowohl, ald dem Manne, der ihn zuerjt verrathen und jekt 
jein Wächter war, in zorniger Veradhtung den Rüden. 

Der Imdianer hatte indeflen in Begleitung mehrerer Re— 
ulatoren die Hütte wieder verlaffen, und tiefe® Schweigen 
errichte wohl eine halbe Stunde lang, als auf einmal ein 
wilder Angftihrei an dem Hintern Theil der Yenz, da, wo 
diefe an den Wald jtieß, gehört wurde. Gleich darauf braten 
MWilfon und Bomwitt den gefangenen Wefton, der in die Falle 
gegangen und jeine Flucht verjucht hatte, herein. 

Nicht viel jpäter erſchien auch Aſſowaum mit zweien der 
Regulatoren, die den bleichen und jcheu die Augen nieder= 
ichlagenden Johnſon in die Stube jtießen, wo er fich plößlich 
jeinem grimmigjten Yeinde, dem milden Husfield, gegen= 
über jah. 

„Alſo doch — Sir?’ frug diefer, ihn erjtaunt von Kopf 
bis zu Füßen betrachtend — „doch mit bei der Bande, und 
wie es jcheint in gar verzweifelter Situation? Wer hat den 
Menjchen gefangen ?' 

„Der Indianer,” fagte Coof, auf ihn deutend. 

„Da, Aſſowaum!“ rief Husfield, diejen erſt jet erfennend 
— „das ift brav, daß Du wieder da bilt, und noch dazu 
jolhe Beweiſe Deines guten Willens mitgebracht haft. Ber: 
damm’ mich — Aſſowaum, wenn ich weiß, was ich Dir dafür 
Liebes und Gutes ermeilen fol — Belt — fünfhundert 
Dollar wären mir nicht fo lieb. Da, da halt Du meine 
filberbejchlagene Büchfe — ich weiß, die Deinige taugt nichts 
mehr — fie verjagt immer, und Du Haft Dir jchon lange 
ein gute Gewehr gewünſcht. — Nimm fie, und möge fie 
Dir fo gute Dienfte leijten, wie fie mir geleiftet hat. Und 
Du, Gefelle —“ wandte er fich dann an den zitternden Ver: 
breder — „Du ſollſt diesmal Deiner Strafe nicht entgehen. 
AB wir und zum letzten Mal jahen, warſt Du verdammt 
trotzig; jeßt möchte fich das Blatt gewendet haben. Seht nur, 
wie der Schuft zittert und bebt; die Kniee können ihn kaum 
noch tragen.‘ 

„Gift und Tod über Euch!" fluchte der Gefeflelte, fich 
jebt zum erjten Mal trogig emporraffend. „Ihr könnt mich 
hier fefleln und — lynchen — zum Teufel, aber Ihr braucht 
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mich nicht zu verhöhnen. Hunde % 
Einen herfallt.“ 
Husfield wollte auffahren, Bromn wehrte i 


“aber und “pp 
ſagte: 
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wir aber ein Recht haben, ihn gefangen zu Aha dafür“ 2 
und der Indianer Bürge, den er heimlich hat überfallen und 
morden wollen. Das ift die erjte Anklage; das Uebrige kommt 
nah. Sobald wir feine Genofien haben, wird das Gericht, 
unſer Gericht nämlid — das Weitere beftimmen. Yebt gilt 
es vor allen Dingen, die zweite Höhle diefer Halunfen auf: 
zufinden. Wer kennt den Weg?“ 

„Ich!“ ſagte Affowaum; ‚aber glaubt mein Bruder, daß 
der Bär in fein Lager zurüdfehrt, wenn er die Fahrten des 
Jägers am Eingange wittert? Das Eulenzeihen galt den 
bier Wohnenden; wir wußten e3 nicht zu beantworten, und 
jene Schufte wurden gewarnt — die Höhle ift Leer.‘ 

„Du magft in der That Recht haben, Aſſowaum,“ fagte 
Brown, „den Verſuch müffen wir aber machen, und von dort 
an jei unfere nächte Aufgabe, den — den Zweiten zu finden, 
den Du für fhuldig hältſt. Noch ift es, dem Himmel fei 
Dank, Zeit, aber ih kann mir das Entjetliche nicht denken.” 

„Wer ift denn der andere Mann, von dem der Indianer 
ſprach?“ frug Stevenfon jekt. 

„Sie jollen ihn morgen fennen lernen,‘ ermwiderte, finſter 
vor fich niederftarrend, der junge Regulatorenführer — „aber 
— nicht wahr, Mr. Stevenfon —“ fuhr er dann, wie aus 
einem Traum erjchredend fort — „nit wahr, Sie bleiben 
jet bei ung, bis wir die Sade zu Ende gebracht haben? 
Sie müfjen doch jehen, wie wir hier in Arkanſas Recht und 
Gerechtigkeit üben. —“ 

„Ich bleibe da — verſteht ſich,“ betheuerte der alte 
Farmer, mit Fräftigem Drud den dargebotenen Handidhlag 
erwidernd. 

„Dann werden aber Ihre Frauen auch meine Wohnung 
wenigſtens ſo lange als die ihrige betrachten,“ ſagte Heinze, 
dem Alten ebenfalls die Hand reichend. „Wie mir Cook ge— 
ſagt hat, ſo lagern ſie kaum eine viertel Meile von meinem 
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Hauje entfernt, und da ich doch morgen früh einmal hinauf 
muß, will ich fie jelbjt herüberholen. Wann iſt unfer 
Gericht?“ 

„Am Montag Morgen.“ 

„Und wo?“ 

„Diesmal im freien Walde, dort, wo unterhalb Wiswill's 
Mühle der fteile Fels in den Fluß hineinragt. Oben auf dem 
Gipfel ijt ein offener Pla, und dorthin wollen wir die bis 
dahin gemachten Gefangenen transportiren.‘ 

„Wen ſucht Ihr noch?“ frug Husfield. 

„Eotton und — Rowſon!“ 

„Rowſon? den Prediger? den Methodiſten?“ riefen Alle 
erſtaunt und überrafcht durcheinander. 

„Den Prediger und Methodiften,“” erwiderte Brown leife. 

„Und wer iſt jein Ankläger?“ frug Mullins bejtürzt. 

„Aſſowaum!“ ſagte der Negulatorenführer, auf den In— 
dianer deutend, deſſen dunkle Geftalt ruhig am Kamin lehnte, 
während er mit nicht zudenden Wimpern den auf ihn gerich- 
teten Bliden der Menge begegnete. 

„Er bat Blut an feiner Hand,” ſagte er endlich leije 
nah kurzer Pauſe — „er hat Blut in feiner Fährte, und die 
Waſſer des Petite Jeanne — die Wafjer des Fourche la fave 
fonnten es nicht verwiſchen.“ 

„Und morgen will er des alten Roberts Tochter als jein 
Weib heimführen,‘ rief Cook erftaunt — „es ift nicht möglich, 
der Indianer muß fich irren —“ 

„Der fromme Rowſon,“ ftöhnte Mullins, noch halb un: 
gläubig in ſtummem Entſetzen. 

„Hier nüßt Fein Reden,’ fagte Brown jchnell entſchloſſen 
— „bier muß gehandelt werden. Iſt es ein bloßer Verdacht, 
der auf dem Prieſter ruht, fo verlangt es jein eigener guter 
Ruf, daß er jo ſchnell gehoben werde, als möglid, denn auf 
jeinem Stande darf fein Makel haften, wenn er nicht zehn: 
fahe Berdammung auf das fhuldige Haupt herabrufen will. 
Jetzt aber gilt’ vor allen Dingen, die Verbrecher einzu 
fangen, die bier in der Nähe, und aljo auch wahrſcheinlich 
Ihon gewarnt find. Aſſowaum mag uns nah Johnſon's 
Hauſe führen, und von dort brechen wir zufammen nad) 
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Roberts’ Wohnung auf, die wir no früh am Morgen er: 
reihen müſſen.“ 

„Das ijt auf jeden Fall ein Irrthum,“ ſagte Mulling, 
„der Indianer ift ja aud nur ein Menſch, und —“ 

„Wochenlang hat Aſſowaum den Fährten nachgeſpürt und 
fie gemefjen und verglichen,‘ erwiderte finiter der Wilde; „ſo 
wahr jener Sturm die alten Stämme fehüttelt — der blaſſe 
Mann it ein Verräther.“ 


„Bas nügen die Worte!” ermiderte Brown — „er iſt 
beihuldigt und —“ 

„Aber von wen? unterbradh ihn ärgerlich Mullins — 
„der Indianer, der ihm nie grün war, weil er Mapaha zum 
Chriſtenthum befehrte, Hagt ihn an. — Sollen wir auf 
defien Wort Hin einen frommen, gottesfürdhtigen Mann er: 
greifen und auf den Tod beleidigen? Das geht auf feinen 
Hal. — Bringt erſt Beweiſe, eher gebe ich meine Zuftimmung 
zu ſolch raſcher That nicht.‘ 

„Stellt ihn mir gegenüber,‘ ſagte der Indianer, indem 
er jih aus feiner ruhenden Stellung jtolz emporrichtete — 
„tellt ihn mir gegenüber, und wenn fein Auge an dem 
meinigen haften kann — dann hängt mich. Sind die Männer 
zufrieden ? 

„Ja!“ fagte Husfield ernjt. „Ich jehe nicht ein, warum 
mir auf das Zeugnif eines weißen Mannes mehr geben joll: 
ten, als auf das eines rothen. Ich ſelbſt Habe den Metho: 
diiten nie leiden können, und würde mich gar nicht wundern, 
wenn jebt ein Wolf unter dem Lammfell ſtäke. Er iſt jo gut 
wie jeder Andere nur ein Menſch, und daß er predigt, er: 
wirbt ihm, in meinen Augen mwenigjtens, fein bejonderes Ver: 
dienft. NReinigt er fi vor Gericht von der Beihuldigung, 
deſto befier für ihn. Ich fürchte aber faft, der Indianer hat 
zu jichere Beweiſe, denn fein Auftreten iſt nicht gerade wie 
das eined Mannes, der auf bloßen Verdacht Hin handelt. 
Führt und an, Brown — jeder Augenblid, den wir noch 
verjäumen, ift nie wieder einzubringen. Führt und an, und 
jo möge Verdammniß und Strafe den Schuldigen treffen, wie 
wir jetzt unfer gute Recht fichern und bewahren wollen.‘ 
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„Und was ſoll mit diefen Gefangenen geſchehen?“ frug 
Eoot, auf Atkins, Wefton und Johnſon deutend. 

„Am beiten iſt's, wir fchaffen fie Heute Nacht nod 
fort,’ jagte Brown — „das ganze Haus ift voller Frauen, 
Mrs. Atkins bat alfo Hülfe und Unterſtützung. Wo aber 
hin mit ihnen 2 

„zu mir, jagte Wilfon — „Curneales wird fi, das bin 
ic überzeugt, nicht weigern, die Regulatoren mit ihren Ge: 
fangenen aufzunehmen, und wir brauchen dann nur für fichere 
Wacht zu ſorgen.“ 

„Die will ich halten!“ rief Curtis, „ich werde wohl noch 
Kameraden dazu finden, und daß ſie nicht entkommen ſollen, 
dafür bürgt meine Büchſe. Aber dann brecht auch auf — 
es kann nicht mehr ſo weit bis zum Morgen ſein, und iſt 
Cotton wirklich gewarnt, ſo möcht' es eine ſchwierige Auf— 
gabe werden, ihn einzufangen. Der iſt mit allen Hunden 
gehetzt. Jetzt alſo vor allen Dingen eine Abtheilung mit den 
Gefangenen fort, und die andere auf die Suche.“ 

Schnell und geräuſchlos wurden nun die hierzu nöthigen 
Schritte gethan, um die Frauen nicht unnützer Weiſe noch 
mehr zu beunruhigen. Die drei Gefangenen ſahen ſich in der 
nächſten Viertelſtunde, von ſechs ſchwerbewaffneten Männern 
geleitet, auf dem Wege nach ihrem einſtweiligen Gefängniß. 
Pelter und Hoſtler blieben als Wachen in Atkins' Hauſe 
zurück, und die Uebrigen, von Aſſowaum geführt, brachen 
nach der einſamen Hütte der Verbündeten auf, um dort noch 
wo möglich den ſchon ſo lange Geſuchten zu erfaſſen, oder doch 
neue Beweiſe der Schuld aller bis jetzt Eingebrachten und 
Gefangenen zu erhalten. 

Mitternacht lagerte über den Wäldern. Noch rauſchten 
und brauſten die mächtigen Wipfel, und ſchüttelten ſich die 
kalten Schauer aus den grünen, wehenden Locken; noch zuckten 
am fernen öſtlichen Horizont matte Blitze, und leiſe — leiſe 
grollte und murmelte der ferne, ferne Donner hinterher. Da 
huſchte ſchnell und vorſichtig eine dunkle Geſtalt über die 
Fenz, welche Johnſon's niedere Hütte umſchloß. Es war 
Cotton — er glitt durch die offene Thür in den innern 
Raum der Hütte, raffte dort, was er an Waffen und Klei— 
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dern befaß, zufammen, barg mehrere andere Sachen, die er 
dem Auge der Feinde wahrjcheinlich zu entziehen wünfchte, in 
einen hohlen Baum unfern der Hütte, jchleppte dann das im 
Kamin dur ihn ſchnell wieder angefachte Feuer in eine Ede 
der Stube unter das Bett, warf einen flüchtigen, Abichied 
nehmenden Blid auf den Raum, der ihm jo lange Schub 
gegen feine Verfolger gewährt hatte, murmelte noch einen 
bittern Fluch zwiſchen den dünnen, bleihen Lippen hindurch, 
und verihwand dann, ſchnell und geräufchlos wie er ge: 
fommen, im dichten, undurchdringlichen Schatten des Waldes. 


32. 
Die Krenzeiche. 


— — 


Die Kreuzeiche war ein bei den Jägern des Fourche la fave 
allgemein gekannter Platz. Sie ſtand unfern vom Ufer eines 
kleinen Sees, am Rande einer der vielen Slews oder Sumpf— 
bäche, die die Niederung durchkreuzen, und nahe bei einem 
dichten Rohrbruch, der im vorigen Jahre durch die Nach— 
läſſigkeit einiger Jäger entzündet worden. Nur verdorrtes 
und halbverbranntes Schilf umgab jetzt noch den Platz, 
zwiſchen dem ſich das junge, maigrüne Rohr kaum erſt wieder 
an einzelnen und ſehr zerſtreut liegenden Stellen anfing 
Bahn zu brechen. 

Ein gewaltiger, hochſtämmiger Perſimonbaum aber, deſſen 
Wipfel der Blitz geſpalten, hatte einen ſeiner Aeſte in die 
auszweigende Hauptgabel des Nachbarſtammes, eben dieſer 
Eiche, gelegt, und auf ſolche Art ein rohes, aber leicht erkenn— 
bares Kreuz gebildet. 

Cotton wie Rowſon kannten den Platz genau, und be— 
ſonders hatte der Letztere an dieſer Stelle oft Betverſamm— 
lungen oder jogenannte Camp Meeting gehalten. Cotton 
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war übrigens heute der Erfte am Plab, und wohl ſchon eine 
Stunde vor der ihm von Romjon beftimmten Zeit am jteilen 
Ufer der Slew auf und abgegangen. So ungeduldige Blicke 
er aber nad) der Seite hin warf, von welcher er den Freund 
erwartete, jo ſcheu und vorſichtig laufchte er bald nach diefer, 
bald nad) jener Himmelsrihtung Hin, als ob er irgend eine 
Ueberrafhung oder Gefahr befürdhte, und jedes fallende 
Blatt mahte, daß er raſch und ängjtlid den Kopf dort— 
bin wandte. 

Da krachte ein dürrer Zweig, und jchlangenartig glitt der 
Jäger Hinter einen umgejtürzten Baumſtamm, wo er, jtill 
und regungslos wie das Holz, das ihn verbarg, liegen blieb. 
&3 war aber der jo ungeduldig Erwartete, und jchnell brach 
der Flüchtling wieder aus feinem Verſteck hervor. 

„Endlich kommt Ihr,“ rief er mürriſch — „ſeit einer 
Stunde ſtehe ich hier Todesqualen aus, und —“ 

„Ihr dürft Euch nicht beklagen, ich bin noch etwas vor 
der Zeit da. — Es kann kaum halb neun Uhr ſein, und 
Ihr wißt, daß wir hier erſt um neun Uhr zuſammentreffen 
wollten.“ 

„Ja, um einander vielleicht nie wieder zu finden.“ 

„Was iſt vorgefallen?“ frug Rowſon erſchrocken, denn 
erſt jetzt fiel ihm das bleiche, verſtörte Antlitz des verbün— 
deten Freundes auf. „Ihr ſeht aus, als ob Ihr eine Todes— 
nachricht brächtet. — Sind die Regulatoren —“ 

„Ich wollte, beim Teufel, es wäre nur eine Todesnachricht“ 
— knirſchte, zwiſchen den auf einander gebifjenen Zähnen 
bindurh, der Jäger; ‚die Hunde von NRegulatoren haben 
auf irgend eine Art Wind befommen und Atkins’ Haus 
überrumpelt.‘‘ 

„Ale Wetter!‘ rief Rowſon ängftlid — „und hat er 
geſtanden?“ 

„Ich war nicht neugierig genug, mich danach zu erkundigen,“ 
brummte Cotton. — „Auch Johnſon muß in die Hände des 
verdammten Indianers gefallen ſein, denn er ging aus, ihn 
bei Seite zu ſchaffen, und — iſt ſelbſt nicht wiebergekehrt. 5. 

„Aber woher wißt hr, dag Atkins — 

„Wie Johnſon nicht wiederfam, ging ih aus, ihn zu 
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fuden, fand aber feine Spur von ihm und jtrih nun nad 
Atkins’ Haus hinüber, um dem meine Befürchtung mitzu= 
theilen. Dort aber fiel mir jchon die Unruhe auf, die in der 
Farm herrſchte. — Die Pferde galoppirten wild und jcheu 
in der Einfriedigung umher, und als ih an der Fenz bis zu 
dem geheimen Eingang hinſchlich, fand ich diefen offen. Hier: 
dur) wurde mein Verdacht nur noch mehr bejtärkt; ich wollte 
aber dennoch einen Verſuch machen, mich dem Haufe zu 
nähern, und gab mehrere Male hintereinander das bejtimmte 
Zeihen —“ 

„Run? frug Romjon, rajch und gejpannt. 

„Lange ward es nicht beantwortet,” fuhr der Jäger fort, 
„und endlih falſch — nur dreimal. Jetzt wußte ih, dag 
Berrath Hinter den jcheinbar ruhigen Wänden lauere. Leiſe 
umſchlich ih nun eine Zeit lang die Farm, wäre aber doch 
bald, troß aller VBorficht, in die Hände der Schufte gefallen, 
die fich dort herum aufgejtellt Hatten. Als ich eben um die 
eine Ede biegen wollte, jprangen eine Menge dunkler Ge- 
jtalten aus ihren bisherigen Verſtecken hervor und warfen fich 
auf einen Einzelnen, der, der Stimme nad, fein Anderer als , 
Wefton fein Fonnte. Ihr könnt denken, wie ich jekt Ferſen— 
geld gab. So jchnell mid) meine Füße trugen, floh ich zu 
Johnſon's Hütte zurüd, verbarg dort die für ung werthoolliten 
Saden in den hohlen Gumbaum, der nicht weit von dem 
Haufe, nah dem Fluſſe zu liegt, nahm die Waffen und jtedte 
das Nejt in Brand. Euch zu finden, war jet noch meine 
einzige Hoffnung.” 

„Aber was Fönnen wir thun?“ frug Romwjon, den jtieren 
Blick angjtvol auf den Kameraden geheftet. „Wenn uns nun 
die Gefangenen verrathen? Wo ift Jones ?‘ 

„Wahrjcheinlih auh in den Händen der Regulatoren,“ 
knirſchte Cotton; „jett wenigſtens glaub’ ich’8, denn jonjt wär 
er zurüdgefehrt.‘ 

„So müfjen wir fliehen,‘ jagte Rowſon — „da bleibt 
weiter fein Ausweg. — Noch iſt e8 Zeit.‘ 

„Aber wie? man wird uns verfolgen und einholen.”. 

„Zu Pferde dürfen wir allerdings nicht fort,‘ ermwiderte 
Rowſon. „est, da die Häffenden Hunde einmal munter 
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find, möchten wir fie nur zu bald auf den Haden haben, und 
nah dem Regen ließen mir zolltiefe Spuren zurüd. Aber 
mein Kahn ift uns ficher, der Fluß noch immer ziemlich hoch, 
und da uns aud von Harper's Haus heute Feine Gefahr 
droht, können wir den Arkanſas vielleicht unentdedt er— 
reihen. Nachher hat es Feine Noth weiter. Bis morgen 
früh müfjen wir an der Mündung der Bayou Meter fein, 
und erjt einmal dort, find wir auch gerettet.‘ 

„Aber Eure und meine Braut! — Ellen wird fi ge— 
waltig grämen,“ hohnlachte der rauhe Jäger. 

„Wir dürfen nit mehr an fie denken,“ ſagte Romjon. 
„Peſt und Gift, fi fo den Bilfen vor den Lippen wegge— 
ichnappt zu fehen! Aber mein Hals ift mir doch lieber, und 
ich zweifle, daß fie viele Umjtände mit und machen würden, 
wenn wir erit einmal in ihren Klauen wären. 9a, würden 
wir den Gerichten überantwortet und ordentlich mit Richter 
und Advocaten verhört, dann wollt’ ich immer noch jagen, 
laßt e8 uns abwarten; zur Flucht ift ſpäter noch Zeit. So 
aber mag der Teufel den Canaillen trauen, id nit. Glüd- 
licher Weife iſt Alles gerüftet, und wir können, jobald mir 
das Haus — aber alle Teufel — ich befomme Beſuch. — 
Verdammt! an die hätt’ ich beinahe nicht gedacht.‘ 

„Beſuch?“ rief Cotton erftaunt, „was fol das heißen ?' 

„Daß ich heute meine Hochzeit feiern wollte,“ erwiderte 
Romwjon mit einem gottesläfterlihen Fluch. „Die ganze 
fromme Geſellſchaft ift in dieſem Augenblid auch ſchon wahr: 
Icheinlich auf dem Wege nad) meiner Wohnung, und erreichen 
jie die früher als wir, fo find mir verloren. — Noch iſt es 
aber vielleicht nicht zu ſpät — vielleicht treff’ ich fie noch 
unterwegs, und da wird mir ſchon Etwas einfallen, fie noch 
einen Augenblick aufzuhalten. Kurze Zeit müffen wir nod) 
zu unferen Vorbereitungen haben. Gewinnen wir aber eine 
einzige Stunde Vorſprung, dann fürchte ich nichts mehr, 
dann find wir gerettet. Eilt Ihr alio fo ſchnell Ihr könnt 
zu meinem Haus, ich werde, obgleich ich erit nach Roberts muß, 
ziemlich zugleih mit Euch dort eintreffen. Mein Pferd iſt 
gut, und hält es nur noch heute aus, dann mag's zufammen= 
brechen, wann es will.” 
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„Aber vielleicht kommt Ihr doch ſpäter,“ fagte Cotton; 
„denn glaubt mir, ich werde mich unterwegs nicht auf: 
halten.‘ 

„So fteigt indefjen die Leiter hinauf in den obern Theil 
des Hauſes. Dort jteht auch der Kleine Koffer, der, für 
jolden Fall gerüftet, Alles enthält, wa wir unterwegs ge: 
brauchen werben.“ 

„Und das Zeichen ?' 

„Ihr jeht mich Schon kommen. Das Haus beherricht mehrere 
hundert Schritt weit die es umgebende kleine Waldwieſe, 
auf der ich gebaut habe.’ 

„Aber unrecht iſt's doch, die Kameraden jetzt jo im Stiche 
zu laſſen,“ fagte Cotton nadhfinnend. „Wer weiß denn, ob 
wir ihnen nicht von Nuten jein könnten, wenn wir die Nacht 
noch hier blieben ! Es find manche unter den hier wohnenden 
Farmern, die e8 im Stillen recht gut mit und meinen und 
ung gern Borfchub leifteten; aber freilich werden fi die nicht 
rühren, wenn wir ſelbſt beim erſten Schredihug die Flucht 
ergreifen.‘ 

„Oh zum Henfer mit Euren Vernunftſchlüſſen!“ rief un— 
geduldig Rowſon aus. „Glaubt Ihr, ich fol jett zwiſchen 
jie treten, wo vielleicht Johnjon oder Weſton gejtanden haben, 
um augenblidlich ebenfalls ergriffen und gebunden zu werden? 
Nein, verdammt will ich fein, wenn ich meinen eigenen Hals 
in eine Schlinge jtede, blo8 um zu jehen, wie ſich ein paar 
Andere, denen ih doch nit mehr Helfen kann, darin be: 
finden. — Ich gehe — Ihr mögt’3 jet machen, wie Ihr 
wollt.’ 

„Ihr wißt ja aber gar nit, ob Euer Name überhaupt 
erwähnt wird. Ihr kennt doch unſern Schwur.“ 

„Ja wohl — Alles recht gut, der Teufel aber traue auf 
den Schwur, ich nicht. Das wäre nicht der erfte, den ein 
ihwarzer Hiforyjtod gebrochen hätte; — und jagtet Ihr 
nicht ſelbſt, Johnſon habe gefürchtet, von dem rothen hün— 
diihen Wilden verrathen zu werden? Dafjelbe droht mir, nur 
no in einem viel Ärgeren Grade. Hätte fi der Indianer 
nicht wieder in unſerer Gegend gezeigt, vielleicht wagt’ ich's 
dann und bliebe. Der heimlichen Rache eines ſolchen Burjchen 
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mag ich aber nicht ausgejeßt fein, und darum ſuch' ich das 
Weite. Kommt hr alfo mit oder nicht ?' 

„un natürlich werd’ ich die Finger nicht allein im Brei 
iteden laflen, das könnt Ihr Euch denken,“ entgegnete mür: 
vifch der Jäger. „Ich darf ja meine Phyfiognomie nicht ein- 
mal in Little Rod zeigen. — Nein, mir ift’3 gerade bequem 
genug auf Gottes Erdboden, und ich habe nicht das Mindeite 
mit meinem Hals zwiſchen den Eichenäften zu ſuchen. Alſo 
fort denn — aber wohin wollen wir?“ 

„Ich gehe auf die Inſel,“ fagte Rowſon entſchloſſen — 
„wohin hr?" 

Zum Ueberlegen haben wir jpäter Zeit genug unterwegs,‘ 
erwiderte ausweichend der Jäger; „jet vor allen Dingen hier 
fort, denn jeder andere Pla, jelbft da8 Zuchthaus von Ars 
fanjas, ift in dieſem Augenblid ficherer für ung als der 
Fourche la fave. Alſo fommt bald nad und laßt mich nicht 
lange warten. — Mir ift’3 unheimlich, wenn ich da vielleicht 
eine Stunde allein ſitzen follte; ich würde jeden Augenblid 
fürdten, dad Haus von Regulatoren umzingelt zu jehen.‘ 

„Habt feine Angſt — ich werde jchnell genug da jein. 
Roberts find Hoffentlich noch nicht aufgebrochen, denn deren 
Gegenwart könnte uns jett allerdings gewaltig ftören. So 
raſch mich alfo mein Pferd trägt, bin ich bei Euch. Uebrigens 
will ich verdammt jein, wenn ich nicht froh bin, die erbärm- 
lihe Predigermasfe abmerfen zu dürfen. Sie ift mir, be- 
fonder8 in den letzten vierzehn Tagen, jchauderhaft läftig ge: 
worden.“ 

„Ich will nur wünſchen, daß Euch die Luft in Arkanſas 
unmaskirt beſſer zuſagt, als mit der Maske,“ erwiderte 
Cotton, indem er unter einem dichten Gewirr von Grün— 
dornen und Schlingpflanzen ſein in eine wollene Decke ein— 
geſchlagenes Kleiderbündel hervorholte und ſich auf den Rücken 
warf — „ſo — nun bin ich reiſefertig,“ fuhr er, einen ſcheuen 
— — umherwerfend, fort — „folgt alſo bald — Good 
bye !“ 

„Good bye!“ antwortete der Priefter, und jchaute ihm 
finnend noch eine kurze Zeit nah, biß er ganz hinter den 
dihten Papao- und Saflafrasbüfchen verfhmwunden war. Dann 
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aber ſchritt er ſchnell zu ſeinem Pferde, das ihn ruhig 
graſend erwartete, ſchwang ſich in den Sattel, ſetzte dem 
Thiere die Hacken in die Seite, und galoppirte, ſo raſch es 
ihm das dichte Unterholz erlaubte, waldeinwärts, der Wohnung 
Roberts' wieder zu. 


33. 
Der entlarvte Verbrecher. 


Harper und Bahrens hatten ſich ungern der Einladung 
gefügt. Sie war aber ſo herzlich geſtellt geweſen, daß Beide 
kaum umhin konnten ſie anzunehmen, und nun ihre Thiere 
ſattelten und aufzäumten, um ſpäter die Geſellſchaft nicht auf 
ſich warten zu laſſen. 

Marion betrieb mit einer gewiſſen unruhigen Angſt alle 
Vorbereitungen zu dem Schritt, der ſie von nun an für 
immer aus dem elterlichen Hauſe entfernen ſollte, und ſo 
auffallend ſtark war eben dieſes Gefühl in ihren Zügen aus— 
geprägt, daß ſelbſt der rauhe, in ſolchen Sachen höchſt un— 
bekümmerte und ſorgloſe Bahrens es bemerkte und Harper 
darauf aufmerkſam machte. Dieſer verſuchte jedoch es ihm 
auszureden, und ſchweigend beſorgte Jeder das, was er noch 
zu beſorgen wünſchte. 

Mrs. Roberts hatte aber gar Manches vorzurichten und 
einzupacken, und eine Zeit lang mit augenſcheinlicher Un— 
geduld dem Hin- und Herlaufen der verſchiedenen Menſchen 
zugeſehen. Endlich aber ſiegte ihre gewöhnlich Unruhe, mit 
der ſie gern Alles ſelbſt thun, Alles ſelbſt beſorgen wollte, 
und aus dem Stuhl, in dem ſie geſeſſen, aufſtehend, wandte 
ſie ſich an Marion und Ellen, und ſagte, Marion's Bonnet 
dabei vom Nagel nehmend: 

„Kommt, Kinder — zieht Euch an, und macht daß Ihr 
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fortlommt ; das Gelaufe wird mir hier zu arg. Ich habe 
noch eine Mafje von Kleinigkeiten zufammen zu räumen und 
mitzunehmen, die in einer neuen Haushaltung unumgänglich 
nothwendig find, in einer Junggefellenwirthichaft aber jelten 
gefunden werden. Unterdefien kommt dann Mr. Romjon 
zurüd, Sam muß die beiden Körbe auf fein Pferd nehmen, 
und wir Drei folgen Euch fo ſchnell ala möglih. Dort mögt 
Ihr Euch nachher unterhalten, jo gut Ihr könnt. Ohnedies 
lafjen wir Euch nicht lange warten.‘ 


Hiergegen hatte Niemand etwas einzuwenden, jelbit Har— 
per jträubte jih nur noch ſchwach, und bald darauf jekte fich 
die kleine Caravane, von Roberts und Bahrens angeführt, 
in Bewegung, während Mrs. Roberts, geichäftiger als je, 
zwijchen allen möglichen Krügen und Käfthen und Kijten und 
Schadteln umberfuhr. Eine ganze Dienge von Saden jtellte 
fie heraus, die fie nachher ald gar nicht transportabel wieder 
wegthun mußte, und hatte ſchon zum dritten Mal die beiden 
Körbe ausgepadt, um ſie immer wieder auf’3 Neue zu füllen. 
Da plöglih, wie fie noch in bejter Arbeit war, erichien Die 
Geſtalt des Indianers in der Thür, und fo ernit und düſter 
jhaute der rothe Krieger unter jeinen wild die Stirn um: 
flatternden Haaren hervor, daß die Matrone wirklih einen 
leifen Schrei des Schred® oder vielmehr der Ueberraihung 
ausftieß. Sie hätte beinahe das irdene Gefäß mit getrod: 
neten Pfirfihen, das fie in der Hand trug, fallen laſſen. 


„Ad, Aſſowaum,“ rief fie endlich lächelnd — „bin ich doch 
beinahe erjchroden, als ich Euch fo unerwartet daftehen ſah — 
ed war fajt wie ein Geſpenſt. Ahr Habt Euch recht lange 
nicht ſehen laſſen. Wie ift e8 Euch gegangen ?‘ 

„Hat der blafje Mann das braunäugige Mädchen ſchon 
heimgeführt?“ jagte der Indianer, ohne ihre freundliche An— 
rede zu beachten und nur ängjtlich forjchend im Zimmer umber: 
Ihauend -—— „iſt Aſſowaum zu jpät gefommen ? 

„Was habt Ihr, Mann?’ rief die Matrone, jet in der 
That vor den rollenden Augen des Wilden entjegt, „was wollt 
Ihr mit Mr. Romfon, den Ihr ja doch wohl immer den 
blafjen Mann genannt habt?‘ Ä 
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„Ich will noch nicht® von ihm, flüfterte Aſſowaum, 
„noch nicht; aber die Regulatoren verlangen nad ihm!‘ 

„Was geht er die Regulatoren an, er gehört ja nicht zu 
ihnen — billigt ihre VBerfammlungen nicht einmal —“ 

„Das glaub’ ich,‘ Tächelte der Wilde, aber fo fchauerlich 
durchzuckte ſelbſt dieſes Lächeln feine dunkeln Züge, daß die 
Matrone ernftlich fürchtete, er fei über den Verluſt jeiner 
Squaw wahnfinnig geworden. Vorſichtig ſchaute fie ji) auch 
nach dem Negerfnaben um, der eben ihr eigenes Pferd draußen 
vor der Thür jattelte. 

Aſſowaum mochte lefen was in ihrer Seele vorging, denn 
er fuhr mit der Hand über die Stirn, ftrich fich die herüber: 
gefallenen Haare glatt, und jagte Leife: „Aflowaum ift nicht 
franf — aber er fam hierher, Eure Tochter zu retten. Iſt 
es zu ſpät?“ 

„Meine Tochter? allmächtiger Gott, was iſt mit ihr? 
was ſollen Eure räthſelhaften Reden? ſprecht das Schreckliche 
aus — was iſt mit meinem Kinde?“ 

„Iſt Marion ſchon des blaſſen Mannes Weib?“ 

„Rein — aber was hat Mr. Rowſon — ?“ 

„Die Regulatoren ſind auf ſeiner Fährte — er iſt der 
Mörder Heathcott's —“ 

„Großer Gott!“ rief die Matrone entſetzt, und wankte 
zu dem Seſſel zurück, während der Indianer ruhig und ernſt 
in der Thür ſtehen blieb. 

„Das iſt Verleumdung,“ ſagte ſie endlich, ſich ermannend 
— „ſchändliche, niederträchtige Verleumdung. Wer iſt der 
Bube, der ihn deſſen angeklagt?“ 

„Ich ſelbſt,“ flüſterte Aſſowa um — „ich ſelbſt,“ wieder: . 
holte er nach kurzer — athemloſer Pauſe. — „Er mag ſich 
vertheidigen, aber ich fürchte — an ſeinen Händen klebt auch 
das Blut Alapaha's — meines Weibes —“ 

„Entſetzlich — fürchterlich,“ ftöhnte die unglückliche Frau, 
„und mein Kind —. Mber nein, es iſt nicht möglih — es 
ift ein Irrthum — ein fohredliher, wahnſinnig machender 
Irrthum, der fi bald aufklären wird und muß. Er wird 
rein und unfhuldig vor jedem Gericht hervorgehen.“ 

Fr. Gerftäder, Gefammelte Schriften. VII. (Megulatoren.) 28 
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„Oniſhin,“ ſagte der Indianer — „wo aber find die 
Gurigen? — wo ift der alte Mann, wo das Mädchen? wo 
der blafie Dann jelbit ?‘ 

„Er muß augenblidlih zurüdfehren — Marion und 

Roberts find vorausgerjtten nad feinem Haufe; heute Nach— 
mittag joll in des Richters Wohnung die Trauung ftattfinden. 
Menſch — es ilt ja nit möglih — Rowſon — der fromme, 
gottesfürdtige Mann kann fein Verbrecher fein. — Er müßte 
denn den Regulator, der ihn ſtets beleidigte und Fränfte, in 
der Hitze erihhlagen haben — 
„Und wen bejchuldigte er der That?‘ frug der Indianer 
ernjt ; „der blafje Mann hatte zwei Zungen in feinem Munde, 
die eine jpracd mit feinem Gott und die andere zürnte dem 
Derbrecher. That er recht, wenn er das Blut an feiner eigenen 
Hand wußte?“ 

„Ich kann e8 nicht glauben — ich kann es nicht begreifen,’ 
jammerte die Frau händeringend. 

„Denkt Ihr an den Tag nah Alapaha's Mord?" ſagte 
Aſſowaum mit unterdrüdter Stimme, indem er den Fleinen 
Tomahamf feiner Squam aus dem Gürtel nahm und auf 
den Tiſch legte. „Mit diefer Waffe,” fuhr er dann, faft nodı 
leifer, aber mit deutlicher, nur hohl und geijterhaft Hlingender 
Stimme fort, „mit diefer Waffe wehrte fi die Blume der 
Prairien gegen den feigen Mörder, und Rowſon's Arm war 
an jenem Tage verlebt. Diefen Knopf’ — flüfterte er weiter, 
die Reliquie dabei aus jeiner Kugeltafche nehmend, „wand 
ih aus den im Tode Trampfhaft geichlofjenen Fingern Ala— 
paha’s. Er muß Romjon’s jein — Aſſowaum hat Leute ge: 
ſprochen, die da jagten, das ift Romfon’s Knopf.‘ 

„Das find Alles nur noch unfichere, ſchwankende Ber- 
muthungen,“ rief die Matrone, fich erhebend und dem rothen 
Sohn der Wildnif feit in's Auge ſchauend — „das ift nod) 
fein Beweis, Mann. — Ich ſage Euch, es iſt nicht möglich 
— Rowſon iſt unſchuldig!“ 

„Oniſhin! dann fragt ihn ſelber, denn dort kommt er,“ 
erwiderte Aſſowaum ruhig. — „Wird der blaſſe Dann noch 
bläſſer werden, wenn ihm die gute Frau ſagt, daß er ein 
Mörder ſei?“ 
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She die Matrone einer Antwort fühig war, hatte der 
Wilde den Kleinen Tomahawk wieder an fih genommen und 
mit geräuſchloſem Schritt ein Verſteck, das in der Ede 
jtehende, mit weißem Fliegennet überhangene Bett, erreicht. 
Faſt in demjelben Augenblid hielt auch das Pony des Pre— 
digers, ganz mit Schaum bededt, an der Fenz. Der Reiter 
ihwang fih aus dem Sattel und betrat gleich darauf Die 
Schmelle, wo er allerdings das bleiche Ausſehen der Matrone 
hätte bemerken jollen. Zu jehr aber mit feiner eigenen Ge— 
fahr beihäftigt, frug er nur mit heilerer, faſt tonlofer 
Stimme, wo feine Braut, wo die Männer wären; ja, ein 
Fluch ſchwebte ihm auf den Lippen, ala Mrs. Roberts, zwar 
noch zitternd, aber doch jchon wieder gejammelt, antwortete, 
fie wären vorausgeritten, und erwarteten ihn und fie jelbit 
bald nad. Die alte gewohnte Scheu hielt jedoch noch jedes 
rauhe Wort zurüf, und er wollte fich jchon wenden, um 
Jene noch möglicher Weile zu überholen. Erſt einmal das 
eigene Haus zeitig genug erreiht, durfte er ja doch hoffen, 
jeine Flucht zu Wafler zu ermöglichen, die ihm zu Land viel: 
leicht ſchon abgeichnitten war. Da rief ihn Mrs. Roberts 
zurüd und bat ihn, zu ihr zu treten. 

Wohl fühlte er, daß jest weitere Verſtellung nur un: 
nöthige Zeit vergeude, und er vielleicht gar den günftigen 
Moment verjäumen fünne. Dann gewann aber auch jein 
beſſeres Gefühl, der Frau gegenüber, die er jo fürchterlich 
getäufcht Hatte, die Oberhand, und er beichloß, wenigſtens in 
Frieden von ihr Abjchied zu nehmen. Schnell ſchritt er im 
diejer Abjiht zu dem Tiſch zurüd, an dem fie lehnte, und 
bier fiel ihm zum erjten Mal ihr ganz verändertes, bleiches 
Ausjehen auf. Ehe er jedoch hierüber eine Frage thun 
konnte, jagte die Matrone jehr ernit, aber immer noch 
freundlich: 

„Dr. Rowſon, wollen Sie verjpredhen, mir auf Etwas, 
das ih Sie fragen werde, frei und offen zu antworten?“ 

„Ja,“ jagte der Prediger halb beitürzt und halb verlegen 
— „doch muß ih Sie bitten, es zu beeilen, denn ih — ih 
muß wirklich noch einmal fort — Sie wiſſen, daß fo viele 
Geſchäfte —“ 
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Er hatte nicht das Herz, fein Auge zu ihr zu erheben; ein 
ihn ſelbſt unerflärbares Gefühl beängjtigte ihn, — e8 war 
ihm, als ob er vor jeinem Richter ftände. 

„Mr. Rowſon,“ jagte die alte Dame jeßt mit leifem, aber 
deutlihem Ton — „es jind mir heute Morgen wunderbare 
Saden von Ihnen erzählt worden !" 

„Bon mir? von wen?” frug der Prediger erjchroden, 
„wer war hier?" 

„Es find immer noch bloße Vermuthungen,“ fuhr Mrs. 
Roberts ruhig fort — „und ich Hoffe zu Gott, daß ed aud 
nur Dermuthungen bleiben jollen. Aber nothwendig iſt es, 
daß Sie jelbit erfahren, was man von Jhnen jagt, um ſich 
dann fräftig und volljtändig dagegen vertheidigen zu können.‘ 

„Ich weiß in der That nicht — diefe räthjelhaften Worte 
— was ijt nur vorgefallen ?' ftotterte Rowjon, immer ver: 
legener werdend, und ſchon warf er einen jcheuen Geiten- 
bli nad der Thür, als jei er entjchloffen, den Faden kurz 
abzubauen und fi durch die Flucht jeder weiteren Frage zu 
entziehen. Unwillkürlich hatte er indefjen mit einer Blume ge: 
jpielt, die auf dem Tifche lag, an dem er lehnte, und ebenjo 
nahm er jebt den Knopf auf, den der Indianer dort zurüd- 
gelafjen hatte. 

„Rühren Sie den Knopf niht an, Sir — um Gottes 
willen,‘ rief die Matrone, die e8 bemerkte, in einem plößlichen 
Gefühl des Schredes und der Angſt — „er ift —“ 

„Was fehlt Ahnen, Madame Roberts?” frug aber 
Rowſon, der fi raſch gefammelt, und entſchloſſen ſchien, 
diefem Geſpräch ein Ende zu machen. „Sie jcheinen außer ſich. 
Was it mit dem Knopf? es ijt einer der meinigen, der 
wahrſcheinlich —“ 

„Der Ihrige?“ ſchrie entſetzt die Matrone, und hielt ſich 
an der Lehne ihres Stuhles — „der Yhrige ?“ 

„Bas iſt Ihnen?“ 

„Den Knopf fand Aſſowaum in der Hand ſeines ſchänd— 
lich gemordeten Weibes,“ rief jetzt die bis dahin ängſtliche 
und ſchwache Frau, ſich hoch und faſt krampfhaft aufrichtend. 
—* der Mörder Alapaha's kann den Knopf verloren 

aben —“ 
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Des Priefters Hand fuhr wie unbewußt an feine Seite, 
wo er die verjtedten Waffen trug. Als er aber den jcheuen 
Blick im Zimmer umberwarf, begegnete fein Auge dem des 
Indianers, der, die Büchfe erhoben, feit im Anſchlag auf ihn 
lag, und ihm donnernd zurief: 

„Ein Schritt, und Du bift eine Leiche!" 

Rowſon hielt jich für verloren. Da bemerkte Madame 
Roberts die drohende Stellung des Wilden, und nicht anders 
glaubend, als daß diejer hier gleih an Drt und Stelle Rade 
für das unjchuldig vergofiene Blut jeines Weibes nehmen 


wolle, warf fie fi von der Seite auf ihn — drüdte ihm 
den todbringenden Lauf in die Höh' und rief entjegt aus: 

„Ob, nur nit hier — nur nicht ‚hier vor meinen 
Augen!‘ 


Rowſon jah diefe Bewegung und wußte, daß dies viel: 
leiht der letzte günftige Augenblid jei, der fich ihm zur 
. Flucht böte. Mit der Gemwandtheit eines Panthers jprang er 
daher, ehe der Indianer die Frau von ſich abjchütteln Fonnte, 
aus der Thür, jchwang fih in den Sattel feines Ponys, 
und war auch in der nächſten Secunde in dem Didiht, das 
beide Seiten des jchmalen Weges begrenzte, verichwunden. 

Ihm nah jtürmte in wilder Eile der rothe Krieger. 
Ehe er jedoch die fliehende Geſtalt des Feindes wieder auf’8 
Korn nehmen fonnte, entzogen diejen ſchon die dichtbelaubten 
Büſche feinen Bliden wie feiner Kugel, und der Verbrecher 
war wenigjtens für den Augenblid gerettet. — Aber jo raſch 
entging er dem Verfolger niht. Mit zwei Sätzen war Aſſo— 
waum neben dem Reitpferd der Mrs. Roberts, das fertig ge: 
fattelt und aufgezäumt, von dem Neger gehalten, vor der 
Tenz hielt. Im Nu warf er den Damenfattel ab, riß den 
Zügel aus der Hand des ganz verblüfften Schwarzen, ſchwang 
fih felbit auf den nadten Rüden des Thieres, und folgte, 
diefem die Haden wüthend in die Seiten jhlagend, den Fähr— 
ten feines Opfers. 
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Die Belagerung. 


„Seht Ihr wohl, ich hatte doch Recht — da iſt das 
Haus!" jagte Roberts, als die Feine Caravane den Rand 
der Waldlichtung betrat, und nun vor dem einfachen, von 
hoher Fenz umgebenen Gebäude ftand,- das mit dem heutigen 
Tage Marion's ganze Welt in fih fallen follte. 

„Wahrhaftig y rief Harper verwundert, „aber die Bäume 
waren nad) ganz anderer Richtung hin angezeichnet. Ich 
glaubte nicht anders, ald daß er irgendwo in dem hoben 
Lande, weiter hinauf, wohnen müßte. Jetzt werden wir ja 
faft halbe Nachbarn, denn mein Haus liegt gar nicht jo jehr 
weit von bier entfernt, den Fluß hinunter.‘ 

„Run, Marion, wie gefällt Dir der Platz?“ frug der alte 
Roberts, fich zu feiner Tochter wendend — „heh? ein bischen 
fill und fhaurig, nicht wahr? Na, das macht die Nähe des 
Fluſſes mit den dichten Syfomoren, den dunfeln Weiden und 
den einzelnen Baummollenholzbäumen, die ich hier noch fin: 
den; weiter hinauf jtehen fie übrigens ſehr jelten, und Smeirs 
bat mir neulich verfihert — 

„Es ift auch hier recht ftill und einſam,“ flüfterte Marion, 
Ellen's Hand ergreifend, als ob fie fich jelber jcheue, die laut: 
[oje Ruhe dur ihre Stimme zu ftören — „ich weiß nicht, 
was den Plat jo öde, jo — jchauerlid macht.” 

„Weil das Vieh fehlt,“ fagte Bahrens. — „Das iſt ganz 
natürlid. Wo feine Kuhgloden läuten, und die Hühner und 
Ferkel nicht auf dem Hofe herumjagen, wo Einem nicht ein 
paar Hunde entgegenipringen und einen Spectafel machen, 
dag man fein eigenes Wort nicht hören kann, und eine Heerde 
Gänſe immer gerade zu derjelben Zeit zu Ichnattern anfängt, 
wo man Dem, der uns erwartend im Haufe fteht, etwas zu: 
rufen will, da iſt's auch nicht wohnlich und gemüthlid, und 
mwürbe mir mwenigftens ſtets unbehaglich vorkommen.“ 
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„Wozu follte fi aber Mr. Rowſon Vieh anjhaffen,” warf 
Harper ein, „wenn er vielleicht ſchon in acht Tagen wieder 
auszieht.‘ 

„Ah was da,‘ erwiderte Bahrens. „Wenn ich nur drei 
Tage auf einem Flede wohnte, müßte ich wenigftens ein paar 
Hühner oder Ferkel’ um mich herum haben, die das Tiebe Ge— 
treide aufläfen, was ſonſt verwüjtet wird. Seht nur, wie's 
da drin im Hofe ausfieht, der Mais Liegt dicht gejtreut am 
Boden; ah, wenn das meine Alte ſähe!“ 

„Wird jebt ſchon ander werden, lachte Roberts — „Die 
Frau wird ihm den Kopf Ihon zurechtſetzen, und es iſt nun 
auch ein möglicher Fall, daß nicht mehr alle Sonntage zwei: 
mal, und mandhmal Mittwoch einmal gepredigt wird. Für 
die Bequemlichkeit der Pferde ift übrigens gejorgt, das muß 
wahr jein — Tröge genug.‘ 

„Was haft Du, Ellen? frug Marion, ſelbſt beunruhigt, 
alö die Freundin einen leijen, halb unterdrüdten Schrei aus: 
ſtieß — „was war da?“ 


„Oh nichts,“ lächelte das Mädchen verlegen, und warf 
dabei einen flüchtigen, aber immer noch ſcheuen Seitenblid 
nah dem Haufe hinauf — „nichts — es war bloße Täu— 
Ihung. Mir kam es aber auf einmal vor, als ob da oben, 
zwifchen den beiden offenen Spalten, ein Auge hervorgeleuch— 
tet hätte.‘ 


„Wo? da oben?’ lachte Bahrens — „da würde fich 
wohl jchwerlih ein Gaft einquartiert haben. Wer. hier im 
Haufe wohnen wollte, fände bequemere Plätze — die Thür 


ift ja offen.” 

„Und was für eine Thür!” fagte Harper, der die Pforte 
jet öffnete und das Haus zuerft betrat, „merkwürdig ſtark, 
als wenn er wunder wie große Reichthümer hier aufbewahrte. 
Nun — ziemlich ordentlich ſieht's aus,” fuhr er dann fort, 
fih überall umfchauend — „für eine Junggefellenwirthichaft 
nämlich, denn die Frauen möchten noh Manches daran aus: 
zufeßen haben. Das läßt fich aber nicht anders verlangen; 
bei uns unten bleibt ebenfall3 viel zu wünſchen übrig. Als 
freilich Alapaha noch lebte, feufzte er dann ftill vor fich Hin, 
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„da — es dort auch immer recht wohnlich und hübſch — 
und da —“ 

„Es wird ſchon wieder ſo werden, Harper,“ unterbrach 
ihn Bahrens freundlich — „vielleicht noch beſſer. — Brown 
muß heirathen, und dann braucht Ihr nachher nicht mehr 
über Junggeſellenwirthſchaft zu lamentiren; dann haben die 
Junggeſellen ausgewirthſchaftet.“ 

„Nun herein da, Ihr Mädchen!“ rief Roberts, der ſich 
jetzt den beiden Männern angeſchloſſen hatte, „herein da mit 
Euch. — Hier beginnt Euer Reich, und Marion mag gleich 
Beſitz nehmen. 

„So —“ fuhr er fort, als ſie ſeinem Wunſche Folge ge— 
leiſtet, „ſo — das iſt recht. — Nun kommt und wirthſchaftet 
hier nach Herzensluſt, und wir wollen indeſſen draußen ein 
Feuer anzünden und den eiſernen Keſſel drüber hängen. 
Eine Küche iſt doch nicht beim Hauſe, wie ich ſehe, und meine 
Alte, die gar nicht mehr lange bleiben kann, denn in ſolchen 
In —“ 

-oh,“ rief Bahrens lachend — „er geht wieder durch. 
— Pr it Schwamm; — wo aber machen wir das euer 
an? Ein unbequemer Platz für Holz das — wenigſtens 
fünfzig Schritt weit zu tragen. Da mollen wir lieber erjt 
ein paar Aeſte herbeiholen — iſt denn Feine Art auf der 
Farm? ſchöne Einrichtung das!‘ 

„Dort in der Ede lehnt eine,” fagte Harper. 

„But, dann bleibt Ihr nur indeffen hier.” 

„Rein, ich will mit Holz tragen,“ meinte Roberts, „Kar: 
per mag Feuer anmachen — dürres Laub und Reiſig bat ja 
der Wind genug hergejchafft.” 

Die Männer gingen nun lahend und erzählend an ihre 
Beihäftigungen, und die Mädchen blichen allein im Haufe 
zurüd. Ihre Stellung aber veränderten fie nicht, und mit 
ineinander verfchlungenen Händen fahen fie ſich ernſt und ſtill 
in die Augen. Da endlich konnte Marion den inneren Ge— 
fühlen nicht länger gebieten, und ſich an die Bruſt der 
Freundin werfend, machte ein lindernder Thränenſtrom dem 
ange und arg bedrängten Herzen Luft. 

„Marion, was fehlt Dir?” frug Ellen erfchredt, „was 
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um Gottes willen haft Du? — Di quält irgend etwas 
Entſetzliches — ich habe es Dir lange angefehen — Du bift 
nicht glücklich.‘ 

„Rein,“ ſchluchzte das arme Mädchen und umſchlang nur 
fejter die Freundin, die ihre Arme zu löſen juchte, um dem 
Auge der Weinenden zu begegnen. „Nein — Gott weiß es 
— ich bin nicht glüdlih, und — werde e8 nie werden.‘ 

„Aber was ift Dir? Um des Heilands willen! jo habe 
ih Dich noch nie gejehen — Du zitterft und bebſt — Marion, 
was fehlt Dir?“ 

„Was mir fehlt?” frug die Braut de Methodijten, jich 
wild und Frampfhaft emporrichtend, — „was mir fehlt? — 
Alles — Alles auf der weiten Welt — Vertrauen — Liebe 
— Hoffnung — ja ſelbſt die Hoffnung fehlt mir, und jebt 
— jebt iſt e8 zu ſpät — zu ſpät — ih kann nicht mehr 
zurück.“ 

„Marion, Du äungſtigſt mich!“ flüſterte ſchüchtern die 
Freundin, die ſie bebend umſchlang — „was ſollen all' die 
räthſelhaften Worte? Kannſt oder darfſt Du mir nicht 
vertrauen ?“ 

„Noch kann und darf ich,“ ſagte jetzt entſchloſſen Ma— 
rion und ſtrich ſich die dunkeln Locken aus der Stirn zurück 
— „noch ſind wenige Minuten mein eigen, noch bin ich 
Herrin meiner ſelbſt; in einer Stunde vielleicht iſt es zu 
ſpät. — So höre denn, Ellen, was mic) bi zu dieſem Augen: 
blid elend gemadht hat, was mir von diefem Augenblid an 
mein ganzes zufünftiges Leben verbittern — was hajt Du? 
was iſt?“ 

„Sieh nur dort,“ fagte das Mädchen erjtaunt — „tit 
das nicht Mr. Rowſon? — großer Gott, das Pferd muß 
mit ihm durchgehen. — Sieh nur, wie es jagt.‘ 

„Halo, Rowſon!“ ſchrieen Bahrens und Roberts am Wald: 
faum, die ihn erſt jeßt erblidten — „was zum Teufel ijt vor: 
gefallen ?' 

„Ale Wetter!” rief Harper und ſprang auf die Geite, 
denn das feuchende, ſchaäumende Thier Hätte ihn faſt über den 
Haufen gerannt — „Romjon, feid hr des Teufels? was 
zum Henker habt Ihr?“ 
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Diefer aber würdigte feinen der Männer einer Antwort, 
nit einmal eines Blickes. Er ſprang vom Pferde, jtürzte 
dur die Schmale Tenzpforte in das Haus — warf auch 
diefe Thür, zum Entſetzen der beiden Mädchen, in's Schloß, 
ſchob zwei eijerne Riegel vor, riß die Büchfe von dem Hafen 
herunter, und blidte jegt erjt im Zimmer umher, als fei er 
feſt entichlofien, den Erſten, der fih ihm in den Weg jtellen 
würde, niederzuichieken. 

„Mmädtiger Gott — Mr. Rowſon,“ rief Ellen zu 
Tode erihroden — „mas wollen Sie thun? Ihre Braut 
ermorden ?'' 

„Cotton!“ ſchrie Rowſon mit beiferer Stimme, als er 
fih überzeugt hatte, daß Feiner der Männer in der Hütte 
weile, und ohne die Mädchen weiter eines Blickes zu würdigen 
— „Cotton!“ 

„Ja,“ antwortete diefer mürrifh von oben herab — „ich 
bin bier, aber — Habt Acht da unten — der Indianer 
fommt. Höll' und Teufel — war Euch der dit auf den 
Serien !’' 

„Kommt herunter — ſchnell!“ befahl der ‘Prediger, in- 
dem er mehrere Fieine Pflöde aus den Zwiſchenſpalten der 
Klötze herausnahm, und jo zu gleicher Zeit Schießſcharten 
und Ausſchaulöcher bildete — „kommt herunter — e3 wird 
gleich Arbeit geben. — Wir haben Einquartierung.‘ 

Wie eine Kabe glitt jeßt der Jäger an den rauhen 
Stämmen der Hütte nieder, und Ellen bedurfte nun Marion’3 
Arm, fie aufrecht zu halten, als fie den Mann erblidte, den 
fie von allen Menſchen der Erde am meiften fürchtete, und 
der jett unter jo fonderbaren, geheimnigvollen Verhältnifien 
auf dem Schauplatz erſchien. 

„as fol das heißen? — um Gottes willen, Mr. Rom: 
fon, laffen Sie uns hinaus,‘ bat Marion, in dieſem Augen: 
bli zum erften Mal befürdtend, daß fie gefangen und in 
der Gewalt von Verbredern wäre. — „Lafjen Sie mich zu 
meinem Dater — was bedeutet dies Alles? 

„Wirſt es bald erfahren, Täubchen,“ lachte höhniſch der 
Säger, indem er die zweite Büchfe über dem Kamin weg: 
nahm — „wirft es bald erfahren. — Aber Gift und Klapper: 
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Ihlangen,” fuhr er dann, fi zu Romjon mwendend, zornig 
fort — „Ihr habt mich hier ſchön mit in die Falle gelodt 
— Thor, der ich war, in das Neft hinauf zu Friehen. Jetzt 
könnt' ih ruhig im Canoe fiten und eine fünf Meilen 
fidere Diftanz zwifchen mir und den Schuften da draußen 
haben.‘ 

„Zurüd da,“ jchrie Rowſon dur die Spalte, ohne etwas 
auf die Vorwürfe des Gefährten zu erwidern — „zurück, 
oder Ihr ſeid des Todes!“ und in demſelben Augenblick krachte 
auch ſein Schuß durch die Spalte der Hütte, und das ent— 
ladene Gewehr niederwerfend, war er mit einem Satz am 
Bett, riß die Matrage herunter und brachte noch vier andere 
geladene Büchfen zum Borfchein. 

„arte, rothe Beſtie!“ murmelte er dann vor fi hin — 
„Dir Hoff ich das Spioniren gelegt zu haben. — Zurüd 
von der Thür da! donnerte er jetzt die Mädchen barſch an: 
„es iſt bitterer Ernft — zurüd, wenn Euch Euer Leben 
Lieb iſt!“ 

„Was follen wir aber mit den Dirnen hier?” frug Cot— 
ton ärgerlich. 

„Ste als Geißeln behalten,” fagte der Methodift, „ihr 
Leben bürge und für das unfrige. — Halten wir ung nur 
bi3 zum Dunfelwerden, jo find wir gerettet !’ 

„Das ſeh' ih auch noch nicht ein,“ antwortete murrend 
der Jäger, indem er erjt vorfichtig nach allen Richtungen 
umherſchaute und dann die Büchſe aus der ihm bezeichneten 
Kugeltajche wieder lud — „Abends werden fie Feuer um das 
Haus herum anzünden, oder e8 gar in Brand jteden.” 

„Dafür ftehen ung die Mädchen,‘ lachte Rowſon, „aber 
balo — da fommt der alte Robert, allein, ohne Büchſe 
— er will fein Kind wieder haben. Kann nicht geichehen, 
Alter. — 

Die drei Männer, eher des Himmels Einfturz als dem 
Aehnliches, was fich hier vor ihren Augen zutrug, vermuthend, 
hatten mit Staunen das SHeraniprengen des Methodiften be— 
merft und im erften Augenblid wie Ellen geglaubt, das 
Pferd ginge mit ihm durd. Kaum mar aber der jonit jo 
ruhige Prediger im Innern feines Haufes verfchwunden, und 
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noch hatten Bahrens und Roberts, der Eine mit der Art, 
der Andere mit einem abgehauenen Aſt auf der Schulter, die 
Fenz nicht erreicht, als ſchon wieder donnernde Hufſchläge 
hinter ihnen laut wurden. Wie fie aber überrafht den 
Kopf danah wandten, fprengte der Indianer heran, Die 
langen jhmwarzen Haare im Winde flatternd, die Büchſe in 
der Rechten, den Zügel loſe in der Linken, und hinunter 
gebogen faft bis auf das rechte Knie, um die Fährten, denen 
er folgte, deutlicher erkennen zu können. 

„Aſſowaum!“ riefen Jene erſchrocken und überrafht — 
„was iſt vorgefalen? Was mwillit Du mit dem Prediger ? 
Was hat er gethan?“ 

„Sein Blut will ih!“ Enirichte der Wilde — „ein rothes 
Blut — da3 Herz aus feinem Leibe!” und fi von dem 
Rüden des mit Schaum bededten Thieres werfend, ſtürmte 
er gegen die Fenz und fletterte daran empor. In demjelben 
Augenblid ertönte die Stimme des Methodijten, der Schuß 
fradhte au dem Innern hervor, und Aſſowaum ftürzte von 
der Fenz, deren oberſte Stange er eben erreicht, hinunter. 
Ehe fih aber die Männer von ihrem Schred erholen fonnten, 
jprang er wieder empor, floh um die hohe Einzäunung herum, 
und trat dort hinter einen ftarfen Baumfjtamm, von wo aus 
er die Rückſeite der Hütte bejchießen und jede Flucht nad 
dem Fluſſe zu abjchneiden konnte. 

Hierhin folgten ihm Bahrens und Harper. Roberts aber 
Ihritt auf das Haus zu, feit entjchloffen, fein Kind den 
Händen des DBerfolgten zu entreißen. Er mußte zwar nod 
nicht, weſſen man den Methodiften bejchuldigte, aber deflen 
räthjelhaftes Betragen verrieth zu deutlich, wie er fich irgend 
eines Vergehen bewußt fein mußte. 

„Zurüf da! rief ihm Rowſon aus dem Haufe entgegen 
— „zurüd, wenn Euch Euer Leben lieb ift.‘ 

„Mein Kind gebt mir heraus,” rief Roberts, „die beiden 
Mädchen lat aus dem Haufe. — Ich ſchwör' es Euch zu, 
ich habe Nichts gegen Euch, ich begreife nicht einmal, mas 
Dies Alles bedeuten fol ; aber Ihr habt auf den Indianer 
geihoffen — es ift Blut gefloffen, und ich will die Weiber 
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von einem Orte nehmen, wohin fie nicht pafjen. Gebt mir 
mein Kind!” 

„Zurüd da!’ fchrie Rowſon drohend und hob die Büchſe. 
Marion warf fih ihm aber in die Arme und rief flehend : 

„Mm Gottes willen — Mann — wollt Ihr meinen Vater 
morden?“ 

„Schaff' mir die Dirnen vom Halſe, Cotton!“ rief der 
Prediger ärgerlich — „höre nur, wie der Narr draußen an 
der Thür rüttelt — ein Glück, daß ſie den Sturm nicht zu— 
ſammen verſucht haben, ſonſt hätt? es uns bös bekommen 
können. Jetzt an's Werk — die Mädchen müſſen gebunden 
werden — deren Arme dürfen uns nicht mehr hinderlich ſein 
— und ſchweigen ſie nicht, auch geknebelt. Wir haben nur 
noch wenige Minuten freie Zeit und die müſſen wir be— 
nutzen!“ 

„Hülfe! Hülfe!“ ſchrieen und flehten die beiden Jung— 
frauen, als ſie ſich von den rauhen Händen der Männer er— 
faßt und gefeſſelt fühlten. 

„Räuber! Schuft!“ tobte der alte Roberts, und riß mit 
der Kraft der Verzweiflung an der eichenen Thür. Auch 
Bahrens ſtürmte herbei, dem Freunde zu helfen, und Harper 
ſelbſt, ſo ſehr er ſich auch durch die letzte Aufregung ge— 
ſchwächt fühlte, griff nach einem friſch abgehauenen Aſt, um 
ſeinen ſchwachen Arm ebenfalls dem Vater zu leihen. Ehe 
aber die Männer die Fenz überklettert und die Thür erreicht 
hatten, waren auch die ſchwachen, zitternden Glieder der beiden 
Unglücklichen von ſtarken Seilen umwunden, und Rowſon rief 
drohend aus: 

„Oeffnet Eure Lippen noch zu einem Hülfeſchrei, und 
ich ſchieße den alten weißköpfigen Narren wie einen Hund 
nieder.“ | 

„Snade! Gnade!’ flüfterte Marion leife und zitternd — 
„&rbarmen !‘ 

„Schießt einmal hinaus, Cotton, verwundet aber Keinen, 
rief diefem der Methodift zu. — Er felber trat dabei mit. 
der Büchſe an eine der hinteren Spalten und juchte den 
Indianer noch einmal zum Schuß zu befommen. Aſſowaum 
hatte aber die Abficht des Priefters errathen, und dachte nicht 
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daran, fein Leben leichtfinnig preiszugeben. Deshalb war er, 
der Kriegführung feines Stammes getreu, hinter einen Baum 
geflohen, und von dort aus konnte er die Flucht feines 
Feindes verhindern, bis die ihm auf den Ferſen folgenden 
Regulatoren eintreffen würden. Den Mörder Alapaha’s leben— 
dig und unverlegt zu fangen, war jet fein einziges und 
alleinige3 Ziel. 

Daß übrigens Bromn, dem er fonjt mit der ganzen 
Treue feines Volkes zugethan war, Marion liebe, wußte er 
nicht, wenn er es auch vielleicht geahnt hatte. Trotzdem hätte 
ihn aber auch das nicht von dem vorgejtedten Ziel abbringen 
fönnen. Er wollte und mußte jein Weib rächen, und wäre 
die ganze Welt darüber zu Grunde gegangen. 

Eine Kugel, aus Cotton's fiherem Rohre gefeuert, Die 
Bahrens den Hut vom Kopfe riß, machte übrigens die Männer 
auf die Gefahr aufmerkfam, der fie fih, unter dem Feuer 
des zum Aeußerſten getriebenen Feindes, ausſetzten; Roberts 
jelbit hielt jet die Freunde von dem Verſuch zurüd, Die 
jchwere, fejte Thür mit Gewalt zu jtürmen. Waren fie doc 
nicht einmal bewaffnet, und durften alſo auf diefe Art nie 
hoffen, den Panther mit Erfolg in feiner eigenen Höhle an- 
zugreifen. 

„Ich will ihm allein und unbewaffnet entgegentreten,‘ 
fagte er, „er hat in meinem Haufe viel Gutes genofien, und 
wird es jegt nicht wagen, mir die Erfüllung der einzigen Bitte 
— die Zurüdgabe meines Kindes zu verſagen — geht daher,‘ 
bat er noch einmal, als er jah, daß Bahrens zögerte und 
wilde und trogige Blide nah dem Haufe hinüber warf — 
„geht — ich hoffe noch Alles im Guten beizulegen und das 
Räthſel gelöft zu bekommen! 

Mit diefen Worten wandte er jih, als Bahrens und 
Harper die innere Umzäunung verließen, gegen die offene 
Spalte, hinter der er den Methodijten vermuthete, und wollte 
eben jeine Anrede beginnen, als dieſer Höhnijch daraus her- 
vorrief: 

„Haltet ein, gejtrenger Herr! — Ich habe zu lange felbit 
gepredigt, um an derlei Salbadereien noch viel‘ Behagen fin: 
den zu können. Um aber kurz und bündig zu einem Per: 
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ſtändniß mit einander zu kommen, jo hört meine Worte, die 
diesmal nichtö weniger als eine Predigt jein jollen, wenn 
gleih heute Sabbath, der Tag des Herrn, iſt.“ 

„So hab’ ih mid doch nicht in Dir geirrt, — Bube!“ 
Enirichte der alte Mann in bitterem Groll, während er wild 
mit dem Fuße jtampfte, „ſpotte nur noch unferer Leicht: 
gläubigkeit, mit der wir Deinen glatten Worten trauten. — 
Aber wehe Dir, wenn Du einem der Mädchen, die ein un: 
glückſeliges Gejhik in Deine Hand gegeben, ein Haar 
krümmſt; ſtückweis wird Dir dann das Fleiſch von den 
Gliedern geriffen !" 

„Bas Hilft das Reden, ih —“ 

„Halt — ſprich noch nicht,“ vief der alte Mann in 
höchſter Aufregung — „ſieh, Du haft, wie e8 jcheint, Schreck— 
liches begangen, denn jonjt fann ich mir Dein Betragen nicht 
erklären, aber was es auch jei, noch haft Du Zeit zur Flucht, 
und ich ſelbſt will Dir dabei behülflich fein. — Nimm eins 
von meinen Pferden — nimm Geld — aber gieb mir mein 
Kind — gieb mir die beiden Mädchen zurück. Bedenke, wie 
freundlid Du bei und aufgenommen warſt — bedenfe, daß 
ih Dich heute Sohm nennen wollte —“ 

„Nehmt den Borichlag an,’ rieth Cotton — „jo wird er 
uns jo bald nicht wieder geboten — verjteht fih, wenn ich 
einbegriffen bin. Ich laſſe die Mädchen frei —“ 

„Halt da, unterbrach ihn fchnell der Methodiſt — „ſeid 
Ihr wahnfinnig? glaubt Ihr, der Indianer hinter dem Baume 
dort kehrt fih an das, was der alte Graufopf hier ver: 
Ipriht? Zeigt Euern Scalp an irgend einem offenen ‘Plate, 
und jeht zu, wie bald jein Blei hier herüber jprist. Nein, 
dad find nur Berfprehungen, uns in die Falle zu loden. 
Bor Dunkelwerden blüht für uns feine Rettung.” 

„Warum bahnen wir uns aber nicht jetzt mit Gewalt einen 
Weg? Die drei Männer find unbemwaffnet, fie fönnen uns 
nicht aufhalten.‘ 

„And beſchießt der verdammte rothhäutige Schuft Hinter 
der Fichte dort nicht das ganze Flußufer?“ 

„Wie aber, wenn die Regulatoren Hierher kommen 
ſollten?“ 
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„Mich wundert’, daß fie noch nicht da find,‘ hohnlachte 
Romjon — „die Peſt über fie — ich troße ihnen dennoch!“ 

„Dann möcht’ ich wiffen, wie Ihr Nachts entfliehen wollt, 
wenn fie da8 Haus umzingeln ?‘ 

„Mit Wachtfeuern dürfen fie e8 nicht wagen,” flüfterte 
Komjon — „wir könnten fie fonft von hier aus auf's Korn 
nehmen. Lagern fie aber im Dunkeln, jo find wir gerettet. 
Ein jhmaler Gang, den ih und Johnſon mit unfäglicher 
Mühe gegraben, führt unter diejer Diele fort bis dahin, wo 
das Canoe verjtedt liegt — 

„Und warum benugen wir ihn nicht jeßt gleih? kann 
fih denn eine beflere Gelegenheit finden?“ rief ärgerlich 
Eotton. 

„Blinder Thor! zürnte Rowſon — „jene ſchurkiſche 
Rothhaut ‚steht in diefem Augenblid gerade über der Stelle, 
unter der im dichten Schilf der Kahn verborgen Tiegt. Wenn 
er ihm aber auch von da oben nicht ſehen Tann, jo wäre es 
doch jet BED. ihn, ohne verrathen zu werden, flott 
zu machen.‘ | 

„Uber die Regulatoren!“ 

„Gift und Tod über ſie! was in ihren Kräften ſteht, 
werden ſie thun, aber ſie dürfen es nicht wagen, das Haus 
feindlich anzugreifen, ſo lange wir dieſe Büchſen und die 
Mädchen als Geißeln haben.“ 

„Nun?“ rief Roberts draußen — „haſt Du meinen Vor— 
ſchlag überlegt? — ich ſehe, es ſind Eurer Mehrere. — Geht 
Alle — Alle, die Ihr in dem Hauſe Schutz geſucht habt, frei 
fort von hier, noch iſt es Zeit, denn noch ſind die Richter 
nicht da. Aber gebt mir mein Kind wieder, ſetzt die unſchul— 
digen Mädchen in Freiheit!“ 

„Hört meine Antwort!“ entgegnete Rowſon — „mein 
Leben iſt verfallen, und jener Indianer iſt feſt entſchloſſen, es 
zu nehmen. Könnt Ihr ihn bewegen, in Eure Bedingungen 
einzugehen, wohl, ſo bin ich bereit; könnt Ihr das aber 
nicht, ſo bedenkt, daß bei dem erſten Verſuch, dieſes Haus 
gewaltſam zu erſtürmen, die beiden Mädchen von meinen 
Händen ſterben.“ 

„Der Indianer muß ſich fügen,“ rief Roberts freudig — 
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„er darf nicht — Mlmädtiger Gott — es ift zu ſpät — 
dort kommen die Regulatoren!“ 

Er hatte Recht — das dumpfe Trampeln von einigen 
zwanzig Pferden ward bald durch das Raſcheln und Brechen 
von Zweigen und dürren Aeſten begleitet. Aſſowaum jtieß 
feinen Schlahtihrei aus, und gleich darauf jprengten Die 
Regulatoren, von Brown und Husfield angeführt, auf den 
Kampfplab. 

„Mee:eu wau iauyaumbaun!“ jubelte der Indianer, als 
jie, Ichnell das Ganze überjehend, die Wohnung umzingelten 
— „jest ift er mein — jebt hab’ id) jein Blut!‘ 

Rowſon jhien aber ganz die Gefahr zu Fennen, die ihm 
drohte, wenn er in die Hände dieſes Yeindes falle; jelbjt 
die Regulaioren fürdhtete er weniger als ihn. Wie der In— 
dianer daher in der Freude des Augenblicks nur einen Kleinen 
Theil feines Körpers Hinter dem Baum fichtbar werden Lie}, 
ſchoß ein zweiter Blitz zwifchen den Spalten des Blockhauſes 
hervor, und des Häuptlings Blut färbte aus einer zweiten 
Streifwunde die Erde. 

In raſcher Wuth über dieje raſende Kedheit, jelbit einem 
ſolchen Feinde noch zu trogen, jprangen die Regulatoren aus 
den Sätteln, und waren im Begriff die Fenz niederzureißen, 
als fi ihnen Roberts in den Weg warf und die Noth ver: 
fiindete, in der jein Kind ſchmachte. 

„Sroßer Gott!” rief Brown — „Marion in den Händen 
jener Schurken — mas läßt fih da thun?“ 

„Stürmen,” jehrie Husfield wüthend — „ſtürmen und die 
Beitien mit Gewalt heraustreiben. — Laßt ſie's wagen, den 
Mädchen ein Haar zu Frümmen, und wir brennen ihnen Die 
Glieder ſtückweis vom Leibe. — Geben fie fich aber gutwillig 
und auf Gnade oder Ungnade gefangen, jo — jo jollen jie 
blos einfach gehangen werden. Hier find die Stride.‘ 

„Spart Eure jchönen Reden,’ lachte Rowſon, der die 
Worte gehört hatte. — „Wer ſich auf zehn Schritt der Woh— 
nung naht, ijt ein Mann des Todes. Wir find hier unferer 
Sch und Haben achtzehn Büchſen. — Solltet Ihr aber 
dennoch Euer Leben fo gering achten — gut, jo ſchwör' ich's 
bei dem ewigen Gott, zu dem Ihr alle Sonntage heult und 
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betet, daß die Mädchen vorher eines ſchmählichen Todes fter- 
ben — ich ſpaße nicht!“ 

„Hol' der Teufel den prahleriſchen Schuft,“ rief Husfield, 
indem er die Fenzitangen niederwarf; „mir nad, Kameraden, 
in fünf Minuten ift das Neſt unſer!“ 

„Halt!“ jchrieen dazwischen fpringend Brown, Wilfon und 
Roberts — „halt — das wäre Mord — Mord an den un: 
ſchuldigen Mädchen. Die Buben, zur Verzweiflung getrieben, 
find zu dem Schredlichjten fähig, und noch müfjen fih andere 
Mittel finden, fie zu zwingen, als das Leben Derer, die wir 
beſitzen wollen, jo leichtjinnig preiszugeben.“ 

„Nennt Ihr das beſchützen, wenn wir fie noch zwei Mi— 
nuten in den Händen dieſer Schufte laſſen?“ 

„Es muß Rath geihafft werden,‘ ſchrie Brown — „nur 
nicht mit Gefahr ihres Lebens — wo ift der Indianer ? 

„Geſtattet uns freien Abzug — gebt uns wenigftens 
vierundzwanzig Stunden Borjprung, und die Mädchen find 
frei!“ 

„But! es jei!‘ rief Brown jchnell. 

„Halt, Sir!" unterbrad ihn Husfield — „mir haben Die 
Buben, die jo Gräßliches vollführten, wir haben den Mör: 
der de8 armen Heathcott in unferer Gewalt, und deſſen 
Blut heiſcht allein jhon Rache, blutige Rache; jo Leichtjinnig 
dürfen wir die nicht verjcherzen. Hierüber hat übrigens Die 
Derjammlung abzuftimmen. Wollt Ihr aljo, Ahr Männer, 
den Schuft entichlüpfen laflen, blos weil er damit droht, ein 
paar Mädchen, die er in feiner Gewalt hat, zu ermorden ? 
oder —“ 

„Nein — nein — nein!” jehrie die Menge, Harper, Wiljon, 
Robert? und Bromn ausgenommen. 

„Männer — Ihr jeid auh Väter — denkt an Eure 
Kinder !" flehte Roberts. 

„Roberts!“ jagte Stevenjon, der bis jetzt gejchwiegen 
Hatte, vortretend — „jeid ohne Sorge — Eurem Kinde joll 
und darf nichts gejchehen; aber leichtſinnig wär’ es, jenen 
—— auf eine ſolche Drohung hin die Freiheit zu 
geben —“ 

„Laßt uns die Höhle ſtürmen,“ riefen Viele, — „er weiß, 
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was ihn erwartet, und wird jeine Strafe nicht noch durch ein 
neues Verbrechen vergrößern wollen —“ 

„Rein, Ihr Männer von Arkanſas!“ hielt fie Stevenfon 
auf — „ich bin zwar ein Fremder hier bei Euch, vergönnt 
aber au mir ein Wort —“ 

„redet, Stevenſon!“ jagte Husfield, „Ihr habt gehandelt, 
als ob Ihr zu uns gehörtet, und Euch dadurh alle Rechte 
erworben, die wir jelbjt beſitzen.“ 

„But denn!” fagte der alte Mann mit unterdrüdter 
Stimme, „jo Hört meinen Vorſchlag — aber vorher ftellt 
Machen aus, daß uns feiner der Buben entgeht, während mir 
bier debattiren.“ 

„Der Indianer hält am Fluffe Wache,” jagte Brown — 
„und an jeder Seite nah dem Walde zu jtehen Zwei der 
Unferen; bier find wir — Flucht wäre für fie unmöglich.‘ 

„So hört meinen Plan,“ fuhr Stevenfon fort: „die Ge— 
fangenen, jo viel es auch immer jein mögen, willen, daß fie 
auf feinen Fall den Wald erreichen fünnen, jo lange es hell 
ilt, und haben aljo ihre ganze Hoffnung auf die einbrechende 
Dunfelheit gejegt. Mit Gewalt können wir, wie die Sachen 
jest ftehen, nichts ausrichten, denn ich glaube mit Roberts 
und Brown, daß ſie, zum Aeußerften getrieben, auch das 
Aeußerſte wagen werden. Deshalb müfjen wir jebt zur Lift 
unfere Zufludt nehmen. Sobald e8 dunfelt, wollen wir alſo 
bier vorn unfere Lagerfeuer anzünden, bei denen fich beſon— 
ders der Indianer zeigen muß, daß fie ihn vom Haufe aus 
jehen können.” 

„Er wird ſich ihren Kugeln nicht zum dritten Mal preis- 
geben wollen,‘ warf Cook ein. 

„Hat feine Noth,“ ermiderte der Alte — „in der Däm— 
merung ift unficheres Schießen, und dann wird e8 Jenen be- 
jonder8 daran liegen, uns ruhig zu halten — fie werden 
gewiß nicht den Frieden zuerft brechen. Ihre einzige Hoff: 
nung ift dann der Fluß oder der umgrenzende Wald, da ich 
nicht weiß, ob ein Ganoe bier liegt —“ 

„Mein, es ift Feind zu ſehen,“ jagte Wilfon. 

„But,“ fuhr der Alte fort, „dann, werden fie um fo 
eher den Kleinen Fluß durchſchwimmen wollen, um uns von 
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der Fährte abzubringen. inzelne Wachen müſſen deshalb 
(aber jo vorfihtig, daß Niemand vom Haus aus fie jehen 
fann) an den Waldgrenzen verjtedt werden, und ich möchte 
meinen Hals verwetten, dat wir fie erwijchen, wenn jie jich 
mit Dunfelwerden leife zu dem Flußrande binabjtehlen.‘ 

„Und jo viele Stunden noch fol ih mein Kind in den 
Händen der Mörder und Diebe willen?” jammerte Roberts. 

„Das geht auf feinen Fall an,“ warf Husfield ein, „es 
it kaum elf Uhr, und — Peſt und Gift, ich kann die Zeit 
nicht erwarten, die betende Ganaille hängen zu jehen !' 

„Ja, wenn wir jo wollen, Mr. Husfield,‘ lachte der Ten— 
nefjeer, „dann geht's mir gerade jo. Mir wird jie aud) laug 
genug werden, aber was dürfen wir anders thun? — die 
Halunten frei laffen? Das wollt Ihr jelbjt nicht; vor den 
ganzen Vereinigten Staaten könnten wir das aud nit ver— 
antworten; und die armen Mädchen ihrer Wuth preiägeben, 
geht eben jo wenig an. — Aber da fommt der Indianer her— 
beigeihlihen — jeht nur, wie er fih aus dem Bereich ihrer 
Kugeln hält. Gegen den müſſen fie eine ganz bejondere 
Malice haben.‘ 

Stevenfon hatte Recht — ſchlangenartig glitt Aſſowaum 
hinter niederliegenden Stämmen, Brombeerdickichten und dichten 
Baumgruppen hinweg, und erſt als er nur noch einen offe— 
nen Waldfleck zwiſchen ſich und den Männern ſah, floh er 
flüchtigen Laufes über dieſen hinweg und deckte durch den 
hier verſammelten Menſchenknäuel ſeinen Körper. Seine Vor— 
ſicht zeigte ſich auch keineswegs unnütz, denn kaum hatte er 
den freien Platz betreten, ſo bewies eine dritte Kugel, wie 
genau jede ſeiner Bewegungen von dem Haus aus verfolgt 
war. Triumphirend aber ſchwang er diesmal die Büchſe, 
und hielt dann den von der zweiten Kugel getroffenen Arm 
dem Freunde hin, der augenblicklich ſein Tuch vom Nacken 
riß und die blutende, jedoch unbedeutende Wunde verband. 

‚Weshalb Hat denn der Methodiſt eine ſolch' entſetzliche 
Wuth auf Dich?“ frug ihn jekt Brown. — „Er verjdiekt 
fein Stüd Blei, wenn er es nicht auf Deine roihe Haut ab- 
ſchicken kann.“ 

„Er kennt mich!“ ſagte der Indianer, ſich ſtolz empor— 
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rihtend, „er weiß auch, daß er meiner Rache verfallen iſt — 
er erihlug Alapaha!“ 

„Bas? Dein Weib? der Briefter? Rowſon? die In— 
dianerin ? riefen die Männer entjegt und verwirrt durch— 
einander. 

„Er erihlug Alapaha!“ wiederholte tonlos der Wilde — 
„ein Blut war e3, das diefen Tomahawk färbte.“ 

„Das iſt eine überreife Frucht! rief Husfield. „Mir 
kommt's wie Sünde vor, auch nur noch eine Stunde länger 
zu warten.‘ 

„Halt, ſagte der Indianer, „ſtürmt Ihr das Haus, jo 
ftirbt der „blafle Mann‘, er fennt fein Loos; er wird tapfer 
jein. Aber er gehört dem „befiederten Pfeil‘ und darf nicht 
fterben. Er ift mein! Wartet, bis die Sonne in ihr Bett 
it. Aſſowaum wird Euch führen !“ 

„Sp beihäftigt ihre Aufmerkſamkeit wenigſtens jett,‘ 
jagte Bromn — „die armen Mädchen müſſen ja verzweifeln, 
wenn fie uns bier draußen wiſſen und nicht ein Lebens: 
zeichen von uns vernehmen. Sie werden uns der Feigheit 
zeihen.“ 

De lerbings dürfen wir den Canaillen nicht zu viel Luft 
lafjen,” ſagte Wilfon — „mer weiß, was fie fonit noch aus 
Uebermuth begehen. Wenn mich nicht Alles trügt, jo ift der 
Schuft, der Cotton, auch mit dort drinnen, und der ift zu 
Allem fähig.‘ | 

„Auch Atkins’ Mulatte ift uns entſchlüpft,“ Tagte Coof. 
— „Möglich kann's fein, daß der dort ebenfalls eine Zuflucht 
gefunden hat.“ 

„Rowſon redete ja von Sechſen,“ warf Curtis ein. 

„Prahlerei!“ fagte Stevenfon — „nicht als Prahlerei 
— er will und einſchüchtern. — Aber ift denn auch jener 
Plat wieder befett, mo der Indianer ftand ?“ 

„Euer Sohn ging nach der Richtung zu, ſagte Huäfield, 
„der wird Ichon aufpaflen.‘ 

„Gut — dann wollen wir die Belagerten noch einmal 
zur Mebergabe auffordern und mit Sturm drohen, daß mir 
fie wenigſtens in Schach halten,‘ ſagte Bromn. 

„In was?“ frug Bahrens erjtaunt. 
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„Daß wir ihnen nicht zu viel Zeit zum Nachdenken laſſen,“ 
lädhelte der junge Mann. „Wer will der neue Parlamentair 
jein 2’ 

„Ich babe nichts dagegen,‘ fagte Bahrens, „was ic) 
dazu beitragen Tann, die Schufte von der rechten Fährte ab- 
zubringen, ſoll gewiß gejchehen. Lieber ging’ ich aber mit 
Bühfe und Meſſer auf die Canaillen ein — hol’ fie der 
Henker, mich juckt's ordentlich im Zeigefinger, eine halbe Unze 
Blei dahinüber zu jenden. Wenn man nur nit fürchten 
müßte, eind der Mädchen damit zu treffen.“ 

„Hallo, wer kommt da geritten ?' 

„Es ift Euer Neger, Roberts,” jagte Cook, „die Frau 
wird Todesangjt zu Haufe ausftehen, denn wie wir vorbei- 
famen, ſah fie leichenblaß aus, und rief und nur zu, ihr 
Kind zu retten.‘ 

„Schickt ihr den Burſchen zurüd und jagt, die Mädchen 
wären in Sicherheit,‘ bat Harper — „ſie ängitigt ſich ſonſt 
zu Tode. — Ehe der Junge dort ankommt, hoff’ ich, haben 
wir das Wort wahr gemadt.‘ 

„Natürlich darf ich ihr nicht jagen laffen, wie die Saden 
ftehen,‘‘ meinte Eopfichüttelnd der alte Mann, „lie hätte den 
Tod vor Schred. Ob fie denn wohl ſchon weiß, dag Row: 
fon — 

„Sie rief: rettet mein Kind aus den Händen des Pre— 
digers,“ ſagte Curtis — „wie ſie's erfahren hat, weiß ich 
nicht.“ 

„Er verrieth ſich ſelbſt,“ warf Aſſowaum ein. „Aber die 
Zeit drängt. Dort oben ſtreichen die Aasſsgeier — fie kennen 
ihre Beute. Wir find jetzt die Aasgeier, bis Abend müſſen 
wir die Hütte umſchwärmen. Der blafie Mann hält den 
Lauf jeiner Büchſe auf Aſſowaum gerichtet, wie der Truthahn 
nad dem Adler blict, wenn er über ihm freift. Sobald aber 
der Whip-poor-will zum erjten Deal jchreit, dann verſchwimmt 
das Korn feines Rohres, und er muß nad allen Gegenden 
bin achten, ob er nicht den Schlahtichrei der Odjibewas höre.‘ 
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Lift und Gegenlit. — Der Ueberfal. — Indianer und 
Methodik. 


„Spart Eure Kugeln!“ fagte Cotton ärgerlich, ald Row: 
ton auf den hinmwegfchleihenden Indianer im Anſchlag lag 
und endlih, als er die jchmale Lichtung überiprang, nad) 
ihm ſchoß — „Ihr möchtet fie befler gebrauchen können. Der 
Indianer ift uns jet nicht gefährlicher, als irgend Einer der 
Anderen. zielen wir der Bande in die Hände, jo möchten 
fie die Stride für uns bereit haben, ehe die Rothhaut ein 
Wort dazu jagen könnte.‘ 

„Und wär’ id taujend Meilen von hier,‘ knirſchte der 
Priejter, „jo würde ih mich nicht ſicher glauben, bis ich 
den rothen Schuft unter der Erde meiß. — Der Anderen 
lad’ ich.‘ 

„Er hat jeinen Poſten verlaffen,‘ flüfterte Cotton; „wäre 
es nit möglih, das Canoe jchnell flott zu madhen und 
menigitens an's andere Ufer zu entkommen?“ 

„Seid fein Thor und redet Feinen Unfinn,“ brummte 
Rowſon Ärgerlih, während er die abgejchofjene Büchle wieder 
Iud, und dann die Zündpfannen der übrigen unterjucdhte. 
„Ihr wollt uns wohl durch unüberlegies Handeln den legten 
noch gebliebenen Rettungsweg abichneiden? Wagen wir es, 
dad Canoe vorzuholen, jo lange es noch Tageslicht ift, und 
werden wir, was unbezmweifelt geichehen muß, entdedt, To 
haben wir unfer Fahrzeug eingebükt und find dann ret- 
tungslos in ihre Hände gegeben. Erreichten mir aber 
wirtlih das andere Ufer, fo hätten wir die ganze Bande 
beulender Schufte auf unferer Fährte. Bedenkt, daß es ge: 
regnet hat.‘ 

„Wahr! aber wenn fie uns fo umiftellen, daß wir es 
auch in der Nacht nicht erreichen können, und uns nachher 
aushungern —“ 
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„Aushungern?“ hohnlachte Rowſon; „wer ftürbe denn da 
eher, die Mädchen oder wir?“ 

„Allerdings, ſagte Cotton finnend — „das dürfen fie 
ihon derentwillen nicht thun — aber ich weiß nit — 

„So will ih’8 Euch jagen, flüfterte Rowſon, ihn bei 
Seite ziehend, daß die beiden Jungfrauen feine Worte nicht 
vernehmen fonnten. „Der Pla dort, wo das Canoe liegt, 
ilt fo verjtedt und fern von bier, daß fie, wenn es dunkel 
wird, nicht daran denken werden, einen Poſten dorthin zu 
ftelen. Ihren Plan ahn' ih. Sie hoffen auf einen Verſuch 
von unferer Seite, das Flußufer zu erreichen, fobald es 
dunfelt, und das mühte auch geſchehen, wenn wir nicht glüd- 
Yicher Weile den unterirdiihen Gang hätten.” 

„Und was machen wir nachher mit den Mädchen? Ver— 
dammt will ich fein, wenn ich nicht jeßt-eine ganz beiondere 
Luft veripüre, fie mitzunehmen. Wenn wir Nachts auslagern, 
fönnten jie uns unjere Mahlzeiten fohen, und — hol’ fie 
der Teufel — man ijt nachher durch feine großen Heiraths- 
umſtände gebunden.‘ 

„Sie müfjen mit,‘ flüfterte Rowjon noch leifer — „wär' 
es auch nur deöwegen, und gegen die Kugeln der Feinde, 
vom Ufer aus, gedeckt zu jehen, wenn dieje unjere Flucht ja 
zu früh erfahren follten.‘ 

„But, ſchmunzelte Cotton, fih die Hände reibend. — 
„Der Lump — der Wilfon ift auch unter den Regulatoren 
— es wird mir eine ganz beſondere Wonne jein, dem den 
Biffen vor den Zähnen fortzureißen. Wie aber, wenn ſie 
ſchreien ?“ 

„Dafür ſorg' ich ſchon,“ erwiderte Rowſon leiſe. „Natür— 
lich müſſen wir ſie knebeln, doch damit ſie jetzt nichts merken, 
wollen wir uns gar nicht um ſie bekümmern. Ich werde 
ihnen indeſſen ſchon etwas vorlügen, das ſie bis Abend 
ruhig hält. 

„Habt alſo indeſſen ein wachſames Auge auf die Bur— 
fchen, daß fie uns nicht etwa unvermuthet über den Hals 
fommen,” fuhr er nun laut fort, „und wird e8 dunkel, jo 
ihlagen wir uns durch, den Wald müſſen wir erreichen, und 
dann find wir gerettet. Ihr aber” — wandte er fich hierauf 
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an die Mädchen — „haltet Euch bis dahin hübſch ruhig, und 
wenn wir dad Hau verlaffen und Ihr uns nachher ſchwören 
wollt, nicht eher um Hülfe zu rufen, bi8 wir eine volle 
Stunde fort find, dann ſollt Ihr Euren Freunden noch heute 
zurüdgegeben werden.‘ 

„Wir wollen für Euer glüdliche8 Entkommen beten,‘ rief 
Ellen freudig — „haltet aber Euer Verſprechen, und oh — 
nehmt uns dieje Feſſeln ab. Ach gebe Euh —“ 

‚Laß das unnüge Schwaben, mein Täubchen,“ fagte Cot— 
ton, durch die verichiedenen Ausſchaulöcher indejlen den Feind 
beobadhtend — „ſeid froh, daß Ahr Eure Zungen frei be- 
haltet, mit den Armen müßt Ihr Euch nun ſchon einmal bis 
zum Abend behelfen.’ 

„Die Stride Ichmerzen mich,‘ bat Ellen, „Ihr habt fie 
jo fejt gebunden, fie zerjchneiden mir das Fleiſch —“ 

„Run, dem läßt ſich abhelfen,“ fagte Rowſon, indem er 
zu den Mädchen trat, die Knoten etwas zu lodern. „Und 
was macht mein Bräutchen?“ fuhr er dann zu Diejer ge: 
wendet fort, die verächtlic ihr Antlit von ihm drehte, „To 
böfe, mein kleines Bräutchen?“ Tächelte er, indem er ihr 
liebkoſend die Locken aus der Stirn ſtreichen wollte, 

„Zurüd, DVerräther! rief das ſchöne Mädchen mit fun- 
felnden, zornbligenden Augen — „zurüd — oder ich rufe 
nah Hülfe und troße Deinen ‘Drohungen wie Deinen 
Waffen.‘ 

‚ber, beite Marion —“ 

„An Euern Poften, Rowſon — Gift und Slapper: 
Ichlangen !” rief ärgerlich der Jäger — „iſt's jetzt Zeit zu 
jolhen Pofjenipielen? martet bi8 — Da draußen vertheilen 
fih die Regulatorenhunde wieder,“ unterbrad er fich Schnell. 
„Saft kommt mir’3 vor, als ob fie einen Angriff verjuchen 
wollten. Ich hätte verdammte Luft, dem Bromn eins auf 
den Pelz zu brennen — er ift gerade in Schußnähe.‘ 

Marion lehnte fich zitternd an den Bettpfoften, an dem 
die beiden Mädchen zufammengefeflelt jtanden. 

„Rein — haltet Euer Blei zurüd!” ſagte Rowſon, „wir 
dürfen fie jett nicht noch mehr aufreizen. Nur wenn fie in 
zehn Schritt Nähe kommen und verdäctige Bewegungen 
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madhen, dann Feuer! und in diefem Falle natürlih die 
Führer zuerjt weggeſchoſſen — Brown, Husfied, Wilfon 
und Cook — das find die Gefährlichiten.‘ 

„Und der Indianer?“ 

„Der ift ausgenommen,‘ rief Rowſon, „wo der ein Stüd 
ſeines rothen Felles zeigt, da geb’ ich Feuer.“ 

„Dort jchleiht der Hund wieder hinter die Büſche,“ fagte 
Cotton, durch die Spalten der Hütte zeigend, „feht nur, wie 
er fih am Boden hinſchmiegt. Es ift gar nicht möglich, ein 
richtiges Bifir auf ihn zu bekommen.“ 

„So zeigt jebt einmal Eure Kunft im Schießen, mit der 
Ihr immer prahlt,“ munterte ihn Rowſon auf — „Ihidt dem 
indianiihen Teufel dort ein Stüf Blei durch die Rippen, 
und ich gebe Euch zweihundert Dollar.” 

„Donnerwetter, Rowſon,“ jagte der Jäger verwundert, 
ohne jedoch feine Augen von der nur dann und wann für 
Secunden fihtbar werdenden Gejtalt Aſſowaum's zu verwen— 
den. „Ihr müßt verdammt reich fein, wenn Ihr zweihundert 
Dollar —“ 

Er fuhr mit der Büchfe ſchnell an die Bade, ala ob 
er ſchießen wollte, fette jedoh nad einer Weile wieder ab 
— „zmweihundert Dollar für einen Schuß verfprecdhen könnt; 
aber verjuchen will ich's — kommt er mir vor's Rohr — “ 

Wieder zudte der Lauf in die Höhe, aber auch diesmal 
erreichte der „befiederte Pfeil‘ einen dedenden Schußort, ehe 
Jener ihn aufs Korn nehmen und abdrüden konnte. 

„Die Veit über feinen Schatten,” rief der Jäger, ärger: 
lih mit dem Fuße ftampfend, „da will ich doch eben jo gern 
mit der Büchſe einem Blitz durch eine Hagedornhede folgen, 
als diefem Indianer. Wie ein Pfeil, von dem der Schuft 
ja feinen Namen bat, jchießt er über den Boden hin. Was 
er nur im Sinne bat? Rowſon — habt Acht auf die Canaille 
— fie jpionirt uns jonft noch das Boot aus, und dann gute 
Nacht, Inſel.“ 

Der Indianer hatte übrigens feinen bejtimmten Zwed im 
Auge und ahnte nicht, daß in dem dichten, das Ufer begren: 
zenden und über den Fluß Hinhängenden Rohr ein tüchtiges 
Canoe verborgen lag. Nur die Aufmerkſamkeit der Belagerten 
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wollte er beihäftigen, nad) Dunfelwerden gedadte er dann 
die Feinde zu befchleichen, und mehrere der Regulatoren, unter 
ihnen Curtis und Cook, Hatten feſt verſprochen, ihm beizu— 
ſtehen. Führten auch die Belagerten ihre Drohung aus, 
fielen auch die Mädchen zuerſt unter ihren Streichen, was 
kümmerte das den Indianer — auch ſeine Squaw war er— 
mordet; — Niemand hatte ihr beigeſtanden — der Mörder 
lag in jener Hütte verborgen, und ehe eine andere Sonne 
das Dach derſelben beſchien, mußte er todt oder in ſeiner 
Gewalt ſein. | 

Sp verging Stunde nah Stunde; „das große Licht‘ 
hatte den Zenith überfchritten und ſank tiefer und tiefer. — 
Schon färbte fich die Landſchaft in matteren, rötheren Tinten, 
und feurig glühten die fernen Gebirgsrüden und die einzel: 
nen Wipfel riefiger Fichten. Raubvögel verließen die jchattigen 
Hefte, in denen fie die heife Mittagszeit verträumt hatten, 
und ftrihen, wie der Hai in fpiegelflarer See, durch das 
grüne, wogende Blättermeer nad Beute; bier und da jpiel- 
ten noch einzelne muntere Eihhörnden in tollfühnen Sätzen 
von At zu Alt, und juchten, al3 fte vergebens die übrigen 
Spielfameraden herbeigerufen, die ficheren Höhlen. Ps 
frodhen aus ihren Schlupfwinfeln, hohlen Bäumen und fin: 
teren Erdhöhlen hervor und ſpitzten ganz erjtaunt die langen 
Löffel, als fie den Pla von Menfchen bejett fanden, der 
ihnen bis jebt, jo lange fie denken Eonnten, zum ungeftörten 
QTummelplat gedient, während fich hoch oben in Elarer, hell 
blauer Luft ein Kleiner Nachtfalfe wiegte und dann und wann 
in kurzen, abgebrodenen Tönen den fcharfen, diejen Thieren 
eigenthümlihen Schrei ausſtieß. 

Der Abend brach herein und mit ihm die Entwidelung 
diejes Kampfes, denn bis jett hatten die Belagerer nur fort: 
während, theils durch gedrohte Angriffe, theils durch plötz— 
liche Bewegungen, bald nad) diejer, bald nad) jener Seite, die 
Aufmerkjamkeit der Umftellten in Anfprud genommen. 

„Sobald die Sonne unter iſt,“ flüfterte Rowſon dem 
Gefährten zu — „will id binabjchleichen zu dem Boot und 
recognosciren. Hoffentlich iſt das Canoe flott, e8 war es 
wenigſtens geſtern Morgen, und der Fluß iſt nur wenig ge— 
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fallen. Ihr haltet unterdefjen gute Wacht, und ehr’ ich zurück, 
jo Schaffen wir erft die Waffen Hinunter und — fnebeln dann 
die Mädchen — das muß unfere lebte Ladung fein. Zeigen 
fie fich zu widerfpenftig — nun — fo habt Ihr gute Knochen 
— ein Fauftichlag mag fie betäuben; jchlagt fie mir aber 
nicht todt.“ 

„ur Feine Angſt,“ lachte Cotton — „To ein bischen 
Ohnmacht kann überhaupt nichts Schaden, wenigſtens bis wir 
erjt einmal fünf Meilen hinter uns haben — naher — 

„Sprecht leifer — das nafeweile Ding, Euer Liebchen — 
jpitt gewaltig die Ohren. Machen fie zu früh Lärm, jo 
fönnte es uns den Spaß verderben. Schreien fie aber nach— 
her beim Knebeln ein bischen, nun jo ſchadt's nichts, dann 
jtürmen die Narren vielleiht, und während fie ſich die Schä- 
del an der eichenen Thür zerftoßen, find wir dur den 
Gang und haben indeljen an unferem Landungsplatz Luft be- 
kommen.“ 

„Wir müſſen dann auf jeden Fall gleich über den Fluß 
hinüber,“ ſagte Cotton — „im Schatten des dichten Schilfes 
an der andern Seite werden wir unbemerkt hingleiten können 
— die Dirnen tragen ja glücklicher Weiſe ebenfalls dunkle 
Röcke. Was aber fangen wir ſpäter mit ihnen an?“ 

„Mit den Mädchen?“ frug Rowſon — „Unſinn, zer— 
brecht Euch jetzt den Kopf nicht darüber; im ſchlimmſten 
Fall iſt Platz genug auf der Inſel, oder — unten im Miſ— 
ſiſſippi. Doch ih will meine Bahn antreten — alſo habt 
wohl Acht, Cotton — noch iſt es hell genug und Ihr könnt 
bemerken, wenn die Regulatoren etwas Beſonderes unterneh— 
men ſollten.“ 

„Sorgt nicht um mich und kommt bald wieder. Mir 
fängt der Boden an unter den Füßen heiß zu werden; ich 
wollte, ich hätte erſt das Ruder in der Hand. Dort ſchleicht 
der rothe Schuft wieder vom Fluſſe fort — ſoll ich ſchießen?“ 

„Nein — jetzt iſt's zu ſpät,“ ſagte Rowſon, während er 
die Dielen aufhob, die den Gang verbargen — „Ihr könnt 
ihn doch nicht mehr treffen. Zu ſolcher Tageszeit ſchießt 
ſich's mit der Büchſe am ſchlechteſten; aber habt Acht auf 
ihn — ſeht, wo er bleibt; ich bin bald wieder zurück.“ 


461 


Er verſchwand bei diefen Worten in der fünjtlichen Höhle, 
und Cotton wanderte jchnellen Schrittes von einer Deffnung 
zur andern, um jich Feine Bewegung des Feindes entgehen zu 
lafien und vielleiht noch in den legten Augenbliden über: 
raſcht zu werden. 

„Marion, flüjterte unterdefjen Ellen der Freundin zu — 
„Marion — falle Muth — ich habe meine Hand befreit — 
als Romjon fie loderte, rief ihn die Warnung jenes Buben 
fort, ehe er den Knoten wieder jo feſt wie früher jchürzen 
fonnte — ich bin frei.‘ 

„bh, löſe auch meine Bande!’ flehte die Freundin leife 
— „ich vergehe fajt vor Angſt und Schmerz.‘ 

„Ruhig — er kommt,” flüjterte die bejonnene Ellen 
zurüd, als ſich Cotton ihnen, ohne jedoh Acht auf fie zu 
geben, näherte, damit er auch dieſe Seite nicht unbewacht 
ließe. Ellen veränderte übrigens, um feinen Verdacht zu er: 
regen, ihre Stellung nit im Mindejten, warf aber ängitlic) 
die Blicke umher; wo die nächſte Waffe liege, um im Noth— 
fall Mefjer oder Büchſe, was es fei, ergreifen und fi und 
die Freundin vertheidigen zu können. 

Auf einem Stuhl, kaum zwei Schritt von ihr entfernt, 
lag eine lange Piſtole, und an jeder Wand — die näcdhite 
konnte fie faſt erreichen, lehnte eine geladene Büchſe, um nach 
den verjchiedenen Richtungen hin augenblidlih in Bereitichaft 
zu fein. 

„Löſe meine Bande,‘ bat flehend Marion — „ich muß 
verzweifeln, wenn Du mich noch länger —“ 

„Warte nur noch wenige Secunden,‘ bat Ellen — „ſieh 
— jobald Cotton wieder in jener Ede iſt, darf ich mich be— 
wegen und Dich befreien; dann nimmjt Du die Büchſe, die 
neben Dir jteht. Weißt Du damit umzugehen ?“ 

„Ja,“ flüfterte die Jungfrau — „mein Bater lehrte 
es mir.‘ 

„Deito beſſer — wir jchieben nachher die Riegel zurüd 
und vertheidigen den Eingang, bis uns Hülfe wird —“ 

„Sie werden und aber überwältigen — Rowſon hat ung 
doch Sicherheit verjprochen, wenn wir til und ruhig find,‘ 
jagte Marien. 
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„Ich traue ihm nicht,‘ ermwiderte eben fo leife die Freun— 
din. — „Ich vernahm einzelne Worte, die mich PVerrath 
ahnen lafjen. — Jetzt — jetzt Hab’ Acht — fobald er jene 
Ecke betritt, kann ich Dir helfen.“ 

Cotton war mit dem Auge an den offen gelafjenen 
Spalten langjam im Kreife umbergegangen, und näherte 
jih nun dem Bett, an weldem die Mädchen fanden und 
deſſen Vorhänge fie, wenn er dahintertrat, feinen Blicken 
entziehen mußten. 

Auf diejen Augenblid hatte Ellen gewartet — jest ver- 
barg ihn das dichte, dunkelfarbige Mosquitoneg — ſchon 
feste fie den Fuß vor, die Waffe zu ergreifen — da ftieg 
Rowſon's Kopf wieder aus der Höhlung herauf, und den 
Klik feſt auf die Mädchen geheftet, ftand er in der nächſten 
Minute, ein Bild der geipannteiten Aufmerffamteit, im der 
Mitte der Stube. 

„Cotton — hörtet Ihr nichts?“ frug er leife, als dieſer 
wieder aus der Ecke vortrat. 

„Hören? wo?“ 

„Mir kam es vor, als ob Jemand irgendwo ein Stück 
Brett losbräche — es kann ſich doch Niemand an das Haus 
geſchlichen haben?“ 

„Der müßte ſchlau geweſen ſein,“ brummte Cotton — 
„die hohe Fenz ſteht noch, und jo dunkel iſt es doch wahr: 
haftig nicht, daß man einen darüber Kletternden überſehen 
ſollte. Was würde es aber auch dem, dem es wirklich glücken 
ſollte, helfen? unſere Schießſcharten ſind ſehr zweckmäßig an— 
gebracht, und wenn —“ 

„Schon gut,“ unterbrad ihn Rowſon, „ſeitdem e8 dunkel 
geworden, wird e& mir ganz unheimlich hier — ich wollte, wir 
wären auf dem Waſſer.“ 

„Iſt das Boot in Ordnung ?' 

„Sir und fertig — alfo jett fort — die Regulatoren 
‚find größtentheild da vorn gelagert, und wenn fie aud) wirk— 
ich ihre heimlihen Wachen zwiſchen hier und dem Fluſſe 
haben, wie ich keineswegs bezweifle, jo können wir doch leiſe 
über den Fourche la fave hinübergleiten, und drüben Die 
dunkeln Schatten zu jchleuniger Flucht benugen.‘ 
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„ber die Mädchen —“ 

„Müſſen zur Ruhe gebracht werden jetzt fort in's Boot !“ 

„Und wie jchaffen wir unjere Waffen und den Koffer 
hinab? Wenn wir die Dirnen zu tragen haben, jo —“ 

„Kriecht Ihr noch einmal voran und nehmt den Fleinen 
Koffer und zwei Büchjen mit — Ihr könnt nicht fehlen — 
die Höhle ift jchnurgerade, und dicht davor liegt das Canoe. 
— Stellt den Koffer jo geräufchlos als möglich Hinein — 
die Büchſen aud, und kommt dann fchnell zurüd. In zehn 
Minuten mug Alles abgemadt fein.‘ 

„Bas für Provifionen nehmen wir mit?” 

„Die hab’ ich eben Hineingetragen. Sie ftanden in der 
Höhle und liegen jett im Canoe,“ jagte Rowſon. 

„Sehr brav! — haltet indefjen gute Wacht — ich bin 
gleich wieder da.” 

Rowſon jehritt unruhig im Zimmer auf und ab. Draußen 
regte jich Fein Lüftchen — fein Laut wurde gehört -- Todes: 
ichmweigen lagerte über der Landſchaft, und nur um die Lager: 
feuer, wohl Hundertfünfzig Schritt vom Haufe entfernt und 
nah den Bergen zu, bewegten fi) langjam einige dunfle 
Geſtalten. 

„Was zum Henker treiben die Schufte? brüten ſie 
irgendwo Unheil?“ murmelte er vor ſich hin, während er mit 
verſchränkten Armen an einer der Spalten ſtehen blieb und 
hindurchſchaute. 

Er drehte den beiden Mädchen den Rücken zu. 

Ellen trat geräuſchlos vor und nahm die Piſtole vom 
Stuhl, glitt aber augenblicklich in ihre frühere Stellung zurück, 
denn Rowſon wandte ſich und ſchritt an die andere Wand 
der Wohnung. 

„Wo nur Cotton bleibt — hol' ihn der Teufel!“ fluchte 
er jetzt ärgerlich, ſeinen früheren Marſch erneuend, „ſollte er 
falſch —“ 

Er ſprang in die Höhle hinunter und lauſchte. 

„Hätte ich nur ein Meſſer, Deine Bande zu löſen,“ flüſterte 
Ellen dem zitternden Mädchen in's Ohr — | 

„Die Planfe, auf der ich jtehe, bewegt fih —“ ſagte dieje 
eben jo leife und erjchredt — „was it dag? 
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„Das müflen Freunde fein,” rief Ellen mit vor Freude 
faum unterdrüdter Stimme. 

„Was?“ frug Rowfon, ji wieder aufrichtend, dag jein 
Kopf eben über dem Fußboden jihtbar ward. 

„Wir beten,‘ jagte Ellen. 

„Hol' Euch der Henker,“ zürnte der Methodift, ſich wieder 
niederbiegend. 

„Ich wollte auf ihn ſchießen,“ jagte Ellen bebend, „aber die 
Hand zittert mir jo entjeglid — ich würde nicht treffen.‘ 

„Es muß Jemand unter der Planfe bier ſein,“ flüfterte 
Marion — „ich fühle es deutlich —“ 

„Sp hebe den Fuß — das find Freunde, fagte Ellen 
— „ber Fluß liegt auf der andern Seite, und dorthin muß 
der geheime Gang führen.“ 

„Allmächtiger Gott — hätte ih nur meine Hände frei!‘ 
klagte die Jungfrau. 

„Die Peit über den Buben — ich höre und ſehe nichts,‘ 
zürnte Romjon, wieder heraufipringend. „Soll mid) Der 
Teufel holen, wenn ich nicht glaube, daß der Burſche faljch 
jpielt. Aber dann gnade ihm Gott — id) muß ihm nad —“ 

Die Planke hob jich jet in die Höhe, und des Indianers 
finfter drohende Augen bligten daraus. hervor. 

Rowjon hatte eine Büchſe ergriffen und wollte eben wie- 
der in den Gang binabjteigen, da gab das ſchwere Brett, 
unter dem jich der „befiederte Pfeil‘ hervordrängte, etwas 
nad und jehurrte bei Seite — der Methodijt wandte jchnell 
den Kopf und begegnete hier, in dem ungewiflen Dämmer: 
liht der Hütte, dem Blide jeines Todfeindes, der die erite 
Ueberraichung des Prieſters benugen und jchnell aus jeiner 
unbequemen Lage emporjpringen wollte, 

So erjtarrt und erichredt nun aber auch der Prediger im 
erjten Augenbli der Ueberraſchung geweſen war, jo janımelte 
er fich doch immer jchnell genug, um dem noch mit halbem 
Xeibe unter der Planke fjtedenden Indianer gefährlid zu 
werden. Diejer konnte nämlic weder ſchnell genug hinauf 
noch wieder zurüd, und ſchon war der ſchwere Kolben gehoben, 
der ihn wohl jicher genug jeinem Weibe nahgejandt haben 
würde, als Ellen mit einem Muthe, der eine Häuptlings 
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würdig gewejen wäre, vorfprang und die Waffe anf den zum 
Todesſchlag ausholenden Prieſter abfeuerte. 

„Hölle und Teufel!‘ rief diefer und ftürzte zurüd; länge: 
rer Zeit bedurfte aber auch Aſſowaum nicht, dem engen Raum, 
der ihm fat jo gefährlich geworden wäre, zu entjteigen. Wie 
der Panther feiner Wälder glitt er daraus empor, und jprang 
im nächſten Augenblid mit wilden Sat nad der Bruſt bes 
Mörders, der mit einem Schrei der Angft und Verzweiflung 
machtlos zujammenbrad. 

In derjelben Minute bob fi die Planfe noch einmal, 
und Eurtiß tauchte daraus hervor. Zu gleicher Zeit kehrte 
aber aud Cotton zurüd, die Mädchen zu holen, und die Ge: 
fahr des Freundes jehend, eilte er jchnell entichloffen zu jeiner 
Hülfe herbei. 

Ellen war indefjen an die Thür gefprungen und hatte 
die Niegel zurüdgejchoben, während der Indianer, kühn der 
neuen Gefahr trogend, den Tomahamf aus dem Gürtel rif 
und diejen, ohne die Linke von der Gurgel feines Opfers zu 
entfernen, gegen den neu erjchienenen Feind ſchwang. 

Diejer aber’ überzeugte fich rajch, wie die Sachen ftanden. 
Auf der einen Seite warf ſich ihm Curtis entgegen; von der 
andern jtürmte Brown mit feinen Regulatoren durch Die 
nun offene Thür, und Cotton erjah Flug genug feinen Bor: 
theil. Mit Blitzes Schnelle jprang er in den unterirdijchen 
Gang zurüd und floh, von der Dunkelheit begünftigt, dem 
rettenden Boote zu. Curtis aber, der den Flüchtling nur 
verihwinden jah, glaubte, er hätte fi) auf die Erde geworfen, 
dem erjten Anprall zu entgehen, und dann vielleicht das 
Freie zu erreihen. Mit einem Kernfluh auf den Lippen 
ſprang er deshalb gegen ihn an, und ftürzte im nächſten 
Augenblid kopfüber in das offenftehende Loch. 

„Wah!“ jchrie der Indianer, während jeine Augen vor 
wilder Freude glänzten — „bin neugierig, wer zuerſt wieder: 
kommt.“ 

„Fackeln her!“ ſchrie Husfield jetzt zur Thür hinaus, 
„Fackeln her und umſtellt das Haus — einer der Schufte 
hat ſich unter den Dielen verſteckt.“ 

Schnell kamen mehrere der Männer mit ſchon bereit ge— 
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haltenen Kienipänen herbei, und Cook, dem Erften die Leuchte 
aus der Hand reigend, folgte dem Freunde. Bromn fprang 
indefjen zur Geliebten, und zitternd vor Siegesfreude und 
Liebesluft, war er kaum im Stande, mit feinem Jagdmeſſer 
die feiten Banden des armen Mädchens zu löſen. Marion 
aber, betäubt von dem raſchen Wechſel ihres Schickſals von 
Angit, Sorge und tödtliher Gefahr zu Sicherheit und 
Glück, ſank bebend und ohnmächtig in die Arme des theuren 
Mannes. 

Wilfon und Ellen bildeten an der Thür eine bejondere 
Gruppe. 

„Hier ift ein unterirdiiher Gang,” jchrie Curtis von 
unten herauf — „die Anderen find entflohen. — Nach dem 
Fluſſe zu, Ihr Männer — jchnell, und ſchießt auf Alles, was 
ſich regt.‘ 

Fort ftürmten die Regulatoren, und gleich darauf fradhten 
fünf bis ſechs jchnell auf einander folgende Schüfle. 

„So haben die Sanaillen doch ein Boot gehabt, jagte 
Husfield — „und ich und der Indianer glaubten wunder 
wie genau wir geſucht hätten.“ 

„Seid Ihr verletzt, Curtis?“ frug dieſen Cook, der 
hinuntergeſprungen war und ihm im Eingang der Höhle 
wieder auf die Füße half. 

„Ja — nein — ich glaube nicht — Peſt und Gift — 
ich bin Hals über Kopf in das verwünſchte Loch hinein— 
gefahren, und kann Gott danken, ſo davongekommen zu 
ſein.“ 

„Hallo,“ ſagte Cook, indem er ſich den Platz etwas näher 
betrachtete — „künſtlich angelegter Spaziergang hier. Nun, 
jeder alte Fuchs gräbt ſich Nothröhren, um im ſchlimmſten 
Fall ausbrechen zu können. Das Ding war auch ſchlau 
genug angelegt, ich glaube aber, der Indianer kam ein wenig 
u früh.“ 

4 ift Rowſon?“ frug Curtis, der fich jett wieder 
genug erholt hatte, nach oben Flettern zu können. 

„Hier !'’ antwortete der Indianer, während er feine lederne 
Schnur aus der Kugeltafhe nahm und dem Gefangenen 
damit die Füße zufammenband — „wer hat ein Tuch?“ 
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„Was willjt Du mit einem Tuch?” frug Coof, der fi 
ebenfalls wieder heraufgearbeitet hatte. 

„Der Methodift it verwundet,‘ jagte leife der Indianer. 
— ‚Das junge Mädchen dort rettete das Leben des be— 
fiederten Pfeil und jchoß den blaſſen Mann in die Schulter 
— Ynya!*) wie blaß er ausſieht!“ 

„Der Indianer hat wahrhaftig Mitleiden,“ fagte Steven- 
fon, der eben in die Thür getreten war — „auch eine neue 
Eigenſchaft, die ih an ihm kennen lerne.” 

„Mitleiden?“ frug der Häuptling wild, indem er fich 
hoch emporrichtete und zornige Blicke auf den Spreder warf. 
— ‚Ber jagt, daß Aſſowaum Mitleiden mit dem Mörder 
Alapaha’3 babe? aber er darf nicht jetzt — nicht Hier — 
nicht an diefer Wunde jterben, die ihm die Hand eines Weibes 
ihlug. Die Rabe muß mein fein. Wer hat ein Tuch für 
die Schulter des blafjen Mannes ?' 

„Hier ift mein Halstuch,“ jagte Stevenjon, dem Indianer 
das DBerlangte darreihend — „aber — mie ift mir denn,” 
fuhr er, fich mit der Tadel über den bemwußtlojen Körper des 
Prediger beugend, fort, „das Geficht hab’ ih ſchon irgendwo 
geſehen — die Züge find mir bekannt.‘ 

Romfon ſchlug die Augen auf und blidte ſcheu zu dem 
Sprecher empor. 

„Himmel und Erde — das iſt der Mörder des Vieh— 
händlers!“ rief jeßt der alte Farmer, indem er halb er: 
Ihredt, halb im wilden Zorn emporfprang. — „Beim ewigen 
Gott, das iſt das Geficht des Schurken, der ihn meuchlings 
niederſchoß.“ 

„Zur Hölle mit Euch!“ rief der Verwundete und wandte 
zähneknirſchend das Antlitz zur Seite. 

„Wo iſt Brown?“ frugen mehrere Stimmen. 

„Hier,“ ſagte dieſer leiſe — „kann Niemand etwas Eſſig 
ſchaffen? Miß Rorberts iſt ohnmächtig.“ 

„Mein Kind — mein liebes Kind!“ rief Roberts, in 
Todesangſt neben dem lebloſen Körper des bleichen Mädchens 
knieend. 


*) Ausruf des Erſtaunens. 
30* 
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„Marion — Tliebite, bejte Marion,‘ flüfterte ihr Ellen 
in's Ohr, die fih, als die erjte Ueberrafhung und Auf: 
erg, vorüber war, erröthend den Armen Wilfon’s entzogen 
atte. 

„Hier ijt etwas Waſſer und Whisky,“ jagte der junge 
Stevenjon, einen Blechbecher mit dem erften und eine Korb: 
flafche, mit dem legten Getränk gefüllt, dem NRegulatoren- 
führer binüberreichend. Brown bewies fih auch gar nicht 
ungeihidt, und rieb Stirn, Schläfe und Puls der Geliebten 
mit einem Eifer, der den babeiftehenden Bahrens in Er- 
ſtaunen ſetzte. 

„Harper!“ flüſterte er dem Freunde leiſe zu — „iſt denn 
Brown ein Doctor?“ 

„Nein,“ erwiderte dieſer lächelnd — „warum?“ 

„Nun, weil er das Reiben ſo weg hat; mir wären die 
Arme lange eingeſchlafen. — Das geht ja wie mit Dampf!“ 

„Vater!“ ſeufzte das holde Mädchen jetzt, die großen 
klaren Augen aufſchlagend — „Vater!“ aber ihr Blick be— 
gegnete nicht dem des Vaters, obgleich dieſer eine ihrer 
Hände feſt in den ſeinigen hielt, ſondern dem Geliebten, 
der über ſie hingebeugt mit zärtlicher Sorgfalt und ſeliger 
Freude in den Zügen das Erwachen des theuren Weſens 
beobachtete. 

„Vater!“ hauchte die Jungfrau, und ſchloß die Augen 
wieder, aber mit ſo ſtillem, zufriedenem Lächeln, daß es faſt 
ſchien, als hielte ſie das eben Geſehene für einen ſchönen 
Traum und fürchte, ihn im wirklichen Erwachen zu verlieren. 

„Habt Ihr Keinen der Flüchtigen mehr einholen können ?“ 
frug Husfield endlih, der es für feine Pflicht hielt, die 
Führerpflichten zu übernehmen, wo Brown's hirurgifches Talent 
fo jehr in Anſpruch genommen wurde. 

„Nein, erwiderte Hoftler — „einholen nicht, aber ich 
glaube faft, daß unfere Kugeln gewirkt haben. Als wir an 
den Fluß kamen, jahen wir den dunfeln Schatten eines 
Bootes am gegenüberliegenden Ufer hingleiten und feuerten 
unfere Büchſen darauf ab. Gleich darauf hörten wir etwas 
in's Waſſer fehlagen und drinnen plätſchern; die Dunkelheit 
war zu groß, mehr erfennen zu können. ch Hoffe übrigens 
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zu Gott, daß unfere bleiernen Botſchaften ihre Pflicht gethan 
und wenigjtend Einen umgelegt haben.‘ 

„Es war nur nod Einer mit diefem da,” fagte Ellen 
ſchüchtern — „Cotton ift jein Name, Ihr kennt ihn wohl 
Alle.‘ 

„Sotton! die — Belt,“ rief Wilfon — „ob ih es mir 
nicht gedacht habe, daß die Beitie hier zu Bau gefrochen wäre. 
Daß der und entgangen it!“ 

„And was joll mit dem Prediger geſchehen?“ 

„Morgen ijt Regulatorengericht,” jagte Brown — „und 
dort muß er verhört werden. — Noch vier feiner Mitjchul- 
digen erwarten ihr Urtheil zu derjelben Zeit. — hr kennt 
den Pla. Es wäre mir auch lieb, wenn Sie fi ebenfalls 
dort einfinden wollten, Mr. Roberts. — Wir brauden alte 
und erfahrene Leute zu ſolch' erniten Verhören. — Wer ift 
noch draußen auf der Wache?‘ 

„Kur Wenige, erwiderte Cook — „der Kanadienjer mit 
ein paar der Unferen. Drei oder Bier find fort, dem Flücht- 
ling wo möglih den Weg abzufchneiden. Im Neſt ſtaken blos 
die Beiden, und weiter wird fi wohl Niemand hier verftect 
gehalten haben.‘ 

„Don dem Mulatten hat man alfo feine Spur entdeden 
können?“ 

„Nein — nichts Erhebliches — der Indianer meinte frei— 
lich, heute Morgen —“ 

„Er iſt in die Gebirge,“ ſagte Aſſowaum — „ich ſah 
ſeine Fährte.“ 

„Nach dem Regen?“ 

„Er muß nach dem Regen wieder am Hauſe geweſen ſein; 
— der Vogel, deſſen Neſt zerſtört iſt, umflattert noch eine Zeit 
den Baum. Den Gelben ſchmerzte der Verluſt ſeines 

ettes.“ 

„Wo iſt Wilſon?“ frug Brown, ſich nach dieſem um— 
ſehend. 

„Er beſorgt wohl die Pferde draußen,“ ſagte Husfield 
— „es wird auch das Beſte für die Damen ſein, aufzu— 
brechen. Einige von uns müſſen aber hier bleiben und den 
Platz morgen bei Tageslicht genau unterſuchen.“ 
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„Husfield — wollt Ihr mir den Gefallen thun?“ frug 
Brown zögernd und, wie ed Jenem vorfam, etwas erröthent. | 
— „Es könnte doch fein, daß ih —“ 

„Herzlich gern,‘ unterbrach ihn lachend der Regulator a 
„Ihr dürft überhaupt Eure Kranke nicht verlafien, und da 
will ich indeflen Euren Rückzug deden. Morgen früh um 
Elf bin ih am bejtimmten Plab. Ahr braucht aber mit Dem 
Berhör nicht auf mich zu warten — fangt nur immer an.“ 

„Bir nehmen Atkins und ones zuerjt vor,“ ermiderte 
Brown — „werden aucd wohl früh beginnen müffen. Kommt 
alfo dann, jo jchnell e8 Euch möglich ift, nad.‘ 

„Ad, da find die Pferde,‘ rief Harper — „nun, Jung: 
— Du Schlingel, haſt ja nicht einen einzigen Gruß für 
Deinen alten Onkel heut Abend. Der ift Dir wohl bei den 
jungen Damen ganz aus dem Gedächtniß entſchwunden, eh?‘ 

„Onkel!“ rief Brown, und ergriff des freundlichen alten 
Mannes Hand — „Onkel ich bin recht glüdlich.‘ 

„Wie trangportiren wir denn den Gefangenen? frug 
Curtis jeßt — „ein Boot haben wir nicht.‘ 

„Dafür wird der Indianer Schon jorgen,” jagte Bahrens 
— „per fit ja neben ihm und ſchaut ihm wie ein verliebtes 
Mädchen in's Gefiht. Brrrr — mid ſchaudert's, wenn id 
mir die blutdürftigen Gefühle denke, die bei dem fanften 
Blick dem Indianer durh Kopf und Herz zuden. Gold 
Milde find doch entjetliches Volk. 

„Ich möchte nicht in des Methodiften Haut ſtecken,“ mur: 
melte Cook — „nit für alle Schäte des Erdballs. Wenn 
den die Regulatoren frei gäben, biß ihm der Indianer, glaub’ 
ih, die Kehle auf und föffe fein Blut.‘ 

„Die Wunde wird ihm nicht erlauben zu reiten,” fagte 
Stevenjon, der Rowſon's Arm indeflen unterfudt hatte — 
„der Knochen iſt zerſchmettert.“ 

„Glaubt Ihr, daß die Wunde gefährlich iſt?“ frug der 
Indianer, wie aus einem Traum erwachend. 

„Wenn er reiten muß und Erkältung dazu ſchlägt, ja,“ 
entgegnete Stevenſon. — „Die Nacht iſt feucht. Ein hinzu— 
tretendes Fieber könnte ihn tödten.“ 

„Ich trage ihn,“ ſagte der Indianer. 


— — — — — — — — — —— —— —— —, —— — —— 


471 


„Ben 2 frug Bahrens — „den ganzen Prediger ?" 

„Ja,“ erwiderte Aſſowaum und flug feine wollene Dede 
um den Verwundeten. 

„Gentlemen, redete jebt der alte Roberts die übrigen 
Männer an — „Einige von Ihnen bleiben, wie ich gehört 
babe, heute Nacht hier. Dieſe erwarte ich morgen zum Früh— 
ſtück, die Anderen aber, welche jebt mit ung aufbrechen, da 
der Gefangene doch ebenfall® transportirt werden muß, und 
mein Haus nicht fo fehr weit aus dem Wege liegt, denn 
meine Frau wird fich bis diefe Zeit wahrfcheinlich ſchon ſchön 
geängitigt haben —“ 

„— So erfuhe ih Sie Alle miteinander,” fuhr Harper 
lachend in Roberts’ begonnener Rede fort — „heut Abend 
bei mir einzufehren. Wenn wir au ein wenig mit Raum 
beſchränkt jein werden, jo läßt fi) das Alles jchon einrichten 
— mir find ja in Arkanſas.“ 

„Bravo! lachte Robert3 gutmüthig, „ganz mir auß der 
Seele geſprochen. Alfo, Gentlemen, da Sie ji jo freundlich 
meiner annehmen — Brown nämlid) meiner Tochter und 
Harper meiner Rede, jo wollen wir denn aufbregen. Will 
der Indianer wirklih den Unglüdlichen tragen ?' 

Aſſowaum beantwortete diefe Frage mit der That. Er 
bob den ſchweren Körper des Priejters, troß feiner eigenen 
doppelten Verwundung, mit der Leichtigkeit eines Federballs 
empor, und ſchritt, ohne ein Wort weiter zu äußern, auf der 
Ihmalen Straße voran. Rowſon mußte aber ohnmächtig ge: 
worden jein, denn er lag regungslos in den Armen jeined 
Feindes, und fein bleiches Antlit ruhte, ſchauerlich von den 
langen, dunfeln, aneinander Elebenden Haarbüfcheln umflattert, 
an der Schulter des Rächer. 

„Er wird ihn doch nicht ermorden?’ flüfterte Marion 
ängftlich ihrem Führer zu, auf deſſen Arm fie fi bis jet 
geftüßt Hatte, und der ihr nun in den Sattel half. 

„Kein, Marion, fürdten Sie fein weiteres Blutvergießen 
heut Abend,’ ermwiderte der junge Mann. ‚Das Gericht der 
Regulatoren wird aber morgen über den Elenden entjcheiden, 
der dreifache fchredliche Blutſchuld auf fich geladen hat. Das 
Map feiner Sünden ift übervoll.“ 
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Marion ſchauderte zufammen. Sie gedachte der furchtbaren 
Gefahr, der fie kaum entgangen: diefem Ungeheuer zur Beute 
zu fallen — aber fie fagte fein Wort. 

„Und wo ijt unfere Kleine Heldin, unfere Amazone?“ frug 
Bahrens, fich überall nah Ellen umſchauend — „Blit und 
Hagel, wo jtedt fie denn? Zu deren Ritter erflär’ ic) mich 
heut Abend.’ 

„Zu jpät,“ lachte Brown — „zu ſpät, Sir — der Pojten 
iſt befegt — Mr. Wilfon hatte die Güte, diefe Pflicht zu 
übernehmen — da fi niemand Anderes dazu meldete.‘ 

„zu Ipät? jo?" fagte Bahrens — „ja, das geht mir 
manchmal jo, und ich fünnte darüber eine Löftliche Geſchichte 
erzählen, gefröre mir nicht beim Aublid des Indianer da 
vorn das Blut vor lauter Grauen und Entſetzen in den 
Adern. Trägt er nicht fein Opfer fo zärtlih und jorgjam, 
wie eine liebende Mutter ihr Kind im Arme, und Hat er 
irgend einen andern Gedanken dabei, wie Blut?’ 

„Es it wahr,“ fagte der neben ihm reitende Robert? — 
„es hat etwas Fürchterliches, wenn man die überlegene Ruhe 
des rothen Mannes betradhtet, mit der er feiner Rache ent= 
gegengeht. Ihm wurde aber auch das Liebſte genommen, 
was er auf der Welt hatte, und wenn er jebt, wo er, um 
die Erfüllung feines Schwures, den er damals am Grabe 
feines Weibes leiftete — Ihr waret ja wohl aud dabei, 
Bahrens —?“ 

„sa! ſagte diefer — aus tiefen Gedanken auffahrend 
— „ja jo — ja. — Apropos, Roberts, habt Ihr (unter uns 
gejagt) nicht einen Tropfen Whisty in Eurem Haufe? SG 
weiß, Eure Frau kann ihn nicht leiden — aber heut Abend, 
glaub’ ich, wird’ ich Frank, wenn ich nicht einen tüchtigen 
Schluf nehmen könnte. Zum Eſſen hab’ ich den ganzen 
Appetit verloren.‘ 

„Srinnert mich) wieder dran, wenn wir nad Haufe kom— 
men,‘ fagte Roberts leife — „aber — laft e8 Marion nicht 
merken. — Die Frauen fteden immer unter einer Dede, und 
wenn fie weiter nichts thäten, jo — drehten fie mir einmal 
die Flaſche um und ließen fie auslaufen, und dad wäre 
Ihade. — Es ift ächter Monongahela.” 
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„Wißt Ihr, Roberts, wie mir der Methodift da vorn in 
den Armen feines Feindes vorkommt?” jagte Bahrend nad) 
einer Meinen Pauſe. 

„Nun?“ 

„Die Pawnees haben eine Sage, nach der ein ſchurkiſcher 
ſpaniſcher Händler mit der Leiche des Weibes, das er un— 
glücklich gemacht auf ein Pferd gebunden wurde, und nun für 
Ewigkeiten, mit dem Elend vor ſich, durch die Steppen raſt; 
— ich glaube nicht, daß der Methodiſt — ſo lange er noch 
lebt — etwas Anderes ſehen wird, als die auf ihm haftenden 
Augen des Indianers.“ 

„Kommt, Bahrens, wir wollen voranreiten, meine Frau 
beruhigen und Quartier bejtellen,‘ jagte Robert. — „Mir 
wird's auch unheimlich hier zu Muthe.“ 

Die beiden Männer galoppirten an dem übrigen Zuge 
vorbei. Als ihre Fadeln aber das Antlik des Methodiften 
und des Indianer für einen Moment erhellten, jahen fie, 
wie Aſſowaum erjt ängjtli zu jeinem Opfer niederichaute, 
fih jedoch gleih darauf wieder mit iriumphirendem Blid 
aufrichtete und ſchnell, wie von feiner Laft befchwert, weiter 
ſchritt. — Der Methodijt lebte nod. 


36. 
Das Gericht der Regulatoren. 


— 


Der zu dem jetigen Gericht der Regulatoren auserjehene 
Platz lag diesmal den Fourche la fave-Niederlafjungen ‚etwas 
näher alö der vorige, und zwar auf einem fteilen Hügel oder 
„Bluff“, der mit jenkrechter Felswand am jüdlichen Ufer des 
Fluſſes emporftieg, und an beiden Seiten, öftlich und weſtlich, 
von dem niedern Thalland und dichten Rohrbrüchen be— 
grenzt wurde. 
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Etwa eine Meile weiter ftromab freuzte jene Straße den 
Fluß, auf welcher damals die Negulatoren von Rowſon's Liſt 
irregeführt waren, und die Kleine Hütte, in der Alapaha von 
Mörderhand fiel, lag, wie der Leſer weiß, kaum eine halbe 
Meile in gerader Richtung von diejer entfernt. 


So jtil und öde jener jchroffe Bergesgipfel aber aud) 
jonjt gewöhnlich war, da auf viele Meilen im Umkreis, we— 
nigiten® auf der Seite des Flufjes, fein Haus ftand, jo leb— 
haft und bewegt zeigte er fich jeßt. Unter den jchlanten 
Kiefern und dichtbelaubten Eichen und Hidories lagerten, um 
fünf verjchiedene Feuer herum, einige zwanzig Fräftige Jäger 
und Farmer, Prachtexemplare der wirklichen Hinterwälder, 
theil3 mit der Zubereitung ihres Frühftüds, theils mit Ver— 
zehrung deſſelben beſchäftigt, und wieder Träufelte der blaue 
Rauch wie vor Zeiten Iujtig und mild in die Klare Morgen— 
luft hinauf, als noch der Urftamm, "die Arkanſas, Diele 
Höhen bewohnte. 

Sp gewöhnlih nun aber auch foldhe Lager in Arkanjas 
oder überhaupt in den weſtlichen Wäldern Amerikas find — 
jo jehr unterſchieden fich zwei Gruppen, nicht allein von dem 
Ausfehen, jondern auch von dem ganzen freien Benehmen 
der übrigen Männer. Sie bildeten gewifjermaßen den Hinter- 
grund dieſes Gemäldes und lagerten am weitejten von dem 
jteilen Abhang entfernt, unter zwei einzeln jtehenden Gruppen 
von Dogmwoodbäumen, deren weiße Blüthenzmweige fie wie mit 
einem Blumendach überjchatteten. Wenig aber jchienen Die 
Hauptperfonen dieje freundlihe Umgebung zu adten, und 
finfter brütend ftarrten fie auf das gelbe, vorjährige Laub 
nieder, in dem fie mit gefellelten Gliedern ausgejtredt Tagen. 


Es waren die Gefangenen Atkins, Johnſon, Wefton und 
ones, von zweien der Badwoodsmen, die neben ihnen auf 
ihren langen Büchfen Iehnten, bewadht. 


Die andere Gruppe bejtand nur aus zwei Perjonen — 
dem Methodiften und Indianer. — Ueber diejen bin jchlän- 
gelte fich in reichen, maleriſchen Windungen eine rothe Feuer: 
liane mit ihren trichterförmigen Burpurblüthen, zwifchen denen 
die weiße quellende Knospenpracht der Gewürzbüfche und der 


475 


Dogwoods einen munderlieblichen Abjtand bildeten. Unter 
dem Laub: und Blumendach diente ein jorgjam zufammen: 
getragene, mit warmen Decken belegtes Blätterlager dem 
verwundeten Priefter zum behaglichen, weichen Ruheplatz, und 
daneben fauerte der Andianer. Aber ſelten wandte diejer 
jeine Aufmerffamfeit von der vor ihm auögeftredten Geftalt 
ab, und das gejchah dann nur, ein neben ihnen kniſterndes 
Feuer zu unterhalten, um die fühle Morgenluft dem leiden 
den Gefangenen erträgliher zu maden. Ein Becher mit 
Waſſer gefüllt ftand neben ihm, den er mandhmal an die 
brennenden Lippen des im Wundfieber Liegenden bradte und 
jeinen Durft damit löſchte, während er jorgjam wieder Die 
verfhobenen Deden zurechtzog, damit fein rauhes Lüfichen 
jeine Lage verfhlimmern oder fie ihm auch nur für Augen: 
blide unerträglih machen konnte. 

Jetzt ſchlugen in nicht jehr großer Entfernung mehrere 
Hunde an, und bald darauf kamen die am vorigen Abend 
bei dem Meberfall betheiligten NRegulatoren, mit Brown, Ro: 
bert3, Harper und einem Fremden an ihrer Spite, den Berg 
herauf und begrüßten hier die jchon verjammelten Männer. 
Brown jtellte dann den Regulatoren den Fremden als einen 
Advocaten aus Pulasfi County vor, der, zufällig in der 
Nähe, von ihrer heutigen Gerichtsfißung gehört und diefer, 
wenn es ihm verjtattet würde, beizumohnen wünjchte. Hierauf 
erklärte er, da Husfield erit in etwa einer Stunde eintreffen 
fönne, die Sitzung für eröffnet. 

Vor allen Dingen wurde jebt eine Jury von zwölf An— 
fiedlern gewählt, wobei den Gefangenen jelbit das Recht zu: 
geitanden ward, den, den fie in diefer Sache für parteiiſch 
hielten, zu vermwerfen. Keiner aber machte von diejer Erlaub- 
niß Gebrauch. Sie mußten gut genug, wie Far ihre Schuld 
jei, und da Hußsfield nicht gegenwärtig war, jo fchien es jelbjt 
Sohnfon gleichgültig, wer von feinen Feinden Richter oder 
Zuhörer wäre. Nur zwei ihm vertraute, freundliche Gefichter 
jah er unter der Menge; die aber hielten fi) wohlweislich 
jehr zurück und jchienen keineswegs geneigt, eine active Rolle 
in diefem Drama zu jpielen. — Es war Curneales und 
Junnegan, die zufammen an einem Baum lehnten, und fi 
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nur dann und wann leife flüfternd ihre Bemerkungen mit- 
theilten. - 

„And wer ſoll für die Gefangenen ſprechen?“ frug Bromn, 
als zwei Männer vom Petite-Jeanne, Stevenjon, Curtis, 
der Kanadienjer und Cook ald Kläger gegen die Angeſchul— 
digten aufgetreten waren. 

„Mit Ihrer Erlaubnig will ich das übernehmen,‘ jagte 
da vortretend der fremde Advocat — „mein Name iſt 
MWharton, ich bin Advocat in Little Rod, und glaube nicht, 
daß Sie jenen Unglüdlihen einen Fürſprecher verweigern 
werden.‘ 

Einige der Regulatoren wollten biergegen etwas ein— 
wenden, doch Brown nahm dag Wort und erklärte dem 
Fremden, wie fie bereit wären, ihm die Vertheidigung der 
Verbrecher zu geftatten. Er jolle aber bedenten, daß fie 
hier, unabhängig von der Macht des Staates, ein freies 
Lynchgejeß gebildet hätten, und ihren Grundfäten dabei, 
was auh immer die Folgen fein möchten, getreu bleiben 
wollten. 

„Dertheidigen Sie aber diefe Leute,” fuhr er dann, Mr. 
Wharton freundlich die Hand reichend, fort; „giebt e8 etwas, 
das zu ihrem Vortheil ſpricht — deſto befjer. Fern jei es 
von und, Unrecht thun zu wollen; aber wehe audh den 
Schuldigen. Die Gefete des Staates waren zu ſchwach und 
ohnmächtig, uns zu beihüten — hier jtehen wir jett, Die 
Bewohner diefer herrlichen Wälder, und jhübten ung jelber. 
— Dod die Zeit vergeht und wir haben einen gejchäftigen, 
arbeitsfchweren Tag vor und. Wir wollen beginnen.‘ 

Die Anklagen begannen jebt; zuerjt gegen Atkins und 
Mefton als die Hehler, und gegen Jones als den Stehler 
oder Zuführer von geraubten Pferden. Da e8 aber an 
Zeugen für früher verübte Diebitähle fehlte, beſchränkte man 
fih hier ganz allein auf den zulett vorgefommenen und ent- 
dedten Fall. 

Das geheime Verſteck für entwendete Pferde war genau 
unterfuhht worden, und die Schuld des angeklagten Atkins 
dabei außer allen Zweifel gelebt. Hatten fie doch nicht allein 
die Pferde des Kanadienfers, fondern auch noch zwei andere, 
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vor kurzer Zeit einem Anfiedler am Fourche la fave entführte 
Thiere bei ihm gefunden, jo daß er fich zulett zu feiner 
Schuld jelbit befennen mußte. 

Weſton wurde dann vorgeführt, leugnete aber ftandhaft 
Alles, big einer der Männer von Petite-Jeanne darauf drang, 
ihn zum Geftändniß zu zwingen und fo lange zu peitjchen, 
bis er befenne. 

Hiergegen protejtirte nun freilid Mr. Wharton voll» 
fommen, und nannte das „grauſam“ und „inquifitiongartig‘. 
Es half ihm aber nichts — die Mehrzahl ſtimmte für 
„Dogwood“. Der Unglüdflihe ward denn aud ohne Wei: 
tere8 an einen diefer Bäume angejhnürt und mit den ſchwan— 
fen Schößlingen eines Hickorybuſches gepeiticht, bis ihm das 
Blut von den Schultern rann und lange ſchwarze Striemen 
ihm über die Seiten bis auf die Bruft liefen, da die Spiten 
des elajtiichen Holzes fich wie Fiſchbein herumgelegt hatten. 

Der Schmerz prefte ihm endlih das Bekenntniß feiner 
eigenen Schuld aus. Aber feine Dual der Hölle war im 
Stande, einen einzigen Namen der Mitihuldigen über feine 
Lippen zu bringen, und ohnmächtig brach er zulett unter den 
Streichen zufammen. 

Die Regulatoren — aufgeregt durch das Blut und ent- 
rüftet über das ſtöckiſche Schweigen des Verbrechers, mie fie 
es nannten, bdürjteten nad jeinem Leben und riefen wild 
durcheinander: 

„Hängt ihn — an die Eiche mit ihm! — Er hat ge 
ftanden, daß er Pferde geftohlen hat, was follen wir uns 
länger mit ihm aufhalten !‘ 

Brown aber jchlug fich hier in's Mittel und erklärte, daß 
dies gegen das ausgemachte Gerichtsverfahren je. — Es 
jollten nämlich erjt Alle gehört werden, und die Jury hatte 
nachher über Leben und Tod der Gefangenen zu ent: 
ſcheiden. 

Jones' Schuld lag klar und deutlich vor, und es herrſchte 
darüber nur eine Meinung; ſelbſt Wharton vermochte wenig 
zu ſeinen Gunſten zu ſagen. Jetzt aber galt es, das ſchwe— 
rere Verbrechen, den Mord Heatheott’3 zu prüfen, und als 
Ankläger gegen Johnſon und Rowſon traten hierbei Curtis und 
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der Krämer Hartford auf, nach dem auf Verlangen des In— 
dianers gejandt war. 

Hartford hatte nämlich erjt vor wenigen Tagen eine jener 
Banknoten durch zweite Hand von Rowſon empfangen, die er 
früher bei Heathcott felbit gejehen. Sie war von der Loui- 
ſiana-Staat-Bank und trug noch als befonderes Kennzeichen 
den Namen eines früheren Eigenthümers auf der Rüdfeite. 

Sohnjon’s und Rowſon's Fährten Hatte der Indianer 
jpäter mit den an feinem Tomahawk bemerkten Zeichen ver: 
glihen und übereinjtimmend gefunden. 

„Johnſon Hat ferner noch verjucht, den Indianer zu er: 
morden,‘ jagte Brown, „wir Alle —“ 

„Wozu die jchöne Zeit mit weiteren Anklagen verſäumen,“ 
unterbrad) ihn Einer aus der Mitte. „Der Schuft Hat wegen 
des einen Mordes das Hängen verdient — ſpräche ihn aber 
die Jury wirklich davon frei, was ich fehr bezmeifle, jo iſt's 
immer noch Zeit zu dem andern.‘ 

Wharton wollte jett auftreten und den Angejchuldigten 
vertheidigen; ehe er aber nur feine Rede beginnen fonnte, 
fuhr diefer, troß den zufammengebundenen Armen, empor und 
vief troßig: 

„Schweigt mit Euren Salbadereien. Die Schurken find 
einmal entjchloffen, mich zu hängen, und werden ed thun — 
die Belt in ihren Hals; ich will ihnen aber wenigſtens nicht 
den Gefallen thun, zu zittern und zu friechen. Ja, Memmen 
Ihr —, die hr zu zwanzig über einen einzelnen Dann ber: 
fallt; ich Habe den Regulator erjchoflen, und Gott ſoll mich 
verdammen, wenn ich nicht Eurer ganzen Bande mit Wolluft 
die Kehle durchſchneiden könnte.“ 

„Fort mit ihm an die Eihe — fort — hängt die Ca— 
naille!“ fchrieen die Meijten, und Einige fprangen jogar 
ihon auf den Gefeflelten zu. Brown warf fi aber da= 
zwiſchen und rief: 

„Halt! Zur Ordnung, Ihr Männer von Arkanſas. Wir 
müffen vorher den Prediger verhören ; die Geſchworenen jprechen 
dann das Urtheil.‘ 

„But denn — Rowſon vor — den Methodiften her!‘ fchrie 
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Die Menge, und zog ſich wieder, den Raum in der Mitte frei 
laſſend, zurück. 

Rowſon war, als er ſeinen Namen auf den Lippen der 
tobenden Menge hörte, erſchrocken und leichenblaß emporge— 
fahren. Vergebens bemühte er ſich aber aufzuſtehen, die Ban— 
den hielten ihn nieder, und Aſſowaum mußte dieſe erſt löſen 
und dann den durch Blutverluſt und Angſt Geſchwächten auch 
noch unterſtützen, ehe er im Stande war, ſich in die Höhe 
zu richten. Doch verſagten ihm ſeine Glieder den Dienſt; 
zitternd und bebend ſchlugen ihm die Kniee aneinander, und 
er wäre wieder zu Boden geſunken, hätte ihn nicht ſein ſorg— 
ſamer Wächter gefaßt und aufrecht gehalten. Erſt als er 
ſich einen Augenblick geſammelt, führte ihn Aſſowaum vor 
die auf dem grünen Raſen gelagerten Männer des Geſchwornen— 
gerichts. 

„Jonathan Rowſon,“ redete ihn hier ernſt und ſtreng der 
Regulatorenführer an, „Ihr ſteht vor Euren Richtern. Man 
hat Euch angeklagt —“ 

„Halt — halt — nicht weiter,“ ſagte mit leiſem, flüſtern— 
dem Ton und wild und ängſtlich umherſchweifenden Augen 
der Priefter — „nit weiter. — Ihr follt mid nicht an- 
Hagen — ih will Alles gejtehen — Alles verraten — 
als „State’8 Evidence” dürft Ihr mich nicht verlegen. Ich 
werde dadurch ſelbſt — ich gehöre mit zum Geriht — 
ih will —“ 

„Die Belt über Deine feige, erbärmliche Seele,’ fchrie 
Johnſon entrüftet — „seh Einer, wie die Memme zittert.‘ 

„Wenn Ihr die Zähne noch einmal von einander bringt, 
ohne daß Ihr gefragt werdet, rief Hoſtler, der hier Sheriffs- 
Dienfte verfah, „ſo klopf' ich Euch mit dem kleinen Stüd 
Hidory hier den Schädel ein — verſtanden?“ 

Johnſon ſchwieg zähneknirſchend ftill. 

„Ihr dürft mich nicht morden!“ rief Rowſon, dem der 
klare Angſtſchweiß in großen Perlen auf Stirn und Schläfen 
ſtand — „oder — Ihr müßt mich wenigſtens vor dem Teufel 
hier ſchützen, der über meinen Körper wacht, als ob er der 
Seele habhaft zu werden hoffe. Ich will Alles geſtehen — 
ich erkläre mich hiermit für State’3 Evidence.“ 
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Ein Murmeln der Verachtung durchlief die Neihen Der 
Regulatoren, Brown aber nahm das Wort und fagte, fich 
zu dem Unglüdlihen wendend, der flehend die gefeflelten 
Hände gegen ihn emporhob: 

„zu jpät kommt diefe Reue, Rowſon, jelbft das Tann 
Euch nicht reiten. Dreimal de8 Mordes angeklagt, des 
Ihändlichen Verrathes gar nicht zu gedenken, mit dem Ihr 
Euch in die Familien dieſer friedlihen Gegend ſchlichet, jeid 
Ihr dem Gericht verfallen. Habt Ihr noch etwas zu Eurer 
Bertheidigung zu Jagen ?' 

„Da fommt Husfield mit den Uebrigen,“ rief Cook, „von 
den beiden Entflohenen bringen fie aber feinen zurück.“ 

Husfield ritt in diefem Augenblid bis ziemlich dicht an Die 
Gefangenen hinan, warf ein Bündel, das er vor ſich getragen 
hatte, zur Erde nieder, fprang aus dem Sattel und überließ 
das Thier fich jelbit. 

„Etwas Neues noch, Husfield, was Licht auf die verjchie- 
denen Anklagen werfen könnte?‘ frug Bromn. 

„Nichts Erhebliches,“ ermwiderte der Regulator, „hier den 
alten Rod, der mir übrigens verdächtig vorfam, weil er jo 
jorgfältig gewaſchen ſchien und verjtedt Tag.‘ 

„Wah!“ fagte der Indianer, der Hinzugetreten war und 
auf die Stelle zeigte, an der einer der hörnernen Knöpfe fehlte 
— „dieſen Knopf erfaßte Mapaha im Todesfampfe — und 
hier — hier war die Wunde.“ 

Dhne weiter eine Antwort abzuwarten, fehritt er zu dem 
laut: und regungslos daftehenden Prieſter, nahın fein Scalpir- 
mefjer aus dem Gürtel und fchlitte den linfen Aermel bis an 
die Achjel auf, wo die rothe, kaum geheilte Narbe von dem 
Tomahamf der Indianerin fichtbar wurde. Ruhig deutete 
Aſſowaum darauf hin und jagte leife: 

„Er ift der Mörder!“ 

Alles ſchwieg — es war, als ob fich Jeder jcheue, die 
ihauerlide Stille zu unterbreden, und Rowſon's Blide 
flogen ängftlih von Antlik zu Antlit, nur ein einzige zu 
finden, aus deſſen Zügen Mitleiven und Erbarmen jpräde. 
— Sie ftanden Ale — Alle ftarr und kalt, und der finjtere 
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Ernit, die zufammengezogenen Brauen verfündeten jein nahes 
Schickſal. 

„Dieſe Brieftaſche,“ ſagte Brown endlich, „fand man 
ebenfalls bei dem unglücklichen Mann hier, der, wie es ſcheint, 
Verbrechen auf Verbrechen häufte, um ſeine dunkeln Zwecke 
zu erreichen. Die Summe, die hierin enthalten iſt — elf— 
hundert Dollar —, entſpricht etwa der, die jener am Ufer 
des Arkanſas erſchlagene Viehhändler bei ſich getragen haben 
ſoll. Mr. Stevenfon hat Rowſon als denſelben Mann er— 
kannt, den er an jenem Tage, wenige Minuten vor der ver— 
übten That, mit dem Ermordeten geſehen.“ 

„Kennt Ihr dieſes Federmeſſer — Rowſon?“ frug er dann 
mit leiſer Stimme den bleichen Mörder — „kennt Ihr dieſe 
Blutſpuren daran?“ 

Rowſon wandte ſich ſchaudernd ab und ſtöhnte, auf 
Johnſon deutend: 

„Der da gab den Rath — warum mir das Alles — 
warum jedes Verbrechen auf meine Schultern?“ 

„Und Ihr geſteht ein, daß Ihr ſchuldig — an dreifachem 
Morde ſchuldig ſeid?“ frug ihn Husfield. 

„Ja — ja — ich will Alles geſtehen — Alles — noch 
mehr — noch viel entſetzlichere Sachen — ich will Euch vom 
Miſſiſſippi —“ 

„Ich proteſtire gegen dieſes Verfahren,“ ſagte der fremde 
Advocat, ſchnell vortretend — „Sie entlocken dieſem Elenden 
hier das Geſtändniß ſeiner Schuld, während er noch immer 
in der Hoffnung ſteht, als State's Evidence begnadigt und 
auf freien Fuß gejeßt zu werden. Sie haben überdies des 
jungen Wefton, oder wie er heißt, Geſtändniß mit Gewalt, 
gewiflermaßen durch die Folter herausgelodt, und — 

„Sir, unterbrad ihn ruhig Brown — ‚ich habe Ihnen 
ihon im Anfang gejagt, daß Sie hier vor feinem geſetzlich 
gebildeten und nach bejtimmten Regeln hergejtellten Tribunal 
jtehen. Eben das hat uns gezwungen, jelbititändig aufzu: 
treten, daß vor J Geſetz des Staates Kniffe und Ränke 
der Advocaten ſtets die ärgſten Verbrecher der Strafe ent— 
zogen, weil vielleicht irgend eine Kleinigkeit in der Anklage 
verſehen, oder ein Zeuge fehlte, oder ſonſt ein Haken gefunden 
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werden konnte, mit dem man Den, der im Stande war zu 
bezahlen, herausrig aus Noth und Strafe. Wir hier find 
eine Verfammlung von Regulatoren, und die Gewalt, 
die wir ausüben, iſt das Lynchgeſetz. Diele Männer 
wurden angeklagt, und werden beitraft, wenn jchuldig be- 
funden. — Können Sie uns beweilen, oder aud nur hoffen 
laffen, daß Einer von ihnen ſchuldlos, jo ſei Ihnen im 
Voraus verfichert, daR er frei und ungehindert von dannen 
gehen jol. — Das iſt meines Willens nad) das Einzige, 
was Sie bei diefer Sahe zu thun haben. Was beichliegen 
die Geihmworenen über Atkins? —“ 

„Sebt mich frei,“ jchrie Rowſon in DVerzweiflung — 
„gebt mich frei — und ih will Dinge befennen, die —“ 

„Schweigt — ih rette Euch!“ flüfterte ihm leiſe Der 
fremde Advocat zu. 

Erſtaunt und freudig jchaute der Elende zu diefem empor, 
begegnete aber nur noch dem behutfam warnenden Blid des— 
jelben, der fich eben von ihm ab und den Geſchworenen zu— 
wandte. Dieſe beriethen in Eleiner Entfernung mit einander 
über das Schidjal der Angeklagten. 

Nach kurzer Zeit Schon kehrten fie mit dem einftimmigen 
Ausiprud: 

„Schuldig!“ 
zurück. Atkins ſank, das todtenbleiche Antlitz mit den Händen 
bedeckend, in die Kniee nieder. 

„Und Weſton?“ frug Bromn. 

„Schuldig!“ 

„Und Jones?“ 

„Schuldig!“ 

„Und Johnſon?“ 

„Schuldig!“ 

„Und Rowſon?“ 

Schuldig!“ tönte es nad), im ſchauerlichen — Mark er: 
ſchüllernden Chor. Weſton ſchluchzte laut, und Johnſon 
knirſchte, ſeinen Richtern giftige Blicke zufchleudernd, wüthend 
mit den Zähnen. 

„Ihr habt es gehört!” jagte Brown nach langer Pauſe, 
während Rowſon, alles Andere um ich vergefjend, nur an 
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jeder Bewegung des Fremden hing. Es war die lebte 
Hoffnung, die ihm der gegeben, und in feiner Todesangit 
hielt er den Fremden wie einen Heiligen, der mit überirdijchen 
Kräften begabt jei. 

„Das Gericht der Negulatoren erklärt Euch hiermit für 
ſchuldig und fpridt Euh den Strang für Eure Ber: 
gehen zu!” fagte Brown mit feiter, tiefer Stimme. 

„Sort mit ihnen, jchrieen Einzelne aus der Menge — 
„an die nächſten Bäume — füttert die Aasgeier mit den 
Hunden !' | 

„Halt!“ rief Brown dazwiſchen, feine Hand gegen die 
Herandrängenden ausftredend; — „Halt! das Gericht ver: 
urtheilt fie — aber, Männer von Arkanſas — wir wollen 
nit mie die wilden Thiere gegen unfere Nebenmenjchen 
wüthen. — Nicht Alle dürfen gleiche Strafe dulden; nicht Alle 
find gleich ſchuldig. Iſt Keiner dabei, den Ihr begnadigen 
möchtet ?'' ' 

„Atkins' Kind ijt heute Nacht geſtorben,“ jagte Wilfon, 
vortretend — „feine Frau liegt ſchwer Frank darnieder — 
er hat nach Teras auswandern wollen — ich dächte, mir 
Tießen ihn ziehen.” £ 

Eine augenblidliche Stille herrſchte — Atkins blidte mit 
jtieren — thränenleeren Augen von Einem zum Andern. 

„sh Stimme für Gnade!” fagte Brown. 

„Und ich auch,‘ pflichtete ihm Husfield bei — „laßt uns 
überhaupt, Kameraden, unfer erjte8 Gericht nicht als ein zu 
blutiges beginnen. Ich bitte auch um Weſton's Leben. Der 
arme Teufel hat Alles, was er ſelbſt verbrochen, befannt; dag 
er die Mitfchuldigen nicht verrathen wollte, können wir ihm 
nicht zur Laſt legen; ich meinestheil3 finde es brav. Soll 
er mit der erhaltenen Züchtigung hinlänglich beitraft fein 2 

„sa! jagten die Männer nach kurzem Bedenken. 

„Aber er muß veripreden, fich zu beffern !” rief eine 
feine Stimme. — Alles lachte und jchaute fih nach dem 
Spreder um. 

„Gnade! Gnade!” flehte jebt auch Jones, der an dem 
ganzen Betragen der Regulatoren wohl jah, wie ſehr fie ge: 
jonnen jeien, ernſt durchzugreifen, und diefen erften lichten 
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Augenblid zu feinem Vortheil zu benugen beſchloß. „Gnade 
auh mir — ich habe einmal gefehlt — und gehöre ja über- 
dies in ein anderes County.‘ 

„Das möchte Euch wenig helfen,” jagte Brown — „ich 
ftimme jedoch dafür, diefen Mann, der allerdings weder dem 
Fourche la fave noch Petite-Jeanne angeht, den Gerichten 
von Little Rod zu übergeben; die mögen über ihn entjcheiden. 
Daß .er nicht wieder an den Fourche la fave fommt, davon, 
glaub’ ich, Fönnen wir überzeugt fein.‘ 

„Sort mit ihm,“ riefen Einige, „gebt ihn dem Sheriff,‘ 

„Es wär’ ſchade um den Strick,“ jagte Eurtis; —3 
Gentlemen, hab' ich gegen das letzte Urtheil noch etwas ein— 
zuwenden. Der Burſche hat uns hier in unſere Rechte Ein— 
griff gethan, und ſtecken ſie ihn in Little Rock in's Zuchthaus, 
und bricht er durch, wie ſich das von ſelbſt verſteht, ſo lacht 
er uns nachher noch aus.“ 

„Bei meiner Seligkeit nicht!“ rief Jones, der etwas ahnen 
mochte, ängſtlich. 

„Die kauf' ich nicht theuer,“ erwiderte ihm Curtis. — 
„Nein — ich ſtimme dafür, daß wir ihn erſt mit unſeren ver— 
ſchiedenen Holzarten, Hickory und Dogwood, bekannt machen; 
nachher kann er gehen. Er wird dann wenigſtens freundlich 
an unſer Flüßchen zurückdenken.“ 

„Curtis hat Recht,“ ſagte Brown — „und meiner An— 
fiht nad) iſt dieſer Jones, wenn nicht jo ſchlimm wie Row: 
jon, doch einer der abgefeimtejten Schufte, die es geben kann. 
Wenn e8 alfo die Männer von Arkanjas zufrieden find, jo 
mag ihm der Neger dort fünfzig Streide zuzählen.‘ 

„Gentlemen! bat ones ängitlich. 

„Fünfzig find eigentlich zu wenig,” rief Bowitt, als Die 
Mebrigen beigejtimmt hatten, „doch möchten wir dann einen 
andern Mann als den Neger zum Strafen wählen; ich traue 
dem —“ 

„Halt,“ unterbrach) ihn der Kanadienjer. „Ich will,ihm die 
Schläge geben — bin ihm fo noch etwas jhuldig —“ 

„Snade! Gnade!” flehte Jones, der wohl wußte, wie 
diejer Halbwilde feinen Rüden bearbeiten würde. 

„Die ift Euch geworden,“ jagte Brown, fih von ihm 
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mwendend — „nach Verdienſt gebührte Euch der Strang — 
fort !‘ 

„And Johnſon und Rowſon?“ frug Husfield jest, fi 
langiam im Kreiſe umfchauend, während der Kanadienjer den 
mwimmernden Jones zur Geite führte. 

„Den Tod!” jchallte e8 dumpf und eintönig von jeder 
Lippe. 

„Sir — wenn hr mich retten wollt,“ flüfterte Rowſon, 
mit Leichenbläffe im Antlik, dem fremden Mann zu, „jebt 
ift die höchſte Zeit — Ihr kennt die Regulatoren nit —“ 

„Schweigt und baut auf mich,“ jagte ihm eben fo leiſe 
und vorfichtig der Advocat. 

Wilfon Hatte indeffen Atkins’ Bande zerfchnitten und 
bot ihm fein Pferd zum nah Haufe Reiten an. Diefer nidte 
auch dankbar mit dem Kopfe, Löfte den Zügel deſſelben von 
dem Zweige, an dem es befejtigt ftand, und wollte aufiteigen. 
Da bejann er fih noch einmal, blieb einige Secunden über 
den Sattellnopf des Thieres gebeugt ftehen, kehrte dann zu: 
rück und reichte erit Wilfon, dann Brown und dann Huäfield 
Ihmweigend die Hand — drüdte fie herzlich — ſchwang fich 
in den Sattel, und jprengte mit verhängten Zügeln feiner 
Wohnung zu. 

Bromn ſah ihm finnend nad) und ſagte dann zu Wilfon: 

„Dei dem hat's geholfen — es follte mich nicht wundern, 
wenn Atkins ein ehrliher Mann würde.“ 

„Rettet mih — jonjt ift es zu ſpät,“ flüfterte Rowſon 
wieder in Todesangft — „Ahr habt es verſprochen — hr 
müßt mid) retten.‘ 

„Sührt die Gefangenen zum Tode!” ſagte Bromn mit 
leifer, aber volltönender Stimme. 

„Halt! rief der Advocat jetzt dazmwijchentretend, „halt! 
im Namen des Gefetes! Diefe Verbreder find des Todes 
ſchuldig — es ift wahr, aber ich protejtire hier öffentlich 
gegen dieſes Gerichtöverfahren, was eben ſolcher Mord wäre, 
al8 jene begangen haben. Ueberliefert fie mir, und ich will 
ihr Ankläger vor den Richtern des Staates werden, aber 
hier —“ 

„Thut Eure Pflicht,” wiederholte Brown ruhig, ohne den 
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Einwurf zu beachten, „hat einer der Gefangenen noch etwas 
zu jagen?” 

„Ich will Alles entdeden,” ſchrie Rowſon — „hört mid) 
nur — Alles will ich entdeden, wenn Ihr mir mein Leben 
fihert. — Bis an meinen Tod will ih im Gefängniß arbeiten 
— aber das Leben jhenft mir — nur das Leben. Ich 
babe fürchterlihe Sachen zu entdeden.‘ 


„Euer Leben iſt verwirkt,‘ erwiderte ernjt der jtrenge 
Richter. — „Bereitet Euch auf Euren Tod vor!” 


„Zurück!“ jchrie der Elende — als ihn die Negulatoren 
ergreifen wollten — „zurüd mit Euch — ich bin dem Geſetz 
verfallen — ih — 

„Halt! flüjterte der Indianer, der bis dahin, wie ein 
zum Sprung bereiter Panther, neben der gefeflelten Geitalt 
des Methodiſtenprieſters gefauert hatte, fich jett aber zu feiner 
vollen Höhe emporrichtete und feine Hand auf die Schulter 
des vor der Berührung zurüdbebenden Verbrechers legte. — 
„Dieſer Mann ift meın, Shr habt ihn ſchuldig gefprochen 
— aber ich bin fein Henker!“ 

„ein — nein — nein!” fchrie der Methodift in Todes: 
angſt — „nein — eher Alles — fort — fort, Ihr Regula: 
toren, fort mit mir — hängt mid — hängt mich hier an 
diefen Baum! — Nein, nicht bier — weiter fort etwas — 
hundert Schritt — eine halbe Meile — aber gebt mich nicht 
in die Hände diefes Teufels — Hülfe — Hülfe!“ 

Aſſowaum umfchlang, ohne weiter eine Antwort der Re: 
gulatoren abzuwarten, die Arme feines Opfers mit der ledernen 
Fangſchnur, und nahm den fi) wüthend, aber machtlos Sträu— 
benden wie ein Kind in feine Arme. 

„Sentlemen — das ift entjeglich!”’ fagte der fremde 
Advocat jchaudernd, — „Sie wollen doch nicht zugeben, daß 
der Wilde den Mann in den Wald jchleppe und dort zu 
Tode martere ?'' 

Keiner der Regulatoren antwortete eine Silbe — Alle 
jtarrten ſchweigend den Indianer an, dejjen Züge aber, un: 
verändert und ruhig, nicht das Mindeite von dem verriethen, 
was in jeiner Seele vorging. Selbſt Johnſon ſchien für 
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den Augenblid die Gefahr feiner eigenen Lage vergefjen zu 


haben. 
„Erbarmen!“ ſchrie Rowfon — „id bin dem Lynchgeſetz 
verfallen — Erbarmen — rettet mich vor dem Teufel, der 


mich gefaßt hat.‘ 

Der Indianer trat mit ihm aus dem Kreis, und fchritt 
den jchmalen Fußpfad, der in die Niederung und von da an 
den Fluß führte, hinab. 

„Rein — das darf ich nicht dulden!" rief der Fremde 
und eilte dem Häuptling nach, entjchlofjen, den Unglüdlichen 
wenigſtens aus diefer Gefahr zu retten. Als aber Aſſowaum 
die Schritte Hinter ſich hörte, wandte er fein Antlit dem 
Advocaten zu und rief drohend: 

„Folge mir auf meiner dunfeln Bahn, und Du Fehrit 
nie wieder zu den Deinen zurück — ih kenne Di!“ 

„Rettet mich!” flehte Romjon — „rettet mid — bei 
Eurer Seele Seligkeit!“ 

Aſſowaum wandte fih und war im nächſten Nugenblid 
mit feinem Dpfer im Didiht verſchwunden. Wharton aber 
blieb wie in den Boden gemurzelt jtehen, und ſtarrte halb 
träumend und fait bewußtlos der langſam fortſchreitenden 
Geſtalt des rothen Kriegers nach. 

Aber auch auf dem Hügel wagte Keiner die feierliche 
Stille zu unterbrechen. Jeder verharrte mit tiefgefühltem Ent— 
ſetzen in ſeiner Stellung — kaum zu athmen wagten die 
Männer, und nur Bromwn ſchritt leiſe und geräuſchlos an 
den Rand des Felſens, der den Fluß überragte, und jchaute, 
den Arm um eine junge Eiche gefchlungen, hinab auf das 
Flußbett. Dort aber glitt in feinem Canoe der Indianer 
mit langlamen, ruhigen Ruderſchlägen dahin, und vorn im 
Boot lag die gebundene Gejtalt des Methodiften. 

Jones' Wehegeſchrei wedte die Männer zuerjt wieder aus 
ihrer Betäubung; der Kanadienfer, der in dem Rachewerk 
des Häuptlings weiter nicht Außerordentliches gejehen, hatte 
die ruhige Zeit indefjen dazu benußt, den Eleinen ſchwächlichen 
Mann an einen jungen Dogwoodſtamm zu binden, und lieh 
nun mit dem beiten Willen von der Welt das ſchwanke Holz 
auf jeinem Rüden berumtanzen. Er kümmerte fih aud) 
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wenig darum, daß dieſer, fich unter den fchmerzhaften Schlä- 
gen windend, jchrie und jammerte, er Habe fchon fechzig 
— einundjehzig — zweiundfechzig — dreiundſechzig Schläge 
befommen. 

Brown legte fich endlich in's Mittel und befreite den Ge— 
züchtigten von jeinem Erecutor, der keineswegs gefonnen ſchien, 
fih an die einmal zugetheilte Anzahl Streiche zu fehren. „Da 
er doch einmal dabei jei,' wie er aufrihtig genug fagte, 
„wolle er dem Burſchen den Appetit für Pferdefleifch gleich 
für immer benehmen.‘ 

Eine andere Abtheilung hatte indeffen Johnſon unter den 
zu feiner Hinrichtung bejtimmten Baum geführt. - Bomitt er- 
mahnte ihn, noch einmal zu beten. Als Antwort aber fpie er 
ihn an und wandte ihm verächtlich den Rüden. Kein Wort, 
weder Bitte no Klage, Fam über feine Lippen; die Regu— 
latoren aber, durch diefen lebten Beweis von Frechheit em: 
pört, warfen ihm ohne weitere Umjtände die Schlinge um 
den Hals, hoben ihn auf ein Pferd — der Neger mußte an 
dem Baum hinauf und dag Seil an einem vorragenden Wit 
befeitigen, und Eurtis nahm dem Pony, das ruhig unter der 
ihm aufgebürdeten Laſt jtand, den Zügel ab. 

Johnſon's Ellbogen waren ihm auf den Rüden zujam: 
mengebunden, und er jaß hoch aufgerihtet im Sattel; das 
Seil reichte gerade hinauf. — Sobald das Pferd aber nur 
einen Schritt vorwärts that, das Gras abzupflüden, das im 
Ueberfluß auf dem Kamm des Hügeld wuchs, war es um 
ihn geichehen. 

Das Pony rührte und regte fich jedoch nicht, und fchaute 
mit feinen großen dunfeln Augen von einem zum andern der 
Männer, als ob es wiffe und verftehe, wie alle Blide er: 
mwartungsvoll an ihm hingen. 

„Was follen die Faxen?“ rief Johnſon jebt Halb ärger: 
ih — halb ängſtlich, während ihm der kalte Angſtſchweiß 
auf die Stirn trat — „nehmt das Pferd fort und mad 
ein Ende!‘ 

Es hätte nur eines Schenkeldrucks von ihm beburft, und 
das Pony wäre vorgefprungen — aber er bewegte fein Glied 
— das Thier, das ihn trug, eben fo wenig. 
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Brown ſchwang fih in den Sattel und fprengte den 
Hügel hinunter. — Ihm folgten die Uebrigen, von denen 
einige jedoh Wharton im Auge behielten. Jones war eben: 
falls zurüdgeblieben, aber der Kanadienjer hütete den jchon, 
daß er das geſprochene Urtheil nicht vereitelte. 

Das Pferd des Verurtheilten jtand noch immer unbe: 
mweglih, und Johnſon jchaute halb trogig, halb verzagt nad) 
Dieſen hinüber. 

„Kommt, jagte der Halbindianer jetzt zu dem Pferde: 
händler — „mas Ihr im Sinne habt, weiß ih wohl — 
dem Mann jollt Ihr aber den Spaß nicht verderben — fort 
mit Euch.“ 

„Aber jo laßt doch —“ 

„Fort mit Euch, ſag' ich, oder — wir ſind jetzt 
allein —“ er ſchwang bei dieſen Worten einen der noch vor: 
räthig abgejchnittenen Stöcke. Im nächſten Augenblid ver: 
ließen die Männer den Plab, und Johnſon ſaß allein auf 
dem ftill und regungslos haltenden Thier — unter jeinem 
Galgen. 


* 


37. 
Roberts’ Haus. 


— —e — 


Stille Trauer herrſchte indeſſen, während auf dem Fels— 
hügel des Fourche la fave das Lynchgeſetz ſein Opfer ver— 
urtheilte und ſtrafte, in Roberts’ Haufe, wo bis jetzt Ma— 
rion's Mutter bleich und beſinnungslos auf ihrem Lager 
gelegen hatte. Die Regulatorenſchaar war mit ihrem Ge— 
fangenen aufgebrochen, die Sonne ſchon hoch über die Wipfel 
der Bäume geſtiegen, und noch immer hatte Mrs. Roberts 
kein Zeichen ihres zurückgekehrten Bewußtſeins gegeben. Da 
plötzlich, als ſchon der alte Roberts anfing mit einem ſehr 
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ernjten und bedentlihen Antlik im Zimmer auf und ab zu 
gehen, als Marion til weinend am Bett kniete und betete, 
und Ellen ebenfalls ſtumm und traurig an ihrer Seite ſaß, 
und die Falte Hand der alten Frau in der ihren hielt, da 
ſchlug dieſe plößlich die Augen auf, ſchaute wie erjtaunt und 
verwundert — immer . noch nicht recht darüber im Klaren, 
was eigentlich vorgegangen fei, zu ihrer Marion auf. Dieje 
aber jprang jubelnd auf und flog mit einem Freudenjchrei 
der zu neuem Leben erwachten Mutter um den Hals. 

„Kind — liebes Kind —“ fagte Diele leiſe, „bilt Du mir 
wiedergegeben? Biſt Du wieder zu und zurüdgefehrt? Hat 
der — Gott fei mir gnädig — mir ſchwindelt's, wenn ih an 
jenen Augenblid zurüddenfe — hat der böje Feind, der in 
der Geftalt jenes Menſchen bei uns erjchien, feine Gewalt 
über Dich gewonnen 2 | 

„Nein, Mütterhen — nein, herziges, liebes Mütterchen, ‘’ 
rief das fröhlihe Mädchen — „oh, nun iſt Alles gut, da 
Du die Augen wieder jo hell und klar geöffnet haft. Nun 
wird Alles gut werden.‘ 

„Aber — wie ift mir denn, Kind? Haben wir denn 
Morgen oder Abend? mir kommt e8 vor, al® ob ich eine 
lange, lange Zeit durchträumt hätte. Wo kommen die Leute 
alle her?’ 

„Margareth!“ jagte jett Roberts, der leije und vorfichtig 
hinzugetreten war und fi auf dem Stuhl neben dem Bett 
jeines Weibes niederlieg — „Margareth — liebe — gute 
Margareth, wie geht Dir's?“ 

„Roberts hier? und Mr. Bahrens und Harper? und 
Ellen? — ſeid Ihr denn gar nicht fortgeritten ?" frng die 
alte Frau erftaunt und unruhig; „hab' ih denn Alles nur 
geträumt ?'' 

„Du ſollſt Alles erfahren, Mütterchen,“ flehte Marion, 
bittend ihre Hand ftreihelnd — „aber jetzt, nicht wahr, jebt 
hältſt Du Dich recht ruhig und erholft Dich erft wieder!‘ 

„Erholen? frug die Mutter, fi von ihrem Lager auf: 
rihtend — „erholen? ich bin ftarf und kräftig — nur der 
Kopf — der Kopf fchwindelt mir noch ein wenig. Aber er: 
zählt mir, oh bitte — erzählt mir, was vorgefallen. Roberts 
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— Bahrene — Harper — was fehlt den M 
jehen alle jo ernjt aus.’ s 
„Nichts fehlt ihnen, Mrs. Roberts, ermwiderte veh⸗ J 
rens, indem er vortrat und ihre Hand Ihüttelte — „mige. 
das Mindeſte — jebt wenigſtens nicht mehr. Nur Io —— 
Sie da kalt und bleich wie eine Leiche lagen, ſo lange war's 
uns hier nicht recht geheuer im Zimmer, und da mögen wir 
wohl noch ein wenig alberne Geſichter ſchneiden. Harper hier 
iſt überdem ſelbſt halber Patient. Aber heraus jetzt mit der 
Sprache; am beſten erfahren Sie gleich Alles auf einmal, 
da es überdies nichts Schlimmes ijt, und nachher wird Ihnen 
und uns das Herz leicht.‘ 
Marion mußte nun erzählen; von dem erjten Augenblid 
an, wie Romwjon in das Haus gejprungen und Cotton aus 
jeinem Verſteck herabgeflettert jei, wie fie gebunden gemwejen 
und wie fih Ellen befreit; Aſſowaum's erjtes Erjcheinen, der 
Freundin Heldenthat und die Rettung durch — die Regula: 
toren, unter welchem allgemeinen Namen das holde Mädchen 
igüchtern die Nennung des geliebten Mannes umging. Dies 
Alles kündete fie dem aufhorchenden und Liebend ihre Hand 
in die ihre preſſende Mütterhen, das immer nod) das theure 
Kind in Gefahr zu ſehen glaubte, und nit von ihm laffen 
wollte, um es nicht auf’ Neue zu verlieren. 
„Alſo Dir, gute8 Mädchen, danke ich eigentlich allein das 
Leben meiner Tochter, wandte fie fi) dann aber zu der er: 
röthenden Ellen, und reichte ihr die noch freie Hand hinüber. 
„Mir? ad Gott, nein, entgegnete dieſe Ihüchtern — 
„mein Verdienſt ift gar gering dabei — die Piltole — ih 
weiß nicht — ih glaube, fie muß von jelbit losgegangen 
jein; ich Habe mich wenigſtens immer vor Feuerwaffen ge: 
fürchtet.“ 
„Ellen war gewiß unſer Rettungsengel,“ unterbrach ſie 
Marion. „Der Indianer wäre verloren geweſen, wenn jener 
Schuß nicht fiel und nach ihm — vielleicht der — Nächſt— 
folgende. Auf jeden Fall aber würde der Wüthende uns 
ſelbſt ſeiner Rache geopfert haben. Ellen iſt ſicherlich die 
Heldin jener Nacht.“ 
„Wo aber ſind die Uebrigen? Mr. Curtis, Brown und 
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Wilſon?“ frug die Matrone — „fie, die neben dem Indianer 
ihr Leben jo fühn und uneigennügig für Euch auf's Spiel 
jeßten, verdienten doch ficher den heißeiten Dank." 

Harper Huftete bei dem Worte „uneigennübig‘ bedeutend, 
und Marion’ Antlit überflog eine Scharladhröthe. 

„Die jungen Leute fiten über die Buben zu Gericht,‘ 
ſagte Roberts — „und wäreſt Du nicht fo fehr franf ge= 
wejen, jo hätte ich heute ebenfalls dem Regulatorengericht bei— 
gewohnt. Wo ſolche Schurfereien vorfallen, da muß den 
Schuften einmal bewiefen werden, daß der alte Geift in uns 
Hinterwäldlern noch nicht etwa erjtorben if. Nun — fie 
werden’ auch ohne ung, die wir doch nun einmal hier, wo 
wir vollauf zu thun haben —“ 

„Aber jagtet Ihr nicht, frug Mrs. Roberts jhaudernd 
— „daß jener Mann — jener — Romjon — 

„Laß das jett fein, Alte,” unterbrach fie ſchmeichelnd Ro— 
bert3 — ‚wenn Du wieder recht mohl und fräftig bift, dann 
wollen wir über die Vorfälle genauer jpredhen, bis dahin 
hören wir auch das Rejultat des NRegulatorengerichtd. Aber 
nun, Mädchen, Schafft einmal an, was Küche und Rauchhaus 
zu bieten vermögen. Wir feiern heute ein Feſt, ein Feſt der 
Erlöjung, und zwar ein doppeltes, in geijtiger und leiblicher 
Hinſicht, denn in Leiblicher find uns dieſe verwünjchten Pferde: 
diebe, vor denen fein Huf im Stalle mehr fjiher war — 
Hoftlern haben fie neulich verfucht, feinen Hengjt mitten aus 
dem Hofraum zu ftehlen, und feine Fenz iſt über elf Fuß 
hoch. Uebrigens hat er feine „Keiter‘*) dran, und ich habe 
es ihm —“ 

„Und in geiftiger können wir unferem Herrgott faſt noch 
mehr danfen —“ unterbrach ihn Bahrens, als er fand, daß 
Roberts wieder mit verhängten Zügeln nad New:Nork 
fprengte — „jebt wird das Predigen doch einmal ein wenig 
nachlaſſen.“ 

„Aber, Der. Bahrens,“ ſagte in vorwurfsvollem Ton die 





— 


*) Eine Benennung der oberſten, durch beſondere Stützen hoch ge— 
ſtellten Fenzſtangen. 
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Matrone — „wollen Sie die Schuld auf eine jo heilge Sade 
werfen ?' 

„Rein, ficherlih nicht,“ erwiderte diefer, um Alles zu 
vermeiden, die noch nicht ganz Genejene zu kränken — 
„Sicherlich nicht — aber das Gute hat es, daß wir fünftig 
in der Wahl der Prediger jehr vorfihtig jein werden, und 
auh mit Recht. Ein gebranntes Kind jcheut das Feuer.‘ 

„Hallo da!‘ rief Harper dazwiſchen — „hier iſt verboten 
worden, die Sache weiter zu berühren, bis wir erjt einmal 
eine ordentlihe Mahlzeit im Magen haben, und das find’ ich 
nicht mehr wie reht und billig. Seit gejtern Abend ſitzen 
wir bier neben dem Bett und hungern; das mag ein An 
derer aushalten.” 

„Gleich jollen Sie befriedigt werden, bejter Herr Harper,‘ 
jagte Marion, ihm lächelnd das Händchen hinüberreichend 
— „Sie dürfen jhon nicht böje fein — Mutter —“ 

„Bit — bit — Feine Entihuldigungen,“ lachte der Kleine 
Mann — „ic weiß Alles — habe den Hunger bis jest felbit 
nicht gejpürt. Aber nun kommt's, darum meld’ ich's auch 
gleih, eh’ es zu jpät oder jpäter wird; von Mittag kann's 
jo nicht weit mehr fein.“ 

„Wie wär's, wenn wir jet noch nad der Verſammlung 
hinüberritten?“ frug Bahrens — „ich hätte gewaltige Luft, 
daran Theil zu nehmen.‘ 

„Bir kämen doc zu ſpät,“ erwiderte Roberts; „der Plat 
ijt ziemlich weit, deshalb warten wir’3 beſſer ab. Brown 
und Wilfon haben mir Beide verjproden, Heut Abend noch 
berüber zu fommen und das Rejultat zu melden. &8 iſt jehr 
gefällig von ihnen.‘ 

„Sehr!“ jagte Harper, und warf einen Seitenblid nad 
Marion hinüber. Dieje aber jchien, mit der Mutter beſchäf— 
tigt, die Bemerkung ganz überhört zu haben, während Ellen 
Jich ebenfalls herummwandte,. Mit außerordentlich lobenswerthem 
Eifer blieg fie die fajt verglommenen Kohlen im Kamin zur 
hellen Flamme an und legte Holz nad, um die verjpätete 
Mahlzeit für die Männer zu kochen. 

Der Abend rüdte indeflen heran; Mrs. Roberts Hatte 
fih wieder vollfommen erholt, und da das Wetter mild und 
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warm war, jo jagen Alle unter den blühenden Dogwood— 
bäumen im fleinen Gärtchen. Der Platz war aber bejonders 
freundlich, denn nicht allein ftanden hier viele Schattenbäume, 
fondern Marion’8 jorgjame Hände hatten bier auch manche 
wilde Waldblumen heimifch gemacht, die mit ihrem Farben: 
Ichmelz das Auge erfreuten. 


Wie oft fie aber auch das Geſpräch auf fernliegendere, 
gleichgültigere Gegenftände bringen mochten, immer flogen 
wieder die Augen hinüber nach der Gegend, aus der fie die 
Freunde erwarteten, und immer wieder war das wahrjchein- 
liche Reſultat jener ernten Verhandlungen die Are, um Die 
fih ihre Bermuthungen und Bemerkungen drehten. 

„Ste werden ihn wohl nicht jo Hart beſtrafen,“ fagte 
Mr3. Roberts endlich nach Fleiner Pauſe, in der fie nach: 
denfend vor fich niedergeitarrt Hatte — „wenn die Wunde 
jo bös war, iſt ja das ſchon Zühtigung genug —“ 

„Für folche Verbrechen?” frug ernit und mahnend ihr 
Gatte. Schaudernd barg die Matrone ihr Antlib in den 
Händen. 

„Der Indianer hatte Mitleiden mit ihm,‘ flüfterte ſchüch— 
tern Marion — „er pflegte ihn mit einer Sorgfalt, deren ich 
ihn nicht für fähig gehalten hätte —“ 

„Der Indianer ?” frug, ſtaunend zu der Tochter auf: 
Ihauend, die alte Frau — „der Indianer pflegte den — 
Mörder feines Weibes?“ wiederholte fie dann immer noch 
ungläubig und verwundert. 


„sa — wie wir das Dieh pflegen, das wir jchlacdhten 
wollen,” fagte Bahrens mit einem leifen Schauder; „mir ijt 
der Indianer noch nie jo entjetlic vorgefommen, als in 
feiner zärtlichen Sorgfalt — ih kann fein Bild gar nicht los 
werden.‘’ 

‚Und Du — armes — arme: Kind, wandte fich Die 
Mutter jett liebend zu der neben ihr jibenden Jungfrau ; 
„wer wird Dir je für jene fürdterlihe Täufhung Erjat 
geben können?“ 

„Bromn! wahrhaftig — dort fommt er angeiprengt,‘ 
rief der alte Roberts, während Marion erſt erjchredt zu ihm 
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aufihaute, und jett zitternd und erröthend ihr Antlitz an der 
Bruft der Mutter barg. 

„And dort it auch Wilfon, rief Harper — „nun jekt 
werden wir erfahren, wie Alles abgelaufen ijt.‘‘ 

„Sie jehen ernft und feierlich aus,“ ſagte Bahrens. 

„Ein ernftes und feierliches Geihäft war es auch, das 
fie beendet,‘ ermwiderte Roberts; „aber ein ſchönes und herr: 
liches Recht haben fie zugleicy dabei ausgeübt, das Recht des 
Selbitihuges — der Selbjtvertheidigung, und das wollen 
wir und in Arkanſas bewahren, jo lange wir noch Mark in 
den Knochen und Blut in den Adern haben.’ 

In diefem Augenblid jprengten die beiden Männer heran, 
warfen fi von den Pferden, überjprangen die Fenz, und 
begrüßten mit berzlihem Wort und Händedrud die Freunde. 


38. 
Die Rache des „befiederten Pfeiles“. 





Leife und geräufchlos glitt unter dem überhängenden, 
ihwanfenden Rohr, unter den mwehenden, ſchaukelnden Weiden, 
die fich weit Hineinbeugten in das grüne Bett des fröhlich 
plätjhernden Stromes, ein fleines, jchmales Ganoe, von 
fiherer Hand geführt, dahin. Kein Laut wurde gehört, als 
ih nach jedesmaligem Schlage das Ruder blitesjchnell aus 
dem Wafjer hob; fein Laut wurde gehört, wenn es eben jo 
raſch wieder eintaucdhte in die Flut. Der Hirih, der zum 
Waſſer heruntergefommen war, trank ruhig weiter; kaum 
fünfzig Schritt von ihm glitt der dunkle Schatten vorüber, 
till und geijterhaft — er Jah ihn nicht, und erft als er ſchon 
in weiter Ferne, mit Rohr und Buſch, unter dem er hin- 
ſchoß, verſchwamm, ftußte das jcheue Wild, warf den jchönen 
Kopf in die Höhe, fchnaubte, ftamıpfte das kieſige Ufer, auf 


496 


dem es ſtand, mit dem Vorderlauf, und trabte dann langſam 
und ſtolz in ſein kaum verlaſſenes Dickicht zurück. Die ver— 
rätheriſche Luft yore den Hauch feines Yeindes zu”ihm her— 
übergetragen. 

Leife und geräufchlog glitt das Canoe dahin, und nur die 
wirbelnden Luftblaſen, die jprudelnd und fochend, von dem 
fräftigen Ruderſchlag gelodt, an die Oberfläche famen, kün— 
beten die Bahn, die e8 genommen, wie fie in Kleinen, ein= 
zelnen Strudeln jchnell entftanden, und von der Strömung, 
die fie erzeugt, wieder aufgelöft und vernichtet wurden, 

Der Indianer ſteuerte das Canoe, und im Vordertheil 
defjelben Tag, gebunden und ohnmächtig vor Angſt und Er- 
Ihöpfung, der Methodiit. 

Set richtete fich der Schnabel des Kleinen ſchlanken Fahr— 
zeugS über den Fluß hinüber; wenige Minuten darauf trieb 
er vorn auf die glatten Kiejeljteine der feichten Uferbank 
und hielt. Rowſon ſchlug die Augen auf und ſah umher, 
aber jchaudernd erkannte er die Stelle, mo er in jener Nacht 
das Weib des Mannes ermordet hatte, dejjen Gefangener 
er jet war, und vor deilen Rache ihn fein Gott mehr 
hüten konnte. 

Das Boot landete, und Aſſowaum jprang an das Ufer, 
Ihlang die Weinrebe, die ihm zum Ankertau diente, um eine 
dort jtehende Heine Birke, trat dann zurüd neben fein Fahr— 
zeug, und bob leife und vorfihtig feinen Gefangenen heraus. 

„Was willit Du thun, Aſſowaum?“ flehte diefer mit hei— 
ferer, zitternder Stimme, — Keine Antwort ward ihm. — 
„Rede nur — um aller Heiligen willen rede!’ rief der mein- 
eidige Priefter in Verzweiflung — „ſprich, und laß mid) das 
Schrecklichſte wiſſen.“ Schweigend trug ihn fein Henker das 
Ufer hinauf und in die Hütte, den Schauplat feines Ver— 
brechens, hinein. 

Entjett wandte Rowſon jein Antlit von der nur zu wohl 
befannten Stätte und ſchloß die Augen. Ruhig aber legie 
ihn Aflowaum in der Mitte der Hütte, dicht neben einem der 
feinen dort emporgewudherten Hidory- Schößlinge nieder, und 
fein Laut unterbrach dann weiter das grabesähnliche Schweigen 
des Plabes, als das ſchwere Athmen des Unglüdlichen jelbit. 
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Es mar diefelbe Stelle, auf der Alapaha's Leiche gelegen 
hatte. Da ertrug der Methodijt nicht länger die peinigende 
Ungemwißheit feiner Lage; er blickte empor und fah dicht neben 
fih den Indianer, niedergefauert wie zum Sprung, und die 
Heinfte jeiner Bewegungen aufmerffjam und forgfältig be: 
wachend, jonjt aber unthätig und, wie e8 jchien, ganz in dem 
Anſchauen feine Opfer verloren. Ein triumphirendes Lä— 
heln durchzuckte jedoch feine dunfeln Züge, als er den Aus— 
druf der Angſt und des Entjebens in dem Antlib feines 
Opfers gemwahrte, und leiſe hob er fich jebt empor, nahm 
von jeinem Gürtel das lederne Fangſeil, und feflelte die jchon 
überdies gebundene Geftalt des Gefangenen forgjam und 
unauflösbar an den jungen, zähen Stamm, neben dem jein 
Körper lag. 

Vergeben? bot ihm der Unglüdlide Schäte und Reich: 
thümer; vergebens erzählte er ihm von Gold, das er ver: 
graben, und das er Alles ihm, dem Feinde, geben wolle, wenn 
er ihn frei ließe, oder wenigſtens jeiner Dual mit einem 
Streich des Tomahawks ein Ende made. Schmweigend, als 
ob er die Worte nicht verjtände, die Jener in leidenfchaft: 
liher Rede in fein Ohr hauchte, vollendete der „befiederte 
Pfeil” das Werk der Rache, und madtlos, Hände und Füße 
gebunden, durch den jungen Baum aber an den Boden ge: 
feffelt, verließ ihn der Indianer auf wenige Nugenblide, und‘ 
fehrte dann mit etwas trodenem Laub und dürrem Keifig- 
holz zurüd. 

Jetzt durchſchoß zum erjten Mal eine dunkle Ahnung das 
Hirn des Unglüdliden. — Er fannte die Sitte der wilden 
weitlihen Stämme, fannte ihre erbarmungsloje Graufamteit, 
und in wilden, gellendem Schmerz und Angitichrei machte 
fich feine Brust Luft, während er umſonſt gegen feine Banden 
anmwüthete. Der Indianer wehrte ihm nicht — ein Knebel 
würde jedem weiteren Schmerzensruf ein Ende gemacht haben, 
aber nein, jener Ton war Muſik für fein Ohr, und lächelnd 
bog er fich nieder und blies mit feinem Hauch das qualmende 
Laub zur Flamme an. Das gejhehen, trug er eine Menge 
ſchnell geſpaltene Kienfpäne herbei, und bald Ioderte im feu— 
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rigen Kreife, rings an den Wänden der Hütte entzündet, ein 
Flammenftreifen empor, und ledte züngelnd und gierig an den 
trodenen Stämmen. 

Lauter und dröhnender jcholl der gellende Hülferuf durch 
den jtilen Wald, aber forgjamer nur nährte der Indianer 
die Flamme, daß fie auf feiner Seite verlöfchte, und bald 
wie mit einem Feuermeer in weitem Zirkel das Opfer 
umgab. 

Jetzt erjt, als die Hite unerträglich wurde und ihm jelbit 
an mehreren Stellen die Haut in Blaſen z0g, verließ er das 
glutherfüllte Gemach und begann draußen mit geſchwungenem 
Zomahamf und in lauten, jubelnden Tönen feinen Sieges— 
und Triumphgejang. 

Schauerlich gellte dazu das Wehgeheul des Prieſters — 
Ihauerlih fnifterten und jprühten dazu die qualmenden, 
fladernden Stämme, deren Rauch fi jchwer fällig in das 
grüne Laubdach hinaufdrängte und ſich dort Bahn Brad, in 
die Elare, belle Frühlingsluft hinein. Dort aber blieb er 
liegen; wie ein düſterer, unheimliher Schleier lagerte fich der 
gelblich-graue Qualm auf dem DBlättermeer, dem er kaum 
entjtiegen. 

Wilder und entfetliher wurden die Hülferufe des Ge— 
peinigten, und lauter und jubelnder jchallte dazu der Feſt— 
gefang der Odjibewas, daß ein Wolf, der unfern von dort 
jein ftill verjtedtes Lager gehabt, jcheu emporjprang und ent- 
floh, ein ruhigeres, heimlicheres Bett zu fuchen. 

Da krachte endlih das Sparrwerk des morſchen Daches 
— hochauf Ipristen und fprühten die Funken — ein wilder 
Schmerzensjchrei brach noch aus der emporzüngelnden Gluth 
— ſchwarzer Qualm mwälzte ſich rollend daraus hervor, und 
— Alles war vorüber. 

Blutroth ſank Hinter dem, fernen Bergrüden die Sonne 
hinab; aber neben der Brandjtätte ſtand mit gejchwungener 
Waffe der rothe Krieger und ſang in einför miger, wilder 
Weiſe fein Rache: und Siegeslied: 

Alapaha ! 


Aus dem Grabe, aus dem finftern 
Grabe fteige, 
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Eile, eile wie in frühern Zeiten 
Zu mir, Liebchen, 
Denn Dein Blut, e8 ift gejühnet; 
In der (amme 
Zudt und ftirbt Dein Mörder — Alapaha! 


Unten — unten 
Heft am Boden lag. ich lauſchend 
Hier im Thale, 
Und ich hörte Deine Stimm’ im Grabe 
Unten — unten, 
Deine leiſen, Teijen "Klagen, 
Und fie riefen 
Mahnend mich zur Rache. — Sieh, ich folgte. 


Aus den Gluthen 
Schrill und laut ertönt fein Wehichrei, 
Alapaha, 
Heulend reißt er an den Banden, 
Doc vergebens, 
Schwach und ſchwächer wird fein machtlos Toben, 
Und gejühnt ift 
Endlich meine Rahel! — endlich! endlich! 


39. 
Schluß. 


„Alſo ernſtlich gut ſeid Ihr dem Mädchen die ganze Zeit 
über geweſen, Brown, und habt mir nicht ein einziges Wort 
davon geſagt?“ frug dieſen der alte Roberts, während er die 


Hand des jungen Mannes feſt in der ſeinigen hielt. 


Brown drückte ſie ihm ſchweigend; 


„Was hätt’ e8 geholfen, Sir? Ich war zu |pät gefommten, 


und durfte mich nicht beklagen.“ 
„Und jener Schurke hätte Euch beinahe —“ 
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dann ermiderte er 
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„Er it beſtraft,“ fiel ihm Brown in die Rede. ‚Nun 
aber jagt aud) Ihr mir gerad’ und frei heraus, wollt Ihr 
mir das Glück Eurer Tochter anvertrauen ?' 

„Ja — Blitz und Hagel,” lachte der Alte ganz erftaunt 
— „Ihr fragt mich da, als ob ich überhaupt bei der ganzen 
Verhandlung ein Wort zu jagen hätte. Bin ich denn bei 
Romjon —“ 

„Roberts,“ unterbrad ihn bittend die Mutter, 

„Aber das Mädchen,“ rief diefer Fopfjchüttelnd — „das 
iſt doch hierbei immer die Hauptperjon.‘ 

„Bater,” bat Marion, die bis jebt ihr Köpfchen am Herzen 
der Mutter verborgen hatte, und nun liebend den Hals des 
alten Mannes umſchlang. 

„Ah!“ ſagte diejer, halb lachend, halb verwundert — „To 
stehen die Sahen? Na, wenn das Wild glei) aufbäumt, hat 
der Jäger leichte Jagd. Uebrigens — rief er, nah Brown 
mit dem Finger hinüberdrohend, während er die Stirn feines 
lieblichen Kindes küßte — „ſcheint mir der Herr nicht erft 
feit heute auf der Fährte zu fein.‘ 

„And die Mutter ? frug Brown, diejer das holde Mädchen 
entgegenführend. 

„Nehmt jie Hin, Sir,” jagte die alte Frau zitternd — 
„ie ſcheint Euch gut zu jein, und ich — ich habe mir leider 
das Recht vergeben, für fie eine Wahl zu treffen.‘ 

„Mutter, bat Marion, „rede nicht jo; Du glaubteit ja 
doch nur für mein Glück zu forgen.“ 

„Sa, das glaubte ih, Kind; der Allmächtige ift mein 
Zeuge. Das glaubte ich mit fefter, inniger Ueberzeugung ; 
aber der Herr allein kennt die Herzen der Menjchen; wir 
armen Sterblichen find ſchwach und blind.‘ 

„Dant — Dank — herzlichen Dank, Ihr Guten,‘ rief 
Brown, indem er die holde Jungfrau Liebend an jein Herz 
ihloß. „Sie follen hoffentlich nie bereuen, mir Ihr einziges 
Kind anvertraut zu haben.” 

„Und mic fragt der Junge gar nicht,“ jagte jegt Harper, 
der mit naffen Augen vortrat und den Neffen feit an’s Herz 
drüdte — „Mordichlingel — thut gar nicht, ald ob er einen 
Onfel hätte,‘ 
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„Ihre Güte kenn' ich, lieber Onkel,“ rief, ihn freudig 
umarmend, der junge Mann, „und aud für Sie joll hoffent- 
lich jest ein freudigeres, fröhlicheres Leben erblühen.‘ 

„Ja,“ jagte Harper, indem er fih mit dem Rodärmel 
Ichnell über die Augen fuhr, den Neffen losließ und die 
künftige Nichte beim Kopf nahm: „es thut auch noth, dat 
das Leben einmal aufhört. Yange hätt’ ich's übrigens jo nicht 
mehr außgehalten; bier Bahrens und ich, wir wollten fchon 
im nächſten Monat eine Wanderihaft antreten.‘ 

„Wohin?“ frug Madame Roberts erjtaunt. 

Wohin?’ fagte Harper — „nirgends bin, bier bleiben, 
aber heirathen. Jetzt feirt der Junge wieder, als ob ich zu 
alt zum Heirathen wäre. Höre, Buride —“ 

„Dort kommen Reiter !'’ rief Bahrens, nach der Fluß: 
gegend zeigend, und gleich darauf jprengten auch Stevenfon, 
Cook und Curtis auf den freien, die Farm umgebenden 
Platz. 

Stevenſon begrüßte die Frauen, die er als alte Freunde 
und Nachbarn kannte, herzlich, ſchüttelte aber lachend mit 
dem Kopf, als ihm Mrs. Roberts Vorwürfe machte, ſeine 
Frau und Töchter nicht einmal zu ihr geführt zu haben. 
Sie habe ſie, wie ſie meinte, in ſo langer Zeit nicht geſehen, 
und hätte ſie ſo gern einmal wieder geſprochen. 

„Wir können morgen hinaufreiten,“ ſagte Roberts. 

„Iſt nicht nöthig!“ rief dagegen Stevenſon, „Ihr werbdei 
uns ſchon noch Alle ſatt und müde werden.“ 

„Wie ſo? Ihr bleibt hier?" frug Roberts ſchnell. 

„Ich habe Atkins' Farm gekauft,“ ſagte der alte Ten— 
neſſeer. „Die Gegend hier gefällt mir — der arme Teufel 
wollte fort, und — da bin ich handelseinig mit ihm ge— 
worden.‘ | 

„Ihr Könnt ja aber den Pla noch nicht einmal befehen 
haben, denn an jenem Abend —“ 

„Iſt auch nicht nöthig,“ lachte Stevenfon. „Sagt er 
mir nit zu, nun fo läuft mir Cramforb "County immer 
nit fort. Iſt er aber fo, wie ihn Mr. Curtis und Cook 
hier jchildern, dann brauch’ ich nicht weiter zu ziehen. Die 
Nachbarn gefallen mir ebenfalls, da unter dem Pad ein 
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wenig aufgeräumt ijt, und ich fange an einzujehen, daß der 
Fourche la fave gar nicht jo ſchlimm jei, als ihn die Leute 
machen.” 

„Brad, Stevenfon, brav!“ rief Roberts, ihm voller 
Freude beide Hände jchüttelnd. „Heute ift ein Glüdsiag. 
Mord — ja jo — der Teu — oh — Füdhle und Wölfe — 
höre, Alte, heut mußt Du mir einmal einen Fluch zu Gute 
halten, es kommt ſonſt nicht jo Herzlich Heraus, wie ich's 
meine. Aber verdammt will ih fein, wenn ich die Zeit 
weiß, wo ich jo vergnügt gemejen bin. Kinder — wo iſt 
denn Ellen? das brave Mädchen darf nicht fehlen —“ 

„sm Haufe,” jagte Brown. 

„Mein im Haufe? ei, weshalb fommt fie denn nicht zu 
und? Die gehört von jet an mit zur Familie.’ 

„Daß fie nicht allein iſt,“ ermwiderte ihm Tächelnd 
Brown, „dafür bat, glaub’ ih, Mr. Wilfon Sorge ge— 
tragen.‘ 

„Bu — uh!“ fagte Roberts — „dort fißt der Trut— 
bahn? Nun jo kommt, Kinder, da fie nichts von ung 
willen will, müfjen wir fie aufſuchen. Ihr jeid aber Alle 
meine Säfte, und Stevenfon, alle Wetter — wo ift denn 
Euer Junge?‘ 

„Den hab’ ich den Frauen geihidt, um fie zu beruhigen,‘ 
fagte der Alte. 

„Recht jo; alſo Stevenjon muß feine Familie morgen 
ebenfalls herunterholen; wir jchlagen hier ein Lager auf, 
und in nächſter Woche — oder ſobald e8 den jungen Leuten 
gefällig it — denn die Haben doch wohl dabei die Haupt: 
jtimme — oder nehmen fie ji wenigſtens, wad — wenn 
man e8 bei Tage —“ 

„Betrachtet, vollkommen recht iſt,“ unterbrach ihn lachend 
Harper — „halten wir aljo Hochzeit, und nachher,‘ fuhr er 
mit einem fomifhen Seitenblid auf Brown fort, „läßt ein 
gewiffer junger Mann feinen alten Onkel bier allein auf 
dem Trodnen fiten, befteigt einen zu dieſem Zweck be— 
fonders angefchafften Fuchs, und reitet nad —“ 

„Little Rod — Onkelchen,“ fiel Brown, ihm die Hand 
‚Hinüberreihend, ein — „um dort das Land zu Faufen, auf 
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dem er von nun an am Fourde la fave mit eben diejem 
alten Onkel und feinem jungen Weibchen leben will.“ 

„Und wird Euch Regulatoren der Gouverneur nicht zürnen, 
daß Ihr ſeine Geſetze gebrochen ?" frug Marion jhüchtern 
den Geliebten, indem fie ſich feiter und inniger an feine Bruft 
ſchmiegte. 

„Mag er,“ ſagte lächelnd der junge Mann, die Stirn 
der holden Jungfrau mit leiſem Kuſſe berührend. „Wir 
haben unſere Rechte vertheidigt, und die Brut vernichtet, 
die giftgeſchwollen dieſe herrlichen Wälder durchkroch. Seine 
Machtloſigkeit gerade war es, die jene Verbrecher glauben 
machte, daß fie, wenn auch nicht unentdeckt, doch ungeftraft 
Unthat nach Unthat begehen könnten. Unſer Regulatoren: 
bund hat ihnen aber die Gewalt gezeigt, die der einfache Far- 
mer im Stande ift auszuüben, jobald es die Noth und feine 
eigene Sicherheit erheifcht. Die Gefahr ift vorüber, und gern 
vertaufhen wir wieder das Richtſchwert mit dem freund: 
licheren Adergeräth des Landmanns.“ 


—— — — — 


Das Uebrige iſt bald erzählt: 

Was Wilſon und Ellen betraf, ſo hatte diesmal der alte 
Roberts, nach einem arkanſiſchen Sprüchwort, keineswegs 
„unter dem falſchen Baum gebellt“. Noch in derſelben Woche 
legte der nicht fern wohnende Friedensrichter die Hände 
beider Paare in einander, und während Brown nach Little 
Rock ritt, den Kauf ſeines Landes zu beſorgen, ſchrieb Wilſon 
an ſeine alte Mutter in Memphis, um dieſe zu ſich einzu— 
laden, damit ſie an ſeinem Herde ihre letzten Tage in Ruhe 
und Frieden verleben könne. 

Atkins verließ ſchon am nächſten Morgen den Fourche la 
fave, lagerte jedoch noch eine kurze Zeit in der Nähe, um 
ſeinen Handel mit Stevenſon in Ordnung zu bringen. Dies 
geſchah jedoch durch Curneales' Vermittelung, da er ſich nicht 
entſchließen konnte, wieder freundlich mit dem Mann zu 
verkehren, durch deſſen Hülfe er ſeiner, wenn auch gerechten, 
Strafe oder Beſchimpfung überliefert worden. Mit Wilſon 


504 


hatte er jedoch noch eine Unterredung, und auh Ellen nahm 
Abſchied von ihren Pflegeeltern, ehe jie den Staat auf immer 
verließen. 

Ueber Cotton konnte man nichts Näheres erfahren; ein 
Ganoe war umgemworjen und mit einem Kugelloh in der 
Seite unterhalb Harper’3 Haufe angetrieben gefunden worden ; 
es ließ ch daher nichts Anderes vermuthen, als daß Dies 
dafjelbe jei, in welchem die Verbündeten hatten entfliehen 
wollen; doch blieb Cotton jelbit jpurlos verihmwunden, und 
da man aud an feinem der Ufer eine weitere Fährte ent— 
dedte, jo gewann das Gerücht bald allgemeinen Glauben, der 
Verfolgte jei, wenn nicht von einer der nachgeſchickten Kugeln 
getroffen, doch mit dem Boote umgefchlagen, und durch die 
Kleider und vielleicht noch fonftiges mitgenommenes Gepäck 
am Schwimmen verhindert worden und ertrunfen. Eben jo 
wenig war von dem Mulatten zu erfahren, obgleich Die 
Männer, die einige Tage darauf Johnſon's Leichnam ab: 
Ichnitten und begruben, behaupten wollten, den Schatten feiner 
dunkeln Gejtalt am Rande jenes Schilfbruchs geſehen zu 
haben, der ſich vom Uferrande des Fourde la fave aus nach 
dem Hügel zu erjtredte. 

Der Advocat von Little Rod Hatte fih, gleich nad Be— 
endigung der DBerfammlung, auf fein Pferd geworfen und 
war im gejtredten Galopp Davongeiprengt, doch, wie man 
fpäter erfuhr, nicht in der Richtung nad Little Rod zu, wo 
Niemand einen „Wharton“ Fannte, 

Der Indianer lagerte dagegen noch neun Tage nad) dem 
Tode des Methodijten neben dem Grabe feines Weibes, unter: 
hielt dort ein Feuer, und brachte ihr nächtlich feine Spenden 
an Speije und Trank. Am Morgen des zehnten jedoch trat 
er, mit Dede und Büchſe auf der Schulter, marjchfertig ge— 
rüftet in Harper’3 Hütte, die, bis ihr eigenes Haus errichtet 
worden, von den jungen Cheleuten einftweilen bezogen war. 
Dort reichte er dem Freunde ernft und fchweigend die Hand 
zum Abſchied. 

„Und will der „befiederte Pfeil’ fein Leben nicht bei 
jeinen Freunden beſchließen?“ frug ihn Bromn herzlich ; 
‚Aflowaum bat Niemanden, der für ihn Tochen und feine 
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Moccafins nähen wird. Will er das Dach meiner Hütte mit 
mir theilen ?“ 

„Du biſt brav!“ fagte der Indianer, indem er freundlich 
mit dem SKopfe nickte; „Dein Herz hat denjelben Sinn wie 
Deine Worte, aber Aſſowaum muß jagen. Die weißen Männer 
haben das Wild am Fourde la fave getödtet,; die Fährten 
der Hirihe find felten geworden, und Bären kommen nur 
noch ala Wanderer in die Niederungen diefer Thäler. Die 
Heerden der Weißen haben die Rohrdidichte der Sümpfe ge: 
lichtet, und der Bär fieht fi in ihnen umſonſt nad einem 
Lager um. Aſſowaum ift frank; Büffelfleifch wird ihn ge— 
fund maden. Er zieht nach Weiten.‘ 

„Dann gehe wenigjtens nicht jo weit, und wenn Du des 
Umherwanderns müde bift, kehre zurüd zu uns; Du haft 
bier eine Heimath.“ 

„Mein Bruder ift gut — Aſſowaum wird daran denken.” 

„Und Ellen? — haft Du von ihr fchon Abjchied ge- 
nommen?’ frug ihn Brown. 

„Aſſowaum vergigt nimmer Die, die ihm Gutes er— 
wiejen,‘ jagte der Indianer. „Das junge Mädchen rettete 
jein Xeben, aber mehr noch — e3 rettete feine Rache. — 
Mein Pfad führt an ihrem Haufe vorbei — Good bye!“ 

Noch einmal jchüttelte der Häuptling warm und innig 
de weißen Freundes Hand — ebenjo die feiner jungen 
Gattin — noch einmal winkte er den lebten Gruß zurüd, 
und im nächiten Augenblick jchloß fich das volle Laub der 
Büſche Hinter ihm, als er, die Fenz überfpringend, im Wald, 
im grünen, blühenden, duftigen Wald verſchwand. 


Ende, 


Druck von G. Pätz in Naumburg Us, 
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